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Franzöſiſche Schaumblaſen. 

In Frankreich haben die Parteien wieder einmal ſich gemeſſen 
und ſind ſchließlich zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein magerer 
Vergleich für fie beſſer iſt als ein fetter Prozeß. Bei der Rolle der 
Selbſtbeſcheidung, die Frankreich mit mehr Rühmens davon, als eigent⸗ 
lich zur Wahrung des guten Scheins frommt, ſich zugetheilt hat, könnte 
die franzöſiſche Nation in vollkommenſter äußerer Sicherheit dem Aus⸗ 
trage der ernſten inneren Fragen ſich hingeben, die ſie ungelöͤſt in 
ihrem Schooße trägt. Es muß daher mit der Ergebung in jene 
demuthsvolle Prüfungszeit nicht ſehr ernſt ausſehen, wenn beim erſten 
Vorzeichen eines inneren Conflicts die kampfluſtigſten Parteiführer, die 
noch vor wenigen Stunden der Feſtigkeit ihrer Principien kraftvollen 
Ausdruck gaben, die Hörner einziehen und zum „Ausgleich“ ſich be: 
quemen. 

Als die erſten Differenzen zwiſchen den beiden franzböſiſchen Kam⸗ 
mern ausbrachen — es handelte ſich damals um die Ablehnung des 
von der Deputirtenkammer angenommenen Geſetz⸗ Entwurfs wegen 
Wiederaufhebung der den freien Univerſitäten eingeräumten Rechte 
durch den Staat — haben wir an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 
daß die republikaniſche Mehrheit der Deputirtenkammer nicht in der 
Lage ſei, dem Präſidenten der Republik Minifter aufzunöthigen, die 
bei der andersgeſinnten Mehrheit des Senats keine Unterſtützung fänden. 
Die franzöſiſche Republik von heute iſt auf eine parlamentariſche 
Regierung in dem herkömmlichen Sinne dieſes Wortes nicht ein⸗ 
gerichtet. Die Deputirtenkammer hat es zwar in der Hand, ein Mi⸗ 
niſterium nach dem andern unmöglich zu machen, indem fie Regie: 
rungsvorlagen ablehnt oder directe Mißtrauensvoten beſchließt; ſie hat 
aber kein Mittel zu Gebote, um dem Präſidenten der Republik Mi⸗ 
niſter aus ihrer eigenen Mehrheit aufzudringen. Der Marſchall Mac 
Mahon kann Männer, die ihm personae ingratae find, vom Mi⸗ 
niſterium fern halten, wenn er nur immer ſolche Miniſter in's Amt 
beruft, die nicht gleich bei ihrem erſten Auftreten ſchon die Mehrbeit 
der Deputirtenkammer zum Herauskehren einer feindlichen Haltung 
provociren. 

Es läßt ſich, fo lange keine „großen Fragen“ von der Geſetzgebung 
zu löſen ſind — und ſolche liegen in Frankreich, was als Staat ja 
ein durchaus fertiger Organismus iſt, nicht vor — mit einer Depu⸗ 
tirtenkammer, wie die gegenwärtige iſt, recht gut regieren, auch, oder 
wohl richtiger, erſt recht, wenn man Marſchall Mac Mahon heißt 
und durch keine Tradition an die „ſtricte Obſervanz“ irgend welcher 
politiſchen Grundſätze gebunden tft. Irgendwelche imponirende Kraft: 
olitik verlangt und erwartet Frankreich von dem „ehrlichen Degen“, 
dem es bis zum Herbſt 1880 feine innere Sicherheit zu hüten über: 
gab, nicht; es iſt deſſen zufrieden, wenn ſeine Wohlfahrt blüht und 
feine Kraft ſich ſammelt. Wer im gegebenen Augenblick den Ruf an 
Frankreich, ſeine Kraft zu zeigen, ergehen laſſen wird, das iſt 
ein Geheimniß der Zukunft, welches bis jetzt nicht einmal in leiſen 
Andeutungen hervorſchimmert. . 

So hat Marſchall Mac Mahon lediglich dafür zu ſorgen, daß er 
ſich ſelber auf ſeinem Poſten erhält und, was er darüber hinaus 
thut, das iſt, wenn nicht die Nation durch ihre Vertreter dazu an⸗ 


—. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7. December, 

Die Zeit wird immer böſer. Auch die letzten hoffnungslächelnden 
Geſichter der Berliner beginnen zu verſchwinden, trotzdem Bismarck 
dem Reichstage ein friedliches Lied auf der Staats⸗Poſaune zum Beſten 
gegeben, in deſſen befänftigende Molltöne ſich aber einige Durtöne 
miſchten, adreſſirt an die interpellirende Fortſchrittspartei. „George 
Dandin-Richter, tu las voulu!“ Wer hat's Dir geheißen, die 
Intereſſen des Volks öffentlich zu erörtern, wozu ſind die Conventikel 
von Abgeordneten, wo Alles in Güte und Liebe und, ohne es an die 
große Reichsglocke zu hängen, abgemacht werden kann? Ein Biſſel 
klar durch dies öffentliche Collegium iſt uns der „Beruf Rußlands“ 
geworden: „Es kämpft wirklich für die Cultur und iſt vor Allem be⸗ 
fähigt, Chriſten zu beglücken, ergo muß die deutſche Politik ihm 
gegenüber eine chriſtliche ſein! Das koſakiſche Zeitalter rückt uns mit 
Rleſenſchritten auf den Leib“, ſagt meine brave Tante Voß. Satteln 
wir auch unſere Ulanenpferde und galoppiren mit unſern wohlwollen⸗ 
den öſtlichen treuen Freunden die Gegner zu Boden. — En avant! 
— Die ruſſiſche Politik gleicht dem ſcharf geſalzenen Landesproduct 
Caviar, nur für feine diplomatiſche Gourmands geeignet, nicht für's 
Volk, deſſen Zunge ihn nicht zu würdigen verſteht. Zu dieſem zählen 
wir aber nicht unſere deutſchen ſtaatswiſſenſchaftlichen Federhelden, die 
ihre capitoliniſchen Gänſekiele in ruſſiſche Dinte tauchen und dann 
auf geduldiges neutrales Zeitungspapier fließen laſſen. Man will hier 
einen in dieſer Branche thätigen Zeitungsverſorger kennen, bei dem 
in voriger Woche von Petersburg eine bedeutende Sendung dieſes 
delicaten Störrogens franco angelangs fein ſoll, der in veritate die 
Bezeichnung „Preß⸗Caviar“ verdient. Der Empfänger ſah ſich einiger⸗ 
maßen getäuſcht, da in der gegenwärtigen geldknappen Zeit ihm fein 
Honorar in klingender Münze lieber geweſen wäre. Er tröftet ſich 
aber mit der Selbſtanſprache: „Auch das iſt zum Guten! Genießen 
will ich, was mir Gott via Rußland beſchieden!“ — Wir, die wir 
rieſenſtark in dem Glauben an die Unfehlbarkeit des Zaaren und 
unſeres Reichskanzlers uns fühlen, legen die Zukunft Deutſchlands ver: 
trauensvoll in ihre vier Hände und varliren in frommer Ergebung 
die Vaterunſergebetſtelle, die ſich bisher an den ſingularen Himmels⸗ 
herrſcher richtete, jetzt an die Pluralität feiner beiden das Heil der 
Welt lenkenden Stellvertreter auf Erden: „Euer Wille geſchehe! 
Amen!“ — 


Von unſerer deutſchen Seite hat man unter fortwährenden rühren⸗ 
den Friedensbetheuerungen Alles gethan, um das Herbeiführen des für 
Rußland erwünſchten Krieges nicht zu verhindern. Wenn Rußland 
ſich ſelbſt den Zwang auferlegt, erſt nach dem erſten Januar ſeine 
große Miffion, die Cultur über die Donau mit Hilfe des Schwerts, 
Kruppſcher Kanonen und der moskovitiſchen Nationalwaffe, Knute, in 
das Land der Ungläubigen zu tragen, verſchiebt, ſo ſind wir ihm 
dankbar, daß es uns, ſeinen treueſten Freunden, Zeit giebt, unſere 
Jahresrechnungen, ineluſive Hausmiethe und Staats: und Stadtſteuern, 
ehrlich zu bezahlen. Es dürfte uns dann leicht werden, die Koſten, 


die uns der localiſirte Krieg vorausſichtlich doch auch machen würde, . 


— 


lauer 
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regt oder beiſtimmt, vom Uebel. Die Schlange in dieſem Unſchulds⸗ kunft iſt ein Räthſel, an dem felbf der alte Oedipus ſoinen Witz ver⸗ 
paradleſe fehlt indeſſen nicht, und auch nicht die Eva, der fie den [heblich verſuchen würde. d 


Apfel der Erkenntniß reichte. Dieſe Schlange iſt die ultramontane 
Clique, welche das Präſidentſchaftshotel umzüngelt und ihrer Verſuchung 
hat die fromme Frau Marſchallin nicht zu widerſtehen vermocht. Ueber 
das Mac Mahon'ſche Ehepaar iſt die Erkenntniß gekommen, daß 
Frankreichs Heil in ſeiner Unterwerfung unter den Sylla⸗ 
bus liege und daß es daher aus ſeinen Staatseinrichtungen mit Be⸗ 
ſchleunigung Alles zu entfernen habe, was an die Gleichberechtigung 
aller religioͤſen Anſichten im Staate erinnere. 


Man ſollte es nicht für möglich halten; aber es it eine Thatſache, 
daß die franzoſiſche Armee vor Allem mit dem Bewußtſein er⸗ 
füllt wird, zunächſt den Satzungen des Syllabus und dann erſt den 
Geſetzen des Staates zum Gehorſam verpflichtet zu ſein. In dieſe 
Dinge läßt ſich Marſchall Mac Mahon nicht hineinreden und der erſte 
Verſuch der Deputirtenkammer, ihn zu einer Beobachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die militäriſche Begleitung von Begräbniſſen, 
gleichviel, ob dieſelben durch die Kirche oder an derſelben vorbei zum 
Friedhofe ſich bewegen, zu zwingen, hat ſehr bald zu einer Miniſter⸗ 
kriſis geführt. 

Daran wäre nun an ſich nichts beſonders Bemerkenswerthes; das 
Beiſpiel wird aber dadurch lehrreich, daß die Kriſis nicht den normalen 
Verlauf genommen hat, ſondern daß die Miniſter ſchließlich erklärt 
haben, ſie blieben auf ihrem Poſten, da ja weder in der Deputirten⸗ 
kammer noch im Senate etwas vorgefallen ſei, was ſie zum Rück⸗ 
tritt nöthige. Die Präfidenten beider Körperſchaften Herzog Audiffret⸗ 
Pasquier und Herr Grevy haben dieſes ſchließlich als den beiten 
Ausweg bezeichnet. Die republikaniſche Mehrheit der Deputirtenkammer 
ſcheint demnach darüber ins Klare gekommen zu ſein, daß ſie zwar den 
Marſchall⸗Präſidenten zum Wechſel feines Miniſteriums nöthigen kann, 
daß ſeine Wahl aber nicht weiter auf Männer ihres Vertrauens fallen 
wird. Wie oft dieſe Mehrheit, vorausgeſetzt, daß ſie nicht eine Um⸗ 
bildung erfährt, noch in dieſelbe Sackgaſſe ſich verlaufen wird, hängt 
von der Einſicht ihrer Führer, namentlich des Herrn Gambetta ab, 
der ſich noch immer nicht mit der Rolle eines Civilanwärters auf die 
Präſidentſchaft beſcheidet, ſondern ab und zu das Gelüſt empfindet, 
als Führer des Unterhauſes eine Art parlamentariſcher Mitregentſchaft 
ausüben zu wollen. Wird doch ſogar ſchon die Möglichkeit erwogen, 
ob nicht vielleicht der Präſident der Republik, der Abwehr dieſer Ver⸗ 
ſuche müde, fein Amt niederlegen möchte, wo dann allerdings die 
Wahl eines „republikaniſchen“ Präſidenten durch Senat und Depu⸗ 
tirtenkammer“, als „Assemblée nationale“ zuſammentretend, in 
Ausſicht ſtände. Dieſes lockende Bild hat jedoch eine für die Republi⸗ 
kaner minder freundliche Kehrſeite. Ebenſo gut kann der Marſchall 
Mac Mahon auch zu dem Entſchluſſe kommen, unter Zuſtimmung des 
Senats die Deputirtenkammer aufzulöfen! 


Welche von beiden Möglichkeiten, die vorläufig nur akademiſch 
erörtert werden, oder ob überhaupt eine derſelben eintritt, wird ganz 
von der jeweiligen Zeitlage abhängen und es iſt daher nicht ange⸗ 
bracht, darüber heut ſchon Conjecturen anzuſtellen. Frankreichs Zu⸗ 


ehrlich als unmöglich zurückzuweiſen. Die Klagen über Geſchäfts⸗ und! Borgmann der Natur entwendeten Landſchaften durchwandern z 


Nahrungsloſigkeit find allgemein und die Belege dafür kommen uns nicht 
blos aus dem Kreiſe der Handelswelt. Die Schwere der Zeit und 
das Bedürfniß wachſender Einnahme ſcheint ſelbſt in Regionen em⸗ 
pfunden zu werden, wo wir dergleichen kaum zu ahnen gewagt hätten. 
Als Beleg dafür erzählt uns die „Voſſiſche Zeitung“, daß ihr von 
dem kaiſerlichen General⸗Telegraphen⸗Amt der Abonnementspreis für 
Wetter⸗Telegramme von Neujahr an von 9 Mark auf nicht 
weniger als 60 Mark () erhöht worden ſei.“) Die Praxis wäre ſchon 
nicht übel, wenn ſie nur jeder Geſchäftsmann mit Erfolg für ſich in 
Anwendung bringen könnte! Wir freuen uns, daß die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſich durch die enorme Mehrforderung nicht abſchrecken laſſen, 
ſondern uns nach wie vor unterrichten wird, „woher der Wind in 
Europa weht und in welchen Ländern die angenehmſte Temperatur 
herrſcht.“ — Eine Nachricht aus Halver in Weſtfalen in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ hat uns überraſcht, die, daß die fünf Milliarden an 
den Bettelſtab gekommen ſind: „Die fünf Milliarden bitten um eine 
Gabe! Im Auftrage des Amtmanns Opderbeck wird hier (in Halver) 
von Haus zu Haus eine Collecte veranſtaltet für unſere Invaliden 
aus dem letzten deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege!” Den Commentar über 
dieſe Thatſache kann ſich Jeder, der Luſt hat, ſelbſt dazu machen. 
Man amüfirt ſich, fo gut und fo billig wie moglich. Vorgeſtern 
habe ich nach längerer Unwohlſeinsperiode, die mir mein Ausgehen 
an dem Abend nur ſelten erlaubt, mir im Opernhauſe wieder einmal 
ein Ballet angeſchaut; Ellinor, eine reizende Phantaſie⸗Schoͤpfung 
von Taglioni, die ſich fortwährend friſch erhält, in welcher an dieſem 
Abende nach einer gerade ein Jahr gedauert habenden Fußkrankheit 
zum Erſtenmale wieder die anmuthige Ballerina, Frl. Forsberg, 
ſeit ſechs Jahren ein Liebling der Berliner, auftrat, friſch, wie ſie vor 
ihrer Krankheit geweſen. Natürlich glänzender Empfang mit Kränzen 
und Bouquets, deſſen auch ich mich von den ſtetigen Ballethabitués 
zu erfreuen hatte, ſtatt der Blumengaben mich aber mit den zahlreichen 
Anfragen: „Leben Sie noch? Laſſen Sie ſich auf Ihrem lang ver⸗ 
waiſten Dienſt⸗Stuhl auch wieder ſehen?“ begnügen mußte. Wie wohl 
thut eine ſolche Theilnahme einem empfindſamen Greiſenherzen, die 
ich noch einige Tage nachempfinden werde, deshalb auch morgen der 


„Auf Alerhöchften Befehl“ (wohl in Folge der hier anweſenden hohen] Auftauchens dieſes Plaifird zeigen, daß es doch ſchon wenig alte Leute 
Säfte) ſtattfindenden choreographiſchen „Madeleine“ entſage. Unſere mehr in Berlin giebt. Die Erinnerungen gehen, foweit ſie von Ein⸗ 
neueſte Ballerina Frl. Zuechi ift ohnedem bis jetzt nicht im Stande zelnen in den Zeitungen erwähnt werden, bis in den Anfang der 
geweſen, mich ihre ſchwebenden Vorgängerinnen, Grantzow und Linda, vierziger Jahre zurück und intereſſirten das Publikum als Zuſchauer 
vergeſſen zu laſſen. Die mimiſch⸗grimaſſirende Italienerin ſchädigt zu des von Künſtlern ausgeführten Skatingſport in Meyerbeers Oper: 
ſehr meinen Schönheitsfinn, den ich mir denn doch zu erhalten wünſche. f 
— Die Wiener Theatergeſellſchaft des Director Fürſt, die hier in unverwüſtlich⸗komiſchen Hoguet'ſchen Ballet: „Liebeshändel“, in 
pleno gaftiet, amüfirt das Publikum durch ihre gemüthlichen | welchem auf der Eisbahn der Bühne der komiſche Mime — jetzige 
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Expedltlon: 8 Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mı'ntag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. F 
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Sonntag, den 10. December 1876. 
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Die Arbeiterintereſſen und die Socialdemokratie. 
(Von einem Mitgliede der Fortſchrittspartei.) 

II. SEN 

Die Agitatoren der Socialdemokratie haben in der Zeit des gewerb 
lichen Aufſchwunges nach dem Kriege den Arbeiterintereſſen nicht min 
der geſchadet, als die jetzt ſo angegriffenen „Gründer“. Die damalige 
Zeit war Lohnerhöhungen allerdings durchaus günſtig. Die ſtarke, 
anſcheinend gar nicht zu befriedigende Nachfrage nach Arbeitern trieb 

die Löhne von ſelbſt in die Höhe. Der erheblich gewachſene eigene 
Verdienſt machte die Arbeitgeber zu Lohnerhöhungen geneigt. Strikes 
waren unter dieſen Verhältniſſen zur alsbaldigen Herbeiführung eines 
angemeſſenen Lohnes nur in ſeltenen Fällen angezeigt. Wenn ſolcher 
Strike mitunter auch für die Arbeiter eine Nothwendigkeit ſein kann, 
ſo iſt doch jeder Strike ebenſo wie jeder Krieg an und für ſich ein 
Uebel und zunächſt für beide Theile mit großen Verluſten verbunden. 
In dieſer Zeit aber wurden von den Agitatoren der Socialdemokratie 
Strikes ſyſtematiſch vom Zaune gebrochen, ohne auch nur eine Ver⸗ 
ſtändigung oder ruhige Verhandlung vorhergehen zu laſſen. Es kam 
ihnen eben nur darauf an, das „Klaſſenbewußtſein der Arbeiter“ zu 
foͤrdern, das heißt für politiſche Agitationszwecke die Arbeiter in ſchroffen 
perſönlichen Gegenſatz zu den Arbeitgebern zu bringen. Vorübergehend 
mochte ein von den Socialdemokraten angeputſchter Strike auch höheren 
Lohn bringen als ohne denſelben zu erreichen geweſen wäre. Stets 
aber erwies ſich darunter ein nur durch rückſichtsloſe Ausnutzung augen? 
blicklicher Verhältniſſe erfochtener Sieg als von ſehr kurzer Dauer; die 
Niederlage folgte bei Aenderung dieſer Verhältniſſe um fo gewiſſen 
und die Lohnherabſetzung ging alsdann mitunter noch unter den Eile : 
ren Betrag herab. Ließe ſich eine Rechnung aufmachen, in der die 
durch ganz überflüſſige ſocialdemokratiſche Strikes auf der einen Seite 
vorübergehend erzielten zeitweiligen Lohnerhöhungen als Gewinn, die 
Lohnverluſte während der mit und ohne Erfolg von den Socialdemo⸗ 
kraten angeputſchten Strikes als Verluſte gebucht wären, ſo würde man 
erſchrecken vor den Summen, welche die Arbeiter durch die Schuld der 
Soclaldemokratie in jenen Jahren verloren haben. Dabei war der 2 
Schaden, der ſich derart in Geld berechnen läßt, noch bei Weitem 
nicht der größte, welcher aus jenen Agitationen erwuchs. Schädlicher 
wirkte die von den Socialdemokraten gefliſſentlich verbreitete Lehre, daß 
der Lohn um fo höher ſteigen müſſe, je weniger der einzelne Arbeiter 
leiſte. In der That bezeugten Arbeitgeber in den von ſocialiſtiſchen 
Agitatoren beherrſchten Induſtriebezirken, daß der Induſtrie die hohen 
Loͤhne nicht ſchwer fallen würden, wenn nur für dieſe Löhne ordentlich 8 
gearbeitet werde. Während aber der Lohn geſtiegen ſei, habe die 
Arbeitsleiſtung ſich vermindert. Beſtrebungen auf Verkürzung der 
Arbeitszeit haben in gewiſſen Grenzen allerdings eine Berechtigung. 
Nachweisbar kann bis zu einer gewiſſen Grenze in geringerer Zeit 
daſſelbe oder vielleicht noch mehr geleiſtet werden, als in einer Ueber⸗ 
zahl von Stunden, wenn in der knappen Zeit mit voller Kraft, Samm⸗ 
lung und Stetigkeit gearbeitet wird. Eine Verkürzung der Arbeits. 
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namentlich ſind dies Peſſimiſten, die ſteif und feſt daran glauben, daß 
die böfe Zeit der Schwerenoth und die Schwerenoth der böfen Zeit 
mit dem Erſcheinen des neuen Jahres in allerlei grauſigen Vernich?⸗ 
ſungsfacons über uns hereinbrechen, den Begriff „Plaiſir“, ſpeciell 
ſommerliche Vergnügungsreiſen, zu einer „dunkeln Sage der 
Vorzeit“ machen dürfte. Und darum dieſe billigen und bequemen 
Anticipando⸗Touren durch die Kroll'ſchen Gefilde, wie in den Sommer⸗ 
tagen das eben ſo amöne, behagliche „Brunnen⸗Trinken“ in des 
Parkes grünen Gründen, dem ſich nun noch in den bevorſtehenden Jugend⸗ 
zeiten des Neuen Jahres die bunten Maskeraden anſchließen, die aber 
mals eine Winterreiſe zum Faſching in Wien oder zum NRömifchen 
und Venetianiſchen Carneval überflüſſig machen. Alles das erſetzt un? 
„Kroll“, und wenn uns mitten in dieſen Surrogat⸗Genüſſen der 
Tod ereilt, ſo finden wir ein Unterkommen an Ort und Stelle und 
erſparen unſern Erben die Koſten unſerer unbewußten Rückreiſe. 

In den nächſten Tagen wird in Berlin ein neues Inſtitut ins 
Leben treten, jugendliche Erſcheinungen als „Cultur⸗ und Wiſſens⸗ 
Verbreiter, Sendlinge in die Wohnungen, Straßen, Geſchäftslocale 
und Reſtaurationen, als Kriegs⸗ und Friedensboten“ — je nachdem — 
aber um unſerer Heldenzeit Rechnung zu tragen, in Uniform — 8 
kurz und gut: 100 Zeitungs⸗Jünglinge, mit rothen türkiſchen 
Mutzen und ruſſiſch⸗grünen Blouſen, alſo neutral⸗uniformirt, den 
Muſelmännern und Moskoviten nicht zu Lieb und nicht zu Leid. In 
einer großen Ledertaſche werden die geleſenſten Blätter jeder Meinung 
— ſoweit dieſe nicht polizeiwidrig erſcheint — nebeneinander ruhen, 
und 10 Pfennige genügen, um eins derſelben habhaft zu werden. a 

Bei dem überraſchend unwinterlichen Wetter, das faſt acht Tage 
lang mit 6 bis 10 Wärmegraden als Verkündiger von „friſchen Erd? 
beeren zu Weihnachten“ erſcheint und bei Kranzler nur dem Ge 
frorenen ein Aſol verſtattet, beſchäftigt man ſich lebhaft mit Herſtellung 
und Cultivirung von Surrogaten für Schlittſchuhbahnen, mit dem 
Skatingſport. Die Zeitungen wimmeln von gelehrten geſchichtlich 
Forſchungen über das Entſtehen und die erſte Benutzungsperiode dieſ 
winterlichen Sommer⸗ oder ſommerlichen Wintervergnügens. Die 
vielen durcheinander gehenden Reminiscenzen aus der Zeit des erſten 
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„Der Prophet“ und in dem — noch vor 14 Tagen hier gegebenen 


Spaffelln, die nach den Berliner Producten äfthetücher, Komik] Geheimrath und Ritter unzähliger, nicht Theater, fondern Staats. 


und illuſtren Witzes ein wahres Labſal find. — 


Bei] Decorationen, 
Kroll — alle Abend voll, der althergebrachte Weihnachtsreim, 


der in allen Lebensfächern 
der hochberühmte Arzt 


Louis Schneider, 


Heimiſche, brillirte, Diefenbach, 


der ſich auch in dleſem Jahr wiederholt. Man findet dort Beſucher, und Künſtler in der Herſtellung verloren gegangener Naſen 


) In Breslau auch. D. Red. 


die allabendlich ſehr behaglich die reizenden, von den Gebrüdernſ aus anderweitigen Fleiſchtheilen des Naſenloſen, 
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eine Zeit lang dieſen Sport als Turn⸗ Branche. Die Auf⸗ 1 
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Veit iſt alsdann um fo geredhiferiigter, wenn die dadurch gewonnene 
freie Zeit dem Familienleben oder der Fortbildung des Arbeiters zu 
Gute kommt. Anders aber geſtaltet ſich die Sache, wenn eine über⸗ 
mäßig freie Zeit ausſchließlich finnlichen Vergnügungen gewidmet und 
dadurch eine Erſchlaffung oder ein Hang zu Zerſtreungen und zum 
Nichſsthun hervorgebracht wird, der die Arbeitskraft an ſich vermindert. 
Alsdann findet die zuläſſige Verminderung der Arbeitszeit noch raſcher 
eine Grenze als eine zuläffige Erhöhung des Lohnes. Dieſe Grenze 
iſt erreicht, ſobald das Geſchäft in Folge deſſen aufhört rentabel zu ſein, 
D. h. dem Unternehmer nicht mehr hinreichende Entſchädigung dafür 
gewährt, daß er anſtatt ſein Geld in ſicheren Staatspapieren, Hypo⸗ 
ttheken oder dergleichen anzulegen, ſich mit den Mühen und Sorgen 
eines Geſchäfts befaßt, und ſein Capital der Gefahr von Verluſten 
durch Conjecturen aller Art ausſetzt. Es giebt in dieſer Beziehung 
eine „eherne Grenze“ für den geringſten Unternehmergewinn, wie es 
eine eherne Untergrenze für den Arbeitslohn giebt. Darum haben die 
Arbeiter ebenſowenig in ihrer Gewalt den Lohn beliebig zu erhöhen 
bez. die Arbeitszeit zu vermindern, wie die Arbeitgeber den Lohn 
beliebig vermindern oder die Arbeitszeit beliebig erhöhen köͤnnen. — 
Die Unternehmer ſind auch nicht in der Lage, die höheren Laſten, 
welche die Arbeiter dem Geſchäft aufbürden, auf ihre Kunden, alſo 
auf das Publikum abzuwälzen. Auch die Preisſteigerung hat ihre 
natürliche Grenze. Jede Preiserhöhung vermindert die Zahl derjenigen 
N in progreſſivem Maßſtabe, welche alsdann für die betreffende Waare 
noch kauffähig ſind. Soweit eine Preisſteigerung trotzdem in Folge 
geſtiegener Arbeitslöhne und dadurch erhöhte Kauffähigkeit der Arbeiter⸗ 
laſſe moglich ift, verliert der Arbeiter in feiner Eigenſchaft als Con: 
ſument wieder den Vortheil aus dem erhöhten Lohne. — Für höheren 
Lohn kann er alsdann nicht beſſer als früher leben; die ganze Aende⸗ 
kung beſchränkt ſich auf eine Rechnung mit höheren Ziffern einerſeits 
im Einnahmeconto, andererſeits im Ausgabeconto. 
Wterden daher nach irgend einer Richtung die Lohn: oder Preis⸗ 
verhältniſſe willkürlich verſchoben, fo macht ſich alsbald eine rückgän⸗ 
gige Bewegung bemerkbar. Neue Unternehmungen entſtehen nicht, 
die beſtehenden werden nicht erweitert und vervollkommnet, fie gehen 
gelegentlich ganz ein. Damit ſinkt die Nachfrage nach Arbeitern. 
Bei ſinkender Nachfrage unterbieten ſich die Arbeiter unter einander 
und der Lohn ſinkt allgemein, ſinkt ſogar erheblicher, als die Lebens⸗ 
Jmittelpreiſe folgen. In dieſem Zeitabſchnitt befinden wir uns jetzt. 
Ee wäre falſch und ungerecht, die Schuld daran und an den zahl⸗ 
Leichen daraus für die Arbeiter erwachſenden Mißſtänden und Benach⸗ 
1 theiligungen allein der Socialdemokratie zur Laſt zu legen. Viele 
Umſtände und ganz beſonders die Ueberſchätzung des vorhandenen 
Capitals und der Conſumtionsfähigkeit des Publikums von Seiten der 
Unternehmer haben mitgewirkt, dieſen Rückſchlag hervorzubringen. Das 
aber kann andererſeits auch nicht verſchwiegen werden. 
Der Rückſchlag würde nicht fo heftig geweſen fein, er 
würde ſich auch nicht von ſolcher langen Dauer erwieſen 
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elnander verbunden ſind. Gefliſſentlich hat man geſucht, die Leiſtunge 
des Unternehmers, deſſen Kopf und Geiſt doch die geſunde Thätigkeit 
der einzelnen Arbeiter erſt zu einem Ganzen verbindet und allein zu 
einem für die Volkswirthſchaft nutzbringenden zu geſtalten vermag, 
herabzuſetzen, ihn gewiſſermaßen als eine überflüſſige, durch Ausbeutung 
der Arbeiter ſich unverdientes Wohlleben beſchaffende Perſon darzu⸗ 
ſtellen. So hat man ſich beſtrebt, den Arbeitgeber in den Augen der 
Arbeiter zu einer Figur zu machen, dem man zwar, weil es nicht 
anders geht, gewiſſe Dienſte leiſten muß, gegen den aber jeder Vor⸗ 
theil gilt, gegen den Alles erlaubt iſt, dem gegenüber man weder 
moraliſche, noch rechtliche Verpflichtungen hat, wenn der Augenblick die 
Macht giebt, ſich darüber hinwegzuſetzen. 

Wo ein ſolcher Geiſt durch die Socialdemokratie Eingang gefunden 
hat, da iſt das Zuſammenwirken, da iſt Ordnung und Pünktlichkeit, 
wie ſie gerade in großen Anſtalten ſo durchaus erforderlich ſind, in 
hohem Maße gefährdet. Die Leitung ſolcher Fabriken gilt jetzt nicht 
nur als in hohem Maße erſchwert, ſondern auch als eine durchaus 
freudloſe. Es giebt unter den deutſchen Arbeitgebern noch Manche, 
die ſich nicht daran gewöhnen können, die Arbeiter ebenſo anzuſehen 
und zu behandeln, wie ſie ſelbſt von den Socialdemokraten angeſehen 
und behandelt werden, Arbeitgeber, bei denen auch kein höherer Unter: 
nehmergewinn die beeinträchtigte Berufsthätigkeit zu erfeßen vermag. Es 
iſt Thatſache, daß die Unluſt, ſich länger mit Socialdemokraten herum⸗ 
zuärgern, die Uebertragung gerade altrenommirter großer Geſchäfte in 
Actiengeſellſchaften in hohem Maße gefoͤrdert hat. 

Auch die ſog. „Gründungen“ hätten ſich nicht ſo leicht und raſch 
machen laſſen, wäre nicht zu den verlockenden Anerbietungen von an⸗ 
derer Seite vielfach die Unluſt gekommen, unter der durch die Social⸗ 
demokratie angeſtifteten Verwirrung der Arbeiterverhältniſſe große Ge: 
ſchäfte fortzuführen. Viele dieſer Gründungen haben bald Bankerott 
gemacht und die Werke ſind ſtill geſetzt, die Arbeiter entlaſſen worden. 

Andere Actien-Gefellfhaften, welche nur mit Mühe die Zinſen zur 
Befriedigung ihrer Gläubiger aufbringen, ſind auf eine überaus ſpar⸗ 
ſame Geſchäftsführung angewieſen, welche die Arbeiter manche der 
früher gewohnten Vortheile ſchwer vermiſſen und die kalte, herzloſe, 
rein contractmäßige Geſchäftsleitung von Directoren gerade unter den 
jetzigen ungünſtigen Verhältniſſen überaus hart empfinden läßt. 


Militäriſche Briefe im Winter 1876. 
VIII. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Die weiteren Ausſichten Rumäniens im Vergleich zu dem Schickſale 
Serbiens.) 
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Wenn Rumänien weiter in Waffen bleibt, ſo kann immerhin, 
bei einer von demſelben anerkannten Botmäßigkeit gegen Rußland, 
durch loyalen Anſchluß an dieſe Großmacht und nachdem im Hinblick 
auf dieſelbe bis jetzt kein politiſcher Fehler vorliegt, ſich für die Zukunft 


Organiſation refpectirt, kann Rumänien in der Heeresfolge Rußlands 


haben, wenn nicht in jenen Schwindeljahren es der dieſes Staates noch eine weitere Exiſtenz entwickeln, die im Hinblick 
Socialdemokratie gelungen wäre, in ſolchem Maße, wie ſauf die Zukunft Serbiens ſich nicht nur erträglich, ſondern bei den 
es geſchehen iſt, Verirrung in die Arbeiterverhältniſſe zufthatſächlich nur geringen Lebensfactoren eines kleinen Tractat⸗Staates 
bringen! Abgeſehen von allem materiellen Schaden haben die fur die berechtigten Anſprüche deſſelben bei einer fo exponirten geogra⸗ 

Socialdemokraten am Schwerſten fi) gegen die Arbeiterintereſſen ver: phiſchen Lage genügend entwickeln. Indem die ruſſiſche Regierung einen 
* ſündigt durch die Verſuche, das perfönliche Verhältniß zwiſchen Arbeiter für die rumäniſche Eiſenbahn nicht ungünſtigen Contract abſchließt, der 


und Arbeitgeber zu vernichten. Geflifjentlih hat man von dieſer 
Seite den Arbeitgeber als den Todfeind der Arbeiter hingeſtellt, wäh⸗ 
rend doch beide neben den verſchiedenen Intereſſen, welche die beſon⸗ 
ere Stellung mit ſich bringt, durch gemeinſame Intereſſen eng mit 


forderung des genialen Mannes, der als Student in Königsberg einige 
Fdwanzig Jahre vorher mir, dem aufgeſchoſſenen Secundaner, ſehr freund: 
lich geſinnt war und mir ſeitdem bis zu ſeinem Tode geblieben, an 
dieſem Sport theilzunehmen, lehnte ich ab, weshalb weiß ich nicht 
mehr. Er zürnte mir deshalb nicht, well ich — wenn ich nicht irre 
im Jahre 1819 — als Gomnaſiaſt ihm, unſerem verwegenen Turn⸗ 
lehrer, keck gehorſamte, als er nach vorher getroffener Verabredung, 
eines Tages — wir Alle in leichter Turnkleidung — auf der grünen 
Brücke in Königsberg erſchien — wo er ſich mit den ehrſamen Han⸗ 
delsherren freundlich unterhielt und auf ſeinen geheimen Wink wir 
zehn Jungen Einer nach dem Andern in kurzen Zwiſchenräumen in 
die Fluthen des Pregels ſprangen, Dieffen bach zuletzt. Im ſtarren 
Schrecken ſchaute die Königsberger Handelswelt auf dieſen großartigen 
Sprung en compagnie nieder, „von dem man dort noch erzählt 
jetzt in ſpäter Enkel Zeit“. — Um aber wieder auf die urhiſtortſche 
Skating⸗Zeit zurückzukommen, fo habe ich im Jahre 1828 zuerſt meine 
ſommerlichen Winterftudien auf Tivoli — auf dem Kreuzberge 
— mitgemacht, zuvor noch ein anderes ähnliches Vergnügen, die 
Fahrten in den kleinen zweiſitzigen Wagen, auf der vom Gipfel auf 
Geleiſen eingerichteten Rutſchbahn, die auf ihrem Wege über einen 
kleinen Zwiſchenhügel ſauſte und am Fuße des Berges ihr Ende er⸗ 
reichte. Dieſes Amüſement wurde am meiſten von uns „jugendlichen 
Schwerendthern“ benützt, da es uns Gelegenheit gab, wie fonft auf den Bäl⸗ 
len zum Walzer, irgend einer bekannten anweſenden hübſchen juugen Dame 
die artige Einladung auszuſprechen: „Mein Fräulein, kann ich die 
Ehre haben, mit Ihnen einen Rutſch zu riskiren?“ Eine Bitte, die 
in der Regel mit einem holden: „Mit Vergnügen!“ acceptirt wurde. 
1 Am Skating⸗Sport, der mittelſt Rollſchlittſchuhen auf einem 
Podium von rothen aneinandergefügten Ziegeln ausgeführt wurde, 
habe ich nur einmal und aus Aerger nicht wieder Theil genommen. 
Ich kann mich rühmen, einſt ein firmer Schlittſchuhläufer, der ſeine 
Neben Meilen in vier Stunden abmachte, geweſen zu fein. Um fo 
mehr verdroß es mich bei dieſem Surrogat⸗Lauf, mit einem Schlitt⸗ 
ſchuh in eine Ritze zwiſchen den Ziegeln zu gerathen, niederzuſtürzen 
und in pittoyablem Zuſtand mich wieder zu erheben. Ich trug einen 
braunen Frack und gelbe Nanquinhoſen. Die Letzteren platzten und was 
unverſehrt an ihnen blieb, war nicht mehr gelb, ſondern ziegelfarbig, 
ſo daß ich der Gegenſtand eines lachenden „Hurrah's!“ der Verſamm: 
lung ward. Eine gewiſſe Unſterblichkeit wurde mir aber dennoch da⸗ 
durch zu Theil. Als ich am Abend meine gewöhnliche Tagesſchluß⸗ 
Hätte — die Habel ſche Weinhandlung unter den Linden beſuchte und 
be den drei mir wohlwollenden alten Herren: „Hofrath Hirt, Her⸗ 
3 ots, dem „Königlichen Theaterdichter“, und Profeſſor Hummel, 
Er berühmten Maler, am Tiſch meinen Platz einnahm, erzählte ich 
* Fata des Tages. Sie ächten und ich auch. Ich aber 
. BR, 8 als mir wenige Ta darauf Hummel eine kleine 
a — ingen e ſchenkte, ein Conterfei meiner larmogabeln, ge: 
411 einkleider⸗Situation, die, wie ich glaube, noch jetzt in einem 
J Auer Serftmeiflerpaufe — dem eines Neffen von mir — das 
mmer ziert. — Und das iſt meine erſte, ziemlich alte, 50jährige Er: 
Sport. R. Gardefeu. 
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die Lebensfähigkeit der Bahn als eine dauernde und bleibende ruf: 
ſiſche Etappenſtraße auch nach oͤkonomiſcher Möglichkeit ſichert und, 
nachdem die Politik des Landes ſich mit den ruſſiſchen Intereſſen iden⸗ 
tificirt, im Uebrigen Rußland die bisherige politiſche und Verwaltungs⸗ 


Der letzte Gradenigo. 
Nach dem Däniſchen des Carit Etlar. 
Von Max Heinzel. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Ihre Lippen bewegten ſich, ohne ein Wort hervorbringen zu koͤn⸗ 
nen; ihr bittend aufgeſchlagenes Auge machte den Eindruck, als befinde 
fie ſich im Zuſtande einer Bezauberung, gegen die fie vergebens anzu⸗ 
kämpfen ſuche. 

Er kniete nieder an ihrer Seite. 

„O bleibe, bleibe doch!“ flüſterte er mit bebender Stimme. „Warum 
wendeſt Du Dein Haupt von mir? Ich ſah Dich ſo lange nicht! Ich 
habe von heut' Morgen ab hier gewartet; ich wußte, Du würdeſt kom⸗ 
men. Gönne mir nur ein Wort, einen einzigen Blick, und ich will 
Dich anbeten wie die Madonna!“ 

„Sprich nicht ſo zu mir, nein, nicht ſo!“ ſagte ſie mit leiſer 
Stimme, faſt lautlos, „ich darf Dich nicht hören. Du weißt es; mor⸗ 
gen vermähle ich mich mit Marino Gradenigo!“ 

„Da iſt es wohl ein Verbrechen, welches ich beging, daß ich nur 
für Dich lebte, nur an Dich dachte, von Dir träumte, ſo lange ich 
Dich gekannt, oder, warum bin ich nun verdammt, jo viel zu leiden? ... 
Ja gewiß! ... Morgen, morgen gehörſt Du ihm, das begreifit Du 
nicht, einem Alten, der den Edelſtein, welchen ihn der Zufall finden 
ließ, nicht verdient... und da giebt es leider keine Rettung mehr für 
Dich, keine Gnade für mich ... Er kommt wie ein Räuber und ſagt: 
„Gieb mir Deine Tugend, Deine Schönheit, Deine Träume, Deines 
Herzens lebendige Wärme. Ich gebe Dir zur Belohnung das feuchte 
Grab ... Morgen reichſt Du ihm Deine Hand und ſchwörſt Dein 
„Ja!“ ... Ach, ich habe gebetet zur Madonna und allen Heiligen und 
fie angefleht, ein Licht, einen Weg zur Erlöfung mir zu zeigen . was 
können fie helfen alle zufammen?... Kämpfe und entſage, ruft mir 
mein Beichtvater zu, der dumme Mönch. Ich habe weder Willen, noch 
Kraft zu entſagen. Mein Blut ſiedet, meine Schläfe klopfen; es iſt, 
als ob mein Herz brechen wollte... Er mag ſich in Acht nehmen, der 
alte Gradenigo! ... Er follte blos wiſſen“ — dabei knirſchte er mit 
den Zähnen — „wie nahe er meinem Dolch geweſen. Es war nicht 
Handesbreite zwiſchen dem Meſſer und ſeinem Herzen.“ 

Sie richtete ihr bleiches Angeſicht auf ihn und ſtieß hervor: „Das 
iſt nicht ritterlich, Aleſſandro. Du, die Ehre, der Muth und die Stärke 
ſelbſt, kannſt einen Alten nicht tödten wollen, und mich, mich gewinnt 
man durch keinen Mord. Geh', ſei ruhig und laß ſolche Reden!“ 

„Ruhig!“ wiederholte er. „Das ſagſt Du zu mir, der ich vor 
der offenen Gruft ſtehe, worin mein ganzes Leben mit all' feiner 
Hoffnung, ſeinem Glück und ſeiner Seligkeit zu Grunde geht, zu mir, 
in deſſen Innern die entſetzlichſten Leidenſchaften ſtürmen. Ich ſoll 
ruhig fein, ich, der bereit iſt, Alles für Dich hinzugeben, Ehre, Pflicht 
und was einem Menſchen nur irgend theuer und heilig iſt ... Ich 
liebe Dich, ich bete Dich an, Bianca, mit jedem Triebe, mit meiner 
ſieberhafteſten Sehnſucht ... Morgen, ſiehſt Du, morgen wirft Du 
mich 7 7 da gehört Du einem Andern ... und ruhig ſoll 
ich ſe n!“ 0 

Sie hatte ihr Haupt gebeugt, ſo lange er ſprach. Ein glühender 
Strom von Röthe übergoß ihre bleichen Wangen; er konnte ihren 
unregelmäßigen und zitternden Athem hören. Nur einmal blickte ſie 
auf zu ihm, während plötzlich aus ihren großen ſchwarzen Augen ein 
Strahl herausleuchtete, ſo mild, ſo überaus reich an Wärme und 
Leidenſchaft, daß er weit mehr offenbarte, als fie glaubte und wünſchte. 

„Weshalb ſagſt Du das Alles erſt heut“, flüſterte ſie dann. 
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ſich eventuell mit ſeinem Blute eine ſolche beſcheidene Zukunft noch 
erkaufen. Selbſtredend liegt es im Intereſſe Rußlands, daß die rumä⸗ 
niſche Armee unter dieſen Umſtänden nicht wie die ſerbiſche ſich vor⸗ 
zeitig aufreibt und daß daher, ſobald Rumänien nicht mehr im Stande 
iſt, ſeine augmentirte Armee zu bezahlen, Rußland pecuniär eintreten 
wird. Daß dies nicht eher geſchieht, als bis Rumänien ſeinerſeits nicht 
mehr ſelbſtſtändig Geld ſich zu verſchaffen vermag, darf dabei ebenfalls 
nicht bezweifelt werden. 

Nach den Erfahrungen, welche bei der ſerbiſchen Armee ſich 
enthüllt haben, liegt es ferner auf der Hand, daß man eine rum ä⸗ 
niſche Armee, die eigenes Geld koſten kann, nicht ſelbſtſtändig ope⸗ 
riren laſſen wird. Es handelt ſich wohl hier nur um die Frage, ob 
man dieſe Truppen ſpäter diviſions⸗ oder brigadeweiſe den ruſſiſchen 
General⸗Commando's attachiren wird. Die Serben ſind als ein 
tapferes, entſchloſſenes Volk aus ihren früheren Freiheitskämpfen gegen 
die Türken bekannt und wohl krieg stüchtiger, als man von 
den Rumänen glaubt. Seit jenen Zeiten hat ſich aber die mili⸗ 
täriſche Organiſation Serbiens nur theoretiſch weiter entwickelt, aber 
mit einem kriegeriſch unfähigen Fürſten an der Spitze und nachdem 
auch die Unterführer nicht mehr aus einer kriegeriſch glänzenden Epoche 
ſtammen, mußte Serbien militäriſch um ſo mehr zurückgehen, als dieſe 
Armee der foͤrmliche Spielball unreifer Politiker und phantaſtiſcher 
Schwärmer geworden war. Der Ruſſe Tſchernajeff wäre immerhin 
mit ſeinen tactiſchen Kenntniſſen und ſeinen ſtrategiſchen Ideen im 
Gefolge eines ruſſiſchen Heerbannes, als eine wirkliche Avantgarde des 
Letzteren gut zu brauchen geweſen, wenn er nicht die Rolle eines poli⸗ 
tiſchen Generals hätte ſpielen wollen — und in ſeiner Hingabe an 
dieſe Rolle ſich einbildete, die Stärke⸗Verhältniſſe ſeien bei der poli⸗ 
tiſchen Erhebung eines Volkes wie die Serben den Türken gegenüber 
nicht in Betracht zu ziehen. 

Es laßt ſich aber mit Sicherheit annehmen, daß die Spitzen des 
ruſſiſchen Generalſtabs, als militäriſcher Beirath in der politiſchen 
Kanzlei des Kaiſers Alexander, einſichtsvoll genug waren, um die mili⸗ 
täriſche Kraft der Türkei einigermaßen richtig im Verhältniß zu der 
Serbiens zu beurtheilen. Wenn Rußland das kleine Serbien allein 
vorgehen ließ, ohne ihm irgend welche Referve an ſchlagfertigen Truppen 
bereit zu ſtellen, ſo mußte es zum Mindeſten gleichgiltig gegen das 
Schickſal der Serben fein. Mit einigen Tauſend Freiwilligen macht 
man keinen militäriſchen Schachzug; der Marſch dieſer Freiwilligen war 
lediglich ein politiſcher und militäriſch fo aufzufaſſen, daß man die er⸗ 
wartete Niederlage nicht zu ſchnell eintreten laſſen wollte. Indem die 
ruſſiſche Staatskunſt ſich jener Freiwilligen, die zu Hauſe jedenfalls zu 
entbehren und keine Spur von Einſicht in die wirklichen Verhältniſſe 
hatten, entäußerte, entlaſtete man ſich vieler Hitzköpfe und ließ dabei 
doch ruſſiſches Blut fließen, welches den fpäteren Elnmarſch ruſſiſcher 
Truppenmaſſen nach Bulgarien noch mehr als bisher vor Europa be⸗ 
gründen mußte. 

Man muß ſich eben in den politiſchen Ideengang eines Großſtaates 
wie Rußland hineindenken, dann begreift man leicht, daß, wenn dieſes 
einen Sieg der Serben ohne Rußlands Mobilmachunz erwartet hätte, 
eine nach ſeinem Willen zu leitende Befreiung der Slaven gar nicht 
die Intention Rußlands geweſen fein konnte. Ein ſiegreiches Vor⸗ 
dringen der Serben hätte ſofort den Anſchluß der rumäniſchen Armee 
nach eigenem Ermeſſen zur Folge gehabt und die ſlaviſchen Völker⸗ 
ſchaften hätten ſich möglicherweife auch in der Herzegowina und Bosnien 
ſo kräftige eigene Heerbanne im Anſchluß an die ſiegreichen Serben 
organiſirt — daß dann die ruſſiſche Macht ins nachrückende zweite 


„Wann hätte ich es Dir ſagen ſollen? Ich war ja glücklich, ich 
war Dein Verwandter. Ich ſah Dich jeden Tag, ich athmete dieſelbe 
Luft ein wie Du; ein Lächeln, ein Händedruck begrüßte mich, wenn 
wir uns trafen, ein Blick oder ein Wort in der ſüßen Sprache, deren 
geringſten Laut Du zur Muſik zu geſtalten wußteſt, welche ein unver⸗ 
hallbares Echo in meinem Herzen zurückließ. Was außerdem konnte 
ich, ein armer Edelmann, zu ſagen mich erkühnen zu Dir, der vor⸗ 
nehmſten und bewundertſten Schönheit in Venedig? Du kennſt ja 
jede Falte in meinem Innern, wie ich Dich kenne, Bianca! Du biſt 
für mich das Symbol von Charakterreinheit, von Hoheit und Edel⸗ 
muth des Herzens. Ich habe es Dir tauſend Mal wiederholt. War 
nicht das pochende Verlangen, womit ich Dich jeden Tag ſuchte, eln 
Geſtändniß? War nicht das Glück, das ich in Deiner Nähe fühlte 
und welches ſich in meiner bebenden Stimme ausſprach, war nicht die 
Freude, die mein ganzes Weſen durchſtröͤmte, ein Geſtändniß? Und 
nun endlich die Furcht, mit der ich Dich zu den Feſten der Patricier, 
wo ich nicht anweſend ſein konnte, gehen ſah, die bange Ungewißheit, 
womit ich jeden darauf folgenden Tag mich fragte: „Hat irgend ein 
Anderer ſich an ihrem Lächeln geſonnt, hat ſie ihr Haupt geſenkt, um 
auf eine Huldigung zu lauſchen, die tiefer und innerlicher als die 
meine? .. . War das nicht auch ein Geſtändniß?“ 

Er ergriff im Fluß ſeiner Rede ihre Hand und hielt ſie in der 
ſeinen. Sie ließ es geſchehen. Sie beugte ſich etwas . ihm. 
hin, ſchlug ihre Augen nieder und horchte. Es giebt ja keine har⸗ 
moniſchere Muſik für ein Weib, als wenn ein Mann in ſtammeln⸗ 
den, abgebrochenen Lauten die Stimmung ſeines Herzens ſchildert. 
Sie war ganz überzeugt von dem, was er ſagte. Wie kann man 


lieben und zweifeln? Sit nicht i le 
an dab Göhr Iſt nicht die Liebe der Glaube unſerer See 


Sie ſchwiegen Beide, während ihre Gedanken einen ungeheuren. 
Raum in der Vergangenheit durchwanderten und jede 7 
innerung an die glücklichen Tage ſammelten, welche er eben erwähnt 
hatte, wie man die Andenken an ein geliebtes Weſen zuſammenlteſt, 
das nicht mehr iſt. Ihre Augen weilten faſt unverwandt auf einander, 
als wenn man ſich nichts mehr zu ſagen hätte, oder als wenn Das, 
was man zu dem Geſagten noch hinzuzufügen wünſchte, ſich nicht in 
Worten ausdrücken ließ. Bei ihm war es eine Sehnſucht, geheimniß⸗ 
voll und kühn, leidenſchaftlich und glühend, weil fie jo lange einge: 
ſperrt und unterdrückt worden; bei ihr eine unbeſtimmte Furcht, eine 
blöde Verſchämtheit, ein Kampf zwiſchen Pflicht und Neigung, und 
ein wunderbares Trachten zugleich, noch mehr von dieſer ſtammelnden 
Sprache zu hören, welche feine Augen weiter fortredeten und welche 
ihre Bekräftigung durch den fieberhaften Pulsſchlag der Hand erhielt, 
die in der ihren ruhte. 

Eine Schwalbe flog über fie hin und ſetzte ſich fingend auf einen 
Altarſchnörkel. Vielleicht war es der Gegenſatz zwiſchen dem jubeln⸗ 
den Geſange des Vogels und ihrem eigenen Schmerz, der ſie endlich 
erweckte. Bianca zog eilig ihre Hand zurück und hüllte ſich in den 
Schleier. 

„Ich ſah Dich im erſten Augenblick, als ich in die Kirche trat“, 
flüfterte fie. „Was war es, was Du im Gebet erflehteſt, als Du 
Dein Geſicht in Deine Hände bargſt und an der Säule nieder“ 
knieteſt?“ 

„Das kann ich nicht ſagen!“ 

„Wenn ich es nun aber wiſſen will!“ \ 

„Nun denn! Ich bat die Mutter Gottes, daß Du ſierben möchteſt. 
wenn die Glocke morgen Abend zur Marcuskirche ruft.“ 


* 
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Treffen nur gelangen konnte, während das erſte d g 
gebracht hätte. — Wenn man alſo Rumänien jetzt auch weiter glimpflich 
dahin behandelt, daß man ſeine Truppen zunächſt in der Reſerve läßt, 
dafür erſt ein bis zwei rein ruſſiſche Armeecorps auf den Eiſenſchienen 
Rumäniens den Aufmarſch gegen die Türkei bewirken läßt und jetzt 
vor Allem eine rein ruſſiſche Kriegs⸗Operation in Gang bringen 
wird — ſehen wir das Fürſtenthum Serbien bereits wie eine 
ruſſiſche Provinz behandeln, reſpective wie ein Stück Land, welches von 
einer kriegsführenden Macht lediglich nach den eigenen Kriegs⸗Inter⸗ 
eſſen derſelben beſetzt und gouvernirt wird. Die ausübenden Herrſchafts⸗ 
rechte mochten hier bald in das Machtgebiet des ruſſiſchen Ober⸗ 
be fehlshabers treten. 


Breslau, 9. December. 

Der Beſchluß des Bundesrathes, die Nichtbetheiligung des Deutſchen 
Reiches an der Pariſer Weltausſtellung betreffend, wurde ein⸗ 
ſtimmig gefaßt. Die Ablehnung der franzoöͤſiſchen Einladung wurde moti⸗ 
virt mit der gegenwärtigen Lage der deutſchen Induſtrie und der Nutzloſig⸗ 
keit der erforderlichen finanziellen Aufwendungen, ferner mit der politiſchen 
Erwägung, daß die zu erwartenden Reibungen zwiſchen Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen das Verhältniß der beiden Staaten zu einander vexſchlechtern würden. 
Mit dieſem Beſchluſſe des Bundesrathes ſind die Acten über die Beſchickungs⸗ 
frage geſchloſſen, denn ſelbſt eine etwaige Initiative des Reichstages in dieſer 
Richtung, die übrigens nicht zu erwarten iſt, würde auf den vereinigten 
Widerſtand der Bundesregierungen ſtoßen. Andere Staaten ſind mit ihrer 
Zuſage noch im Rückſtande, und es bleibt abzuwarten, welchen Einfluß die 
von der deutſchen Regierung getroffene Entſcheidung auf ihren Entſchluß 
ausüben wird. Wie dieſer aber auch ausfallen mag, ſchreibt die Poſt, die 
Thatſache, daß ein mächtiger Staat den Muth gehabt hat, einen mit der 
bisherigen Gewohnheit in entſchiedenem Widerſpruch ſtehenden Schritt zu 
thun, bleibt in ihrer ganzen Bedeutung beſtehen. — Die deutſche Regierung 
bat die Routine durchbrochen und die Induſtrie von dem Alp befreit, der 
auf ihr laſtete; fie hat den thatſächlichen Beweis geführt, daß die Welt 
keineswegs abhängig iſt von der Laune jed es Staates, der gerade ein In⸗ 
tereſſe daran hat, die Induſtriellen aller Länder zu einer Schauſtellung in 
ſeine Hauptſtadt zu entbieten; ſo hat ſie durch ihre Ablehnung eine Kriſis 
des Ausſtellungsweſens herbeigeführt und damit ſeine Reform vorbereitet. 
Hierin liegt die allgemeine Bedeutung des Entſchluſſes der deutſchen Regie⸗ 
rung, welcher der Induſtrie aller Länder, wenn ſie dieſe Bedeutung zu wür⸗ 
digen verſteht, zu Gute kommen wird. 

In parlamentariſchen Kreiſen hat es, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, viel⸗ 
ſach überraſcht, daß Bundesbevollmächtigter von Philippsborn in der 
Reichstags⸗Sitzung vom 5. d. Mts. erklärte, die ruſſiſche Regierung ſei 
jetzt bereit, in Verhandlungen mit Deutſchland über gegenſeitige Zoller⸗ 
leichterungen einzutreten. Im Jahre 1873 äußerte nämlich der Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage, daß Rußland, wenn man nur keine Tarifreform ver⸗ 
lange, dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages gar nicht abgeneigt ſei. Wenn 
jetzt die ruſſiſche Regierung wirklich die Abſicht hat, Zoll⸗Erleichterungen ein⸗ 
treten zu laſſen, ſo entſteht die keinesfalls leicht zu löſende Frage, welcher 
Art dieſelben denn ſein ſollen. Die ruſſiſche Regierung ſah ſich ja ſchon im 
Jahre 1873 in Folge ider zahlreichen Beſchwerden fremder Regierungen, 
namentlich der deutſchen Regierung, veranlaßt, eine Regierungs⸗Commiſſion 
in Petersburg einzuſetzen, mit der Aufgabe, Entwürfe zur Abänderung reſp. 
Abſchaffung derjenigen Beſtimmungen und Uſancen in der bisherigen ruſ⸗ 

ſiſchen Zollmanipulation auszuarbeiten, welche ihr hierzu don den fremden 
Behörden als beſonders wünſchenswerth bezeichnet worden. Was die Com⸗ 
miſſion ausgebrütet hat, iſt nicht bekannt geworden, und die ruſſiſche Regie⸗ 
ung ließ Alles beim Alten. Aenderungen in der ruſſiſchen Zollmanipula⸗ 


5 Sie that, als ob fie Das nicht gehört habe. 
N ſagte fie dann plotzlich. 


e Entſceidung ſchan] ien allein tenen aber au 
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& eine gründliche Abhilfe nicht ſchaffen. 
gründliche Reform der ruſſiſchen Tarifgeſetzgebung nicht zu erwarten, und 
ehe Rußland ſich hierzu verſteht, muß es zunächſt ſelbſt die Nachtheile des 
jetzigen Schutzzoll⸗ und Prohibitiv⸗Syſtems erlannt haben. Was bis dahin 
von Rußland zu erlangen uns beſonders Noth thut, darüber giebt eine im 
Jahre 1873 an den Reichskanzler Seitens des Vorſteher-Amtes der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft gerichtete Denkſchrift mit viel Sachlenntniß Auskunft. 
Die Denkſchrift enthält eine lange Reihe von Wünſchen und Vorſchlägen, 
welche fait ausnahmslos aus ſolchen Beſchwerden hervorgehen, zu denen 
der preußiſch⸗ reſp. deutſch⸗ruſſiſche Verkehr ſeit vielen Jahren Veranlaſſung 
gegeben hat. 

Daß das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Rußland, wenn 
es überhaupt getrübt war, nunmehr vollkommen wiederhergeſtellt iſt, wird 
auch vom „Peſt. Ll.“ zugegeben. Derſelbe läßt ſich unter officiöſem Zeichen 
aus Wien ſchreiben: 

„Man konnte einen Augenblick glauben, die Garantiefrage, oder, ge⸗ 
nauer geſprochen, die Occupationsfrage werde das ohnehin nur noch 
locker eee Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß vollends Iprengen; dieſe 
Gefahr, oder wie man es ſonſt nennen will, iſt vorüber. Rußland hat in 
neueſter Zeit ſeine Verſicherungen, daß es mit der Occupation keinerlei 
territorialen Erwerb für ſich ſelbſt und überhaupt keine territo⸗ 
rialen Veränderungen ins Auge ſaſſe, in bindender Form wie: 
derholt, und ſeine beiden Verbündeten haben demnach keinen Anlaß 
mehr gefunden, ſeiner Action, dem einfachen Ausfluſſe ſeines ſou⸗ 
veränen Selbſtbeſtimmungsrechts, in den Weg zu treten, ſondern dieſer 
Action innerhalb der Felbit gezogenen Grenzen und zu dem ſelbſt bezeich⸗ 
neten Zwecke freie Hand zu laſſen beſchloſſen, jedoch, wenn der Krieg un⸗ 
abwendbar fein ſollte, ſich ausdrücklich 3 u einer ihnen paſſend 
erſcheinenden Zeit mit denjenigen Vorſchlägen zwiſchen die kriegfübrenden 
Theile zu treten, welche den Frieden, den ſie l erhalten nicht ver⸗ 
möcht aa dauernden Grundlagen wieder herzuſtellen geeignet erſcheinen 
mochten. 

Es iſt dies nur eine Variation deſſen, was Fürſt Bismarck im Reichs⸗ 
tag geſagt hat. 

Vor Belgrad ſcheint ſich ein Ereigniß zugetragen zu haben, das die 
Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt erregen dürfte. Der Donau⸗Dampfer 
„Radetzly“ wurde, einer Meldung des „Peſter Lloyd“ zufolge, von der 
ſerbiſchen Polizei durchſucht. Neunundfünfzig an Bord deſſelben be⸗ 
findliche bulgariſche Schüblinge, welche von einem Trieſter Polizei⸗Commiſſär 
begleitet waren und in Galatz ausgeſchifft werden ſollten, wurden gewaltſam 
befreit. „Die Angelegenheit, ſo ſchreibt die „Pr.“, dürfte der kaiſerlichen 
Regierung Veranlaſſung zur Einleitung einer Unterſuchung geben oder be⸗ 
reits gegeben haben. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Audienz, die der 
Kaiſer vor einigen Tagen dem Commandanten eines ſeiner Donau⸗Monitore 
bewilligt hat, dieſer Angelegenheit nicht ganz fern ſtehe.“ 

Dem italieniſchen Parlament liegt jetzt ein ebenſo wichtiger wie bedenk⸗ 
licher Geſetzentwurf vor. Derſelbe betrifft die Verantwortlichkeit der Staats⸗ 
und Gemeindebeamten und hat ſchwerlich in Europa ſeines Gleichen, nicht 
einmal in England, wo der Attorney⸗General mit ſeinem Veto einſchreiten 
kann. Der Mancini'ſche Entwurf giebt jedem Bürger das unbedingte und 
an keine vorhergehende Autoriſation gebundene Recht, jeden Beamten, von 
dem er ſich durch Ueberſchreitung der Amtsgewalt oder Nachläſſigkeit geſchä⸗ 
digt glaubt, zu belangen und dem ſtrafrichterlichen Verfahren die Civilklage 
zur Seite gehen oder folgen zu laſſen, auch in gewiſſen vermögensrechtlichen 
Fallen den Staat in die Entſchädigungsklage hineinzuziehen. Der Einwand 
wegen höheren Auftrags ſoll den betreffenden Beamten nicht feiner Verant⸗ 
wortlichkeit entbinden. ? 

Die Verhandlungen vor dem Florentiner Stadt⸗Gericht in der Verleum⸗ 
dungsſache Nicotera gegen Visconti werden vorausſichtlich noch eine Woche 
in Anſpruch nehmen, halten aber ganz Italien in Aufregung. Die Aus⸗ 


„Ich weiß Alles“, gebracht fein, als der, welcher ſich auf die zauberhafte Erſcheinung 
„Du haft über mich gewacht, Du haft mich Bianca's bezog, deren Kopf hinten von einer überaus faltenreichen 


gebildet, Du haft mir alle Schätze geſchenkt, die Dein Herz verwahrte, Halskrauſe zur Hälfte verdeckt ward und deren Figur unter einer 
und — Du ſchwiegeſt. Was habe ich für Dich gethan, wie ſoll ich ſteifen, knitternden Atlasrobe fall vollſtändig verſchwand. 


eine ſo grenzenloſe und uneigennützige Hingebung vergelten?“ 

„Indem Du ſie erwiederſt“, antwortete er. 

„Wenn das genug iſt, ſo habe ich bereits volle Vergeltung geübt. 
Tch gehörte Dir vom erſten Tage, wo wir uns begegneten .. Nun 
müſſen wir ſcheiden! .. . Fahr’ wohl!“ 

C Sie erhob ſich und verließ die Kirche, raſch, gleichſam fliegend 
und ohne daß ſie ihren Kopf nach ihm zurückwandte, welcher daſtand 

* übereinder geſchlagenen Händen, ſprachlos, wankend, ihr nach⸗ 

arrend. f 

Am nächſten Abend feierte Marino Gradenigo ſeine Hochzeit mit 
Fürſtin Bianca Colonna. Sein ſchweigſames und verſperrtes Heim 
war verwandelt. Blumenguirlanden umgaben die Altane. Die Ballu⸗ 

ſtraden unter den Fenſtern bedeckten bunte, weiche, lürkiſche Teppiche: 
der alte Palaſt ſchien zu ſtöhnen unter der Pracht, welche er zu ent⸗ 
falten gezwungen worden. Von den oberſten Etagen ergoß ſich ein 
ſchimmerndes Licht über den Canal, ſpiegelte ſich auf dem Waſſer 
und breite ſich über eine zahlreiche Reihe von Gondeln aus, die ent⸗ 
weder neugierige Zuſchauer einſchloſſen oder eingeladene Gäſte zum 
Palaſte führten. 

Ein Muſikchor war unter den Säulen vor dem Portale aufgeftellt 
und begrüßte die Kommenden. Der Abendwind trug die lärmenden 
Tone der Carinetten und Horner über die nächſten Canäle. Weiße, 
luftige Geſtalten, eingehüllt in Flor oder Atlas, kamen auf den Al: 
tanen zum Vorſchein; ihre ſchwarzen Augen ſtrahlten mit den Juwelen 
des Haares um die Wette und während ſie ſich über das Geländer 
bdinabbeugten, belächelten fie das Erſtaunen der Menge und warfen 

Blumen in die Gondeln. Alles, was nur irgend an Reichthum, 

Schönheit und Anſehen in Venedig hervorſtach, zog an dieſem Abende 

zum Palaſte Gradenigo, um Zeuge von dem zwiſchen dem Frühling 

und dem Winter geſchloſſenen Bündniß zu ſein. 

Da die Glocke im Campanile zu läuten aufgehört hatte, fuhr eine 
Anzahl erleuchteter Gondeln durch den großen Canal. Es war der 

Doge, Marino's Verwandter, der ſich zum Feſte begab, gefolgt von 
dem allmächtigen Zehnmännerrath und umgeben von Pagen, Helle⸗ 
barden⸗ und Wappenträgern; Alle in die ſchwere und ſteife mittelalter⸗ 
liche Pracht gekleidet, welche den Stand und die Würde des Gebieters 

bezeichnete. i * 

Marino empfing ſeine Gäſte in demſelben großen Saale, wo er 
damals die Abgeſandten der Rathsherren begrüßt hatte. Er blieb in 
ſeinem Lehnſtuhl ſitzen, vielleicht aus Bequemlichkeit, vielleicht auch, 
weil er ſeinen hinkenden Gang verbergen wollte. Seine magere und 
zuſammengedrückte Geſtalt nahm ſich an dieſem Abende noch unbedeu⸗ 
tender als ſonſt aus. Die Falten, das Alter und ſeine Gebrechlichkeit 
ließen ſich nicht unter der ſchwarzen Sammetgarderobe verſtecken. Die 
Kerzen und die glänzende Geſellſchaft hatten das gewöhnlich düſtere 
Gepräge des Saales verwiſcht; die alten Portraits an den Wänden 
ſchienen mit Verwunderung auf die freundlichen Bilder des Feſtes 

erzuſchauen. 

In dem daranſtoßenden Saale war die Unterhaltung eine ſehr 
llebhafte. Ein glänzender, prachtvoller Kreis hatte ſich um Bianca ge: 
ſchoſſen, an deren Herzogskrone ein Brautſchleier und ein zierlicher 

Kranz von weißen Blumen befeſtigt worden. 

Keine Huldigung, kein Ausdruck von Zärklichkeit konnte mehr an⸗ 


. £ 


Sie nahm lebhaften Antheil an der Unterhaltung ihrer Freun⸗ 
dinnen und gab Lächeln für Lächeln; indeß zeigte ihr Geſicht eigentlich 
doch einen ruhigen und undurchdringlichen Ausdruck. Es ſchwebte ein 
vornehmer Adel, eine gewiſſe Würde über ihren Zügen, eine Milde und 
Ergebung, welche ausdrückte, daß ſie einen feſten Entſchluß gefaßt und 
ſich von vornherein ſchon Allem unterworfen habe, was ihr in der Zu⸗ 
kunft beſtimmt ſei. Ein aufmerkſamer Beobachter würde auch ab und 
zu bemerkt haben, wie ein nervöſer Schauer fie durchfuhr. Dann 
wurde eine gewiſſe Mattigkeit in ihren Augen ſichtbar; während ſie 
vor ſich hinſtarrte, wie in einen leeren und inhaltsloſen Raum, drückte 
ihre kleine weiße Hand ſich feſter um den Elfenbeinfächer zuſammen, 
ein Kunſtwerk, das mit ihrem Familienwappen geziert war. 

Vielleicht war es eine unbezwingbare Sehnſucht, die in einem 
dieſer Augenblicke erwachte; vielleicht ein Gedanke, den ſie zu unter⸗ 
drücken kämpfte — bald nachher hatte ſie wieder ihre vorige Selbſt⸗ 
beherrſchung gefunden und verſtand, ſich ſelbſt zu entfliehen. 

Als der Doge und ſein Gefolge Abſchied nahm, erhob ſich Marino, 
ergriff eine roſenrothe Kerze von einem der Pagen und begleitete den 
vornehmen Gaſt bis vor das Portal. Die Gondeln der Zuſchauer 
wichen zurück, indem der Doge ſich heim begab; bald nachher indeß 
ſchloſſen ſie ſich vor der Treppe wieder in einen Kreis zuſammen. 

Der Haushofmeiſter und der Koch kamen mit großen Schüſſeln 
und Kannen und theilten Wein und Braten an die Gondoliere aus. 

Der alte Marcheſe Delfino, fein ſcheinbar unzertrennlicher Gefährte, 
ging mit ſeinem Freunde bis auf die Treppe. Nachdem der Doge ſich 
von dannen begeben, zogen ſie ſich in den Schatten eines Säulen⸗ 
ganges zurück und betrachteten von da aus die intereſſante Scene, 
die ſich in den Booten bei der Austheilung vor ihnen abſpielte. 

„Das iſt ein Schmaus, das iſt ein Feſt, von dem die alten Mauern 
noch reden werden!“ rief ein alter, ſonnenverbrannter Bootführer und 
machte eine Weinkanne leer. „Ich bin doch ſchon manches Jahr nach 
dem Palaſt Gradenigo gekommen, um der Herrſchaft Fiſche, Grünzeug 
oder ſonſt was zu bringen; ich habe aber nie einen Unterrock hinter 
dieſen Thüren zu ſehen gekriegt; jetzt wird ſich das anders geſtalten! 
Das Leben, das die Beiden führen werden! Aber ſoviel ſag' ich, ich 
möchte da drin lieber Er als Sie ſein.“ 7 
„„Wie man heute auf dem Rialto erzählte, iſt Excellenza gezwungen 
worden, ſich zu vermählen“, äußerte ein Anderer. „Er iſt der letzte 
feines Stammes und der Rath will nicht, daß feine Güter und Reich⸗ 
thümer an einen Feind der Republik übergehen, einen vornehmen 
Signor in Genua.“ 

„Was kümmert denn das den Rath?“ 

„Pietro! Der heilige Antonio hüte Deine Zunge! Der Rath 
kann ſich in Alles miſchen! So verfuhr man ja auch unten im 
palaſte Giuſtiniani. Der Eine ſtarb und der Andere ging zu Grunde, 
well er, während man mit den Türken kriegte, Gift aus einem Brun⸗ 
nen trank. Zuletzt war nur noch Nicolo übrig, Nicolo mit der langen 
Naſe, den man zum Mönche gemacht hatte. Da ſandte der Doge 
Vital Michele eine Petitionsbotſchaft an den Papſt und ſiehe da! Fra 


Nicolo erhielt die Erlaubniß, aus dem Kloster zu fpazieren, um ſich in einen Feenpalaſt verwandelt, er ſtattete ihn mit verſchwenderiſchem 
mit Michele's Tochter, dem ſuͤßen Geſchöpf, zu vermählen. Zwölf Luxus aus, ſuchte den Grund zu Bianca's Ernſt und bleichem Aus: 
Jahre lebten fie miteinander in Herrlichkeit und Freude und erfreuten ſehen aus ihren matten, verſchleierten Augen herauszuleſen, aber die 
ſich zweier Kinder; nachher ging Fra Nicolo wieder nach feinem Kloster! Sprache, die fie redeten, war er nicht im Stande zu deuten. Er 
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gerade aus dieſem Proceſſe erſt die rechte Würdigung des bewährten Patrioten 
hervorgehen wird, den die Conſorteria auf jo ſchamloſe Weiſe zu verleumden 
gewagt hat. 9392 
In Frankreich hat es den Anſchein, als ob das Miniſterium Dufaure 
ſein Entlaſſungsgeſuch wieder rückgängig machen werde. Die Linke, ſchreibt 
man der „N.⸗Ztg.“ aus Paris, hat inzwiſchen begriffen, daß ſie zu weit ge⸗ 3 
gangen iſt, indem ſie durch ihre Delegirten die mitgetheilte „Erklärung“ 
votiren ließ, wodurch dem Marſchalle gleichſam eine Sommation zugeſtellt 
wurde, den Willen der Kammer in Bezug auf Anſtellung der Civil⸗ und = 
Militär⸗Beamten zu erfüllen, während die Eonftitution dem Präſidenten der 
Republik ausſchließlich dazu die Befugniß giebt. Die Nachricht verſchiedener Br. 
Blätter, der Kammer⸗Präſident Grévy habe dem Marſchall dieſe Erklärung 
überreicht, iſt natürlich eine Erfindung; die „République Frangaiſe“ leugnet 
auch bereits, daß die Majorität beabſichtigt habe, das Factum dem neuen ö 
Cabinete zur formellen Annahme zu unterbreiten. Man möchte gern einen 
Schritt zurückweichen, da man wohl wieder daran erinnert worden iſt, daß 
gerade in Bezug auf Abſetzungen und Ernennungen von Beamten der Mar⸗ 
ſchall ſtets die meiſte Entſchiedenheit bekundet hat und unzweifelhaft auch 4 
erner bekunden wird. 1 
Was den vor einigen Tagen mit der Bildung eines neuen Cabinets 
beauftragt geweſenen Duclere betrifft, ſo iſt derſelbe 64 Jahr alt und zu 
Bagnere⸗de⸗Bigorre in den Pyrenäen geboren. Er begann feine Laufbahn 
als Corrector einer Journal⸗Druckerei, ging zum Journalismus über, war 
vor dem Jahre 1848 einer der Redacteure des Pariſer „National“, wo er 13 
namentlich in ſtaatswiſſenſchaftlichen Dingen als competenter Mann an⸗ 
geſehen war. Nach der Februar⸗Revolution wurde er Adjunct des Mair 
von Paris, dann Finanzminister. Er zeichnete ſich durch fein muthiges Aufſfe 
treten gegen die Aufſtändiſchen des 15. Mai und der furchtbaren Junitage 
aus. Nach dem Staatsſtreiche zog er ſich vom politiſcheu Schauplatze zurück 
und beſchäftigte ſich mit literariſchen Arbeiten. Im Jahre 1871 wurde er 
in die Nationalverſammlung gewählt und nahm feinen Platz auf den Ban: 
ken der Linken. Er ſtimmte gegen den Friedensvertrag, gegen die Rücklehr 
der verbannten Dynaſtien und gegen die Beibehaltung der Handelsverträge, 
aber für das Mnnicipalgeſetz, für den Zollvertrag, für die Rückkehr der Re⸗ 
gierung und der Nationalverſammlung nach Paris ıc. ıc. N. ö 
In England iſt es, wie verſichert wird, im Plane, das Parlament drei 
Wochen eher als gewöhnlich einzuberufen. N 
In Amerika ſieht es mit der Präſidentenwahl immer noch ſehr unfiher 
aus. Nach dem Berichte der zur Prüfung der Wahlen in Florida nieder 
geſetzten Commiſſion hätten die dort von der republikaniſchen Partei aufge⸗ 
ſtellten Wahlmänner mit 903 Stimmen Mehrheit geſiegt; ein Ergebniß, 
welches die Wahl von Hayes zum Präſidenten als ziemlich ſicher hinſtellt. 
Doch die Demokraten geben die Hoffnung auf die Wahl Tilden's noch nicht 
auf. Sie erwarten nämlich zuverſichtlich, daß ein repulikaniſcher Wahlmann 
aus Maſſachuſetts, Mr. J. Ruſſell Lowell, wie ihm feine Freunde zur Ver⸗ 
meidung einer gefahrvollen Kriſis anrathen, nicht für Hayes, ſondern für 
einen anderen republikaniſchen Candidaten, den geweſenen Schatzſecretär 
Briſtow, ſtimmen werde; dann hätte auch Hayes nicht die abſolute Majorität 
erlangt und das Recht der Präſidentenwahl ginge an das Repräſentanten⸗ 
haus über, in welchem die Demokraten die Mehrheit haben. Es würden 
bei der! Präfidentenwahl im Repraͤſentantenhauſe die ſämmtlichen Ver⸗ 
treter jedes einzelnen Staates zuſammen nur eine einzige Stimme haben, 
alſo die 33 Repräſentanten des Staates Newyork nicht mehr als der einzige 
Delaware's oder Oregons; aber es ſoll in dieſem Falle nach den betreffen 
den Nachrichten aus Philadelphia die Wahl Tildens doch geſichert fein. 


und ſeine wunderhübſche Frau, aus Trauer darüber, entſchloß ſich, in » 
Sebaldo Nonne zu werden ... Das läßt ſich Alles machen!“ 1 
„Wenn nur die alte Waſſerratte von Bräutigam nicht ſo welk 
und gebrechlich wäre! Kommen wir das nächſte Mal zu einer Feier⸗ 
lichkeit hierher, ſo ſehen wir ihn gewiß im Sterbehemde aus ſeinem 
Palaſte tragen!“ * 
„Was Du auch ſchwatzeſt, Pietro! Wenn's wieder ſo einen Schmaus 
giebt, nach einem Jahre vielleicht, dann gilt er einem kleinen Erben. 
Ich lade Euch Alle dazu ein, dann mit mir eine Kanne von Ereellenzad 
Wein auf ſeine Geſundheit zu trinken!“ 17 
„Da wirſt Du gründlich dürſten müſſen, bis der Erbe ſich meldet. 
Bräutigam Marino Gradenigo iſt ja über ſechszig Jahre alt!“ * - 
„Du Thor! Was will das jagen? Ein Ehemann von Sechszig 
kann immer noch auf Nachkommenſchaft rechnen. Daß er alt iſt, thut 
nicht viel zur Sache, weit mehr, daß ſie jung iſt. Du mußt wiſſen, 
bei ſolchen Ehen geht das gerade ſo zu, wie bei den fremden Künſtlern, 
für die ich Modell ſtehe: der Eine zeichnet die Landſchaft, der Andere 
ſorgt für die Figuren in derſelben.“ 1 
Marino ſtand hinter einer Säule; er hatte jedes Wort von der 
Unterhaltung der Fiſcher mit angehört. Sein Geſicht war ganz bleich 
geworden, feine Zähne klapperten im Munde zuſammen. „Es iſt kalt 7 
hier!“ ſagte er nun, „komm, wir wollen zu den Anderen hinaufgehen!“ 
Er ſtützte ſich auf Delfino und ſtieg die Treppe empor. 72 
Es war ſpät. Die Säle fingen nach und nach an leer zu werden. 
In ihrem Zimmer allein ſaß nun die junge Braut. Das Licht des 
Kronleuchters fiel über ihre weiße Geſtalt; ſie war hinreißend ſchön in 
dieſem Augenblicke, während Angſt, Furcht und Ungewißheit wecyjeldee 
weiſe ihrem Ausſehen einen leidenden Ausdruck verliehen. Be" 
Marino trat leiſe zu ihr, beugte ſich über ihren Lehnſtuhl und führte 
mit einer vollendeten Galanterie ihre Hand an ſeine Lippen. Dieſe 
Hand bebte und war eiskalt. * 
„Weshalb zitterſt Du?“ frug er ſie mit gedämpfter Stimme. 
„Fürchteſt Du Dich vor mir?“ fügte er mit einem ſauerſüßen Lächeln 
hinzu, da ſie nicht antwortete. „Das iſt nicht recht von Dir, Bianca! 
Ich knüpfte mein Schickſal nicht an Deines, um die Fröhlichkeit von 
Deinen Lippen zu verjagen oder Dich Deiner Jugend zu berauben. 
Von allen Menſchen in der Welt will ich am allerwenigſten der ſein, 
der Dir Kummer verurſacht. Baue auf mich und halte Dich an 
mich, wenn Du von nun ab eines ehrlichen und treuen Freundes 
bedarfſt. Nur mein Fuß iſt ſchwach, nicht mein Kopf. Denke, dag 
Du ſeit dieſem Abende einen Dir vollig ergebenen Anbeter mehr haft, 
nichts Anderes!“ 
Bianca erhob ihre herrlichen Augen zu ihm. Sie ſtrahlten von 
Dank; aber er ſah es nicht. Er war ſchon fort, hatte die Thür zu 
feinem Zimmer verſchloſſen und kam nicht mehr zum Vorſchein. Rn 
Nach diefem Abende begann ein neues, bisher unbekanntes Leben 
für Marino. Bücher und Studien hatten kein Intereſſe mehr für ihn. 
Alles, was ihn zuerſt zu Bianca hingezogen hatte, wurde bald zu 
einer mächtigen Leidenſchaft verdichtet, die fein Inneres zu einem 
Kampfplatze ſtreitender Gefühle machte. Er beſuchte Bianca, ſehnte 
fi) nach ihrer Geſellſchaft, betrachtete fie mit Entzücken — ſchon ein 
Laut ihrer Stimme machte ſein Herz klopfen. Jedem ihrer Wünſche 
ſuchte der alte Gradenigo entgegenzukommen. Sein Wohnfig wurde 
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über die Erhebung von Ausgleichsabgaben.] Neben den 
Conferenzen ſchweben Separatverhandlungen zwiſchen den verſchiedenen 
Mächten, welche deutlich genug beweiſen, daß der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 
bereits als überwundener Standpunkt zu betrachten iſt. Wie man 
uns mittheilt, ſchweben ſolche Verhandlungen zwiſchen England, Oeſter⸗ 
reich und der Türkei einerſeits und zwiſchen Frankreich und Italien 
andererſeits. Was die Verhandlungen der erſten drei Mächte anlangt, 
ſo bezeichnet man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die engliſchen Be⸗ 
mühungen nicht als erfolglos, welche auf die Occupation Bosniens 
daurch Oeſterreich abzielen. Es ſcheint, daß das Wiener Cabinet als 
Gegenbedingung die Beſetzung Konſtantinopels durch England ſtelle. 

Noch weigert ſich die Türkei, dem Rath des Cabinets von St. James 

zx!u folgen, weil England verlangt, daß der Occupation Bulgariens 
durch die Ruſſen kein Widerſtand geleiſtet werde. Aber eine Inſttuc⸗ 
ttonsnote der Petersburger Regierung ſtellt dieſe Beſetzung als unver: 
meidlich hin nicht nur wegen der Garantien, ſondern um die chriſt⸗ 
m lichen Unterthanen des Sultans gegen dieſen ſelbſt zu ſchützen. Darin 
ſieht der Großherr eine Gefährdung feiner Souveränitätsrechte, die um 
* ſo eclatanter iſt, als die Conferenz in Konſtantinopel noch keine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt hat. Die diplomatiſchen Agenten der Türkei an den 
eceeuropäiſchen Höfen verſichern, daß ihre Regierung feſt entſchloſſen ſei, 
den Waffen die Entſcheidung zu überlaſſen. Selbſtverſtändlich können 
die Türken dieſe Sprache führen, wenn fie durch die öſterreichiſche 
Occupation Bosniens und jene Konſtantinopels durch die Engländer 
militäriſch in die Lage verſetzt werden, ungetheilt ihre Armee und 
Flotte gegen die Ruſſen zu verwenden. Die deutſche Regierung hat 
ſich dem Anſchein nach paſſiv gegen die Separatverhandlungen der ein⸗ 
zelnen Mächte untereinander verhalten. Doch verlautet unerwartet, 
daß Frankreich und Italien auf Grund der Pariſer⸗Verträge von 1856 
eeine Haltung annehmen, die des deutſchen Reichskanzlers Vorſicht recht: 
fertigt, als er ſagte, daß das Mißlingen eines localiſirten Krieges eine 
8 ſchaffen würde, über welche er jetzt noch keine 
Es iſt unzweifelhaft, daß Fürſt Bismarck, 
Fr ur Zeit als er dieſe Andeutung gab, die Intentionen Frank⸗ 
reichs und Italiens bereits genau kannte. Aus dieſem Grunde 
hat er ſich auch über die Orient- Politik der beiden Mächte 
in feiner Reichstags Rede nicht geäußert. So ſchweigſam 
ſich auch der hieſige Vertreter Frankreichs ſeinen diplomaliſchen Collegen 
gegenüber verhält, jo meiß man doch, daß im Botſchaftshotel am Pariſer 

ö Platz die bisherige Reſerve dann aufhören wird, wenn der Krieg ſeinen 
Anfang nimmt. — Die beiden liberalen Fractionen des Reichstages 
beſitzen Fühlung mit jenen Bundes räthen, welche den Beſchlüſſen ber 
zweiten Leſung der Juſtizgeſetze zuſtimmen. Die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages wird ſomit unverzüglich über die Entſchließungen des Bundes⸗ 
kraths in Kenntniß geſetzt werden, und die Fractionen können dann 
Stellung zu den beſchloſſenen Abweichungen des Bundesraths nehmen. 
a Ohne Zweifel wird eine Verſtändigung der Fractionen, ſei es durch 
geggenſeitige Beſchickung, oder durch Ernennung von Delegirten geſucht 
webrden, weil allſeitig das Bedürfniß herrſcht, eine compacte Majorität 
flür die Beſchlüſſe der dritten Leſung zu erreichen. Allerdings begegnet 
man in Abgeordnetenkreiſen theils optimiſtiſchen, theils peſſimiſtiſchen 
Auffaſſungen über das Zuſammengehen der beiden liberalen Parteien 
aber dennoch iſt man heute ſchon in dem Punkte einig, daß im na⸗ 
tionalen wie freiheitlichen Intereſſe die Pflicht eines jeden ſei, Gegen⸗ 
ſlätze zu vermeiden, die ſich unfehlbar auf die bevorſtehenden Wahlen 
übertragen müßten. Jene Abgeordneten täuſchen ſich, die annehmen, 
daß in der breiten Maſſe der Wähler kein Verſtändniß für die Diffe⸗ 
renzpunkte in den Juſtizgeſetzen herrſcht. Wir haben aus drei ver⸗ 
ſchiedenen Wahlkreiſen Briefe vor uns liegen, die bittere Beſchwerden 
darüber führen, daß ihre Abgeordneten nicht mit der Mehrheit den 
beiden Beſtimmungen über die Preſſe beitraten. In einem dieſer 
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hatte früher geglaubt, daß Vermählung gleichbedeutend mit Beſitz fet, 
und begriff nun erſt, wie weit er noch von dieſem Ziele entfernt war. 
Branca ſchien ihr jugendfriſches Lachen von dem Moment ab ver: 
geſſen zu haben, wo ihr Fuß die Schwelle des Palaſtes überſchritten; 
es ſah fo aus, als ob fie innerhalb dieſer eiſigen Mauern zu Stein 
geworden wäre. Ihr entzückendes kleines Köpfchen trug ſie geſenkt wie 
eine kranke Pflanze, eine tiefe Schwermuth lag in ihren Zügen. Marino 
war der erſte, der das bemerkte; Liebe macht nicht blind, im Gegen⸗ 
theil, fie ſchärft das Auge. Er ſagte ſich ſelbſt, daß dieſe blaſſe Farbe 
und dies leidende Weſen von einem innern Harm herrühren müſſe, 
der ſehr weitgehende Wurzeln geſchlagen habe, gerade weil er ſich 
nicht Luft mache; er grübelte und gab ſich alle Mühe, um ihn zum 
Weichen zu bringen, die glühenden Flammen eines Liebhabers, die ganze 
| Leidenſchaft eines Mannes und die grenzenloſe Hingebung eines väter⸗ 
lichen Freundes nährend. 
Er wollte ſich einen kleinen Platz in dem Herzen gewinnen, an das 
ihn der Zufall geknüpft hatte und ſtrebte darnach, die Quelle ihres 
Glückes zu werden, wie Bianca die des ſeinigen war. Jeder Verſuch 
indeß ſchlug fehl; es waren zu ſpäte Blüthen, die ohne Frucht zu brin⸗ 
gen verwelkten. Nie vielleicht iſt ein Kampf mit größerer Ausdauer, 
mit heißerem Verlangen, ihn zu gewinnen, und mit einem ſchlechteren 
Erfolge geführt worden. Er ſah das endlich ein, verzweifelte, aber 
fuhr fort zu ringen ... So iſt ja der Menſch! ... Der Beſitz ſtumpft 
ab, der Widerſtand ſport an... Er verbarg forgfältig, was er litt, 
dieſer furchtgeplagte Liebhaber, der jedesmal zitterte, wenn er den Thür⸗ 
vorhang zu dem Zimmer lüftete, worin ſeine ſchöne Gemahlin ſich ſtets 
als Fremde fühlte. 
Leider ſchützt die Ueberlegung das Alter nicht vor den Thorheiten 
Jugend und ſeine Erfahrungen reichen nicht hin, um unſere Ge⸗ 
hle zu zügeln und zu leiten! 
Marino wand ſich unter ſeinen Schmerzen; ſein einſames Wohn⸗ 
nach tönte von Klagen, Gebeten und Verwünſchungen gegen die 
adonna und alle Heiligen wieder, welche er vergebens um Hilfe 
rief; ſein Kampf war einmal ein fruchtloſer, in dem ſich ſeine 
räfte aufrieben. f 
In der Jugend ſucht die Leidenſchaft Mittheilung und Theilnahme, 
Alter verbirgt ſie ſich. Marino zog ſich zurück und ſchloß ſich 
eder in ſeine undurchdringliche Einſamkeit ein. Nur der alte Mar⸗ 
Delſino hatte ungehindert Zugang zu ihm; er hielt ihn für einen 
ſich ſſets gleich bleibenden, treuherzigen Freund, weil er für Alles, was 
* 5 betraf, ein lebhaftes Intereſſe an den Tag legte. Eines 
* 0 ſpät kam Delfino in den Palaſt und fand den bedauernswer⸗ 
N 3 15 f bar . . . eee, ſitzend, abgemagert, bleich 
5 h ; jein ganzes Weſen offenbart . 
mung, wie eine tiefe Ohnmacht Ar 0 Nane n 
„Delfino reichte ihm ſtülſchweigend die Hand, nahm Platz an dem 
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aufgeſtellt werde. Der beſagte Brief ſchließt mit den Worten: „Heut⸗ 
zutage darf ein liberaler Abgeordneter nicht den Werih der freien Preſſe 
ſoweit verkennen, daß er mit juriſtiſchen Haarſpaltereien oder politiſchen 
Orakelſprüchen über die Garantien derſelben zur Tagesordnung über⸗ 
geht. Stimmt er gegen die freiſinnigen Beſtimmungen, ſo iſt er 
nicht unſer Mann. Die Preſſe iſt heutzutage eine Inſtitution geworden, 
deren Wohl und Wehe jeder Hausmannsverſtand begreift. Das Volk 
will die Geſchwornengerichte für Preßſachen und es will nicht den 
Zeugenzwang für Redacteure. Wer ſich oder anderen einreden will, 
daß der einzelne Wähler dieſes A. B. C. des politiſchen Wiſſens nicht 
verſteht, der unterſchätzt den Mann im Volke in beleidigender Weiſe.“ 
Es würde zu weit führen, wollten wir an dieſer Stelle den peſſimiſti⸗ 
ſchen Auslaſſungen unter den Reichsboten Raum geben. Unter den 
Differenzpunkten wird von ihnen jetzt ſchon der Zeugenzwang als ſol⸗ 
cher bezeichnet, der ebenſo wie die Anwaltsordnung dem Zuſtande⸗ 
kommen der Juſtizgeſetze zum Opfer gebracht werden dürfte. Sollte 
der Antrag eingebracht werden, daß die Schwurgerichte für Preßver⸗ 
gehen jenen Staaten verbleiben ſollen, welche ſie beſitzen, ſo wird nach 
der Auffaſſung jener Skeptiker auch dieſes Compromiß die Mehrheit 
erhalten. Nur die Beſtimmungen über den Competenz⸗Conflict ſollen 
in Uebereinſtimmung mit der zweiten Leſung bis zur letzten Stunde 
nicht aufgegeben werden. Aber wenn deshalb die große Arbeit für 
die nationale Rechtseinheit auf Jahre und Jahre verloren gehen ſollte, 
ſo müſſe man die Abſchlagszahlung annehmen und der nahen Zukunft 
eine Reviſion der Juſtizgeſetze vorbehalten. — Der Geſetzentwurf über 
die Erhebung von Ausgleichsabgaben wird heute Abend unter die Abge⸗ 
ordneten vertheilt. Die früheren von der preußiſchen Regierung beige⸗ 
fügten dürftigen Motive find vom Bundesrath durch ausführlichere er⸗ 
gänzt worden. Die preußiſche Regierung ſcheint beſonderen Werth 
auf die Annahme des Geſetzentwurfs zu legen. Der Handelsminiſter 
Dr. Achenbach ſprach ſich in der geſtrigen Soiree des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſters Dr. Friedenthal in lebhafter Weiſe für die Noth⸗ 
wendigkeit der betreffenden Beſtimmungen aus. Die Fractionen des 
Reichstages werden morgen und Sonntag die Vorlage ihren Berathun⸗ 
gen unterziehen, weil dieſelbe ſchon Montag auf die Tagesordnung des 
Hauſes gelangen ſoll. Wegen der Kürze der Zeit wird der Entwurf 
kaum einer Commiſſion zur Prüfung überwieſen werden. Die Schutz⸗ 
zöllner des Hauſes treten morgen zu einer Berathung zuſammen, um 
ihre Amendements zu dem Geſetzentwurfe zu beſchließen. Sie beab⸗ 
ſichtigen, den Antrag auf Prolongation der Eiſenzoͤlle bei der Be⸗ 
rathung des in Rede ſtehenden Gegenſtandes im Plenum einzubringen. 


Berlin, 8. Deebr. [Die neuen Angriffe gegen die 
Fortſchrittspartei. — Zum Genoſſenſchaftsgeſetz.] Der 
heutige katholiſche Feiertag gewährt den Reichstagsabgeordneten eine 
nach den ftrapaziöfen Plenarſitzungen ſehr erwünſchte Muße. Inzwiſchen 
haben ſich die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze 
keineswegs verbeſſert. Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen viel⸗ 
fach an, daß die neulichen, ungenügend motivirten Angriffe des Fürſten 
Bismarck auf die Fortſchrittspartei, insbeſondere die Behauptung, daß 
ihre Interpellation dem Reiche ſchädlich ſei, den Anfang bilde von den 
Anſtrengungen, die Mehrheit zur Nachgiebigkeit gegen den Bundes⸗ 
rath oder — was daſſelbe ſagen will — gegen Bismarck und die 
preußiſche Regierung zu beſtimmen. Handelt es ſich doch nur darum, eine 
hinreichende Zahl Abgeordnete von der Mitte oder der Linken der 
nationalliberalen Partei zu überzeugen, daß ihr nichts übrig bleibe, 
als ſich in den zwei die Preſſe betreffenden Fragen (Ueberweiſung der 
Preßvergehen an die Schwurgerichte, Zeugnißpflicht der Redacteure 
u. ſ. w.) aus patriotiſcher Hingebung an das Reich von den „Reichs⸗ 
feinden” und den „Reichsſchädlichen“, das iſt von der Fortſchrittspartei 
zu trennen. Der Fortſchrittspartei kann es nicht darauf ankommen, 
ob ſie etwas mehr oder weniger in Ungnade ſteht, aber ſie wird, um 


befinden!“ 

„Reiſen!“ wiederholte Marino. „Wohin ſollte ich reifen? Ich 
ſtrebe nur darnach, zu ſein, wo ſie iſt, und ach! da iſt die Hölle!“ 

„Immer und immer um ſie bewegt ſich Dein Leben!“ 

„Nur um ſie. Du verſtehſt das nicht, Delfino!“ 

„Hier iſt ja die Rede nicht von mir,“ antwortete der Marcheſe 
kalt; „im Uebrigen habe ich Dich ganz gut verſtanden!“ 

„O, wenn Du wüßteſt, was ich Alles gethan habe, um ſie für 
mich zu gewinnen; könnte ich es Dir nur deutlich enthüllen, wie fie, 
gegen meinen Willen, mich immer mehr in den glühenden Wirbel 
reißt, der fie umgiebt. Verflucht ſei der Tag, wo wir zum erſten 
Male uns begegneten! Was iſt Witz und Ueberlegung, Erfahrung 
und Beſonnenheit, da nichts in dem Kampfe, den ich kämpfe, Stand 
hält .. . Lange Nächte habe ich vor ihrer Thüre zugebracht, geküßt 
den Boden, den ihr Fuß betrat. Jeden Tag, wo ſie in der Kirche 
weilt, ſchleiche ich mich in ihr Zimmer, um die Luft zu athmen, die 

Horſt Du, Delfino? Ich bin es, von dem ich 
ſpreche! .. . Alles ſtahlt, Alles iſt duftig, reizend darin; der Lurus 
der Dogen verbleicht dagegen wie Betilerplunder! ... Ich nenne 
ihren Namen, von dem Alles erzählt, ich mache die Wände zu Zeugen 
meiner wahnftnnigen Leldenſchaft ... in ihrem Armſiuhl zu ſiten, 
ihren Fächer zu berühren, ihre Handſchuhe zu küſſen bringt mein Blut 
zum Sieden, macht mich beben! „.. So geht der Tag vorbei und 
die böfe Nacht kommt! . . Wenn ich blos ſchlafen könnte, fo aber 
träume ich! ... Zuweilen erſcheint fie mir mild; fie giebt mir ihre 
Hand, ſie ſchaut mich an mit ihren ſchwarzen, ſammetweichen Augen, 
mit einem Blick, der brennt und verzehrt, während ſie ihren Kopf an 
meine Bruſt legt wie eine kleine, furchtſame Taube... Zuweilen iſt 
der Traum ein Scheiterhaufen für mich; ſie wendet mir den Rücken, 
fie lacht und ſpottet meiner Leidenſchaft .. . gleichviel, ich erwache 
ſtets ſtärker, als ich einſchlief, und mit einer geringen Hoffnung mehr, 
den Kampf von Neuem beginnen zu können. Delfino! Du haſt die 
Miene eines Teufels in dieſem Augenblicke! ... Das iſt Wahnſinn, 
denkſt Du! Ich weiß es wohl! ... Sieh! Mein Haar iſt in einer 
Woche weiß geworden ... mein Geiſt verwirrt ih... 
und blutet in mir und Feuer rinnt durch meine Adern!“ 

Er ſchlug ſich vor die Stirn; ſeine Augen waren roth gerändert 
und ſchienen aus ihren Höhlen treten zu wollen, fein Geſicht bildete 
ein entſetzlich zuſammengeſchlungenes Netz von Falten. 


Delſino's Züge hingegen zeigten einen niederſchmetternd ſpottenden 


Ausdruck. 
„Fa, Du hätte Dich eben nicht vetheirathen sollen,“ bemerkte er. 


„Das war ja der Rath der Zehn⸗Männer und nicht der meinige, 


welcher dies Bündniß beſchloß. In Rückſicht auf meinen alten Stamm, 
hieß es, vermähle man die Güter zweier Familien, nicht zwei Herzen. 


fie umfließt 


„Dich drückt etwas, Vetter! Rede doch! Haſt Du meinen Rath 
von neulich überlegt? Laß uns reiſen! Du wirſt Dich dabei wohl⸗ 


keiner von Beiden ſprach; endlich Außerdem triebſt Du mich ja ſelbſt dazu an und gewiß warſt Du es 


ebenfalls, der zuerſt davon in der Rathsverſammlung ſprach.“ 
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en Ba abzuwehren, in beſonderen Abdrücken und 
ihre Wahlcorreſpondenz den ſtenographiſchen Bericht der von 
N und Hänel am Dinstag gehaltenen Reden verbreiten. Wer 
dieſe Reden vollſtändig und unbefangen lieſt, wird mit einiger Sicher⸗ 
heit allen aus den Reden des Reichskanzlers herzuleitenden Verdäch⸗ 
tigungen der Fortſchrittspartei widerſprechen können. — Die Reichs⸗ 
tags⸗Commiſſion zur Vorberathung der von Schulze⸗Delitzſch eingebrach⸗ 
ten Novelle zum deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetze arbeitete anfänglich mit 
einer faſt übertriebenen Eile. Seit 8 Tagen hat ſie keine Sitzung 
mehr gehalten; anſcheinend hat ſich Schulze⸗Delitzſch ſelbſt überzeugt, 
daß in dieſer kurzen arbeitsvollen Seſſion eine befriedigende Erledigung 
des Geſetzentwurfs unmöglich ſei: denn in der heute erſchienenen 
Nr. 49 der Blätter für Genoſſenſchaftsweſen theilt er mit, daß über 
die großen Juſtizgeſetze und die Concursordnung, deren Annahme in 
vielen Beziehungen der Annahme der Novelle vorhergehen müßten, 
ſchwerlich Zeit bleiben würde, „auch nur die Commiſſionsarbeiten in 
Bezug auf die Novelle zu beenden.“ Schulze tröftet fi damit, daß 
die Verſchiebung der Entſcheidung manches für ſich habe, indem die 
bisherigen Commiſſions⸗Verhandlungen beſſere Informationen über die 
Bedürfniſſe der Genoſſenſchaften in weiteren Kreiſen der Abgeordneten, 
wie bei den verbündeten Regierungen bewirkten u. ſ. w. „Freilich“, 
fügt er vorſichtig hinzu, „iſt von der Vorausſetzung ausgegangen: daß 
die Zuſammenſetzung des nächſten Reichstags nicht ſo weſent⸗ 
lich verſchieden von der gegenwärtigen ausfallen wird, daß von vorn⸗ 
herein ganz andere Geſichtspunkte für Einführung des Entwurfes inne⸗ 
gehalten werden müßten.“ Nun, dafür mögen die vielen hundert⸗ 
tauſend Genoſſenſchaftsmänner Deutſchlands ſorgen! Daß der diäten- 
loſe Reichstag weniger Mitglieder zählt, die mit den wahren Bedürf⸗ 
niſſen des Kleingewerbes und der Arbeiter wirklich genau bekannt ſind, 
als das preußiſche Abgeordnetenhaus, dürfte ſich gerade bei Geſetzen, 
betreffend Vereine, Geſellſchaften, Genoſſenſchaften im engern und 
weitern Sinne bereits hinreichend herausgeſtellt haben. Im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe befanden ſich ſtets eine Reihe von juriſtiſch 
vorgebildeten und andern Mitgliedern, die insbeſondere in Exwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften des Schulze ſchen Syſtems das Amt 
eines Vorſtands⸗ oder Aufſichtsraths⸗Mitgliedes bekleidet hatten oder 
noch bekleiden. Im Reichstage möchten derartige Abgeordnete ſehr 
wenig vorhanden ſein. 

Oſtrowo, 6. Dec. [Grenzſperre.] Wie bereiis berichtet, beſteht feit länge⸗ 
rer Zeit die von Seiten der ruffiihen Grenzbehoͤrde in Szczypiorno erlaſſene 
Beſtimmung, daß dieſſeitige Poſten, gleichviel, ob gewöhnliche oder Extra⸗ 
poſten, nur am Tage, und zwar nur von Sonnenaufgang bis zu Sonnen⸗ 
untergang, über die Grenze gelaſſen, während der Nachtzeit aber unbedingt 
zurückgewieſen werden. Die meiſten Reiſenden nach Polen kommen, ſowohl 
in der Richtung von Creuzburg und Breslau als auch von Poſen her mit 
den Abendzügen bier an und könnten alſo recht bequem ſofort weiter reiſen, 
wenn die Perſonenpoſt, wie es früher der Fall geweſen, um Mitternacht hier ab⸗ 
gelaſſen und in Szezypiorno über die Grenze gelaſſen würde. Unter den 
Irbigen Verhältniſſen find fie gezwungen, für die wenigen Stunden von 
11 Uhr Abends bis zum Abgang der Frübpoſt ſich im Hotel einzumiethen 
oder die Zeit auf andere unbeguemere Weiſe binzubringen. Aber nicht 
allein für jenſeitige Reiſende, ſondern auch für dieſſeitige Bewohner, die 
Geſchäfte in 170 abzumachen haben, iſt der Uebelſtand bezüglich der 
Grenzſperre ſehr ſtörend. Dieſe waren, wenn ſie mit der Nachwoſt von hier 
abfuhren, mit Tagesanbruch in Kaliſch und hatten dort Zeit genug, bis 
Nachmittag ihre Geſchäfte zu beſorgen. Jetzt kommen ſie mit der Poſt erſt 

egen 10 Abr Vormittag an und haben ſomit bis zum Abgang der Post 
ierher, um 2 Uhr, nur 4 Stunden, wovon ihnen noch leicht eine Stunde 
und 1985 zur Beſorgung der Rüdvifa’3 der Legitimationskarten abgeht. 
Sie haben alſo nur ſebr wenig Zeit für ſich oder ſind gezwungen, über 
Nacht zu bleiben, was aber theuer und umſtändlich, jedenfalls alſo ſtörend 
bine Mopreget a besen "ie N e e eee nicht 
geboten fein dürfte. — of. Zig.) 

Limburg, 7. Dec. [Vorladung.] Vor einigen Tagen ſollte 
der Biſchof von Limburg Namens des Gerichtshofes für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten vor den Unterſuchungsrichter geladen werden; der Ge⸗ 
richtsbote konnte ſeine Vorladung jedoch nicht an den Mann bringen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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„Ja, ich beging damals einen Fehler; ich glaubte nicht, daß noch 
fo viel jugendliche Thorheit in Dir ſtecke.“ f 

„Iſt es Thorheit, zu lieben?“ 

"eh, 1 daß man nicht auf Gegenliebe zu rechnen 
hat. Du biſt ein Greis geworden, Vetter! Sieh' in den Spiegel! 
Runzelig und häßlich iſt Dein Geſicht! ... Ja, Du ſtarrſt mich an! 
. . Ich bin Dein Arzt, die Medieln ſchmeckt bitter. was? 
ich bin der Einzige, der den Muth hat, Dir die Wahrheit zu ſagen?“ 

„Ich redete mir ein, daß ich für mein Alter und meine Häßlichkeit 
in Rückſicht auf die Stärke meiner Gefühle Vergebung finden würde,“ 
äußerte Gradenigo demüthig. „Du begreifit nicht, wie groß in meinen 
ene 5 n 5 80 g 

„Ebenſo, wie Du die Abneigung nicht begreifſt, welche die Jugend 
vor weißem Haar hat. Die Zeit iſt nun endlich en 55 . 
zu entſagen lernen mußt.“ 

„Kann man denn gleichzeitig lieben und entſagen?“ 

„Wenn keine andere Möglichkeit übrig bleibt, natürlich!“ 

„Delfino, Du haft gewiß nie ein Weib geliebt!“ 

„Du täuſcheſt Dich!“ 

„Und entſagt?“ 

„Ich habe geliebt und entſagt,“ 
ſchauerlicher Gleichgiltigkeit. und da Du 
vater wählteſt, fo laß uns beichten. Ich habe das, was ich nun ſagen 
werde, ziemlich lange verborgen!“ 

Es lag etwas Düſteres und Unheildrohendes im 
Worte, die Marino ſtutzen machten. Er ſah zum erſten 
= 1 80 betrachtete ihn mit ſteigender Ueberraschung. 
uhr fort: 

„Ich habe einſt ein Weib geliebt, tief und innig, und Tag für Tag 
tauſend entzückende und hinreißende Beweiſe ihrer Zärllichteit und Zu: 
neigung empfangen, Blumen, die ſich mit all der Schönheit entfalteten, 
die in der erſten Liebe liegt .. . Verſtehſt Du mich, Vetter! ... Ich 
ſpreche von ihr, von meiner Gemahlin! ..: Die Jugend eines ganzen 
Lebens hatte ich ihr entgegengebracht, um ſie zu lieben; ſie brauchte 
nur zwei Monate, um mich zu betrügen ... Ich reiſte im Dienſte 
der Republik fort und übergab mein Haus und meine Frau der Obhut 
eines Freundes .. als ich zurückkehrte, empfing fie mich mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen, erſchreckt, bebend, es war, als ob ſie ahne, daß die 
begangene Schuld ein ſichtbares Schandmal auf ihre keuſche Stirn ge: 
prägt habe. Ich ſchwieg, aber ich achtete auf fie. Indeß war eine 
beſondere Wachſamkeit gar nicht nöthig. Das iſt das Unbegreifliche 
bei dieſen jämmerlichen Leidenſchaften. Sie werden nicht allein blind 8 
geboren, ‚fie erhalten auch ſpäter niemals ein Auge, womit fie ſehen 
können. Mein Freund, der Wächter meiner Ehre, hatte zwar gelernt, 
zu hintergehen, aber nicht, den Betrug zu verbergen. Eines 5 
fand ich ihren beiderſeitigen Briefwechſel und gelangte zu einer gründ⸗ 
licheren Kenntniß der Sachlage, als mir nöthig war... Ja, nun 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
...... V— —ͤ— 
Mit vier Beilagen. 


wiederholte der Marcheſe mit 
ſelbſt dieſe Stunde zum Beicht⸗ 
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(Fortſetzung.) 

da Se. biſchöfl. Gnaden bekanntlich es für gut befunden haben, ſich 
unſichtbar zu machen, und in ganz Limburg Niemand über den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt Auskunft zu geben vermochte. 

Münſter, 8. Deebr. [In dem Prozeß gegen den Biſchof 
Brinkmann] wurde nach vierzehnſtündiger Sitzung nach Anhörung 
des Staatsanwalts und der Vertheidiger die Verkündung des Urtheils 
auf Donnerstag, den 14. vertagt. Der Staatsanwalt beantragte 3 
und 4 Jahre Gefängniß nebſt Ehrenſtrafen für den Dr. Brinkmann 
und den Generalvicar, ſowie 1 bis 2 Jahre Gefängniß für die Mit⸗ 
ſchuldigen, während die Vertheidiger für Freiſprechung plädirten. 

Darmſtadt, 7. Der. [Neue Inn ungen.] Für den Anfang 
des nächſten Jahres ſoll dahier eine Verſammlung ſtattfinden, welche 
eine Vereinigung aller ſelbſtſtändigen Meiſter der verſchiedenen Ge⸗ 
werbe in Innungen anſtreben und auch die Regelung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe zwiſchen den Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen ins Auge 
faſſen will. In verſchiedenen ſüddeutſchen Städten beſtehen bereits 
ſolche Innungen, dieſelben ſollen vermehrt und dann mit einander 
verbunden werden. 

München, 7. Dec. [Die ultramontanen über Bismarcks 
Rede.] Ein Münchener Correſpondent der „Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die orientaliſche Frage 
und die Stellung des deutſchen Reiches zu derſelben hat bei uns nicht 
nur in reichsfreundlichen Kreiſen den befriedigendſten Eindruck gemacht, 
vielmehr ſcheint dies auch innerhalb der ultramontanen Partei der Fall 
zu fein. Nachdem ſchon geſtern der „Bair. Kurier“ die Anſicht ge⸗ 
äußert hatte, daß dieſe Politik des Reichskanzlers die Zuſtimmung der 
Mehrheit des deutſchen Volkes finden werde, bemerkt die „Donau⸗Ztg.“, 
indem ſie die verſchiedenen Depeſchen mittheilt: „Wenn dies Alles 
wahr iſt und der deutſche Reichskanzler die in dieſen Depeſchen an⸗ 
geordnete Politik auch wirklich verfolgt, ſo könnte man ihm dazu nur 
gratultren, weil dieſe Politik gewiß von allen Parteien in Deutſchland 
gut geheißen würde, indem dieſelbe allein Deutſchlands würdig wäre.“ 
Das Blatt will übrigens „ſpäter den Reichskanzler beim Wort nehmen, 
wenn etwa wider Erwarten die Dinge im Orient gleichwohl einen 
anderen Verlauf nehmen ſollten“. Es will die „Donau⸗Ztg.“ aber 
„jenen Peſſimiſten nicht Beifall zollen, die hier wieder ein Stück poli⸗ 
tiſcher Heuchelei wittern, weil ſie der preußiſchen Politik überhaupt 
kein Vertrauen entgegenbringen können.“ Wir können nicht willen, 
welchen Werth der Reichskanzler einer Anerkennung ſeiner Politik durch 
baterifche clericale Blätter beilegt, glauben aber, daß ſolchen Aeußerun⸗ 
gen dieſer Preſſe, zumal inmitten der Agitationen für die Reichstags⸗ 
wahlen, immerhin eine größere Bedeutung beigelegt werden muß. 

Oeſterre ich. 

4% Wien, 8. Decbr. [Schluß der Generaldebatte über 
das Budget.] Mit allen gegen ſieben Stimmen von der äußerſten 
Linken iſt geſtern in der Abendſitzung das Regierungs⸗Präliminare als 
Grundlage für die Specialdebatte für das Budget angenommen 
worden. Gleich darauf wurde auch der Dispoſitionsfonds von 50,000 fl. 
ohne jede weitere Debatte mit 84 gegen 62 Stimmen bewilligt. Das 
Haus war nach den Stürmen der beiden letzten Tage — wie ein 
Schiff, das nach einem Orkane ſeine natürliche Lage wiederfindet — 
in die alte Parteigruppirung zurückgeſchnellt. Denn bei dem Votum 
über den Dispoſitionsfonds gingen alle Gruppen der großen Ver⸗ 
faſſungspartei, mit Ausnahme der paar Radicalen von der äußerſten 
Linken, mit der Regierung, während die Rechtspartei und die Polen 
die Minorität bildeten. Es iſt alſo nicht blos der von Skene com⸗ 
mandirte Angriff abgeſchlagen — das war leicht vorherzuſehen, da 
wohl außerhalb des Kreiſes der „regierungsfähigen Oppoſttion“ Nie⸗ 
mand eine Ahnung hatte, wer die amtirenden Miniſter erſetzen könne, 
und Profeſſor Süß ſelbſt vor derr eſignirten Alternative ſtehen blieb, es ſei 
die Abdankung des Cabinets nicht zu wünſchen, obgleich er daſſelbe 
zur Durchführung des Ausgleichs für unfähig erklärte. Nein, es iſt 
auch, wenigſtens momentan, die Fühlung zwiſchen der Regierung und 
der Verfaſſungspartei wieder hergeſtellt, womit zwar keineswegs geſagt 
fein foll, daß das alte Verhältniß der Flitterwochen zurückgekehrt wäre, 
immerhin aber doch eine Pauſe gewonnen iſt, innerhalb deren die 
Verhandlungen mit Ungarn neuerdings aufgenommen werden konnen. 
Jedenfalls hat man in Peſt zu früh jubilirt, als man, in Folge der 
Vorgänge im Schoße der Verfaſſungspartei, dort einen Ton anſchlug, 
als ob in Wien fortan nur Unterſtaatsſecretaire des ungariſchen 
Cabinets auf den Miniſterfauteuils für die Erblande zu functioniren 
hätten. Iſt es inſoweit ein Glück, daß der Angriff mit einer übrigens 
vorauszuſehenden Niederlage Skene's und ſeiner „Unabhängigen“ 


ortſetzung.) 
ſchlägſt Du Deine Augen nieder, Marino, und wagſt es nicht, mich 
anzuſehen! ... Du, welcher Du beſtändig von Ehre ſprichſt und 
auf Deine Ahnen zeigſt, Du weißt es wohl, der untreue Freund, der 

Dieb, der mir das Heiligſte ſtahl, das warſt Du! .. . Leugne, wenn 
Du kannſt!“ 

Marino war gegen die Wand zurückgeſunken; ſeine Augen ſchloſſen 
ſich, ſein Körper zitterte wie im Fieber. 

„Und Du ſchwiegſt!“ murmelte er. 

„Ich ſchwieg ... Ein Jahr nachher ſtarb fie. Sie konnte mit 
ihrer Schande nicht recht vertraut werden, dem Glück zum Trotz, welches 
ſie ihr brachte. Sie erfuhr nie, was ich wußte; ich legte meiner 
Zunge Zügel an, während fie lebte, und ſpäter war ja darüber nichts 
an zu ſagen. Ihr glaubtet, ich wäre blind, weil ich meine Augen 

loß.“ 

„Und Du rächteſt Dich nicht!“ 

„Du meinſt, ich tödtete Dich nicht! O nein! Ich zog es vor, zu 
warten und die Beſtrafung der Zeit zu überlaſſen; endlich hat fie. es 
auch übernommen, mich zu rächen! Merkſt Du es nicht?“ fügte er 
hinzu und brach in Lachen aus. 

Es herrſchte ein entſetzliches Schweigen zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern. Marino öffnete feine Augen und ſah zu Delfino hinüber; er 
ſenkte ſie aber bald wieder vor dem ſcharfen und flammenden Blick, 
welchem ſie begegneten. „Du wirſt doch fortfahren, mich zu beſuchen?“ 
fragte er endlich. 

„Ja, warum nicht? Du gehörft mir ja mit Leib und Seele, Du 
biſt mein Eigenthum geworden, denn, wie geſagt, ich ſchwieg blos, um 
zu warten. Etwas Sühne muß doch endlich dem armen Einfältigen 
zu Theil werden, welcher ſo zuverſichtlich auf eines Mannes Ehre baute 
und verrathen und mit Schande befleckt wurde.“ 7 

„Nicht weiter, nicht weiter! Schone mich, Delfino!“ flüſterte Gra⸗ 
denigo bittend und ſtreckte ihm die Hände entgegen. 

„Du haſt Recht! Wenn ich ſo lange ſtill blieb, ſo darf ich Dich 
heute nicht mit Hohn kränken, da ich Dich ſo ſchwach ſehe, daß Du Dich 
nicht vertheidigen kannſt. Außerdem — die Vergeltung iſt nun da, 
etwas von Dem, was ich gelitten, leideſt Du nun — und das Andere 
kommt noch!“ 

„Nein, mehr kann nicht kommen“, rief Marino. „Das wäre zu 
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wäre. All das Blutvergießen hätte vermieden werden können. 
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endete: ſo kann es für die ferneren Verhandlungen auch gar nichts 
ſchaden, wenn die Magyaren hören, wie auch der Reichsrath ent⸗ 
ſchloſſen iſt, fortan dem Beiſpiele Ungarns zu folgen und an der Spitze 
der Erblande nur ein Miniſterium zu dulden, das eben ſo ſtramm 
und rückſichtslos unſere Intereſſen vertritt, wie jede Peſter Regie: 
rung diejenigen Ungarns. Zu Wege gebracht hat dieſe günſtige 
Wendung weſentlich die gemüthlich-humoriſtiſche, derb⸗ treuherzige, 
kurz gefaßte Rede Laſſers. Freilich hatte er auch allen Grund, 
ſeinem trockenen Humor die Zügel ſchießen zu laſſen, wenn er ſich 
nicht etwa im ungariſchen Reichstage, ſondern Angeſichts der Ver⸗ 
faſſungspartei vertheidigen muß, gegen die entſetzliche Anklage, den 
Peſter Miniſtern gegenüber nicht mit aufgelegten Karten geſpielt zu 
haben! Daß Tisza und das Peſter Abgeordnetenhaus dieſen Vorwurf 
erheben, iſt gewiß in der Ordnung; daß aber bei uns dieſelbe Partei 
darin einſtimmt, die fortwährend und mit vollem Rechte eine ener⸗ 
giſche Zurückweiſung der magyariſchen Prätenfionen und Intriguen 
fordert; das iſt eben Eine der „Eigenthümlichkeiten“ unſeres Parla⸗ 
mentarismus. Die Verfaſſungspartei auf der Wacht, daß doch nur 
unſere heimtückiſchen Miniſter die kindlich harmloſen unſchuldigen Ungarn 
nicht über den Löffel barbieren; das iſt wieder einmal eine köſtliche 
Illuſtration der Fabel vom Wolfe, dem das Lamm das Waſſer ge⸗ 
trübt! Ja, die Magyaren wären verloren, wenn nicht unſere Abge⸗ 
ordneten ſoviel Moral hätten, unſeren Miniſtern auf die Finger zu 
jeben, daß fie Ungarn nicht die Butter vom Brote nehmen! 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. Deebr. [Sir William Harcourt, ] der 
im Miniſterium Gladſtone eine Zeit lang denfPoften des Attorney⸗Ge⸗ 
nerals bekleidete und gegenwärtig die Univerſität Oxford im Parla⸗ 
mente mitrepräſentirt, hat an einen der Ehrenſecretäre der am nächſten 
Freitag in London zuſammentretenden „National⸗Conferenz“ über die 
Orientfrage einen Brief gerichtet, in welchem es heißt: f 

Unter anderen Umſtänden dürfte die Abhaltung einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung Einwänden offen ſtehen, aber jebt ſei es nicht allein verzeihlich, ſon⸗ 
dern unerläßlich, daß eine Anzahl von Männern, denen ſelbſt der boshafte 
Parteigeiſt nicht factiöſe Motive unterſchiebe, hervortrete und mit dem Ge⸗ 
wicht, das fo vielen ausgezeichneten Namen gebühre, gegen irgend eine 
weitere falſche Darſtellung der wirklichen Gefühle des Landes Seitens der 
Regierung proteſtire. Die öffentlichen Meetings und Kundgebungen im 
Auguſt führten eine weſentliche Veränderung in dem Verhalten der Regie⸗ 
rung herbei. Was jetzt in Konſtantinopel verſucht werden ſolle, dürfte unter 
weit günſtigeren Verhältniſſen vor ſechs Monaten verſucht worden ſein, wenn 
nicht die Furchtſamkeit und Unfähigkeit der engliſchen 1 geweſen 

1 er einzige 
unerläßliche Punkt ſei jetzt, Mittel für die Durchführung von Reformen 0 
der türkiſchen Regierung zu erſinnen. Die Conferenz in Konſtantinopel ſei 
ein Eingriff in die Unabhängigkeit der Türkei, indem ſie beabſichtige, den 
Vertrag von 1856 nicht in Kraft 197 ſetzen, ſondern denſelben zu revidiren. 
Ein anderer Punkt von größter Wichtigkeit ſei, gegen die Schmähungen zu 
proteſtiren, die täglich gegen Rußland geſchleudert würden. Er (Sir William) 
ei außer Stande, etwas Verdächtiges oder Tadelnswerthes in der ruſſiſchen 
Fol zu erblicken. Der einzige Unterſchied in dem Verhalten der ruſſiſchen 
und der engliſchen Regierung ſcheine der zu ſein, daß Rußland entſchloſſen 
ſei, auf etwas zu beſtehen, worüber England nur zu ſprechen ſich begnüge. 
Der ruſſiſchen Regierung und nicht der britiſchen habe man den Waffen⸗ 
ſtillſtand und die Conferenz zu verdanken. Die Bevollmächtigten in Kon⸗ 
ſtantinopel müßten, falls ihre Berathungen nicht vergeblich I ſollen, feſt 
davon überzeugt ſein, daß die Pforte nur durch Gewaltmittel dazu gebracht 
werden könne, irgend welche wirkliche Reformen einzuführen. Die Natur 
und Beſchaffenheit dieſer Gewaltmittel dürften einen gehörigen Gegenſtand 
für Erwägung bilden. Der große Zweck der Conferenz in der St. James 
Hall müßte ſein, es der britiſchen Regierung, ſowie der ganzen Welt klar 
und deutlich zu machen, daß England ſich durch keine Rückſichten bewegen 
laſſen würde, die Waffen zu Gunſten der Türkei zu ergreifen. ; 

[Der Anti-SclabereisBerein];richtete, wie auch ſchon telegraphiſch 
gemeldet, ein Geſuch an Lord Derby, eine Deputation betreffs der Sclaverei 
in der Türkei in Verbindung mit der Conferenz in Konſtantinopel zu em⸗ 
pfangen; aber der Miniſter für auswärtige e er erklärte, eine 
ſolche Deputation nicht empfangen zu können. Wie „Daily News“ erfährt, 
beabſichtigt der Verein Schritte anderer Art prompt zu thun. 

Der Prinz von Wales! wurde geſtern auch für das kommende Jahr 
zum Großmeiſter der engliſchen Freimaurer gewählt. 

[Der Herzog von Abercorn! hielt geſtern im Dubliner Schloſſe fein 
Abſchieds⸗Levée als Statthalter von Irland. In Erwiderung auf eine don 
der Corporation Dublins überreichte Adreſſe bemerkte er, daß nur die miß⸗ 
liche Geſundheit ſeiner Gemahlin ſeinen Rücktritt verurſacht habe. Der Ex⸗ 
Vicekönig verließ die iriſche Hauptſtadt unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der geſammten Einwohnerſchaft. b 
8 Amerika. ; 

New-York, 6. Dechr. [Ueber den Brand des Theaters in 
Brooklyn] wurden der Londoner „Times“ von hier e weitere De⸗ 
tails telegraphirt: „Im Theater zu Brooklyn brach geſtern Abend um 11 Uhr 
während einer Vorſtellung der „Zwei Waiſen“ ein Feuer auf der Bühne 
aus. Die Zuhörerſchaft zählte etwa 800 Perſonen, die ſich hauptſächlich auf 


fürchterlich... Bianca iſt kalt, herzlos, unerbittlich. Aber fie täuſcht 
mich nicht!“ f ’ 
„Komm und ſieh!“ ſagte Delfino, indem er Gradenigo an's 
Fenſter zog. 
An der Mauer des Palaſtes glitt eine ſchwarze Gondel vorſichtig 
und unhörbar über den Canal hin. Ein Mann befand ſich in ihrem 
vordern Theil, einige ſchwache Guttarrentöne ſchwebten aus ihr herauf. 


Bald nachher trat eine weiße Geſtalt auf den Altan, unter welchem die 


Gondel hielt. a 

Einige gedämpfte Worte wurden gewechſelt. Der Unbekannte ſtreckte 
wie bittend ſeinen Arm in die Luft, ein Bouquet ſiel in feine Gondel 
und während die Lichtgeſtalt ſich zurückzog, verſchwand das Boot im 
Dunkel des Canals. 

„Tod und Hölle!“ rief Gradenigo. „Was war das?“ 


„Zwei ſcherzende Kinder. Zwei, welche Alles gegen einander 
ausgewechſelt, was Jugend und Verlangen ſich mitzutheilen haben, 
lange bevor fie ahnten, daß ein Marino Gradenigo ihre Träume ver: 
nichten würde.“ ; 

„Wer war er?“ 

„Er? Ihr Verwandter, Aleſſandro Rospiglioſi, er, den Du ſelbſt 
zum Cavalier Deiner Gemahlin wählteſt, der treue Cicisbeo, der ihr 
überall hin folgt.“ = ö 

„Das war ja auch Dein Rath“, ſagte Marino mit einem Lächeln, 
welches zwei Reihen Zähne ſehen ließ, ſcharf und ſpitz, wie die eines 
Raubthieres. g 

„Nun ja, ich wählte Aleſſandro, weil ich meinte, er würde der auf: 
merkſamſte Beſchützer fein, welchen man irgend finden könne. Ich täuſchte 
mich; Du weißt ja, ich bin ſehr unglücklich im Aufſuchen von ſolchen 
Schirmvogten.“ * ee e e 

„Und er liebt ſie ?“ Kr 

„Man ſagt es. Er iſt jung, wie "fie, hübſch und leidenſchaftlich, 
wie ſie, und immer in ihrer Geſellſchaft. Geſtern kamen ſie erſt beim 


Morgengrauen vom Feſt bei Rumieri zurück, morgen Abend werden ſie 


ſich wieder bei San Severino treffen; Hunderte von Fremden umgeben 
ſie, aber nicht einer von dieſen Hunderten ahnt, was die ſo mit einem 
Blick, einem Seufzer, einem Händedruck ſich gegenſeitig ſagen ... Ein 
Mann iſt, recht beſehen, ein ganz erbärmliches Ding, Vetter!” 
„Zuerſt wählteſt Du Bianca für mich, nachher Aleſſandro für fie‘, 


. 
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den Gallerien befanden. Es entſtand eine Panik. Das Publikum im Par⸗ 
terre, ſowie das Bühnenperſonal retteten ſich, aber viele andere waren nicht 


. Das Gebäude ſtand raſch vollſtändig in Flammen und die 
a 


erien ſtürzten ein, wodurch 150 Perſonen verbrannten. Viele andere 
wurden verletzt. 85 Leichen, viele bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, wur⸗ 
den nach der Morgue gebracht. Das Gebäude iſt gänzlich vernichtet. Aus 
den Ruinen wurden 130 Leichen hervorgezogen; weitere werden noch immer 
gefunden. Unter den Todten befinden ſich zwei Schauspieler. Die gräßliche 
Kataſtrophe hat ganz Brooklyn in Trauer verſetzt. Die Gejhäfte ruhen 
gänzlich. Die Gerichtshöfe find geſchloſſen. Die Straßen in der Nähe des 
Theaters ſind voller Menſchen.“ Nach einer Kabeldepeſche der „Dail 
News“ ſind 300 Perſonen ums Leben gekommen. Die Gallerie faßte 4: 
Perſonen. Dieſe zerbrachen in dem Gedränge auf einer einzigen Treppe 
das Geländer und ſtürzten in den Keller des Gebäudes hinab, wo ſie elen⸗ 
diglich durch Dampf und Flammen umkamen. Mehr als 200 Leichen wur⸗ 
den in einem verkohlten Haufen, kaum erkennbar, vorgefunden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. December. [Tagesbericht. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diaconus Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär- Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8, Uhr. Krankenhoſpital: 2 er 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. 


St. 


Armenhaus: war Günther, I Uhr. Bethanien: Prev. Palfner, 10 Uhr. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 


Diaconus Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 
Justo Kut 1 Heſſe, 2 2 St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt.) 
1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Cpangeliſche Brüder: 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Kai n 0 Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gotlesdienſt um 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Jaskowsky aus Neiſſe. 

[Neue Synagoge.] Abend⸗Gottesdienſt, Sonntag, den 10. d. M. 
Beginn der Predigt 4% Uhr. 

[Die Mitglieder der Bernhardin⸗Parochie] waren für 
geſtern Abend zu einer Gemeinde⸗Verſammlung nach dem Saale des Hotel 
de Sileſie berufen worden und hatten ſich zu derſelben zahlreich eingefun⸗ 
den. Mit der Leitung der Verhadnlungen wurde Profeſſor Dr. Räbiger 
betraut. Senior Treblin hatte den einleitenden Vortrag übernommen, in 
welchem er — da die Verſammlung vorzugsweiſe eine Wahlverſammlung 
ei — ſich eingehend über die Bedeukung der bevorſtehenden Kirchgemeinde⸗ 

blen für die evangeliſche Kirche ausſprach und Bericht erſtattete über die 
ſeitherige Thätigkeit des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung. 
Danach wurde eine nicht geringe Zahl von Angelegenheiten durch die Gemeinde⸗ 


organe erledigt; mehrfache Veränderungen in Bezug auf die Kirche und das 


Kirchgebäude wurden vorgenommen, eine Reviſion der Kirchſtellen vollzogen, die 
Beleuchtung der Kirche verbeſſert, der Beginn des Sonntags⸗Nachmittags⸗ 
Gottesdienſtes von 144 auf 2 Uhr verlegt. Wichtiger waren die Geſchafte 
der verſchiedenen Commiſſionen, welche aus den Gemeindeorganen gebildet 
wurden. Die Armen⸗Commiſſion hat eine überaus reiche Zahl don 
Unterſtützungs⸗Geſuchen zu prüfen, darüber in ſich zu berichten und Beſchluß 
zu faſſen gehabt. Leider ſind die Einnahmen, welche zur Verwendung ge⸗ 
langen konnten, nicht ſo bedeutend, als es N werden möchte. Im 
Jahre 1873 ſind 829 Mark, 1874 1294 Mark, 

den Jahre 695 Mark zur Vertheilung gelangt, doch ſteht für dieſes Jahr 
noch die Verwendung der Weihnachts⸗Collecte offen. Der Vortragende be⸗ 
richtet ſodann über die Thätigkeit der Tauf⸗ und Trau⸗Commiſſion. 
Da ſeit Einführung der Civilſtandsregiſter Taufen und Trauungen ſich 
weſentlich vermindert, verſuchte der Gemeinde⸗Kirchenrath durch eine An⸗ 
ſprache von der Kanzel dagegen zu wirken. Der Erfolg hiervon war nicht 
erkennbar; es blieb alſo die unmittelbare Einwirkung auf diejenigen übrig, 
welche ſich nicht trauen, ihre Kinder nicht taufen laſſen. Der Erfolg war ein beſ⸗ 
ſerer. Die Gemeinde⸗Vertretung hat an der Thätigkeit des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths nicht in der umfaſſenden Weiſe thellnehmen können, wie dies bei 
Cliſabet namentlich im letzten Jahre der Fall war, da der Vorſitzende des 
Kirchenraths die Gemeinde⸗Vertretung nur in den Fällen einberief, in welchen 
die Gemeindeordnung dies ausdrücklich beſtimmt. Die Gemeindeorgane haben 
dieſem Uebelſtande neuerdings dadurch abzuhelfen geſucht, daß fie ſich zu 
freien Vereinigungen des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung zuſammenfanden. Solch eine Verſammlung durchaus privater Natur 
hat auch in Bezug auf die Vorbereitung der demnächſt ſtattfindenden 
kirchlichen Wahlen e uden und Tegt dieſe Verſammlung als Reſultat 
ihrer diesbezüglichen Vereinbarung eine Vorſchlagsliſte für die zu treffenden 
Wahlen vor. — Die Verſammlung trat nunmehr in längere Discuſſion 
über die reſp. Wahlen. Dabei wurde das lebhafte Bedauern darüber aus⸗ 
geſprochen, daß Herr Stadtgerichtsrath Stenzel, welcher in dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe eine ſo verdienſtvolle Wirkſamkeit ausgeübt, ſein Amt nieder⸗ 
legt. — Das Reſultat der demnächſt vollzogenen Vorwahl wird in der 
baden en Kirchen⸗Zeitung“ den Gemeinde⸗Mitgliedern bekannt gegeben 


erden. 

** [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulin⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1. dem Bürgermeiſter Bialecki zu Berun für 
die katholiſche Clementarſchule zu Sciern, Kreis Pleß: 2. dem Oberſteiger 


ſagte Marino. „Ich fange an zu verſtehen ... Und morgen iſt das 
Feſt bei San Severino. Gut! ... Das wollen wir auch mitmachen“, 
fügte er mit einer plötzlichen Beſtimmtheit hinzu. 

„Wie Du denkſt!“ antwortete Delfino. 


„Du haſt doch vielleicht einen großen Fehler begangen, mir das a 


Alles zu erzählen!“ 

„Warum?“ 5 

„Weil Du die Folgen nicht berechnet haſt!“ 

„Wer weiß?“ antwortete Delfino, indem er ſich erhob und den 
Palaſt verließ. \ 


Nachdem der Marcheſe gegangen war, ſaß Marino lange Zeit be: 3 


wegungslos und zuſammengeſunken in ſeinem Stuhl. Sein Geſicht 
war bleicher als ſonſt. Die Falten lagen tiefer. Er verbarg ſeine 
Augen in den Händen, als ob er den Bildern entfliehen wolle, welche 
ſich vor ihn hin drängten. 
wieder; der Gedanke, welcher ſie hervorrief, zeigte ihm in der bis dahin 
genährten Hoffnung einen Betrug, eine ungeheuer große Täuſchung . 
Was ſollte da wohl noch kommen? .. Entſagung, wie Delfino meinte, 
Leiden, ein harter Kampf mit dem Unglück, das ihn faſt beſiegt hatte, 
Einſamkeit überall, Ohnmacht und Demüthigung, Geſpenſter, welche 
ihn aus allen dunkeln Winkeln anriefen .. Er verhüllte ſein Ge⸗ 
ſicht und brach in Weinen aus, in ein heftiges und ſchluchzendes 
Weinen, das etwas ganz Erſchütterndes an ſich hatte. Er biß die 
Zähne feſt in ſeine Lippen und preßte die mageren langen Finger 
krampfhaft an die Schlafe. „Morgen!“ flüſterte er endlich mit einem 
dämoniſchen Lächeln. „Morgen iſt das Feſt bei San Severino!“ 
Den folgenden Abend war alſo das Feſt im Palaſt San Severino, eins 


von jenen üppigen und berauſchenden Feſten, welche im Geſchmack der 


damaligen Zeit lagen, und wobei es darauf ankam, den raffinirteſten 
Luxus, die größtmöglichſte Pracht und Fülle zur Schau zu fiellen. . . 


Die Nacht hatte ſich in der Nähe des Palaſtes zum klarſten Tage ver⸗ N 0 
.. Muſik tönte aus 
den offenen Fenſtern heraus, die Luft in den Sälen war mit den 


wandelt ... Kerzen und Fackeln flammten 


Wohlgerüchen des Orientes erfüllt, mit Sehnſuchtsſeufzern, Bitten und 
Anbetungsphraſen, die man den jungen Schönheiten zuwarf, deren 
leichte Tracht, verbunden mit ihren glühenden Blicken und ihrem be⸗ 
thörenden Lächeln, ſolchen Feſten einen unendlichen Zauber verlieh. 
Der Canal war bedeckt mit einer langen Reihe von Gondeln, die auf 
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1875 1006 Mark, im laufen⸗ 


Aber dieſe Bilder erſchienen ihm immer b f 


die große Betheiligung des Publikums an 


letzung am rechten 


r rn er 


Im zu Zabrze für die Elementarſchule zu Colonie D., Dorotheeuhof, Kreis 

+ [Referendariats:Cramen.] Unter dem Vorſitze des erſten Prä⸗ 
ſidenten des Appellations⸗Gerichts, Herrn Holzapfel, wurden am geſtrigen 
Tage zwei Referendariats⸗Prüfungen abgehalten. Bei dem erſten Cramen, 
welches am Vormittag ſtattfand, fungirten die Herren Profeſſor Dr. Gitzler, 
Profeſſor Dr. Schwanert und Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dames. Die 
ſechs Examinanden Biedermann, Herrnberg, von Jagodzinski, 
Marx, Meyer und Preuß beſtanden ſämmtlich die Prüfung. — Bei dem 
Nachmittags abgehaltenen Examen fungirten die Herren Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Predari, Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs und Juſtizrath 
Kaupiſch. Von den ſechs angemeldeten Rechtscandidaten beſtanden nur 
vier, und zwar Balan, Fleiſchmann, von Kobylecki und Stern die 


rüfung. 1 
* [Bauliches.] Noch vor wenigen Wochen ſah es mit den 
Ufer⸗Reparaturen, welche der letzte Eisgang und das Hochwaſſer noth⸗ 
wendig gemacht hatte, ſehr mißlich aus, es ſchien, als ob der nächſte 
Eisgang Unvollendetes finden und demzufolge noch größeren Schaden 
anrichten würde. Dank lobenswerther Energie iſt dies nicht zu fürchten, 
die Reparaturen ſind fertig und nur bei einigen fehlt Weniges zur 
Vollendung. Die Ufermauer der Halbinſel an der Sandbrücke fl 
längſt fertig; das angeriſſene ſüdliche Ufer der Matthias⸗Inſel iſt bereits 
zu drei Viertheilen mit einem tüchtigen Pflaſter verſehen, und die 
gährende Kluft hinter dem Matthias⸗Gymnaſium, welche den regen 
Verkehr zwiſchen der Univerſitäts⸗ und Sandbrücke läſtig verengte, iſt 
vollſtändig mit dem beſten Material ausgefüllt, die gemauerte Brüſtung, 
ſowie das Steingeländer fix und fertig. Man iſt eben darüber her, 
den letzten Reſt der Pflaſterung auszuführen. Dieſe Energie that noth, 
denn der gegenwärtige hohe Waſſerſtand würde die Arbeiten ſehr er⸗ 
ſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht haben. — Die Ziegelbaſtion, 
deren wellenförmiger Abhang nach Weſten zu gegenwärtig im herr⸗ 
lichſten Grün prangt, welches durch die dunklen Nadelholzpartien noch 
mehr gehoben wird — hat eine neue Zierde erhalten. Längs der 
gemauerten Brüſtung (oberhalb des Glashauſes) zieht ſich eine ge⸗ 
ſchmackvolle Veranda hin, die ſpäter, mit Schlinggewächſen dicht be⸗ 
deckt, ſelbſt in der heißeſten Mittagsstunde ein luftiges, lauſchiges Ruhe⸗ 
plätzchen gewähren dürfte. Ein dankbares Bravo der Promenaden⸗ 
Deputation! 

u [Redte-Oder-Ujer-Bezirks: Verein] Die am nächſten Dinstag, 
den 12. d. M., ſtattfindende Verſammlung wird ſich wiederum mit Fragen 
von communaler Bedeutung beſchäftigen und zwar bezüglich des Waſſer⸗ 
hebewerkes, der Canaliſation und Drainage, ſowie einer Beſprechung betreffs 
Aufhebung der Schlachtſteuer. 

[Jubiläum.] Die Freimaurerloge „Friedrich zum gol⸗ 
denen Zepter“ auf der Antonienſtraße Nr. 33 begeht morgen, 
Sonntag, den 10. Decbr., die Feier ihres hundertjährigen Beſtehens. 

4 [Die dritte Weihnachts-Ausſtellung] des Pariſer Bazar im 
Hotel de Silefie beginnt am Sonnabend, den 16. d. M. Wenn wir auf 
den früheren Ausſtellungen zu⸗ 
rückblicken, ſo glauben wir, daß der Veranſtalter derſelben, Herr v. Donat, 
in dieſem Jahre den Ausſtellungs⸗Zeitraum wohl zu kurz bemeſſen und den 
Wünſchen der Beſucher nicht genügend Rechnung getragen hat. 

[Vom e au Niemann⸗Raabe hat ſich von 
ihrem Unwohlſein wieder erholt, ſo daß die bereits i Aufführung 
an ee Stückes „Die Fremde“ Dinstag, den 12. d., beſtimmt 

attfindet. 
A lWoblthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die am Montag, den II. d. M. 
im Lobetheater ſtattfindende Aufführung von „Die Daniſcheffs“ findet 
um Beſten der Einbeſcheerung Armer ohne Unterſchied der Confeſſion durch 
reundliche Zuſage des Herrn Director L Arronge ſtatt. Man darf wohl 
erwarten, daß mit Rückſicht auf das an und für fi intereſſante Stück, 
ſowie in Anbetracht deſſen, daß von dem VPortheile dieſer Einnahme 
zum Theil die Zahl der an der Beſcheerung zu Betheiligenden abhängen 
wird, — die Theilnahme des Publikums eine recht rege ſein möge. Der 
Andrang der Armen iſt in dieſem Winter ein bedeutend größerer, als in 
den vorhergehenden Jahren, wo hingegen ſich auch hierbei der Druck der 
ſchlechten Zeiten in ſofern bemerkbar macht, als die milden Gaben, nicht ſo 
reichlich wie ſonſt dem Comite zugefloſſe find. 
Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten.] Von heute ab be⸗ 
innen die Vorſtellungen der ruſſiſchen Hofkünſtlerfamilie Elbin, Parterre⸗ 
Öpmmaftier und Specialitäten 1. Ranges, desgl. erſtes Auftreten des Ge: 
ſangs⸗ und Tanz⸗Komikers Herrn W. Richter und Sohn. Der große und 
elegant eingerichtete Theaterſaal iſt trotz der hinderlichen Vorbereitungen für 
die Weihnachtszeit von einem zahlreichen Publikum allabendlich vollſtändig 
beſetzt. Das reiche Programm, welches meiſtens aus 20 bis 25 der ver⸗ 


ſchiedenſten Vorträge beſteht, befriedigt, was oft durch wiederholten Hervor⸗ 


ruf der betreffenden Künſtler bekundet wird. N 

+ [Unglücksfälle.] Der Kutſcher eines Branntweinbrenners führte 
geſtern Vormittag zwei nicht aufgezäumte Pferde die Matthiasſtraße entlang, 
als eines derſelben ſich losriß und ſeinen Lauf nach der Behauſung zu 
nahm. Der des Weges entgegenkommende Arbeiter Maskus verſuchte das 
wild gewordene Thier aufzuhalten, wurde aber bei dieſer Gelegenheit der⸗ 
artig zu Boden geſchleudert, daß der Genannte eine ſehr beträchtliche Ver⸗ 
f Knie erlitt. — Geſtern Vormittag war der Boden⸗ 


arbeiter Frantzte in dem Grundſtück „zum Thurmhofe“ auf der Neue 


Antonienſtraße damit beſchäftigt, eine Quantität Kleeſamen in Säcken auf 


cheſe. „Du biſt ja heute doch nicht ſchlechter dran als geſtern. Nimm] 


ſtummes Brüten. 


u. 
N 
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Rund ſah ihm tief in die Augen, 
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rief. 
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einem ſchmalen Brette vom Speicher nach dem Rollwagen zu tragen. Leider 
hatte der Genannte hierbei das Unglück auszugleiten und mit dem Kopfe 


iv 


bre Herrſchaft warteten. In der Nähe der weißen Marmortreppe lag 

2 ee Boot, das Bianca und Aleſſandro zum Palaſt gebracht Zul 

hatte. \ es 

5 Etwas vor Mitternacht traten zwei Männer in daſſelbe, gekleidet | einen gedämpften Ruf 
wie die übrigen Bootführer, mit einer breiten Seidenſchärpe, welche] der Einfahrt in einen 
die Farbe ihres Gebieters bezeichnete. 

N Der eine von dieſen zwei Männern trat zu den Gondolieren, die 

auf dem Deck des Bootes lagen und ſchliefen. 

2 „Geht Eurer Wege“, ſagte er, „wir führen die Herrſchaft nach 

Haufe.” Die Gondoliere ſtutzten etwas, machten ihr Compliment und | langen, 

7 gingen; die zwei Männer blieben zurück. 

Es war Gradenigo und ſein Vetter Delfino. 


Dich in Acht, Vetter! Uebereile Dich nicht!“ 
„Raſch handeln, das will ich“, antwortete Marino und verſank in 


an mir rächen, das kann ich verſtehen: aber Du wirſt ſie nicht an⸗ 


klagen wollen, wenn ſie unſchuldig iſt.“ 


Delfino zuckte mit den Achſeln. „Rächen!“ wiederholte er ſpottend. 
„Ich habe geſucht in all' ihren Käſten, ich fand nichts, rein nichts, 


geſchrieben war „die letzte“. Wie denkſt Du darüber?“ 

5 952 mein Gott, ich meine, daß die Blume ihr mehr erzählt hat, 

Bald nachher tönte eine Silberpfeife, die das Boot zur Treppe 
Bianca zeigte ſich, umgeben von vier Pagen, 


0 


Fackel 


gen und trug ein reiches und 


„Wenn Du nun aber doch Unrecht hätteſt“, ftieß] | 
er plötzlich hervor, indem er Delfino am Arm faßte. „Du willſt Dichſſſich über die Achſel des Marcheſe. 


außer einer welken, zerdrückten Blume in einem Stück Papier, auf dem bis zu den Gardinen der Cajüte. 


mit ſolcher Gewalt auf die ſcharfe Wagenkante aufzuſchlagen, daß das Ge⸗ 
hirn blosgelegt wurde. Der ſchwer Verletzte mußte ſofort nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

1 een wird ſeit dem 7. d. M. der 10 Jahre alte Sohn des auf 
der Klingelgaſſe 13 wohnhaften Arbeiters Broda. Die Eltern vermuthen, 
daß dem Knaben irgend ein Unglück N ſein dürfte. 

+ [Polizeiliches In der verfloſſenen Nacht ſind auf der Sonnen⸗ 
ſtraße drei an den dortigen Häuſern 71 Firmenſchilder geſtohlen 
worden. — Aus dem Billardzimmer einer eſtauration in der Schwertſtraße 
iſt heute in der Frühe ein blauer Ueberzieher entwendet worden, in deſſen 
Taſchen ſich ein grau und ſchwarz geſtreiftes ſeidenes Halstuch im Geſammt⸗ 
werthe von 36 Mark befand. Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich 
auf einen 23 Jahre alten Menſchen, welcher in der verfloſſenen Nacht 
daſelbſt logirt und ſich heute in der Frühe heimlich entfernt hat. — Einem 
Handelsmann aus dem Trebnitzer Kreiſe ſind geſtern auf dem Wege nach 
Hundsfeld 300 Mark auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. — Ver⸗ 
haftes wurde ein Mädchen, welches einem Kaufmann auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße diverſe Wäſcheſtücke und Porzellanſachen geſtohlen hat. — Verhaftet 
wurde ferner ein Arbeiter wegen Unterſchlagung eines Pelzes und ſchließlich 
noch ein Arbeiter, der dringend verdächtig iſt, die Schiffswächterbude am 
Holzplatz in der vergangenen Nacht erbrochen und daraus Kleider und an: 
dere Gegenſtände im Werthe von 40 Mark geſtohlen zu haben. 

+ [Vergehen gegen die Maigeſetze.] Gegen den Conventual 
Benno im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder war auf Grund einer 
Denunciation, die ihn beſchuldigte, an einem Tage Nachmittags 3 Uhr eine 
Meſſe geleſen zu haben, ſeitens der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben wor⸗ 
den. In der am 7. v. M. vor dem Dreimännergericht des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts ſtattgehabten Verhandlung wies der Angeklagte jedoch nach, daß 
er nur eine ſogenannte Vesper geſungen habe. Der Gerichtshof erblickte 
darin keine Contravention gegen die N e, ſondern fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. Der Staatsanwalt hielt aber, den Ausführungen des 
erſten Richters entgegen, die Behauptung aufrecht, daß auch die Ertheilung 
des Segens als eine kirchliche Amtshandlung aufzufaſſen ſei und meldete 
die Appellation an. Der Termin ir Aburtheilung dieſer Sache in der 
zweiten Jin iſt auf den 22. d. M. anberaumt worden. 

[Die neneſte Leiſtung des Paletot⸗Marders.] Geſtern 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags wurde dem Herrn Referendar M. aus 
dem im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes gelegenen „Zimmer der Rechts⸗ 
Anwälte“ ſein noch faſt neuer, dunkelblauer Ueberzieher, 75 Mark Werth, 
entwendet. Der Dieb hatte den auf demſelben Kleiderhaken hängenden Hut 
des Herrn Referendars auf einen anderen Haken gehängt und ſich jeden⸗ 
falls auch noch die Zeit genommen, den geſtohlenen Weberzieher innerhalb 
des Zimmers anzuziehen. Dieſe That erſcheint um jo frecher, als bei der 
großen Menge der 1 angeſtandenen Termine in Wechſelſachen ein fort⸗ 
währender lebhafter Verkehr ſowohl auf dem Flure, als auch zum großen 
Theil in den Anwaltszimmern ſtattfand. 

bg [Von der 8 Das von den Bergen abfließende Schnee⸗ 
waſſer hatte ein Steigen der Oder verurſacht, um 3 Fuß, heute jedoch iſt 
das Waſſer ſchon wieder um 4 Zoll gefallen. Der Fangdamm, welcher zum 
Schutze der Arbeiten am Strauchwehre zum zweiten Male aufgeführt wor⸗ 
den, iſt wiederum durch das 9 Waſſer durchriſſen worden. Im Ober: 
waſſer herrſcht zur aa * eben in der Schifffahrt; zahlreiche Schiffe 
mit Ziegeln bis zu 18,000 Stück befrachtet und mit Holz beladen, ſind im 
18 1 angelangt. wi 1 4 
» 95 N lauenſeuche.] Zu Pleß iſt in dem Conditor Robert Dlugoſch'ſchen 
ehd 


unter den Schweinen die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. 


$ Grünberg, 9. Decbr. lle den Wahlen.] Obwohl in der letzten 
Nummer des hieſigen „Kreisblattes“ die Wiederwahl des Fürſten Carolath 
empfohlen war, ſo hofft man doch, daß die in großer Majorität befindliche 
liberale Partei es für Pflicht halten wird, unſeren Wahllreis E dieſe zu 
ewinnen. Nächſten Sonntag wird hier eine allgemeine Wählerverſamm⸗ 
ung stattfinden. Auch angeſehene Stimmen aus dem Freiſtädter Kreiſe 
wünſchen dringend einen freiſinnigen Candidaten und rechnet man in erſter 
Linie auf den Hütten⸗Director Gläſer, Mitglied des Provpinziallandtages. 
Auch der allgemein angeſehene hohe Gerichtsbeamte in Freiſtadt hat ſich zur 
Annahme der etwaigen Candidatur bereit erklärt. 


Steinau a. O., 8. Decbr. [Oderbrückenbau.] Wir wir ſoeben 
aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, beginnt der bereits vorgeſtern von 
uns in Ausſicht geſtellte Neubau des Aufzuges an hieſiger hölzernen Oper: 
brücke Freitag den 15. December. Von dieſem Tage an wird sage Ders 
kehr für Fuhrwerk auf dieſer Brücke bis zur Vollendung des Baues unter: 
brochen ſein. Für Fußgänger findet dagegen keine Abſperrung ſtatt. Zur 
Nachtzeit werden die nöthigen Laternen den Fußpfad erhellen und angeſtellte 
Wächter für die geſahrloſe Paſſage an dieſer Stelle ſorgen. Wir erlauben 
uns bier gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, daß der Bau unbedingt 
vor dem biefinen Wochenmarkt (welcher zugleich der ſogenannte Chriſtmarkt 
ift), alſo vor Donnerstag den 21. December vollendet ſein wird. 


X. Neumarkt, 9. Dechr. brad Nel Unſer Herr Landrath, 
der in der letzten Nummer des hieſigen Kreisblattes ſeinen Dank en t 
für die vielen Kundgebungen der Verehrung gelegentlich feines 25jährigen 
Amtsjubiläums hat auf Wunſch vom 9. bis 13. December Vormittags von 
10 bis 11 Uhr im Saale des Kreis⸗Ständehauſes die ihm gewidmeten Ge⸗ 
ſchenke und zwar: den ſilbernen Joe Aufſch mit Inſchrift nebſt 2 ſilbernen 
Said et einen ſilbernen Pocal mit Deckel und Umſchrift, die ihm 

eitens der Geiſtlichkeit überreichte geſchmackvoll eingebundene Bibel, die in 
rothen Sammet eingebundene kunſtvoll 1 Adreſſe ſämmtlicher 
Lehrer des Kreiſes, ein kleines ſilbernes Cigarren⸗Servis, ausgeſtellt, zu 
Jedermanns Anſicht. — Am Feſtdiner waren circa 140 Perſonen betheiligt. 
— Diesmal kann ich von einem wahrhaften Fall der Auffindung eines 
trichinöſen Schweines berichten und zwar aus unſerem nahen Ober⸗Stephans⸗ 
dorf. Das Schwein ſoll einem Fleiſcher gehören und hat Trichinen ohne 
Zahl. Daſſelbe iſt vom dortigen Fleiſchbeſchauer unterſucht worden, der 


Außerhalb des Lichtkreiſes, den der Palaſt gebildet, herrſchte die 
Ab und zu verbargen ſich Mond und Sterne, da verſchwand 


über's Waſſer ſchallen, wenn eine Gondel bei 
der Canäle einer anderen begegnete. Hier und 
ort ſchimmerte ein einſames Licht von den Paläſten nieder und bildete 
inen matt glänzenden Streifen auf dem Waſſer. Aus einem geöff- 
eten Fenſter ſcholl Geſang, eine Guitarre begleitete ihn. Hinter einem 
ltan hörte man gedämpfte Stimmen: die Sprechenden waren unter 
hochrothen Seidengardinen verborgen, welche der Nachtwind 
iſe bewegte. 


Marinos Gondel fuhr plötzlich aus dem Canal heraus und nahm 


„Weshalb ſiehſt Du ſo unheimlich finſter heut'?“ fragte der Mar⸗ eine Richtung, die nicht zum Wohnſitz deſſelben führte. 


Delfino bemerkte es. 
„Wo willſt Du hin?“ flüfterte er. 
offene See.“ 

Marino ließ das Boot treiben, zog die Ruderſtange ein und beugte 


flüſterte er, während ſeine 


„So kommen wir ja in die 


„Wenn ſie aber doch unſchuldig iſt!“ 
Zähne gegen einander ſchlugen. 

„Schleich' Dich doch hin und ſieh'!“ 

Marino gab dem Marcheſe das Ruder und kroch ſtill und lautlos 
5 Das Boot trieb; das Waſſer wurde 
lebendiger, man näherte ſich der offenen See. 

Marino wandte ſich zurück. 

„Nun, was ſaheſt Du?“ 


„Er kniete vor ihr, er küßte ihre Füße ... O hätte ich an feiner 


jeder mit einer] Stelle fein. können! .. Sie lächelte ſorglos, verbarg ihre Hand in feinem 
in der Hand. Sie hatte ihren Schleier um's Haupt geſchlun⸗ krauſen Haar und ſagte ee 
prachtvolles Sammetkleid, ftrahlend von ich Dir auch 


„Da ich Dir meine Liebe gab, ſo gab 
meine Ehre zu behüten!“ ... Wenn Du doch au 


Juwelen. Aleſſandro folgte ihr, feine Augen unverwandt auf fie ge: falſchem Wege wäreſt, Vetter, wenn fie doch unſchuldig wäre!“ 


richtet. Sie lächelte glücklich und innig, ſtützte ſich vertraulich auf ihn 


während ſie mit ihm in die Gondel 


niederſtieg. Danach verſchwanden fie unter den Vorhängen der Gajüte. 


Gradenigo ſtand im vorderen Theil der Gondel; ſeine frühere Fer⸗ 


„Schleich Dich doch hin und höre mehr!“ 

Marino kroch wieder am Boden des Bootes entlang, ſich wie eine 
Schlange krümmend. 

Delfino ſtand und ſtarrte nach ihm hin; er wollte nichts von der 


ligkeit kam ihm in dieſem Augenblick ſehr zu ſtatten; er ſteuerte das] Verzweiflung des Unglücklichen einbüßen. Da Marino zurückkam, war 


bis man den Canal grande erreicht hatte. 


* 


lange Fahrzeug ſicher und behend durch die anderen Boote hindurch, | 


— 


ſein Geſicht nicht mehr bleich, ſondern grau; ſeine Augen hatten einen 
nſtern, wilden Ausdruck. 


1 — 
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uch, Präparate abzugeben hat. — Ein ebenſolches Schwein ſoll man bier 
in Neumarkt geſchlachtet und vernichtet haben, welches vom Flämiſchdorfer 
. unterſucht worden ſein ſoll, doch kann ich die Wahrheit dafür 
nicht verbürgen. 


—0— Neiffe, 8. Decbr. [Berathung einer Petition.] Auf Anre⸗ 
gung einiger hieſigen Vertreter des Handelsſtandes fand heut Nachmittag 
in Urban's Hotel zum Zweck der Verſtändigung über eine an die Königl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu richtende Petition eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, an welcher ſich gegen vierzig hieſige Kaufleute und Induſtrielle 
betheiligten. Man einigte ſich dahin, wegen folgender als dringendes Be⸗ 
dürfniß allſeitig anerkannten Punkte vorſtellig zu werden: 1. Wiederher⸗ 
ſtellung des unmittelbaren Anſchluſſes in Brieg an den Berlin⸗ 
Breslau⸗Oberſchleſiſchen Courierzug Nr. 1, wodurch die Berliner 12 Bres⸗ 
lauer Poſt reichlich anderthalb Stunden früher als Ba bier zur abe 
gelangen kann, ſodaß die durch dieſelbe bedingten Börſenaufträge per Tele⸗ 
graph noch rechtzeitig zu bewirken ſind. 2. Herſtellung einer wenigſtens 
täglich zweimaligen bequemen Verbindung mit Berlin via Frankenſtein. 
3. Einfuhrung von Tagesbillets zwiſchen Neiſſe und Breslau, welche nach 
Wahl des Reiſenden via Brieg ſowohl, wie auch via Camenz benützt werden 
können. 4. Vergrößerung des hieſigen, in keiner Weiſe den billigſten An⸗ 
ſprüchen, am wenigſten der rapid geſteigerten Frequenz genügenden Interims⸗ 
bahnhofes, ſowie auch des Güterbahnhofes. — Ein Comité von drei Per⸗ 
ſonen wurde mit der Abfaſſung der betreffenden Petition und Einholun 
von Unterſchriften betraut. — Auch an die kaiſerliche Poſtbehörde entihloh 
ſich die Verſammlung wegen Abſtellung mannigfacher, den Verkehr hemmen: 
den Mißſtände eine Petition zu richten, vor Allem um eine Trennung der 
Ausgabe und Annahmeſtellen in ſolche für Civil und für Militar zu erſuchen, 
weil bei der Stärke der hieſigen Garniſon erfahrungsmäßig das Civilpubli⸗ 
kum an den Poſtſchaltern auf das Empfindlichſte benachtheiligt iſt. 


Beuthen Oe. 8. Der. beo mee 
15 Stadtperordneten⸗Verſammlung vom 
e 


9b 77 gli der Pre 
0 a .d. iſt gelegentlich der Vorlage 
Haupt⸗Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etats für 1877 zu — daß im nachſten 
50 mit dem Bau eines neuen a vorgegangen werden ſoll. 
die Nothwendigkeit des Neubaues iſt ſeit Jahren anerkannt, und auch auf 
die erforderlichen Geldmittel, zunächſt in Höhe von 168,000 Mark, bei Auf⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Anleihe bereits reflectirt worden. Wie der Voran⸗ 
ſchlag des neuen Etats ergiebt ſind als erſte Rate 25,000 Mark zu dieſem 
Bau ausgeworfen, wogegen über den Platz, auf welchem das neue Rath: 
haus zu errichten iſt, eine Entſcheidung noch herbeigeführt werden muß. Da 
das bisherige Rathhaus⸗Grundſtück zu klein iſt, und Ankäufe nachbarlicher 
Häuſer ſich nicht haben realifiven laſſen, ſo werden die Plätze in der Gym⸗ 
naſial⸗ und Kaiſerſtraße, vis-A-vis der Poſt, und der ſüdliche Theil des 
Viehmarktplatzes in Vorſchlag gebracht. Bei der ausnahmsweiſen Bedeutung, 
welche die Wahl des Platzes für die geſammte Bürgerſchaft in ſich birgt, 
dürfte es angezeigt] erſcheinen, daß Letztere endlich eine beſtimmte Stellung 
zu dieſer Frage nimmt, und würde es jedenfalls Anklang finden, wenn 
3. B. der neue rührige Vorſtand des Buͤrgervereins die Initiative hierzu 
ergriffe. — In dem Etat pro 1877 find ferner die Koſten aufgenommen für 
den Umbau des ehemaligen Kloſtergebäudes zur einer katholiſchen Knaben: 
ſchule, mit Mark 42,000 — für die Regulirung der hinter dem Kreisgericht 
an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn hinführenden Straße Mark 16,300, — für 
den Ausbau der Straße an der Südſeite des Kreisgerichts Mark 10,000 — 
für Planirung der T ee Hohenzollernſtraße, von der Gymnaſial⸗ 
bis jet Dyngosſtraße Mark 1000 — für Regulirung und Entwäſſerung der 
Wallgaſſe Mark 1000 — für theilweiſe Um: und Neupflaſterung der Kaiſer⸗ 
Gymnaſial⸗ und Hohenzollernſtraße Mark 5000, Zur Sprache gebracht 
ſind bei dieſen Regulirungen die Verlängerung der Dyngosſtraße nach der 
Königshütter Chauſſee, und ferner die Herſtellung der Goyſtraße bis zur 
Kluge ſchen Beſißzung. Den Bewohnern der Goyſtraße wird es lieb fein zu 
bören, daß die Regulirung der Straße der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Seitens der betreffenden Commiſſion einer beſonderen Berückſichtigung an⸗ 
empfohlen wurde. — Die im nächſten Jahre durch Communalſteuern auf⸗ 
zubringenden Beträge erreichen die Summe von 190,200 Mark bezuglich 
deren der Magiſtrat die Erhebung einer ſtädtiſchen Abgabe von 200 pCt. 
der Staatsſteuern proponirte. Von der Stadtperordnen⸗Verſammlung wird 
der Procentſatz auf 190 feſtgeſetzt. Es iſt damit immerhin eine Erhöhung 
des diesjährigen Steuerſatzes um 10 pCt. ausgeſprochen. 


# Coſel, 8. Decbr. [Bauliches. — Zum Verkehr.] Im vergan⸗ 
enen Sommer war die Bauluſt an unſerem Orte ſelbſt nicht ſo rege, wie 
m vorigen Jahre. Im Innern der Stadt ſind außer einem Hauſe von 
geringem Umfange nur einzelne neue Hintergebäude aufgeführt worden, in⸗ 
deſſen hat man nach Möglichkeit für die Verſchönerung der Straßen und 

Platze durch Renovation der Häuſerfronten geſorgt. Dagegen war die Bau⸗ 
A 8 außerhalb der Stadt eine ziemlich lebhafte. So hat man dicht an 
der Oderbrücke, auf dem Brückenkopfterrain für das hier zu errichtende Land⸗ 
geſtüt einen Complex von bis jetzt fünf umfangreichen Gebäuden aufgeführt, 
denen ſich im nächſten Frühjahr zur Vollendung des ganzen Etabliſſements 
noch das Directorial⸗Gebäude anſchließen wird. Ferner wurde von dem 
hieſigen Bauverein bei der demſelben gehörigen Dampfmühle noch ein ziem⸗ 
lich geräumiges Wohnhaus für Beamten aufgebaut. Was nun zuletzt die 
Baulichkeiten auf dem neuen Bahnhofterrain bei dem Dorfe Rogau anlangt, 
ſo ſind dieſe bereits vollendet und theilweiſe ihrem Zwecke übergeben, ſoda 

die Umgebung unſerer Stadt gegen das vergangene Jahr ihr Ausſehen ge⸗ 
waltig geändert hat. Schon werden Güter auf dem neuen Bahnhofe ver⸗ 
laden und angefahren, jo daß der Verkehr nach dieſer Richtung bin ein 
regerer geworden iſt. Leider iſt jedoch jetzt ſchon, da noch fein directer Zus 
fuhrweg aus der Stadt nach dem Bahnhöfe exiſtirt, die erſt vor kurzer Zeit 
von der ſtädtiſchen Verwaltung mit großem Koſtenaufwande wieder herge⸗ 
d ve ehe 8 1 We bereits ſo zerfahren, daß bei 
weiter anhaltender, naſſer warmer Witterung dieſelbe für t⸗ 
ſuhrwerk nicht leicht paſſirbar werden baten e e ge 


„Biſt Du nun überzeugt?“ fragte Delfino. 
Marino antwortete nicht; er hatte ſich wieder in's Boot gebeugt. 


in Finſterniß. In einiger Entfernung horte man einige Mal] Plötzlich ſprang ein Waſſerſtrahl aus demſelben in die Höhe. 


Marino hatte eine Plank ; 
unaufhörlich ein Planke geſprengt; das Waſſer braufte und ftrömte 

„Was thuſt Du?“ rief der Marcheſe und griff feſt in Arm. 
„Biſt Du von Se — Wee i eee 

„Erinnere Dich an Das, was ich Dir geſtern ſagte! Du haſt mir 
Deine Beichte vertraut, ohne die Folgen zu berechnen.“ 

„Rettung, Hilfe!“ ſchrie Delfino über die See. 

„Ich habe eine Nacht erlebt, die Dir Dein Glück raubte“, 
Marino weiter; „heute erlebe ich eine Nacht, welche mich um 
me inige bringt; aber, Vetter, ich räche mich!“ 

„Hilfe! Die Gondel ſinkt!“ 

Marino lachte. 

„Nun werden wir ſehen, ob der Delphin zu ſchwimmen verlernt 
hat, fonft geht er ohne Prieſter, Hoffnung und Seligkeit zu Grunde. 
Fahr' wohl!“ 

1 ee ſchrie Delfino. 

„Erbitte ſie von den Fiſchen!“ 

Ein durchdringender Angſtſchrei [hell aus der Cajüte. Die Vor⸗ 
hänge wurden beifeit geriſſen, Bianca und Aleſſandro ſtürzten hervor. 
Das Boot ſank tiefer; das Waſſer drang bereits auch von den Seiten 
ein. Marino eilte zur Cajüte. 

Mit einem Fußtritt ſchleuderte er Aleſſandro fort, riß Bianca in 
feine Arme und preßte fie an feine Bruſt. Sie ſchrie und ſuchte ſich 
ihm zu entwinden, während ihre Augen fortwährend Aleſſandro ſuchten, 
ohne ihn finden zu können. 

Marino's Arme umſchlangen ſie feſter und feſter. . 

Er ſtieß ein fürchterliches Lachen aus und verſchwand mit ihr in 
den Wellen. 

Ein breiter und brauſender Wirbel ſtieg an der Stelle auf, wo die 
vier Opfer verſunken waren. Eine Möve kreiſte über dem Waſſer, als 
wenn ſie andeuten wolle, daß Alles, was da unten liege, ihr gehöre. 
Bald nachher war Alles wieder ruhig. 5 

Der tiefe Friede der Nacht weilte über der See und der Mon 
warf fein Licht auf ihr Waſſer. 


ſagte 
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T. Neuberun, 8. Dechr. [Grenzſperre.] Sicherem Vernehmen nach 
iſt die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Grenze für Viehtransporte geſperrt, ſo daß der 
eſtern ſtattgefundene wöchentliche Ochſenmarkt nur ſehr unbedeutend war. 

ährend ſonſt jede Woche an 2000 Ochſen gun Verkauf geſtellt waren, be: 
merkte man diesmal nur eine ſehr geringe Zahl. Hierdurch wird die Kam⸗ 
mer an der ruſſiſchen Grenze, die für jeden Ochſen 4 Gulden Silber ein⸗ 
nimmt, ſo wie Carl Ludwigsbahn und Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn weſent⸗ 
lichen Abbruch erleiden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, 8. Dechr. [Ein journaliſtiſches Bubenſtück! beſchaftigte 
beute die zweite Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts in dem Prozeſſe 
gegen den nominellen Redacteur der „Deutſchen Reichsglocke“, Pau! Schellen⸗ 
berg. Der Eigenthümer und Herausgeber des genannten Blattes, Joachim 
Gehiſen, iſt ſeit Montag bekanntlich flüchtig geworden. Der kleine Saal der 
2. Criminal⸗Deputation war ſchon von früh Morgens von einer dichten 
Menge beſetzt, in die ſich gegen ittag der Stadt⸗Gerichts⸗Präſident Krüger, 
der Ebef der Sicherheitspolizei Regierungsrath Schmidt, die höheren Beam⸗ 
ten der Criminal-Poltzei, viele Räthe und Beamte des Stadtgerichts ze. 
miſchten. Den Vorſitz führte Stadtgerichtsrath Meißner. Als Ankläger 
fungirte Herr Teſſendorf in Perſon. Die Anklage ſtützt ſich auf einen in 
der „Deutſchen Reichsglocke“ Nr. 49 vom 3. d. 18. , enthaltenen Artikel: 
„Zur Charakteriſtit des Stadtgerichts⸗Directors Reich“, durch welchen Di⸗ 
rector Reich der Unterſchlagung von Geldern bezichtigt und außerdem eine 
Nöthigung veriuht wird, indem dem g er n bi edroht wird, ihn ſo 
lange mit Beleidigungen zu verfolgen, bis er ſein hieſiges Amt niederlege. 
— Der Angeklagte gab zu, den Artikel vor der Veröffentlichung gelefen und 
den Schlußſaßz, owie die Anmerkungen dazu ſelber geſchrieben zu haben. 
Er habe vorausgeſetzt, nach verſchiedenen Aeußerungen des Expedienten 
Grünwald, daß der Inhalt des Artikels auf voller Wahrheit beruhe, nichts 
deſto weniger habe er ſich bei dem Reſtaurateur Beyer nach der Wahrheit 
erkundigt, und als dieſer ausweichend antwortete, fei er erſt recht in feinem 
Glauben beſtärkt worden. Nach Grünwald's Aeußerungen glaube er an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß der Artikel von dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schenk 

errühre. 0 
’ 05 folgt das Zeugenverhör. Der Reſtaurateur, Beyer erzählt den Her⸗ 
gang der ganzen Aſſaire wie folgt: Am Königs eburtstag 1874 hätten bei 
ihm die Mitglieder der hieſigen . biheilung und der Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Feſteſſen abgehalten, und ſei er mit ſeinen Forderungen 
noch am ſelben Abend bis auf einen kleinen Neft von circa 10 Thalern be⸗ 
friedigt worden. Nach etwa 14 Tagen habe er den Stadtgerichtsrath Kramer 
ebeten, die Sache unter der Hand abzumachen, und in etwa 2 bis 3 
agen babe der Director Reich den Reſt bezahlt. We Kramer 
bekundet den Hergang ganz eben fo. Nach der Mittheilung Bever's habe 
er durch ſeinen Collegen Herzbruch die Sache dem Director vortragen laſſen 
und als er nach wenigen Tagen zu Beyer kam, ſei die Sache ſchon beglichen 
geweſen. Es ſei viel über die Angelegenheit geſprochen worden, niemals 
abe er ſie aber anders dargeſtellt, als hier, auch niemals den Director 
eich in feiner Wohnung beſucht, weder allein, noch als Mitglied einer 
Deputation Stadtgerichtsrath Markſtein erklart, von der ganzen Sache 
erſt durch ein ihm vom Präſidenten borgelegtes anonymes Schreiben Kennt: 
niß erhalten zu haben. Auch er ſei noch niemals in der Wohnung des 
Directors geweſen. Stadtgerichtsrath Fleiſchmann bezeichnet Alles, was ihn 
betrifft, für erfunden, er hat ſich nicht einmal an dem Diner betheiligt. 
Canzleidirector Löſer bekundet ebenfalls, daß die Rechnungen ſofort na 
dem Diner berichtigt ſeien; hinterher ſei aber noch eine kleine Nachrechnung 
gekommen. — Von großem Intereſſe war die Ausſage des Beleidigten, des Stadt⸗ 
gerichts⸗Directors Reich. Er habe durch Löſer von jedem Theilnehmer 1 Thaler 
einziehen laſien, davon die Muſik, die Kellner ꝛc. bezahlt und ſei nach dem 
Diner nochmals von einem Kellner mit einer Nachtragsrechnung beläftigt 
worden. Da er der Meinung war, daß er Alles berichtigt, gab er eine aus⸗ 
weichende Antwort; als der Kellner aber dringender wurde, befriedigte er 
deſſen Anſprüche vollſtändig, wobei er noch ca. 8 Thlr. von ſeinem eigenen 
Gelde zufchte, Am 7. April ſchickte ihm Beyer noch eine Nachrechnung bon 
10 Thlr. 25 Sgr. Er ging zu Beyer hin, um die Angelegenheit 1 regu⸗ 
liren; da aber der betreffende Kellner nicht mehr dort war regelte er ſie 
durch Bezahlung. Am Sonntag habe er auf dem Bureau der Criminalpolizei 
ein Pbotogramm eines Briefes geleſen welches bei der Hausſuchung 
in der Redaction der „Reichsglocke“ zur Auffindung don ähnlichen Hand: 
ſchriften benutzt worden war. Das Original dieſes Briefes ſei ihm alsbald 
nach jenem Diner zugegangen; es lautet: „Wollen Sie nicht einen Verſuch 
machen, bei der Widerbeſetzung der vacanten Vicepräſidentenſtellen zu con⸗ 
curriren? Inſterburg, Graudenz oder 0 wäre zu empfehlen. Bei 


kann es Ihnen nicht fehlen. Ein guter Freund.“ 
Veeſer Brie bah une er mit vollſter Beſtimmtheit erklären, ſei augen⸗ 
ſcheinlich von ganz derſelben Hand geſchrieben, wie die Denunciation gegen 
ihn in der Arnim Affaire. Im Laufe der Zeit habe er noch e roh⸗ 


iefe erbalten. So am Tage dor dem diesjährigen Königs Geburtsag in 
— geſagt werde, man könne nicht feinen Mangel an Chr: 


efübl begreifen, bier noch zu amtiren; ob er ſchon den Vorfall vergeſſen 
5 vor 1 Jahren, wo er ihm nicht gehörige Gelder nicht abgeführt 
bätte. Daneben lief eine Drohung mit einer Denunciation und unterzeichnet 
war der Brief mit „ein Beamter.“ Das letzte Schreiben drohte, daß, wenn 
er nicht binnen drei Tagen ſein Amt quittire, die Sache publicirt werden 
ſollte. Gleich darauf erſchien auch der bewußte Artikel. Die Briefe habe 
er ſämmtlich ſeiner vorgeſetzten Behörde eingereicht. — Der Lehrer Pließ 
war im Auftrage des Angeklagten zu Beyer Sins um nach dem In⸗ 
balt des Artikels je recherchiren, aber ohne Erfolg. Er jagt ferner aus, 
daß er den Angeklagten veranlaßt habe, bei der Correctur den Namen des 
Miniſters Dr. Falk aus dem Artikel zu entfernen. — Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Thormann erklärt, das Manuſcript zu dem qu. Artikel von Gehlſen 
erhalten zu haben, den Verfaſſer aber nicht zu kennen. Der Formſatz mußte 
auf Gehlſen s Verlangen unmittelbar nach dem Gebrauch aus der Druckerei 
entfernt werden; ob, wie der Expedient Grünwald behauptet, ein Bürſten⸗ 
abzug ſofort nach Paris geſendet wurde, wiſſe er nicht, eben ſo wenig, ob 
das Manuſcript eine Chiffre trug oder nicht. — Nach der Behauptung des 
Angeklagten ſoll Gehlſen über den Stadtgerichtsrath Schenk eine Aeußerun 
dahin gethan haben, daß dieſer in einer Vorunterſuchung gegen ihn plötzli 
erkrankt ſei, um ihn nicht zu vernehmen. Stadtgerichtsrath Schenk erklärt 
dieſe Aeußerung für eine Infamie. Er ſei in der betreffenden Unter⸗ 
Hi zwei Tage lang durch ein Leiden an das Zimmer gejeflelt wor⸗ 
den, nichts weiter. — Dr. Rudolf Meyer, von dem Angeklagten als 
Schutzzeuge aufgerufen, deponirt etwa ae Gr, fi bis zum 
Sctober vorigen Jahres an der „Deutihen Reichsglocke“ betheiligt ge: 
weſen, habe ſich aber dann aus privaten Gründen zurückgezogen; er ber: 
weigere, ſich über dieſe Gründe auszulaſſen. Da 21 0 8 Natur zu feiner 
nicht recht paſſe, Erſterer namentlich im Ver fe oe eb viel leiſte, fei er 
nach Friedrichshagen verzogen, wo ihn Gehlſen öfter beſuchte; von da ab 
babe er nur noch wenig fer die „Reichsglocke“ geſchrieben. Am Montag 
vor acht Tagen zeigte ihm Gehlſen den qu. Artikel bei einem Grose bei 
Rahmel, er lehnte anfänglich die Durchſicht ab, da er von 17 eheimniſſen 
der Pane nichts wiſſen wollte, auf Drängen Gehlſen s aber ſah er den 
Brief flüchtig durch, ohne genaue Kenntniß von dem Inhalt zu nehmen, 
und bemerkte, daß unten am Rande ein Streifen abgeſchnitten war, auf 
welchem geſchrieben ſtand: „ein hieſiger Criminalheamter - Gehlſen habe 
ihm aus Bern geſchrieben, daß der Yrtifel lauter Wahrheiten enthalte, und 
er ſei nicht na ern gegangen, um ſich der etwaigen Strafe, ſondern nur, 
um ſich dem Zeugnißzwang zu entziehen. Als Schluß der Beweisaufnahme 
wurde das Ergebniß der commiſſariſchen Vernehmung des erkrankten Grün⸗ 
wald protokollariſch verleſen. Derſelbe will auch den Autor nicht kennen. 
Am 28. November ſei Gehlſen ſehr aufgeregt nach dem Bureau gekommen, 
babe ihm in ſehr erregtem Zuſtande den Bürſtenabzug an Los in Paris 
zur Expedition übergeben und ihn mit dem Zuſammenpacken ſeiner Brief⸗ 
3 beauftragt, während er ſelbſt nach 
riefen habe er Zuſchriften vom Geh. Rath 


Wagner, Frhrn. v. Los, 
aber gefunden, 


raf Arnim und v. Dieit- . deren Inhalt er nicht kenne. 
Gehlien habe häufig im Verkehr mit den 1251 v. Ludwig und Windt⸗ 
borſt (Meppen) geſtanden. Am Mittwoch früh ſei Geblſen abgereiſt. Die 
Aeußerung über den Stadtgerichts Rath Schenk habe Schellenberg wohl nur 
falſch verſtanden. Gehlſen ſagte einmal lachend: Schenk ſei krank geworden, 
weil er zu anſtändig ſei, ihn zu vernehmen. — Damit war das Zeugen⸗ 
berbör beendet, und Staats: Anwalt Teſſen dorf ergriff das Wort de 
einem Plaidoyer, an die Ausſage des Grünwald anknüpfend, welche 
ewieſen habe, daß die Bezichtigung des Stadtgerichts Raths Schenk 
lediglich eine nichtswurdige Inſinnation Gehlſen's ſei. Ein Anonymus, 
„ein Richter“, „ein Criminalrichter“ habe den Director Reich bie Ader 
droht, zu dem Zwecke, daß derſelbe fein hieſiges Amt quittiren ſolle. Leider 
ſei dieſer Seribent bisher nicht aufgefunden worden, aber die Behörden 
würden keine Mühe ſparen, dieſen Schandfleck der Richterwelt, wenn er 
überhaupt exiſtirt, zu entdecken. Er glaube nicht, daß ein ſolches Subject 
„aber es lägen doch Indicien vor, welche darauf ſchließen laſſen, daß 


iedrichshagen fuhr. Unter den ft 


1 


der Schreiber des Artikels mindeſtens in richterlichen Kreiſen verkehrt. Gegen] ruhigend, dagegen war die Börſe darüber verſtimmt, daß auch der Reichs⸗ 


en Director Reich ſei auch wirklich eine Denunciation wegen der Unter⸗ 
chlagung der 450 M. bei der Staatsanwaltſchaft eingegangen, die jedoch 
nach einigen Erhebungen ad acta gelegt werden mußte, und als dieſe De: 
nunciation erfolglos war, erſchien der qu. Artikel. Er ſei überzeugt, daß 
kein anderes Blatt als die „Deutſche Reichsglocke“ dieſem frechen 
chändlichen Treiben ſeine Spalten geöffnet haben würde, und da dieſes 
latt einer Menge ſocialiſtiſcher Winkelblätter als Lee rube dient, auch 
wohl ſonſt noch gläubige Leſer findet, ſo war es heilige Pflicht der Behörde, 
dagegen einzuſchreiten. Ueber die in des Directors Reich brauche 
er kein Wort zu ſagen. Die Verhandlung habe laut genug geſprochen, und 
was die verſuchte Nöthigung betreffe, ſo ſei dieſelbe in dem weiteren Be⸗ 
drohen des Directors Reich unzweifelhaft zu finden. Die „Reichsglocke“ 
zerfalle in zwei Theile; der erſte, vom Frhrn. v. Los bearbeitet, beſtehe in 
einem fortwährenden Angriff auf den Reichskanzler. Los's Einfluß auf das 
latt erhelle ja auch aus der Sendung des Bürſtenabzuges nach Paris. 
er zweite Theil werde von Gehlſen bearbeitet. Er ſei ſehr gemiſchter Natur, 
aber nur dadurch bemerkenswerth, daß bei der ſonſtigen unbeſtimmten poli⸗ 
tiſchen Haltung des Blattes die ultramontane Partei ſtets ſehr geſchont 
werde. Geblſen ſei bei Zeiten verreiſt, um dem Zeugnißzwanz zu ent⸗ 
gehen, vielleicht auch, weil er gehört hatte, daß ſein Zeugniß gar nicht mehr 
gebraucht wurde. Ich würde ihm auch die Rückkehr ſehr verdenken. Mau 
Dat ſich beſchwert, daß die Staatsanwaltſchaft auch ſchon bei Beleidigungen 
des Reichskanzlers die Redacteure verhafte, aber den Redgeteuren der 
„Germania“ und der „Reichsglocke“ kann man nicht früh gang den 
Gefängnißriegel vorſchieben. Ich ſelbſt habe mich über die Flucht Gehlſen's 
zuerſt aus der „Germania“ informirt. Ich weiß nicht, welche Beziehungen 
zwiſchen Gehlſen und der „Germania“ beſtehen, aber es iſt ja 
möglich, daß einzelne Perſonen ganz froh ſind, daß er fort iſt, weil er ein 
ſehr unzuverläſſiger Menſch iſt und vielleicht im Gefängniß Manchen aus⸗ 
geplaudert haben möchte, was ihnen nicht lieb iſt. Nun die Behörden haben 
ihn jetzt nicht zu ernähren, und Diejenigen, welche ihn jetzt im Cxil zu ale⸗ 
mentiren haben, haben ſich damit ein recht theures Object auf den Hals 
geladen. Das höchſte Strafmaß, ſchloß der Staatsanwalt, wolle er nicht für 
den heutigen Angeklagten en e das müſſe für Gehlſen reſervirt wer⸗ 
den und der Verfaſſer, den man hoffentlich auch noch erwiſchen werde, ſei 
dann nach $ 187 zu beſtrafen. Er beantrage deshalb gegen Schellenberg 
1% Jahre Gefängniß und die Publicationsbefugniß für den Director Reich. 
Er bedaure nochmals, daß der eigentliche Schuldige noch nicht auf der An⸗ 
klagebank ſitze, denn es gebe nichts Verächtlicheres, als die Ehre eines hoch⸗ 
geſtellten Mannes hinterrücks abzuſchneiden. Das Urtheil lautete dem An: 
trage des Staatsanwalts gemäß. j 
(Bemerken wollen wir doch bei dieſer Gelegenheit, daß ſonſt anſtändige 
Zeitungen ſich nicht ſcheuten, bei ihren verleumderiſchen Angriffen gegen 
Miquel, Bennigſen u. a. als angebliche Gründer, ſolche Menſchen, wie 
Gehlſen, denen jetzt endlich zu Ehren der deutſchen Preſſe ein Ende ge⸗ 
macht, als Gewährsmann zu gebrauchen. Red. d. Bresl. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


N Breslau, 9. Decbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete auf 
Grund höherer auswärtiger Notirungen in feſter Stimmung bei weſentlich 
erhöhten Courſen. Bald trat aber eine Abſchwächung ein und der Schluß 
erfolgte ſehr ſtill bei ziemlich matter Haltung. Creditactien ſetzten zu 220,50 


ch ein, ſtiegen raſch auf 222, wichen aber ſchließlich wieder bis 220. Fran: 


zoſen waren faſt 6 M., Lombarden 2 M. höher als geſtern. — Von ein⸗ 
beimiſchen Werthen waren Bahnen ungefähr % pCt. höher, blieben aber 
zum Schluſſe offerirt. Banken ſehr ſtill. Laurahütte circa 4 pCt. höher. 
— Valuten anfänglich beſſer, zum Schluſſe nachgebend. Per ult. Oeſter⸗ 
reichiſche 160,75—160,50 bez., Ruſſiſche 244245244, 50 bez. a 


E. Berlin, 9. Dec. [Börſenwochen⸗Vericht.] Zu der herrſchenden 
Geſchäftsſtille tritt neuerdings noch ein anderes Moment, welches auch in 
normalen Zeiten nicht unbeachtet vorüberzugehen pflegt, es iſt dies die Nähe 
des Jahresſchluſſes, die auf das Eingehen neuer Engagements hindernd 
einwirkt, die meiſt aber auch die Liquidirung älterer zur Folge hat. Von 
einem größeren ſelbſtſtändigen Geſchäft war denn auch in dieſer Woche 
nicht die Rede, und die geringen Coursvariationen, über welche zu berichten 
iſt, wickelten ſich im engſten Familienkreiſe einzelner unermüdlicher 1 855 
ab. Vieles trägt zu dieſer Enthaltſamkeit der Börſe wohl auch der Umſtand 
bei, daß die zweite Hälfte des December nun einmal im Verdacht ſteht, ſich 
har Vorliebe einem erhöhten Cours⸗Niveau zuzuneigen, deſſen Herbeiführung 


amentlich in den Intentionen der größeren Bank⸗Inſtitute liegen foll; 
uf der andern Seite iſt aber dieſe Erwägung nicht ſtark genug, um Ange⸗ 
chts der vorhandenen mißlichen Verhältniſſe allein eine Steigerung der 
Courſe begründen zu können, wohl aber genügend, um, falls die Politik 
nicht inzwiſchen neue Ueberraſchungen bringen ſollte, Blanco⸗Abgaben in 
pas Umfange Auſchauung nicht als opportun erſcheinen zu laſſen. 
as Facit beider Anſchauungen iſt eine abſolute Geſchäftsunthätigkeit, 
welche ſelbſt den Verkehr in den Spielpapieren auf die geringſten Umſätze 
teducirt. Einige Abwechſelung in dieſes Einerlei brachte zum Schluß der Vor⸗ 
woche der Angriff einiger Faiſeurs auf den Cours der Vereinigten Staaten⸗ 
Bonds; das Ungeſtüm dieſes Angriffes ließ aber ſchon an der folgenden 
Börſe nach und die geringe . welche derſelbe bei den beſſeren 
Firmen fand, hat den momentan erſchütterten Notirungen ſehr ſchnell 
wieder zu ihrer letzten Sie verholfen. In den eriten Tagen dieſer 
Woche beſchäftigte man ſich lebhaft über die zu erwartenden Auslaſſungen 
des Reichskanzlers über die orientaliſche Frage, deren Bekanntwerden indeß 
ohne größeren Eindruck vorüber ging; iſt dies auch ganz begreiflich, da 
ein beitimmtes Programm, wie die Börſe es glaubte erwarten zu können, 
nach Lage der Dinge eine Unmöglichkeit war. Thatſächlich ſchloſſen ſich 
deshalb die Worte des Reichskanzlers aufs engſte an ſeine letzten Tiſch⸗ 
geſpräche an und zwar in einer Weiſe, welche es der Zeitungspreſſe jeder 
Farbe ermöglichte, das was ihr gerade zuſagte in denſelben zu finden oder 
zu vermiſſen. Noch weniger aa pe erwieſen ſich die Nachrichten aus Wien 
über ein drohendes Scheitern der ae e en „er diejenigen 
aus Paris, welche daſelbſt eine Miniſterkriſis in nächſte Ausſicht ſtellten. 
Die Londoner Börſe trägt in dieſem a eine größere Reſerpirtheit 
zur Schau, übt aber vermittelſt erhöhter Silberpreife eine günſtige Wirkun 
auf den Cours der öſterreichiſchen Silberrente aus. Der Geldſtand iſt no 
immer wenig anziehend, erſte Disconten find mit 2% bis 3 pCt. leicht 
unterzubringen. r ' 

Die fremden Spielpapiere verlaſſen den Markt mit erhöhter Notiz, am 
meiſten begünſtigt waren Creditactien und Franzoſen, während Lombarden 
ſich eher vernachläſſigt zeigten. Disconto⸗Commandit⸗Antheile erzielten eben⸗ 
falls eine, wenn auch nicht erhebliche Beſſerung, die übrigen Bankpapiere 
blieben in geringem Verkehr bei wenig veränderten Courſen. Etwas leb⸗ 
hafter geſtaltete ſich das Geſchaft auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt, der hier 
und da etwas höhere Courſe aufweilt; das letztere 9 1 auch von den öfter: 
reichiſchen Nebenbahnen, die Anfangs weichend, ſich theilweiſe merklich er⸗ 
bolen konnten; entſchieden matt verhielten ſich rumäniſche Stamm⸗ und 
Prioritäts⸗Stammactien auf ſtarke Verlaufe für Rechnung eines in Inſolvenz 
gerathenen Bukareſter Hauſes. Induſtriepapiere waren, ſowelt ſie überhaupt 
zum Umſatz gelangten, ſchwankend; Laurahütte⸗Actien gaben nach, da aus 
den neueſten Zollmaßnahmen der ruſſiſchen Regierung der Geſellſchaft an⸗ 
1 Nachtheile nicht erſpart bleiben könnten. ntanwerthe ſchwach 

elebt, ſchließen vereinzelt ebenfalls niedriger. Der Anlagemarkt zeigte in 
dieſer Woche ſowohl was die inländiſchen als die ausländiſchen Fonds be⸗ 
trifft, eine größere Stetigkeit als in den vorangegangenen acht Tagen, aller⸗ 
dings auch bei weſentlich beſchränkteren Umſätzen; des Intermezzo's der 
amerikaniſchen —— 5 iſt oben bereits Erwähnung geſchehen; e er 
Silber⸗Rente beſſerte ihren Cours um ca. 1 pCt., ruſſiſche Anleihen hoben 
ich um %—1 pCt., ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe um 10 pCt. Preuß. 
Conſols gewannen % pCt. und auch die anderen preu ‚den Anleihen 
an en ſich recht feſt. Weniger gefragt waren einheimiſche Prioritäten, die 
ich ab und zu einen kleinen gursberlujt gefallen laſſen mußten; noch 
17 7 war die Nachfrage nach öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen, die 
is auf einzelne der beſſeren Kategorie, wie Galizier und Kaiſer Ferdinand⸗ 
Nordbahn niedriger notirten. | 

Von fremden Deviſen ſtellte ſich die Mehrzahl im Courſe höher, während 
Petersburg allein niedriger ſchließt. 


2. Breslau, 9. Dechr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das wichtigſte 
Ereigniß der letzten Woche war die große Rede des Fürſten Bismarck über 
die ee Die Börſe, welche gehofft hatte, in derſelben Anhalts⸗ 
punkte für ihr Verhalten zu finden, ie ſich anfänglich in ihren Erwar⸗ 
tungen getäuſcht. Fürft Bismarck führte aber nur die Gedanken, die er bes 
reits früher entwickelt hatte, weiter aus. Die Verſicherung, daß das Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniß noch völlig in Kraft beſtehe, die Hoffnung, daß der Krieg 
zwiſchen Rußland und der Türkei localiſirt bleiben werde, wirkten wohl be⸗ 


kanzler dieſen Krieg für kaum vermeidlich hielt und daß er zum Schluſſe 
ſeiner Rede den Fall als möglich in Betracht zog, daß die Bemühungen, 
den Krieg zu localiſiren, möglicherweiſe ſcheitern könnten. Die Börſe ber: 
barrte aber noch immer in ihren alten Illuſionen über die wahre Sachlage, 
und dieſe Illuſtonen wurden durch die Rede des Fürſten Bismarck völlig 
zerſtört. So verharrte die Börſe zunächſt in abwarlender Haltung. Gün⸗ 
ſtiger hatte die Rede des Reichskanzlers im Auslande gewirkt. Sowohl in 
Wien wie in London berührte die ſympathiſche Sprache bezüglich Oeſterreichs 
und Englands emen alen e beruhigte die Verſicherung, daß Deutſch⸗ 
land ſein volles Gewicht in die Wagſchale werfe, den Krieg zu localiſiren. 
Es wurde durch dieſe Rede unzweifelhaft klar, daß England, wenn es ſich 
der Occupation Bulgariens durch Rußland widerſetzen wollte, völlig iſolirt 
bleiben müßte und man begt die nicht unbegründete Hoffnung, daß die eng⸗ 
liſche Regierung unter dieſen Verhältniſſen kaum das Wagniß eines Krieges 
unternehmen werde. Die Wiener und die Londoner Börſe ſandten beſſere 
Courſe, und die deutſchen Plätze folgten dieſem Impulſe um ſo williger, als 
ja die Neigung zur Hauſſe an denſelben längſt beſteht und nur durch die 
kriegeriſchen Verwicklungen an ihrem Durchbruch gebindert iſt. So trat 
geſtern und noch mehr heute eine entſchiedene Beſſerung der Courſe faſt 
ſämmtlicher Werthe ein. — Immerbin wird man aber wobl daran thun, 
ſich einſtweilen noch Reſerve aufzuerlegen. Die Conferenz ſoll in den nächſten 
Tagen beginnen, eine Klärung der Situation kann nicht lange mebr auf 
ſich warten laſſen. Iſt die Entſcheidung erfolgt, dann wird, wie wir glauben, 
auf Grund derſelben eine größere Regſamkeit des Geſchäftes eintreten, und 
das Privatcapital, das ſich zur Zeit vollſtändig zurückgezogen hat, als Käufer 
ür Anlagewerthe auftreten. Und ſo kann es * — daß der wirkliche 

usbruch des Krieges eine verhältnißmäßige Beſſerung mit ſich bringt. 


Jedenfalls iſt eine Entſcheidung, in welchem Sinne ſie auch erfolge, der 


jetzigen Ungewißheit weitaus vorzuziehen. 

Wenn wir uns den Einzelheiten des Verkehrs zuwenden, ſo haben wir 
bezüglich des leitenden Papieres, der Creditactien, eine weſentliche Beſſerung 
zu verzeichnen. Nachdem ſie am vorigen Sonnabend ihren tiefſten Stand 
bei 213 erreicht hatten, hoben fie ſich im Laufe der Woche ſucceſſive und 
ſchließen heute 7 Mark beſſer. Lombarden waren fortdauernd geſchäftslos 
und ihr Cours iſt meiſtens nur nominell. Sie noliren heute 4 M. höher, 
„ Tagen. Franzoſen hoben ſich bei ſtillem Geſchäfte um circa 

ark. 

Fonds, namentlich ausländiſcpe, erzielten gleichfalls eine kleine Avance. 
Oeſterreichiſche 1860er Looſe hoben ſich um 2% PCt., Silberrente um 14 pCt. 
Andauernd matt dagegen blieben Rumänier, die abermals 1 pCt. an ihrem 
ohnehin ſchon ſo tie geſunkenen Courſe einbüßten. IR: 

Einheimiſche Banken waren wenig belebt aber feſt und durchſchnittlich 
14 pCt. böher. — Für Bahnen herrſchte in den letzten Tagen gute Stim⸗ 
mung. Oberſchleſiſche hoben ſich um 2 pCt., Freiburger um 2% pCt., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1% pCt. — Laurabütte⸗Ackien ſchließen nach mehr: 
fachen kleineren Schwankungen unverändert zum vorwöchentlichen Courſe. 

Valuten vermochten ſich gleichfalls von den ſtarken Rückgängen der letzten 
Wochen einigermaßen zu mag Ruſſiſche erzielten eine Avance von fait 
4 M., öſterreichiſche von nahezu 3 M. 5 } 

Bezüglich der Cours-Fluctuationen verweiſen wir auf nachſtehendes 


Tableau. 
Monat December 1876. 
ro 
Beruf bene gon Anleihe 103, 50103, 251103, 25103, 50103, 80|1 


179. 
03, 90 


1.3 proc. Pfdbr. Lit. A.] 83, 90 83, 90| 83, 90 88, 90 84, — 83,95 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 94, — 94, — 84, 25 94, — 94, — 94,25 
S 9 Rentenbriefe . 95,60) 95, — 95, 15] 95,15] 95, 20 95,20 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. . 87, — 87, —] 87, — 87, — 87, 25 87, 25 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. Co. 68, 68, — 67,75 67,75 67,75 67,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 72, — 71, 50 72, — 71,50 72,—| 71,50 
Schleſiſcher Bodencredit - 94, — 94, — 94, 25] 94, 50 94,50 94,50 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. O. 132, 50) 132, 75133, 25133, — 133. 25133, 40 
Mesh er Stamm⸗Actien . 64, 75 64, 75] 64, 50 66, — 66, — 66,50 

echte O.⸗-U.⸗Stamm⸗Actien 105, 25105, 65105, 75} 106, 25106, 25106, 75 

do. Stamm⸗Prior. 109, 35109, 35109, 35109, — 109, 40109, 25 
Lombarden. 122, — 123, —124,—124,— 125, — |127, — 

e 414,50 413, — 415, 50416, — 416, — 422, — 

umäniſche Gifenb.-Oblig. | 10, 75 10,25 10, 25 10,25 9,60 9,25 
Ruſſiſches Papiergeld 243, 75243, 25|242, —|242, 951244, —|247, — 

eiterr. Banknoten. 159, — 158, 75159, 50 160, — 160, 75161, — 


Oeſterr. Credit⸗Actien . 214, 50214, 50/215, 50218, 501217, — 220, — 


Oeſterr. 1860er Looſe 92, — 91, 75] 92, 92, 25 92, 50 93,25 
Silber⸗ Rente 2,— 52, — 52, 250 52,50) 52,60 53, — 
1 Anleigh e. —,——,——— —.——.——.— 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 28, — 28, — 28, —] —,— 28,— —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | \ 
Hütte⸗Actien 70, 50 70, 38 70,50; 70,25 70, — 70,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 71, — 70, 10 70, — 69,75 70, — 69, 50 
Schleſ. Immobilien —,.——,.— —.——.——.——.— 


C. Wien, 8. Dec. [Börſenwochenbericht.] Die geſtern vom Finanz⸗ 
miniſter gehaltene Budgetrede hat hier in politiſchen wie in finanziellen 
Kreiſen berechtigte Senſation und einen wie ich gleich hinzufügen will, im 
Allgemeinen ſehr günſtigen Eindruck gemacht, letztren darum, weil ſie einer⸗ 
ſeits von der nefeigten Stellung des Miniſteriums Zeugniß gab und ander⸗ 
ſeits über manche unſeren Credit ſchädigende Details der Finanzgebarung 
willkommene eee l bot. Es kann nicht Aufgabe des auf enge Dimen⸗ 
ſionen angewieſenen Börſenwochenberichtes fein, dem Leſer eine Analyſe 
dieſer bedeutſamen Manifeſtation zu bieten; aber demjenigen, der ſich über 
unſere Finanzverhältniſſe und in gewiſſem Sinn auch über unſere interne 
politiſche Lage verläßlicher und genauer informiren will, als dieß durch 
Correſpondenten und Journal⸗Artikel geſchehen kann, ſei die Lektüre de 
Driginal-Tertes der Pretis'ſchen Rede beſtens empfohlen. Er wird untes 
Anderem dort die Beſtätigung meiner Mittheilung vom 23. November findenr 
daß ſich die cisleitaniſche Regierung mit dem ihr von Ungarn her aufge⸗ 
drungenen monſtröſen Projekte einer dualiſtiſch organiſirten Nationalbauf, 
keineswegs identificirt, daß ſie in ihrer Nachgiebigkeit gegenüber den unge⸗ 
ſtümen ungariſchen Forderungen nur ſo weit gegangen 15 das un 40 fach⸗ 
männiſcher Capacitäten über den ungariſchen Entwurf zu provoclren, daß 
ſie ſich aber keineswegs gebunden erachtet, einen von Dielen Capacitäten ber: 
urtheilten Entwurf auch auf parlamentariſchem Boden zu vertreten und daß 
fie die Inſinuation, als hatte fie je eine ſolche Verpflichtung einge: 
pannen, die ſie nun verläugnet, mit den ſtärkſten Lauten der filte 
8 Entrüſtung zurückweiſt. Auch in anderer Beziehung wird man 
in der 
Mit 


Rede 


einer Offenheit, welche ihm raſch viele Sympathien erwarb, 


geißelte der Miniſter die Heuchelei derjenigen, welche das Deficit perhorres⸗ 
ciren, dem Miniſterium die ſchwerſten Anklagen zuſchleudern, dabei aber 


aus perſönlichen oder doch particularen Rüdjihten jeden, auch den unfrucht⸗ 
barſten Eiſenbahnbau protegiren und die Beſtrebungen, betreffend die Reor⸗ 
ganiſation des Steuerweſens durch Verſchleppung der bezüglichen Vorlagen 
zu hindern ſuchen; er proclamirte es als Axiom der miniſteriellen Politik, 
die Steuereinnahmen mindeſtens um ſo viel zu heben, daß durch das Plus 
der Eingänge die Zinſen der neu zu emittirenden Schuldtitel gedeckt werden 
und er wies das 5 
maligen Miniſter dieſes Namens nicht verwechſelt werden darf), zurück. in⸗ 
dem er es als eine vom Standpunkte des Rechts, wie der Opportunität 
gleich verwerfliche Maßxegel erklärte, die Sparkaſſe⸗Anſtalten zur Anlage 
ihrer Gelder in Staats⸗Obligationen zu zwingen. Wenn der Miniſter weiter 
erklärte, daß eine Lombardirung der zu begebenden Goldrente nicht ſtatt⸗ 
efunden habe, daß ibm vielmehr der Vorſchuß von zwanzig Millionen 

ulden Seitens der Rothſchildgruppe aus freier Hand gewährt worden fei, 
ſo ſagte er damit nur daſſelbe, was ich Ihnen auf Grund bewährter Quellen 
ſchon vor einiger Furz damals im vollen Widerſpruche mit den Angaben 
der Blätter zu verbürgen in der Lage war. Minder glücklich war die Recht⸗ 
fertigung des bekannten Acceptionsgeſchäftes von fünfundzwanzig Millionen. 
Der Miniſter iſt vollkommen im Rechte, wenn er jagt, daß er das Geſchäft 
nicht direct mit der Nationalbank machte. Wahr iſt es auch, daß dieſe letz⸗ 
tere ſehr gerne bereit war, indirect in das Geſchäft einzutreten, indem 
ſie den Finanzkräften, welche die Regierungswechſel per 25 Millionen escomp⸗ 
ttrien, einen Reescompte in gleicher Höhe gewährte; fie that es wegen des 
bohen Standes ihrer Reſerve, welche damals einen für das Erträgniß der 
Bankactie bedrohlichen Umfang erreicht hatte. Wahr iſt auch, daß der Ver⸗ 
kehr durch jenes Geſchaft nicht geſchädigt wurde, weil die Rejerpe der Bank allen 
Circulationsbedürfniſſen auch jetzt noch vollkommen genügt. Nicht minder wahr 
iſt es aber, daß die Heranziehung der Bank zu dem Acceptationsgeſchäfte mit 
Wiſſen und Willen des Miniſters geſchah, daß die Erwirkung des Rees⸗ 
compte der Nationalbank eine der ſtipulirten Bedingungen des Geſchäftes 
war und daß die Verquickung der Bank mit den Bedürfniſſen der Staats⸗ 


des Herrn von Pretis ſehr inſtruktive Dinge finden. 
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Sinamgen ſehr 
erletzung des Statuts nicht begangen wurde. 

Eindrücke dehnt Einerſeits haben die Regierungsvorlagen, betreffend die 
Regelung des Eiſenbahnweſens, über welche ich mich bereits in früheren 
Briefen auszuſprechen Gelegenheit hatte, ziemlich allgemeine Befriedigung 
erregt; andererſeits wurde es mit Rückſicht auf die politiſche Lage als zweifel⸗ 
aft betrachtet, ob das gegenwärtige Miniſterium noch dazu gelangen werde, 
die feiner Vorlage entſprechenden Principien zur praktiſchen Geltung zu 
15 5 Die Angriffe gegen die Actie der hg Creditbank und die 
höchſt unbefriedigende Geſtaltung der internationalen Verhältniſſe drückten 
auf den Cours aller Speculationspapiere, zu welch' letzteren jetzt leider au 
die Rente gerechnet werden muß. Selbſtverſtändlich waren die Papiere 
Angariſcher Provenienz verhältnißmäßig weit mehr als die hieſigen afficirt. 
Die Mairente wurde durch Arbitrage⸗Verkäufe von 60,40 —59,85 gedrückt, 
wahrend die Februarrente in Folge inländiſchen Conſums ſich vollkommen 
| 


. intact behauptete. Die Silberrente hob ſich von 66 auf 66,60%, offenbar 
in Folge des allerorten wieder ſteigenden Silberpreiſes; ene Schatz⸗ 
bons verloren von 93 —91 , genau ½ , während ſich öſterreichiſche im 
Rai 1878 pari rückzahlbare Schatzanweifungen (von 97% auf 97% &) um 
eine Kleinigkeit zu heben vermochten. In Folge der Nachricht, daß die 
Bank ſich entſchieden weigere, unter das caudiniſche Joch der ungariſchen 
orderungen zu kriechen, hoben ſich Bankactien von 815 auf 829; ſie ver⸗ 
aſſen die Woche à 824. Der Gedanke, daß die Bank zu liquidiren ge⸗ 
zwungen werden könnte und daß dann ihre Pfandbrief⸗Anſtalt mit anderen 
ähnlichen Inſtituten auf gleiche Linie käme, drückte den Cours der Bank⸗ 
Pfandbriefe von 97 auf 96,20 5. Eine ungemein feſte Tendenz bekundeten 
des herannahenden Neujahrs wegen die zu Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken dienenden Prämienpapiere aller Gattungen. Staatslooſe von 
1864, nach der December⸗Ziehung auf 12844 geſunken, erholten ſich auf 
. 130%, Ereditlooſe hoben ſich von 158% auf 162%, Looſe der Gemeinde 
Wien von 93 auf 931%, Donauregulirungs⸗Looſe von 105 7c auf 106% ıc. x. 
% Der Verkehr in Eiſenbahnwerthen war gering, insbeſondere in Franzoſen 
und Lombarden faſt null, hatte aber durchſchnittlich eine Beſſerung der 
je Courſe zur Folge. Hervorzuheben find die Avance der Fer Rordledf 
Bahn von 119% auf 122, der Galizier von 197 auf 19944, der Nordweſt⸗ 
bahn von 116 auf 117%, der Rudolf⸗Bahn von 102 auf 103. Franzoſen 
notirten zwiſchen 260% und 262, Lombarden 2 78 und 78%. Das 
Geſchäft in Bankwerthen war lebhafter. Anglo erholten ſich im Verlaufe 
5 (67 % —71%) um 3% Fl., ungariſche Credit wichen bis 95%, erholten ſich 
0 auf 103% und ſchließen à 101%. Creditactien blieben ziemlich ſtabil trotz 
ſtarken Verkehrs zwiſchen 137% und 136%. Gold ſtieg von 127,20 auf 
127,85 um % , Silber um 4% von 115 bis 115½ . 


13 Breslau, 9. Decbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 

Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 

6469 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 

50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 

Mark pr. 50 Kilogr. 

915 Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr. pr. December 159,50 

[bis 159 Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar 159 Mark Br., Januar⸗ 

Februar —, April⸗Mai 162,50 Mark bezahlt, Br. und Gd. 

Br Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 

Ahpril⸗Mai 210 Mark Gd. 

Shake Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 142,50 Mark Gd., 

December⸗Januar —, April⸗Mai 148 Mari Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

1 Rüböl (pr. 100 — feſter, ge. — — Ctr., loco 78 Mark Br., 
pr. December 77,50 Mark Br., 77 Mark Gd., December⸗Januar 77,50 Mark 


8 


nr 


Br., n 78 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 78 Mark 
bezahlt und Gd., 78,50 Mark Br. 
piritus geſchaͤftslos, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
„60 Mark Br., 52,60 Mark Gd., pr. December 54,50 Mark Gd., December⸗ 
1 5 54,50 Mark Gd., e e 55 Mark Gd., April⸗Mai 57 Mark 
r. und Go, Mai⸗Juni 58 Mark Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,10 Mark Br., 48,20 Gd. 
Zink ruhig. Die Börfen-Eommiffion. 


* Breslau, 9. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Bei ſehr 
milder den eine Wetter wir in dieſer Woche etwas Regen und viel Nebel, 
onſt aber ſchönes Wetter. 
4 Waſſerſtand iſt in den letzten Tagen ſtark gewachſen, fo daß Kähne 
mit voller Ladung abſchwimmen konnten. Das Verladungsgeſchäft war 
etwas lebhafter wie bisher, da Einiges verſchloſſen wurde und zwar Getreide 
auf Ordre nach Stettin, Berlin, Dtagbeburg und Hamburg zum Frachtſatz 
per 1000 Klgr. Stettin 8 Mark, Berlin 9,50 M., Magdeburg und Hamburg 
| 12 M., Melaſſe per 50 Apr. nach Stettin 35 Pf., Hamburg 55 Pf., Mehl 
Be nach Berlin per 50 Run Pf. IR 4 
Mr Die amerikaniſchen Märkte verharren in ihrer Steigerung, fie haben für 
Weizen lange nicht einen fo hohen Stand aufzuweiſen gehabt. Es tritt 
dort die Speculation in Folge des bekannt gewordenen kleinen Ernteergeb⸗ 


niſſes mehr in den Vordergrund. Die engliſchen Plätze waren auch in 
dDieſer Woche ſteigend, und da Conſumenten ſich leichter zu Ankäufen ent: 
Mas“ ſchloſſen, erzielten Courſe eine Avance von 1-2 Sh. Es herrſcht jetzt all: 
gemein im geſammten benen d feſte Stimmung, da man hauptſach⸗ 
5 Fi I auf die Zufuhren ur a iſt und nicht mehr in den großen Beſtän⸗ 
den des Inlandes eine Stütze findet, denn nur London hat noch ein um⸗ 
110 fangreiches Lager, während ſich die der Provinzialplätze ſchon weſentlich ge⸗ 
45 lichtet haben. Frankreichs Notirungen nahmen einen rapiden Aufſchwung, 
namentlich der Pariſer Markt holte das Verſäumte bald ein, und wenn 
auch die höchſten Wochenpreiſe heute nicht mehr beſtehen, fo bleibt doch von 
der Steigerung gegen die Vorwoche noch immer ein reſpectabler Theil übrig. 
19 . 95 Belgien blieb die Tendenz feſt, in Holland hat Weizen, beſonders aaer 
Rioggen, feinen Preisſtand erhöht Auch der Rhein ſetzte ſeine Steigerung 
0 fort und obwohl er ſich dent unfere Börſe als Richtſchnur dienen läßt, fo 
itt doch namentlich der Kölner Markt mehr denn ſonſt mit der Preisbeſtim⸗ 
mung ſelbſtſtändig vorgegangen. Das Effectivgeſchäft bleibt dort gut. In 
Suüddeutſchland haben ſich die Courſe behauptet, beſonders war das Ge: 
ſchaͤft in Weizen an den baieriſchen Märkten lebhaft. Der Verkehr in Sad: 
5 en war kein ausgedehnter, die von ausmärt® gemeldete Steigerung hat 
Werthe zwar etwas gehoben, doch herrſchte kein reger Vegehr. Die öͤſterr.⸗ 
Angar. Märkte bleiben anhaltend ſteigend und erhöhten ihre Notirungen 
für ſämmtliche Cerealien ganz erbeblich. 
ler n Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen zu Anfang 
der Woche die Stimmung ſehr feſt und gewannen die Preiſe nicht unweſent⸗ 
lich. Im Verlaufe Deere ſich die Tendenz jedoch fehr bald und mußten 


18 die Courſe für Weizen einen Theil der Aufa alien Avance wieder ein⸗ 


19° büßen, während Roggen noch unter vorwöchentlichen Preiſen ſchließt. 

Ha Das hieſige Getreidegeſchaͤft war in dieſer Woche entſchieden noch ſchlep⸗ 
pender, als bereits gegen Ende der Vorwoche. Auf allen Gebieten herrſchte 
nur ſehr ſchwache Kaufluſt. Der Conſum beſchränkte ſeine Einkäufe auf 


das Allernothwendigſte, während das Gebirge faſt 90 0 ausgeblieben war, 
was wohl darin zu ſuchen fein dürfte, daß die eigenen Märkte von der Land⸗ 
er ſtärker befahren find. Die Stimmung war in Folge deſſen fait durch⸗ 
gehends matt, und mußte der größte Theil der Zufuhr zu Lager genommen 
werden, da ſich auch die Exporteure nur zum kleinen Theil am Geſchäft be⸗ 
theiligen konnten, weil die hieſigen Preiſe noch immer zu hoch ſind. 
Für Weizen war die Stimmung in den erſten Tagen feſt, ermattete 
Ks ſehr bald und zwar in Folge des ſtarken Angebots in untergeordneten 
Mmalitäten, welche meiſt aus polniſchen Zuzügen beſtanden und ſelbſt bei 
a Preifen noch ſchwer zu placiren blieben. 
n harten und feinen Sorten war dagegen das Angebot ſehr ſchwach 
und hat ſich für ſolche die feſte Stimmung erhalten, jo daß dieſelben ſelbſt 
über esc db wurden. Die Umſätze waren bedeutend ſchwächer als ver⸗ 


gangene Woche. Su notiren ift per 100 Klg. weiß 17,50—19,60—20,90 bis 
21,60 M., gelb 17,40—18,70. 20202079. feinſter über Notiz. Per 
1000 Alg. Decemder 198 M. Br. „70 M., feinster über Notiz. P 


Für Roggen hat die von voriger Woche gemeldete feſte Stimmung ni 
1 g nicht 
AR RT angehalten, da das Angebot auffallend ſtark hervortrat, während die 
Aaufluſt weſentlich nachließ. Beſonders waren die Qualitäten aus dem 
Herzogthum ſehr ſtark offerirt, aber ſchwer verkäuflich, weil dieſelben nicht 
ganz Mia ausfallen und man die dafür geforderte und bisher auch bezahlte 
5 erſte 520 nicht mehr bewilligen mag, vielmehr nur noch faſt 1 Mark niedri⸗ 
N gr Preiſe anlegt. Der größte Tbeil der Zufuhr davon mußte unter dieſen 
3 mſtänden zu Lager gehen, da 5 nicht nachließen. Die ſtark ange⸗ 
botenen Mittelqualitäten waren auch nicht beliebt und konnten nur billiger 
Anfage bli 40 95 e air beträgt ca. 70 Pf. Die 

e bliebe agen hinter den der Vorwoche 8 i 
iſt per 100 Klg. 15,60—16,30— 3017,80 9. BET DEN 
2 Im Terminhandel hatten wir Anfangs leb aftes Geſchäft, 
bald ruhiger wurde. Die Stimmung war in 
Brrichte und des rückgängigen Effectivmarktes 
. nahe Sichten im Preiſe verloren. 


olge der auswärtigen flauen 
matt und haben namentlich 


Der geſchäftliche Verlauf der Woche war durch einander entgegengeſetzte] Börſe per 1 


welches jedoch] 1 


Der Rückſchlag dafür beträgt ca. 5 Mark, 


roße Bedenken gegen ſich hat, ſelbſt wenn eine formelle] während derſelbe bei ſpäteren Terminen nur ca. 2 Mark ausmacht, ſo daß 


der Report wieder beträchtlich geſtiegen iſt. Zu notiren iſt von heutiger 
000 109 December 159,50 M. bez., December⸗Januar 159 M. 
Br., April⸗Mai 162,50 M. bez. u. Gd. 

Für Gerſte war die Stimmung fait durchgehends matt. Wenn auch ganz 
feine Qualitäten vereinzelt beachtet waren und bisherige Preiſe bedangen, 
ſo waren doch alle übrigen Sorten ſehr vernachläſſigt und nur zu erheblich 
billigerem Preiſe zu placiren. Umſätze ohne Belang. Zu notiren iſt per 
100 Klg. 11,60 13,50 — 14,50 M., weiße 15 — 15,60 M. 

See war bedeutend ſtärker als vergangene Woche zugeführt, während 
Käufer ſich ſehr zurückhaltend zeigten und konnte ſich in Folge deſſen die 
ſeit einiger Zeit gemeldete feſte Stimmung nicht behaupten. Hauptſächlich 
erſtreckte ſich das ſtarke Angebot auf die geringen Qualiiäten, die wenig 
beachtet wurden und dadurch im Preiſe ca. 30 Pf. nachgeben mußten. Zu 
notiren iſt per 100 Kgr. 13,80— 14,30 — 15,10 Mk., feinſter über Notiz. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung der im Effectivgeſchäft eingetre⸗ 
tenen flauen Stimmung nicht ganz gefolgt und haben ſich bei ſchwachen 
Umſätzen die Preiſe ziemlich auf vorwöchentlicher Höhe gehalten. Zu notiren 
5 N per 1000 Kilogr. December 142,50 Mk. Gd., April⸗ 

ai \ 


Für gülfenfeiäte war die Stimmung bei ſtärkerem Angebot zum Theil 
matter. Koch⸗Erbſen ſtark angeboten, 16—17,50—18,50 M. Futter⸗Erbſen 


15—15,50 16,80 Mk. Linſen, kleine 16—20 Mk., große 25—28 Mk. und 
darüber. Bohnen nur in feinen Qualitäten verkäuflich; galigiiähe 15—16,50 
Mark, ſchleſiſche 17—18 Mk. irſe nominell, 15—16 Mk. Wicken 
nur billiger verkäuflich, 14—14,50—15 Mk. inen ohne Aenderung, 
gelbe 9,50—10,50— 10,70 M., blaue 9,50—10,50—11,50 M. Mais nur in 


trockenen Qualitäten verkäuflich, 11,30—12,30—13 Mk. Buchweizen ohne] P 


Frage, 14—14,50—15 M., Alles per 100 Klgr. 
Kleeſaamen. Die in Werd Woche bereits eingetretene mattere 
Stimmung für galiziſche beregnete Roth⸗Saaten hat auch in dieſer Woche 


durchweg angehalten und konnten die herangeführten Quanten nur ſchwer]? 


und dann nur zu ermäßigten Preiſen untergebracht werden. Erſt ganz zu 
Ende der Woche ſchien es, als ob die bis 5 5 gänzlich ausgebliebene Kauf⸗ 
luſt wieder einigermaßen ſich beleben wollte, und wurden auch einige größere 
Partien unter dieſem Einfluſſe verkauft. Im Ganzen war der Umſatz natür- 
lich ein ſehr ſchwacher und bedeutend geringer als vergangene Woche. Auch 
für ſchleſiſchen Roth⸗Klee mittlerer Qualität war wenig Meinung vorhanden 
und konnte das etwas ſtärkere Angebot nur zu etwas Sanden Preiſen 
mit Mühe placirt werden. Die beſſeren und hochfeinen Qualitäten dagegen 
fanden noch ſchlank Liebhaber, welche noch immer ziemlich hohe Preiſe dafür 
anlegten. Von Weißſagt waren gleichfalls die geringer punktirten Quali⸗ 
täten ziemlich vernachläſſigt und fanden nur zu niedrigen Notirungen Neh⸗ 
mer, während feinere, deren Angebot nur mäßig war, ſich in Bezug au 
Preiſe noch gut behauptet haben. Schwediſch Klee war in ziemlich bedeu⸗ 
tenden Poſten zugeführt und mußten auch dafür Preiſe, die ſich zu Anfang 
der Woche noch auf bedeutender Höhe 40 hatten, bald nachgeben, jo 
daß zu Ende der Woche Abgeber ſich in einen Preisrückſchlag von 
ca. 9 Mark, falls ſie ihre Waare, losſchlagen wollten, fügen mußten. 
Gelbklee noch gar nicht zugefürt. Thymothee nur wenig angeboten und 
in matter Stimmung. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 50 —56—60— 66 bis 
74 M., weiß 54—60—67—75—80 M. Schwediſch 88—93—98—102 Mark, 
gelb 24—27 M., Thymothee 2628-30 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung ſehr feſt und wurde das Angebot 
zu beſſeren Preiſen leicht aus dem Markte genommen. Zu notiren iſt per 
100 Klgramm Winterraps 31—32—33 Ml., Winterrübſen 29 31—32 Mt., 
Sommerrübſen 26—29—31 Mk., Dotter 25—26—27 Mk. 

17 Hen — 9 jebe ruhiger Haltung. Zu notiren ift per 100 Klgramm 

Für Leinſaamen 8985 beſſere Kaufluſt und konnte das etwas ſchwächere 
Angebot zu notirten Preiſen leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 24,50 —25,50—26,50—27 Mk. 

Napskuchen in feſter Haltung, ſchleſ. 7,30—7,60 Mk., fremde 7—7,30 Mk. 

Leinkuchen wenig verändert, 8,70—9,50 Mk. per 50 Kilogr. 

Für Nüböl bat die feſte Stimmung vergangener Woche weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht und zogen Preiſe ca. 1 Mark an. Das aha beſchränkte 
ſich zumeiſt auf Frühjahrstermine, worin Mehreres umgeſetzt worden iſt, 
doch war es im Allgemeinen von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von 
heutiger an 55 100 Kilogr. loco 78 Mk. Br. December und December⸗ 

Be 70 g k. Br. 1 Gd., Januar⸗Februar 78 Ml. Br., April⸗Mai 78,50 
ark Br., ez. u. Gd. Wee - 

Spiritus verkehrte dieſe Woche zwar in feſter Stimmung und beſſeren 
Preiſen als vergangene Woche, war immerhin aber weniger beachtet, als 
man in Folge der neuerdings eingetretenen Pariſer Hauſſe erwartet hatte. 
Die Zufuhr iſt recht bedeutend, ſo daß ſich ſchon mäßige Läger bilden, trotz⸗ 
dem daß die Spritfabrikanten gut beſchäftigt ſind. Es iſt, nach den von 
auswärts eingegangenen Berichten zu ſchließen, begründete Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß der Export ferner anhalten wird. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
er 100 Liter loco 53,60 Mk. Br., 52,60 Mk. Gd., December und December⸗ 
Nene 54,50 Mk. Gd., Januar⸗Februar 55 Mk. Gd., April⸗Mai 57 Mk. 

r. u. Gd., Mai⸗Juni 58 Mk. Br. . 

Für Mehl war im Allgemeinen die Stimmung noch immer ſehr ruhig, 
da das 1 ſtärker als die Kaufluſt war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizenmehl fein alt 33—34 Ml., fein neu 29,50—30,50 Mk., Roggenmehl 
fein 27—28 Mk., Hausbacken 26—27 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Ml., 
Weizenkleie 8—9 Mk. 

Stärke bei ſchwächerem yon am etwas mehr gefragt. Zu notiren ift: 
ea 25,25—27,50 Mk., Kartoffelſtärke 12,50—12,75 Mk., Kartoffel- 
mehl 13—13,25 Mk., alles per 50 Kilogr. 


aeg ee de oa ee 


— 


gun find, bleiben jetzt vernachläſſigt. 


urgfelde und wo 
alb⸗ 


fleiſch pro Pfd. 10 
Cas 60 Pf., Ka bebe e mit Leber 1 M. 50 P 


eck pro Pfd. 1 . 5 
chmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Wund 90 Pf. bi f Mark, x einen getagt, 1 Mark Bi a ld. 
. Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
amerikaniſches Seren en pro Pf. 


Fiſche und Aal, lebenden, 1 h 
Kr 

N. 

J 


W, . Bene 


pro 


bis 
Karp 1 


f. bis 


M., ummer pro Stück 3—6 M. 
edervleh und Gier. Auerhahn pro Stück 5-9 Mark. Auerhennen 
bro Cine 5—6 Mark. Sünerbahn po Od 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf. 


enne 1% bis 2 M., Capaun pro 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 
85 Pf., Sänfe pro Stüd 3 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf. Hühnereier das Schock 3 M. 


f. 
iſeneier 1 Liter 45 Pf. 5 
el. Garſe pro Stüc 243% Matt. Enten 
Ya 1—1 1 ur Gänſeklein pro 


60 Pf., die Mandel 90 Pf., 
eſchlachtetes Geflügel. 

ro Paar 24—3 Mark. Hühner pro 
ortion 60 Gf. Gänſeleber pro 1 0 Pf. — 1% 
Wild. Rehbock & 35 Pfd. 21 M. Haſen pro Stück 3 M. bis 3 M. 
50 Pf. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Wild⸗ 


Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 50 P 
Krammetsvögel à Did. 6 M. ; 

üben: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. 7 5 und Tafelbutter 
pro M. 20—30 Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſuße Milch 1 Liter 


4 i f 
Sahne 1 Liter 40 5 5 ttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer⸗Käſe pro Schock 
40 ff. bis 2 M. 5 Anni fe biz J 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhlaſe pro Mandel 


„der Stadt disponibel 40 
notirt: Prima trockene 
Leferung in 3—4 Monaten 40—41%, 


mit Sack. 
i tofeltärte und Mehl disponibel 31—32 


’ | Kartoffeljtärte und Mehl 


{ 


t 


Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerftenmehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro Aer 90 P. 9 irſe pro Liter 
35 Fi Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
50 Pf., Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 80 Pf., Wachhol⸗ 
derbeeren pro Liter 20 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons 
15 he m 40 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M., Steinpilze pro 

iter . 

Eee und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sack (75 Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., geringere pro 
Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mohrrüben pro 
Schilk 40 bis 60 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß⸗ und 
Blaukohl pro Mandel! M. 20 Pf. bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 80 Pf. 
bis 1 M. 40 Pf., Oberrüben pro Mandel 30 Pf., Spinat 15 Liter 10 Pf., 
Waſſerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower Rübchen, unechte, Lit. 10 Pf., Sellerie 
pro Mandel 50 Pf. his 1% M., Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Pe: 
terſilie pro Geb. 5 Pf., Neerretig, pro Mandel 14—3% M., Rübrettige 
pro Liter 10 Pf, Radieschen pro Schilk 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
pro Schilk 60 Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf. 
Kürbiſſe pro Stück 20—80 Pf., Rabunzen, 2 Liter 30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro 
Pfd. 50—60 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 30 bis 40 Pf., Wallnüſſe pro Liter 
20 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 30 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen 

Bund nen Pf., Ebereſchen pro Pfd. u Haſelnüſſe pro 
Pf., geb. 
i geb. Kirſchen pro 


BD: 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus pro 
2 


Divers e Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2Y Mark, Stubenruthen 
a ae Mendel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
olſte . 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 
7. December. Der Auftrieb betrug: I) 269 Stück Rindvieh, darunter 
104 Ochſen, 165 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima ⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 42—44 Mark, geringere 24 
bis 26 Mark. 2) 887 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Reisen beite feinſte Waare 54—56 M., mittlere Waare 45—46 Mark. 
3) 1075 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 

Mark pro Stück. 4) 495 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


Breslau, 9. Decbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comptoir 
für Baubedarf.] Bei der für die Bauthätigkeit bis jetzt günſtig geblie⸗ 
benen Witterung dürfte die Annahme gerechtfertigt ſein, daß, wie im 
Jahre, keine längere Einſtellung der Arbeiten ſtattfinden wird. Namentlich 
dürfte dies auf den Verbrauch der noch vorhandenen Vorräthe ſeine Wirkung 
nicht verfehlen, weshalb auch bereits ſchon von vielen Seiten für Deckung 
des Frühjahrs ⸗ Bedarfs geſorgt wird. — Es wurden bezahlt franco Bau⸗ 
platz: Verblendſteine 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, Mauerziegeln 
30—33 Mark, Feldofenziegel 28—29 Mark, Dachſteine 33—35 Mark, Hohl⸗ 
ziegel 33—36 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 

iegel 72—80 Mark, Hun ziehn 50 Centimeter lang pro Stück 0,20—0,25 
Mar, Ziegelplatten pro O.⸗M. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 7,50 
bis 9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 1—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Centner 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 


gips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Gra⸗ 
nitſtufen 15 Ifoe. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein 
per lfde. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Görlitz, 7. Dechr. M von Max Steinitz.] 
Wetter: Schön. — Wie alljährlich geſtalteten ſich heut die Zufuhren und das 
Angebot vor Weihnachten umfaſſend, und ſo kam es, daß nicht allein Preiſe 
nachgeben mußten, ſondern auch die ner l der Mehl⸗Producenten total 
erſchlaffte. — Loco Weißweizen und feiner Gelbweizen wurde noch von ein⸗ 
elnen Nachzüglern gut bezahlt, während im Allgemeinen hierin von Um⸗ 
ben keine Rede war. — Selbſt feiner Roggen mußte jih eine Ein⸗ 
buße gefallen laſſen, doch wurde dann immerhin das am Markt zuge⸗ 
führte placirt und auch ſonſt fanden civile Offerten Unterkunft; wäh⸗ 
rend geringe Sorten, galiziſche oder ruſſiſche total vernachläſſigt blieben. — 
Gerſte etwas mehr angebolen, findet in feiner Waare doch gute Aufnahme, 
während geringe Sorten gar nicht an den Mann zu bringen ſind. Hafer 
gab auch etwas nach, doch findet dieſer Artikel ſtets ſchlanken — 5 nach 
Sachſen ꝛc. Mais ohne weſentliches Geſchäft. Hülſenfrüchte nominell, das 
Bedarf 1 ſelbſt zu gedrückten Preiſen vorherrſchend, da momentan jeder 
Bedarf fehlt. ; 

Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% 666% Thlr. 
= per Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% —78 / —75% Thlr. Gelbweizen 
6½—6 Thlr. bez. = pr. Wispel 76% —71 , Thlr. Roggen I. 57 15 
5% Thlr., altziſcer 5%-—-5 Thlr. bez. = per Wispel 66% —63¼ —60% 
bis 59% Allr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4½ —4 Thlr. Futterwaare 
3% — Thlr. bez per Wöpl. 4 —54—51 7 —47½ Thlr. Hafer pr. 
100 Pfd. Netto 27 —2% Thlr. bez. = per Wispel 61 Thlr. Lupinen, 
gelb 3% Thlr. Gd. = per Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 74 Sgr. 
per Ctr., neuer 67% Sgr. Br. — Roggen ⸗Kleie per Ctr. 11%, Thlr. bez. 
— Weizenkleie pr. Ctr. 114 Thlr. bez. — Rapskuchen 78 Sgr. bez. u. Br 


Poſen, 8. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Nebel. — Roggen; feſt. Kündigungspreis — M., per December 
165 bez., ver Frühjahr 165 Br. — Spiritus: matter. Kündigungspreis 
„per December 53,30 Gd., per Januar 54 bez., per Februar 54,70 
bez., per März 55,40 bez. u. Br., per April 56,10 bez., per April⸗Mai 56,60 
bez. u. Br. Loco Spiritus ohne Faß 52,10 Gd. 


Berlin, 8. Dechr. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche die 
Phyſiognomie des Geſchäfts in Kartoffelfabrikaten inſofern eine eee 
Veränderung erfahren, als die neuerdings wiederum geſteigerten Forde⸗ 
rungen und die jedes Mindergebot ignorirende Haltung der Fabrikanten 
e einer Stagnation im Verkehr führten, die im Hinbli auf den bevor⸗ 
ſtehenden Ja ei 0 hat, ſich Monate lang in Permanenz zu er⸗ 
klären. Von den fremden Märkten melden nur Paris und Epinal höhere 
Preiſe. Paris notirt: Rohe Stärke loco 26 Fr., Lie n. 
25,5026 Fr. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl aus dem 
r., Lieferung in 3—4 Monaten 40 Fr. A 
tärke aus den Vogeſen disponibel a0 bel 4555 

Prima Mehl ur Alles pr. 
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bis 41 Fr. Rohſtärke, Lieferung in 3-4 
100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible un 7 
Prima⸗Kartoſſelſtarke und Mehl 88% fl. Serunda-Qualität 647% fl. per 
iener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankeiscont Au. a für 
Prima⸗Kartoſſelſtärke und Mehl ab Hafenplap 15-10 fl. pr. lo Brutto 
Die badiſchen a ha 5 „ m. Pläge notiren Prima Kar 
poni 2 M., n rap 
Mark, ſecunda do. 27—28 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaffe frei 
i i rilplatze notiren für hochfeine Prima⸗ 
Bahn ober Shift. „Die 955055 ig; per December: art. jene M., 
rimaſorten do. 12,75—13 M., December⸗Januar 12,75.—13 Mk. per 50 Kilo 
rutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der Ent⸗ 
fernung. Bezahlt wurde für rothe und weiße Sorten Fabrikkartoffeln in 
der Propin han denburg im Havelland, im Oder, Warthe⸗ und Netzebruch 
z. 36 bis 45 M. per 1200 Kilo netto per Kaſſe frei Bahn oder Kahn bei 
rößeren Partien. Bezahlt für reingewaſchene zobe Kartoffelſtärke in Käufe 
Sacen disponibel 7 80 l., per December⸗Februar 7,25—7,50 Mt. 
pr. 50 Kilo Netto, 2% pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation 
Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 25,000 Kilo frei Berlin oder in 
Verhältniß hierzu ab Station. Zu notiren: Prima sentrifugirte chemiſch 
reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, disponibel 14—14,25 Mark, per 
December⸗Februar 13,75—14 M., Prima Mehl 14,50— 14,75 M, r. Dechr.⸗ 
Februar 14—14,50 M., Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht 
oder mechaniſch getrocknet, disponible 13,75—14 Mark, per December⸗Fe⸗ 
bruar 13,75—14 Mk. Prima Mittelqualitäten durchschnittlich 1 Mk. billiger. 
Secunda, Tertia und Schlamm fehlen. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto 
incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von min⸗ 
deſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 

Magdeburg, 9. Decbr. [Zuckerbericht] Rohzucker. Die flauen Ber 
richte des Auslandes wirkten 50 auf den hieſigen Markt ermattend, und 
mußten ſich Abgeber von Eryſtallzucker in ca. 1 M. und von Kornzucker in 
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ortſetzung.) ; 
ca. 0,50 M. niedrigere Preiſe fügen, um Nehmer zu finden. Lieferungs⸗ 
Offerten für nächſte 3 Monate waren mehrfach gefragt und kamen 9 5 
Abſchlüſſe zu ungefähr letzten Preiſen zu Stande. Umſatz ca. 71,0 
Raffinirte Zucker. Unſer Markt verkehrte, beeinflußt durch die ſtilleren aus⸗ 
wärtigen Berichte, während der verfloſſenen Woche in rubigerer Haltung; 
die a gemeldeten Notirungen erlitten dadurch eine kleine Einbuße. — 


Umſatz ca. 32,000 Brode und ca. 3500 Centner gemahlene Zucker. Melaſſe. 
M. 4,50 —4,60, 42—43 Be. effectiv erel. Tonne. 


G. F. Magdeburg, 8. Dec. [Marktbericht.] Auch in dieſer Woche 
batten wir mildes Wetter und oftmaligen Regen bei vorherrſchendem Süd⸗ 
winde. Ueber den Getreidehandel wiſſen wir etwas bemerkenswerthes Neues 
nicht zu berichten. Ein etwas größeres Angebot von Weizen und Gerſte 
aus unſerer Umgegend hatte auch in dieſer Woche ſtatt und Roggen und 
Hafer waren aus der Ferne jo reichlich zugeführt, daß jeder Nachfrage ges 
nügt werden konnte. Die Preiſe haben ſich fuſt gar nicht geändert. 
— Delfaaten. Raps und Winterrübſen vielfach gefragt, aber nicht 
am Markt. Sommerrübſen 330—340 Mark. einſaat 260 bis 280 
Mark. Dotter 275 290 Mark. Grauer Mohn 530—550 Mark. für 1000 
Kilo. Rüböl 77-7750 M. Mohnöl 145-150 M. Leinöl 57—60 M. — 
Rapskuchen 16—17,50 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 15 M. 
für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 13.50—14 M. für 100 Kilo. — Spiri⸗ 
tusgeſchäft recht ſtill bei geringen Preisſchwankungen. Kartoffelſpiritus 
wurde reichlich von den umliegenden Brennereien zugeführt, ſo daß damit 
der Bedarf der hieſigen Spritfabriken vollauf gedeckt wurde. Bezahlt iſt 
loco unter Rückgabe der Faͤſſer 56—55,70—55,50—55,80—56—56,50— 56,60 
bis 56 M., auf ſpätere Termine kein Handel. Rübenſpiritus wurde auch 
mebr angeboten und auf kurze Lieferung und per dieſen Monat zu 54 50 
Mark gekauft, dazu blieb offerirt per Januar⸗Mai 1877 b 54,50 M ge: 
ſchloſſen, per Juni⸗September zu 60 M. angeblich vorgeboten. — Rüben: 
melaſſe 9—9,50 M. für 100 Kilo. 


Trautenau, 9. Dechr. [Garnmarkt.“ Der heutige Flachsmarkt war 
ſtark, beſonders von Rußland, beſucht. Befriedigendes Geſchäft, da die 
Händler Conceſſionen machen. Flachspreiſe weichend. 

(Privat⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Glasgow, 5. Decbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau,] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ruhiger und die Stimmung weniger feſt. Gem. Nos. 
Warrants wichen auf 58 S. Kaſſe, gingen dann wieder auf 58 S. 6 P., 
ſchließen heute aber matt zu 58 S. 3 P. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7880 Tons, 

egen 9,786 Tons während der correſpondirenden Woche des vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 443,096 Tons gegen 515,210 Tons während 
derſelben Periode 1875. . 


Middlesbro-on⸗Tees, 5. Decbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Markt iſt ſeit 
letzterer Zeit unverändert. — Preiſe bleiben feſt und notirt man heute, wie 
folgt: Nr. 1 51 Sh., Nr. 3.47 S., Nr. 4 fge. 45 S. 6 P., weiß 43 S. 6 P. 

Die Verſchiffungen ſind ungemein ſtark geweſen, beſonders nach Schott⸗ 
land und auch nach engliſchen Häfen. — Die Vorräthe bei den Hochöfen 
und im Warrant⸗Depot zeigen wiederum eine Abnahme von 2121 Tons und 
1893 Tons reſp., während die Production um 514 Tons größer war. — 
Puddel⸗Roheiſen iſt beſonders knapp. 


* 
2 Breslau, 9. December. [Handelskammer.] Die nächſte öffent: 
liche Plenar⸗Sitzung der Handelskammer findet Mittwoch, den 13. De⸗ 
cember, ſtatt. 


A a ai I e eh n nur 
ahn⸗Wagenbau.] In der heutigen außerordentlichen Ge Ver⸗ 
Are welche durch ven Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Herrn Joſeph 
FTriedländereröffnet wurde, waren 32 Actionäre mit 497,000 Thlr. oder 46 
Stimmen vertreten. Es wurde zunädit die Discuſſion über den Antrag der 
Actionäre Joſeph Goldſchmidt jun. und Genoſſen auf Rückkauf von 
240,000 Thlr. Actien im Laufe des gegenwärtigen Jahres und Verwendung des 
zu erzielenden Gewinnes zu Abſchreibungen pro 1876 eröffnet. Da Herr 
Goldſchmidt auf die Begründung ſeines Antrages verzichtet, beantragt 
Herr n ohn den Rücklauf der Actien auf 100,000 Thlr. au be: 
ſchränken. Herr Bie, welcher glaubt, daß in dem Antrage eine unerlaubte 
Coursmacherei zu erblicken ſei, will die Geſellſchaft durch folgenden 175 


dagegen ſchühen: Die Summe, welche zurückgekauft n fell, ſo 
9 es verwendet werden, der es ermögliche, pro anno 
eine Dividende von 4 pCt. zu zahlen. Herr Eduard Sachs meint, 


man müſſe das Actiencapital zum Zwecke des inneren Werthes der 
Geſellſchaft reduciren und beantragt eine Reduction von 100,000 Thlr. 
Actien, welche aber von Seiten der Geſellſchaft nicht über 51 erworben werden 
dürfen. Herr Die erklärt ſich gegen dieſen Antrag. Der Director der Ge: 
ſellſchaſt Herr Grund ſpricht ſich gleichfalls, geſtützt auf ſeine Kenntniſſe 
der Geſchäftslage, ſehr entſchieden gegen den Antrag auf Reduction aus. 
Ebenſo iſt der Verwaltungsrath, deſſen Anſicht der 3 Herr 
Joſeph Friedländer mittheilte, gegen die Reduction. Herr Regierungs⸗ 
rath Katte ſchließt ſich dieſer Anſicht an. Herr Joſeph Goldſchmidt 
zieht ſeiuen Antrag zu Gunſten des Antrages des Herrn Eduard Sachs 
zurück. Es folgt darauf die Abſtimmung über den Antrag Joachimſohn. 
100,000 Thlr. Actien zurückzukaufen. Die Verſammlung ſtimmt mit 38 
Stimmen für den Antrag, dagegen wurden 81 abge eben. Der Antrag des 
Herrn Joabimjobn dem Vorſtande der Geſe Schaft den Rückkauf der 
Actien obne Beſchränkung in Zett und Cours zu überlaſſen, wird mit 288 
Hen 174 Stimmen angenommen. Dadurch fallen die Anträge der Herren 

ie und Eduard Sachs von ſelbſt weg. An Stelle des verſtorbenen 
Herrn Director Stetterwird darauf Herr Partikulier C. H. Schwietzke in 
den Auſſichtsrath gewählt. 


— — —  —— 

Berlin, 9. Dechr. [Hypotheken- und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in bebauten Grundſtücken vollzog ſich 
in ruhiger ed und die Umſätze erlangten demzufolge keine größere Be⸗ 
deutung. Verkauft wurden Häuſer in der Papen⸗, Linden⸗, Sebaſtian⸗, 
Biſchoft, Grüner⸗Weg⸗, Solms⸗, Gerichts⸗, Soldiner⸗, Lindower⸗, Belle: 
Alliance⸗, Muskauer⸗, Große Frankfurter⸗, Driebrichfelberjtraße, Hohlweg 
und vor dem Schleſiſchen Thore. — Am Hppotheken⸗Markte find Veränderungen 
nicht eingetreten und macht ſich, wie bisher, eine außerordentliche Knappheit 
an guten erſtſtelligen Hypotheken geltend, während bedeutende Capitalien 

erade zur Anlage in ſolchen verfügbar find. In Folge deſſen er⸗ 
dal ſich auch der Begehr nach zweiten Stellen ſehr rege und ſind dieſelben, 
wenn innerhalb Feuerkaſſe und nicht zu großen Beträgen nachſtehend, mit 
Leichtigkeit unterzubringen. Zu notiren iſt: Für erſte pupillariſche Ein⸗ 
tagungen 44—4Y—5 pCt., entfernte Stadttheile 576 pCt. zweite 
Stellen 54 —6—7 pCt., Amortiſations⸗Hyotheken 54—9%—6 pCt. incl. 
Amortiſation. — Das Geſchäft in dieſer Kategorie war in der letzten Zeit 
ehr eingeſchränkt, weil ſtärkeres Angebot von Privat⸗Capitalien concurrirend 
auftrat und weil überdies zur Placirung von Pfandbriefen die Dispoſition 
an der Börfe keine günſtige iſt. — Für erſtſtellige Ritterguts⸗Hppotheken iſt 
a 4% pCt. Geld reichlich vorhanden. — Verkauft: das Rittergut Racice, 
Kreis Inowraclaw. 


® [Oeſterreichiſche Goldrente.] Das „Wiener Tageblatt“ meldet, daß 
der Subſcriptionscours für die neue Aprocent. Goldrente 55 ſei; dem entgegen 
hören wir von unterrichteter Seite, daß jener Cours auf 56 normirt fei. 


[Zur ruſſiſchen Zollpolitik.] Nachdem die ausländiſche Preſſe die neuefte 
Verordnung des ruſſiſchen Sinanzminifteriums, betreffend die Goldzahlung 
der Zölle, eingehend beſprochen und nachdem dieſelbe auch von Seiten des 
Reichskanzlers eine umfaſſende Würdigung gefunden hat, iſt es wohl auch 
von Intereſſe, eine ruſſiſche Stimme in dieſer Angelegenheit zu hören. Die 
„Finanz⸗Rundſchau“ in Petersburg, das erſte Finanzblatt des Czarenreichs, 
bringt jetzt einen ſcheinbar inſpirirten Artikel, der die leitenden Motive der 
Regierung bei Decretirung jener Goldeinhebungen ziemlich klar darlegt. Zu⸗ 
nächſt conſtatirt der Artikel, daß dieſe Verordnung lediglich einen far 
Charakter habe, und wird ſodann darauf hingewieſen, daß die Zolltarife faſt 
ſammtlich noch aus dem Jahre 1869 ſtammen, daß dieſelben daher in Folge des 
um nahezu 12 pCt. geſunkenen Werthes des Papierrubels zur Zeit einen weit 
geringeren Ertrag liefern. Sodann wird darauf bin mieten, daß es bisher 
der ruſſiſchen Regierung in Folge der jährlichen Eiſenbahnanlehen möglich 
war, den Cours des Papierrubels noch einigermaßen zu halten und den inlän⸗ 
diſchen Bank⸗Inſtituten die Wechſel auf das Ausland zu liefern; dabei er: 
bielt die Regierung im Auslande Baarzahlungen, während ſie im Inlande 
den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mit Papier zu vortheilhaften Courſen zahlen 


. * 


Ctr. B 


C BeL3 Tin TFNanImer een, Ser tan 


—— ——— 


konnte. Dieſe Mank vulationen konnten ſelbſtredend auf die Dauer nicht 
anhalten und konnten nur durch eine günſtige Handelsbilanz ein Gegen⸗ 
gewicht erhalten. Zu dieſem Zweck forcirte dann auch die Regierung den 
au der Eiſenbahnen, welche die Ausfuhr der Landesproducte erleichtern 
und vermehren ſollten. Leider iſt dies nicht in dem erwarteten Maße ge⸗ 
ſchehen, oder wenigſtens nicht im Verhältniß zu der ebenfalls und zwar 
insbeſondere durch den Bedarf der Eiſenbabnbauten immens geſteigerten 
Einfuhr und während im Jahrzehnte 1854—64 die Ausfuhr noch um 
10 Millionen die jährliche Einfuhr überſtieg, iſt das Verhältniß im letzten 
Jahrzehnte 1865—75 das umgekehrte und betrug die jährliche Mehrausfuhr 
bereits 26 Mill. R. Es ſei ſomit zur Bezahlung der ausländiſchen Staats⸗ 
ſchuldenzinſen nur das jetzt ergriffene Mittel des Einzuges der Zölle in Gold 
übrig geblieben, welches allerdings auch nicht ohne ſtarken Rückſchlag auf 
den inneren Handel bleiben wird. 


London, 8. Decbr. Der Dampfer „Hanſa“ vom norddeutſchen Lloyd hat 
geſtern Hurſt Caſtle paſſirt. 


Moſer's n für 1877, Notiz⸗Kalender als 
Schreibunterlage für Comptoire und Bureaux auf das Jahr 1877. 
Berlin, Verlag don Carl Jahncke. Dieſes Tagebuch verbindet Nützlich⸗ 
keit mit wirklicher Brauchbarkeit. Es dient zunächſt dem Beſitzer als Schreib⸗ 
unterlage, enthält demnächſt auf 54 Seiten ein mit blauem Löſchpapier 
durchſchoſſenes vollſtändiges Notiz⸗Tagebuch auf alle Tage des Jahres, einen 
Comptoir⸗Kalender für das laufende Jahr und endlich ein nach amtlichen 
Materialien bearbeitetes Nachſchlagebuch aller Notizen über Handel und 
Verkehr für jeden Geſchäftsmann mit folgendem Inhalt: Verzeichniß der 
chriſtlichen und jüdiſchen Feiertage, Briefporto:Tarif, Poſtpacket⸗Tarif, Tele⸗ 
grapben⸗Tarif, die wichtigſten Meſſen und Märkte Deutſchlands, die Bank: 
plätze der deutſchen Reichsbank, Auszug aus der allgemeinen deutſchen 
Wechſel⸗Ordnung, Auszug aus der allgemeinen deutſchen Concurs⸗Ordnung, 
die Gerichtsferien in Deutſchland, Zinſenberechnungs⸗Tabelle, Münzver⸗ 
gleichungs⸗Tabelle, die neuen deutſchen Maße und Gewichte, die Maße und 
Gewichte ſämmtlicher Länder der Erde, Verzeichniß der Rechtsanwalte Deutſch⸗ 
lands, Linien bogen mit verſchiedener Liniatur. — Es wird dieſes „Tage: 
buch“ bei ſeinem billigen Preiſe, ſowie der eleganten Ausſtattung ſicheren 
Abſatz finden in jedem Comptoir und Bureau, bei allen Behörden ꝛc. — ja 
in jedem Haushalt. 


Auszahlungen, 
Schleſiſche Boden ⸗Credit Aetien⸗Bank.] Die Einlöſung der am 
anuar 1877 fälligen Zins⸗Coupons erfolgt vom 15. December cr. ab 


E 
(ſ. Inſ.). x 
Tena Spritfabrik Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 28. December in Breslau. (S. Inſ.) 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 9. Decbr. [Verein zur Hebung der Bienenzucht.] 
In der letzten Verſammlung im Vereinslocal „Oblauer Bierhalle“ (Schub: 
brücke) hielt vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe Herr Schär einen Vortrag 
„über Beſchränkung des Brutanſatzes durch Einſperren der Königin während 
der Haupttracht.“ Nach dieſem lehrreichen und von tüchtiger Meiſterſchaft 
zeugenden Vortrage entſpann ſich noch eine kurze Debatte. Alsdann beant: 
wortete noch der Vorſitzende, Stadtverordnete Tietze, in ſehr ausführlicher 
und anregender Weiſe die Frage: „Was hat der Vienenzüchter in Beziehung 
auf eine ſichere und zweckmäßige Ueberwinterung der Bienen zu beachten.“ — 
Nach Beantwortung der Einlagen im Fragekaſten wurde die Sitzung vom 
Vorſitzenden geſchloſſen, nachdem mitgetheilt worden, daß die nächſte Ver⸗ 
ſammlung am 8. Jan. k. J. ftattfinden wird. 


H. Breslau, 9. Dec. [Altkatholiſche Verſammlung.]. In einer 
eſtern Abend abgehaltenen zahlreich von Herren und Damen beſuchten Ver⸗ 
ammlung ſprach Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich über Peter Reichen⸗ 
eng er im Culturkampfe“. Nachdem der Vortragende in einigen einleitenden 

emerkungen auf das Wachsthum des Alttatholicismus, der in Deutſchland 
bereits 120 Gemeinden reſp. Vereine mit etwa 50,000 Seelen und 60 alt⸗ 
katholiſchen Prieſtern und in der Schweiz 73.380 Seelen in 72 Gemeinden 
mit 66 Geistlichen zähle, hingewieſen, gab derſelbe eine Erwiderung auf einige 
Behauptungen in der Reichenſpergerſchen Schrift „der Culturkampf oder Friede 
in Staat und Kirche“. Die zahlreiche Verſammlung folgte dem faſt 1½ ſtün⸗ 
digen Vortrage mit großem Jan e und dankte dem Redner durch ein drei⸗ 
fac und durch Erheben von den Plätzen. Zum Schluſſe der Ver⸗ 
ammlung machte Prof. Dr. Weber auf das dem berſtorbenen Canonicus 

altzer auf dem Kirchhofe zu Bonn errichtete prachtvolle Denkmal aufmerk⸗ 
ſam und theilte mit, daß freiwillige Beiträge zu den noch nicht vollſtandig 
gedeckten Koſten für dasſelbe in den nächſten drei Donnerstag⸗Verſammluugen 
der Gemeinde⸗Mitglieder entgegen genommen werden. 


Zur Weihnachts Literatur. 

In dem durch ſeine Jugendſchriften weit über Schleſiens Grenzen hinaus 
bekannten, altbewährten Verlage von Carl Flemming in Glogau iſt 
auch dieſes Jahr wieder eine Anzahl von größeren und kleineren Büchern 
erſchienen, welche für die Unterhaltung der Jugend vom zarteſten Alter bis 
fe den entwickelteren Stufen in paſſendſter Weiſe ſorgt. Die elegante Aus⸗ 
tattung ſämmtlicher Bücher, ſowie die in Farbendruck äußerſt ſauber aus: 


7 5 17 — Illuſtrationen derſelben empfehlen fie ſchon äußerlich als hübſche 


eihnachtsgeſchenke. Unter dem Titel „Häschen im Kraut“, ein Büchlein 
für kleine Kinder, von Heinrich Jade, wird das kleine Volk in friiher, an⸗ 
ſprechender, theilweis humoriſtiſcher Weiſe mit den Leiden und Freuden eines 
Haſen bekannt gemacht. In poetiſcher, dem Gemüthe der kleinen Leſer ent⸗ 
ſprechender Weiſe wird das Leben des Haſen, welcher zuerſt als „Häschen 
im Kraut“ erſcheint, verfolgt bis zu dem Momente, wo ihn des Jägers 
unbarmherzige Flinte ereilt; daran 2115 ſich als belehrender Theil eine 
Betrachtung über den Nutzen des Haſens nach ſeinem Tode, wobei natürlich 
die Verwendung des Felles zur Hutfabrikation den größten Platz einnimmt. 
Wir glauben, daß dieſes Büchlein mit ſeinen von Leopold Venus trefflich 
ausgeführten Illuſtrationen in den betreffenden Kreiſen als Weihnachts⸗ 
Geſchenk ſehr willkommen ſein wird. l 97 

Für die weibliche Jugend hat Flemming gleichfalls in paſſendſter Weiſe 
für die Unterhaltung aller Altersklaſſen geſorgt. Für das zarteſte Alter iſt 
unächſt „Herzblättchens Naturgeſchichte“ von Hermann Wagner berechnet. 

n fünf Abtheilungen, welche die Titel führen: Am Morgen, in der Schule, 
bei Tiſch, beim Spiel, am Abend — wird das kleine „Herzblätthen” in 
einer ſeiner Auffaſſungsgabe angemeſſenen Sprache mit Allem bekannt ge⸗ 
macht, was zu ſeines Lealbes Nahrung und Nothdurft gehört. Es wird über 
den Nutzen der Seife, der Baumwolle, der Schiefertafel u. ſ. w. belehrt, 
es erfährt, woher Kaffee, Thee, Sago, Lorbeer und Zimmet u. v. A. ſtam⸗ 
men. Es iſt dies gewiß ein ſehr nützliches Buch für Kinder, berechnet, den 
Geiſt derſelben frühzeitig zu wecken und zu ſtärken. Schon für etwas größere 
Herzblättchen beiderlei Geſchlechts it „Herzblättchens Zeitvertreib“ beſtimmt, 
im Verein mit mehreren Kinderfreunden herausgegeben von der ſo beliebten 
und bekannten Jugendſchriftſtellerin Thella von Gumpert. Von „Herz: 
blättchens Zeitvertreib“ iſt in dieſem Jahre bereits der 21. Band erſchienen; 
dies durch die vorhergehenden Jahrgänge bereits beſtens empfohlene Buch 
bleibt ſelbſtverſtändlich hinter denſelben in keiner Weiſe zuruck. Den Zweck, 
welchen ſich die Herausgeberin geſtellt hat, ſowohl belehrend und erziehend, 
als erheiternd und zerſtreuend auf die Gemüther der Kinder zu wirken, hat 
ſie in beſter Weiſe erfüllt. Treffliche u pen von Thekla v. Gumpert, 
Pauline Schanz, Hermann Wagner u. A. ſorgen für belehrende Unterhal⸗ 
we während in den ſog. Beſchaftigungstafeln Knaben und Mädchen Ans 
weiſung zu nützlicher Veſchälnigung gegeben wird. 24 Lithographien und 
12 Holzſchnitte, welche dem Texte dieſes Buches beigegeben ſind, ſind von 
H. und F. Bürkner, A. Diethe, K. Fröhlich, S. Leinweber, B. Mühlig, L. 
Venus u. A. ausgeführt. 

Was „Herzblättchens Zeitvertreib“ für kleine Mädchen und Knaben iſt, 
das iſt das „Töchter⸗Album“, gleichfalls von Thekla von Gumpert heraus⸗ 
gegeben, für heranwachſende Mädchen. Auch dieſes Buch, von welchem in 
dieſem Jahre bereits der 22. Band erſchienen iſt und bei deſſen prächtigen 
Illustrationen dieſelben Künstler, wie bei „Herzblättchens Zeitvertreib“, mit⸗ 
gewirkt haben, iſt bereits ſeit vielen Jahren in vielen Kreiſen ein ſo liebes 
und bekanntes Feſtgeſchenk, daß es einer beſonderen Empfehlung eigentlich 
nicht bedarf. Das Buch enthält treffliche, angenehm unterhaltende und au: 

leich belehrende Schriften von Thekla von Gumpert, Pauline Schanz, Ro⸗ 
alie Koch, Hermann Wagner, Wilhelm Buchner, Ludwig Kuhls u. A. Die 
ganze äußere Austattung dieſes Buches macht es zu einem wahren Pracht⸗ 
werke. — Außerdem erſchienen in Flemmings Verlage mehrere Bändchen 
„Erzählungen für meine jungen Freundinnen“, gleichfalls von Thekla von 
Gumpert herausgegeben. Dieſe kleinen, einfach geſchriebenen, hoͤchſt an: 


zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Deember 1876. 
E ————— ——————— — r P ——— 


geſchrieben ſind, viel Freunde reſp. Freundinnen erwerben. Die Bän f 
enthalten ſämmtlich ſehr ſauber in Tondruck ausge führte Illuſtrationen von 
Profeſſor H. Bürkner, B. Mählig, E. Haſſe, F. Büärkrer und Julius Scholz. 
Eine eben ſo treffliche Unterhaltung bieten 505 Büänd ben Erzäblungen für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts, herausgegeben von Martin Claudius, mit 
Illuſtrationen von Profeſſor H. Bürkner und Julius Scholz, und eine Er⸗ 


ſprechenden Erzählungen werden ſich geweß in dem Kreiſe, für welchen fe 


zählung für die reifere Jugend „Die Rache iſt mein“ von Earl Zaſtrow, 


gleichfalls mit ſehr eieganten Tondruckbildern. | 
Der Verlag von Karl S 
Märchenſammlung mit farbigen Prachtbildern, componizt und gemalt von 


bekannten deutſchen Künſtlern, heraus. Der Zweck dieſes Unternehmens iſt, 


eine Reihe von Original⸗Märchen und weniger bekannten Märchen früherer 
Verfaſſer mit einem Bilderſchmuck zu bringen, der das Auge und den Schön⸗ 


cholze in Leipzig giebt gegenwärtig eine 


J 


heitsſinn unſerer Kinderwelt bilden und erziehen ſoll. Es werden deshalb 0 


auch nur Märchen, nicht Sagen, welche einer ſpäteren Alterstlaffe zuſtehen, 
herausgegeben. Gegenwärtig erſchienen drei Heftchen Märchen: „Prinzeßchen 
Tauſendſchön“, Original⸗Märchen, illuſtrirt von Maler E. Schmidt in Ham⸗ 
burg, bekannt durch Zeichnungen in der „Gartenlaube“; „Der kleine Muck“, 
nach W. Hauff, illuſtrirt von Maler C. Schweizer in München und „Der 


falſche Prinz“, nach W. Hauff, illuſtrirt von Maler A. Oberländer in Mün⸗ 


chen. 
Blätter“. Für das nächſte Jahr iſt die Herausgabe folgender Märchen be⸗ 
abſichtigt: „Findelchen“, Original⸗Märchen, „Zwerg⸗Naſe“, nach W. Hauff, 
und „Der große und der kleine Klaus“, na 2 
Auswahl dieſer Märchen und die elegante Ausſtattung derſelben wird ihnen 
gewiß überall Eingang verſchaffen. r. 


ch H. C. Anderſen. Die gute 


Die beiden letzten Maler ſind beliebte Zeichner der „Fliegenden 


N 


1 * 


«Adalbert von Chamiſſo's Werke.] In der Groteſchen Ver⸗ 


lags⸗Buchhandlung in Berlin erſcheinen Geſammt⸗Claſſiker⸗Ausgaben, unter 
dieſen eine neue Ausgabe von Chamiſſo's Werken, die ſich vor anderen nicht 


nur durch die literariſche Bearbeitung und Illuſtration auszeichnen, ſondern 


auch durch die Eigenart des Einbandes. Die Verlagshandlung hat nämlich 
verſucht, durch halbpergamentene Einbände den . des alten Kunjt= 
gewerbes gleichzukommen, die von Kennern und Liebhabern mit Recht jo hoch 
geprieſen werden. Wir empfehlen gern dieſe neue Ausgabe. 
FTT 


A Telegraphiſche Depeſchen. 


: (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 9. Dee. 


der „Politiſchen Correſpondenz“ vom 4. d. über die neue Kriegsſteuer 
in Konſtantinopel, wonach auf jedes männliche Mitglied der Bevölke⸗ 

rung vom fünften bis ſechszigſten Jahre die Zahlung von 15 Piaſtern 

entfällt. Anläßlich des Georgsordensfeſtes ſandte Kaiſer Franz Joſeph 
dem ruſſiſchen Kaiſer ein Glückwunſchſchreiben. — Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet: Ein Erlaß der Pforte, betreffend die Aushebung aller 
Männer von 21 bis 40 Jahren, rief den großen Unwillen der Be⸗ 
völkerung hervor. Die Parteien Muſads und Juffufs (Sohnes Abdul 


Die „Neue Freie Preſſe“ beſtätigt die Meldung 


Azizs) rühren ſich aufs Neue. 17 


Wien, 9. Decbr. Die Meldung deutſcher Blätter von Verſuchen, 
das Cabinet im Sinne der Rechten zu bilden, begegnet in varlamen⸗ 
tariſchen und ſonſtigen competenten Kreiſen dem entſchiedenſten Wider⸗ 
ſpruch. Von irgend welchen derartigen Verſuchen iſt nichts wahr⸗ 
nehmbar geweſen. Gut unterrichtete Correſpondenzen conſtatiren die 
entgegenkommende und verſöhnliche Haltung Rußlands bei den der⸗ 
zeitigen Vorbeſprechungen über das Conferenzprogramm. } 

Paris, 9. Decbr. Ueber den gegenwärtigen Stand der Miniſter⸗ 
Kriſis verlautet in parlamentariſchen Kreiſen: Alle Miniſter bleiben 
außer Marceère, welcher durch Jules Simon erſetzt würde. Es heißt, 
Mae Mahon iſt mit dieſer Combination einverſtanden. 

London, 8. Dec. 
gegen die „Franconia“ wegen deren Zuſammenſtoßes mit dem „Strath⸗ 
Hyde” einen Tadel ausſprach, iſt vom Appellgerichte beftätigt worden. 

London, 9. Dec. Der geſtrigen Abendverſammlung der anti⸗ 
türkiſchen Conferenz präſidirte Lord Shaftesbury. Derſelbe hielt eine 


I 


er 


Das Urtheil des Admiralitätsgerichts, welches 


längere Rede, worin er ſich im antitürkiſchen Sinne ausſprach, ſich N 


gegen die Fortdauer der türkiſchen Herrſchaft in den chriſtlichen Provinzen 
erklärte und vorſichtiges Zuſammengehen mit Rußland, ſolange ein 
ſolches ausführbar ſei, verlangte. Gladſtone führte aus, das Land miß⸗ 
billige die die Türkei begünſtigende Politik, für welche Disraeli perſoͤn⸗ 
lich verantwortlich zu machen ſei. Die Türkei habe den Pariſer Ver⸗ 
trag verletzt und vernichtet. Die britiſche Regierung aber habe die 
Türkei dazu ermuntert. Die britiſche Regierung iſt dazu geneigt, daß 
Salisbury auf der Conferenz die Tyrannei und Corruption unterſtütze; 


der abſoluten ottomaniſchen Suprematie in Bulgarien, Bosnien und 4 


der Herzegowina muß ein Ende gemacht werden, wozu eine fremde 


Intervention unbedingt nothwendig iſt. Gladſtone ſprach ſich anerkennend 2 


über den Czaren und das ruſſiſche Volk aus und ſchloß: England müſſe 
zum Befreiungswerk im Orient beiſteuern. ; 
Petersburg, 9. Dec. Zur Feier des Georgsfeſtes war geſtern im 


Winterpalais in Gegenwart des Kaiſers feierlicher Gottesdionſt und N 


Vorſtellung der Ritter des Georgenordens. Nach der Parade beglück⸗ 
wünſchte der Kaiſer die Truppen, indem er die Hoffnung ausſprach, 
dieſelben werden Orden verdienen, wenn die Umſtände dazu Gelegenheit 
bieten. Um 54% Uhr war Mittagstafel für die Orden beſitzenden 
Offizire, während deren der Kaiſer einen Trinkſpruch brachte auf das 
Wohl der Georgsritter, denen er für ihre braven Dienſte dankte. f 

Konſtantinopel, 9. Der. 
ferenzmitglieder find keine erheblichen Schwierigkeiten heroorgetreten, 


In den erſten Beſprechungen der Gone 


welche die Einigung der Mächte über die der Pforte zu machenden 


Vorſchläge unmoglich machen würden. 
ſind definitiv feſtgeſtellt. 
Konſtantinopel, 9. Decbr. 


Die neuen Verfaſſungsgeſee 


Safet Paſcha beantwortete die Note 7 
Gortſchakoffs vom 13. Novbr. mit einem Eircular vom 1. Decbr. an 


die Vertreter der Pforte, worin er erklärt, die Pforte ſei für die troſts 
loſen Zuſtände in einigen türkiſchen Provinzen nicht verantwortlich. 


Die Pforte habe erſt nach Erſchoͤpfung aller Verſöhnungsmittel zur 


Wahrung des europäiſchen Friedens energiſche Maßregeln ergriffen, 5 


ſie ſtehe jetzt, da die Inſurrection unterdrückt iſt, im Begriffe, Refor⸗ 


men einzuführen, welche alle Unterthanen ohne Unterſchied der Reli⸗ 95 
gion and Race befriedigen würden. Die maßvolle Haltung der Re⸗ 
gierung der Sultans wäre die ſicherſte Garantie für die Einführung 


heilſamer Reformen; die durch das Circular Gortſchakoffs angemeldete 
Occupation und die ruſſiſchen Rüſtungen feien darum durchaus unge⸗ 
rechtfertigt. 8 Re 
Newyork, 9. Decbr. Das Wahl⸗Control⸗Comite in Florida er⸗ 
achtete die republikaniſchen Candidaten für die Staatsämter gewählt. 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Decbr. Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung 
des elſaß⸗lothringiſchen Etats fort und genehmigte die Kapitel 19 bis 
43 unverändert. Eine vom Berichterſtatter beantragte Reſolulion, 
den Reichskanzler um eine Aenderung des Geſetzes zu erſuchen, wonach 
das Reich die an die Grundeigenthümer für Krieger⸗Graoſtätten zu 
zahlende Entſchädigung übernimmt, wird angenommen. Eine von 
Guerber beantragte Reſolution, den Reichskonzler um Erwägung zu 
erſuchen, inwieweit die Gemeinden bei der Schulaufſicht beiheiligt 
werden können, wurde abgelehnt. Bel der ſodann eingeſchobenen 
zweiten Leſung der an die Commiſſion zurückverwieſenen Poſitionen 
des Deutſchen Reichshaushaltsetats wurde der Commiſſtonsantrag, die 


3 


* 


* 


zum Neubau von Caſernements für zwei Escadrons des ſächſiſchen 


.. Si a 


Montag. 


5 

* 1 ter⸗ Regiments geforderte um 0 zu 0 an } 

Der Commiſſtonsberichterſtatter begründete den Antrag mit dem Hinweis 

auf die principielle Wahrung des verfaſſungsmäßigen Bewilligungsrechts 

des Reichstags, welches der Reichskanzleramtspräſtdent bei Tauſchfragen, 
wie im voliegenden Falle, beftritten hatte. Hierauf wurde auch noch 


3 


der Abſchnitt des elſaß⸗lothringiſchen Etats über Handel, Gewerbe und 
Landwirthſchaft in zweiter Leſung unverändert genehmigt. Fortſetzung 


Berlin, 9. Deebr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſchreibt: Nachdem 
der Bundesrath die Nichtbetheiligung Deutſchlands an der Pariſer 
Ausſtellung definitiv beſchloſſen hat, dürfte der deutſche Botſchafter in 
Paris der franzoͤſiſchen Regierung officielle Mittheilung davon machen. 
Cine Vorlage an den Reichstag hierüber iſt nicht zu erwarten. 
| Wien, 9. Dec. Die Wiener „Abendpoſt“ reſumirt die Journal⸗ 


N 4 Stimmen über die jüngſten Erklärungen Bismarck's und ſagt: Ueber⸗ 


lllebhaft empfunden wird und die Verſicherungen Bismarcks nur dazu 


HpBerlin, 9. Decbr. [Schluß ⸗Courſe.] Zelt. 
2 erde Devefie, 2 Uhr 1 


Det. Staatsbahn 422, — 419, 50] Wien 2 


eeeinſtimmend wird der hohe ſtaatsmänniſche Geiſt und die auf fried⸗ 
Alliche Ausgleichung und Vermittelung gerichtete Tendenz der deutſchen 
Politik und die Bundestreue hervorgehoben, von welcher Fürſt Bis⸗ 
marck getragen iſt. In der kräftigen Betonung des Drei⸗Kaiſer⸗Bünd⸗ 
niſſes erblickt die öffentliche Meinung faſt ausnahmslos zugleich die 
Betonung der conſervativen Principien, welche die Orientfrage in den 
bisherigen Schranken erhielten und Europa vor ernſter Friedensſtörung 
bewahrten, daß in der Ausführung des Reichskanzlers mit in erſter 


Linie auch Oeſterreich-Ungarns geſchichtliche und politiſche Stellung 


1 innerhalb des europäiſchen Staatsſyſtems in ebenſo ſtaatsmänniſcher 
aals ſyompathiſcher Weiſe gewürdigt wurde, wird insbeſondere in der 
aaußerungariſchen Preſſe mit wachſender Zuſtimmung und in Formen 
5 geltend gemacht, welche mehr und mehr Zeugniß davon geben, daß der 
Werth unſerer freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland hier ſehr 


beitragen, die Richtungen der öffentlichen Meinung zu kräftigen, die, 

e ohne dem Selbſtgefühle Defterreih-Ungarns etwas zu vergeben, in der 
Pflege unſeres Verhältniſſes zu Deutſchland die wichtigſte Bürgſchaft 
der Wohlfahrt beider Reiche und der friedlichen Entwickelung in Europa 
erblicken. 5 


* Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
1 Berlin, 9. Dechr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Aetien 220, 50. Staatsbahn 421, 50. Lombarden 126, 00. Rumänen 
9, 75. Laurahütte 70, 25. Felt: 
17 Berlin, 9. December, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 220, 00. 1860er Looſe 93, 50. Staatsbahn 421, 50. mbarden 
13126, 00. Rumänen 9, 50. Disc.⸗Command. 106, 25. Laurahütte 70, 50. 


Still. 
. Weizen (gelber) April⸗Mai 224, 50, Mai⸗Juni 225, 00. Roggen Decbr.⸗ 
Januar 158, 00, April⸗Mai 165, 00. Rüäböl Decbr.⸗Januar 77. 80, Avril⸗ 
i 79, 20. Spiritus Decbr.⸗Januar 56, 20, 1 58, 50. 
Min. 
Cours vom 9. 8. 
161, 30 159, 40 
Warſchau 8 Ta 24 75 245 20 
Lombarden 127, — 125, — Warſchau ge. 244, 75 243, 2 
Schlef. Bankverein 86, 75 86, 75 Oeſterr. Noten . 161, 30, 159, 75 
Brresl.Discontobank 67, 75 67, 75] Ruſſ. Noten .. 246, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 20; 89, 254% J preuß. Anl. 103, 90 103, 90 
Bresl. Wechslerbank 71, 50 71, 75134% Staatsſchuld 93, 60 93, 60 
Laurabütte 70, 60, 70. 1880er Fooſe. . 93, 60, 92, 75 
3 Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
5 Ser fandbriefe 93, 40 93, 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 109, — 


Cours vom 9. 0 5 
Deiterr. Eredit⸗Act. 219, 50 218, — Wien 1 2 .. 
nat 


Oeſterr. Silberrente 53, 50 52, 90 Rheiniſche 110, 75 110, 40 
Heft. Papierrente . 48, 50 47, 80] Vergiſch⸗Markiſche 78, 40 78, 25 
Tͤrt. 5 5 18651 Anl. 8, 70 8. 40] Köln⸗Dindener . 100, 25 100, 50 
er Lig.⸗Pfandbr. 59, 20 59, 10 Galizier .......-- 80, 50 79, 90 
Eiſenb.⸗Obl.. 9, 9, 50 London lang... 20, 23% —, — 

DO berſchl. Litt. A. . 133, 75 133, 10 Paris kur 81, 2 —,— 
Breslau⸗Freiburg. 66, 25 65, 75 Neichs bank 150, — 150, — 
DU St Act. 106, 25| 106, 50] Sächſiſche Rente. — —|  — 


75 Nachbörſe: Credit⸗Actien 219, 50. Franzoſen 421. 50. Lombarder 

1127, —. Disconto⸗Commandi 106, 40. Dortmund 7, —. Laura 70, 60. 

Sächs. Anleihe 70. 90. 1860er Looſe —, —. er : 

Bei Eröffnung in Folge günſtiger Abendcourſe höher, ſchließlich auf 

RNealiſirungen etwas ſchwächer. Internationale, namentlich Franzoſen höher. 

Bahnen, Induſtriewerthe wenig verändert, Banken ſchwach. Für Auslands⸗ 
fonds Kaufluſt, anziehend. Discont 2% pCt. g 

55 Frankfurt a. M., 9. Decbr., — Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.)] 

Credu⸗Actien 109, 25. Staatsbahn 210, 25. Lomharden —, —. Feſt. 

* Frankfurt a. M., 9. December, 2 Uhr 30 Min. N e. 

Creditactien 7 5 ren 87. Staatsbahn 210—209, 50. Lombarden 
62%. Schwächer auf Berlin. 

Wien, 9. Decbr. een Schwächer. 


a. 9. 5 5 6. 
2 ierrente 60, 25, 60, 051 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
B; Ben 8 67, — 66, 30]. Actien⸗Certificate. 263, — 261, 25 
1860er Looſe 109, — 108, 50 Lomb. Eiſenbahn ... 78, 75 78, 2 
ö E IE 131, — 130, 70} London 126, 50 
Creditacſien 137, 60'136, 50 Galizien 200, — 198, 50 
ze 117, 25/116, 25 Unionsbank . . 46, ” 44,75 
EEE 77, 50177, 25 Deutiche Reichsbanl. 62, 20.62.9244 
1 72, 25 71, 50] Napoleonsd or 10,11410227% 
8. 25 8. 25 


0 . 29 0 1 
ie Emiſſion der Goldrente Seitens der Creditgruppe findet am 14. und 
15. December zum Geldcours von 56 ſtatt. 4 
Wien, 9. Decbr., 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
137, 50. Staatsbahn 263, 50. Lombarden 78, —. Galizier 199, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 71,75. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 12. Renten 
60, 25. . 1 8 98 62, 30. Bankactien —. Silber —. Ungarn 
. eſt. 9 
2 Paris, 9. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 70. Neuefte 
Anleibe 1872 104, 45. Italiener 70, 30. Staatsbahn 530, —. Lombarden 
158, 75. Türken 10, 80. Egypter —. Feſt. f 
London, 9. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 69, 15. 
Lombarden 6%. Türken 10, 13. Ruſſen — Wetter: Kalt. 
Newyork, 8. Decbr., Abends 6 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
74. Wechſel auf London 4, 82. ½ Bonds de 1885 118%, dito 5% 
fun dirte Anleihe 110%. ½ Bonds de 1887 114%. Erie⸗Bahn 9. Baum: 
Dolle in Newyork 12%. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
Newyvork 28%. Raff. Petroleum in Philadelphia 28. Mehl 5, 75. Mais 
(old mixed) 61. Rother Frühjahrsweizen 1, 40 Caffee Rio 18%. Ha 
, e 4 Getreidefracht 7%: Schmalz (Marke Wilcox) 11. Speck 
bort clear) 9%. 


Berlin, 9. Decbr. 
224 1 
Juni 163, —. — Rüböl beſſer, 
2 Januar 56, Mai 58, 80, Mai⸗Juni 59, 10. — Hafer December 
148. —. April⸗Mai 159, —. 


Te 
„ 


I 20, per Mai 23 20. Ronen ver März 17, 25, per Mai 
277CCͥͤ ͤð u aysEdL: = > Daie pe 
nat, Jede e a, Lebe 2c! MGölriteridt), Bern 
ae e ee DK RL 
* un e Dre RR Mehl f f 
63, 50, per Januar⸗Februar 64, 75, per März: pril 68, 90% 5 


a 


i 


3 \ 1 
. Wat er N: — ͤ — — 


enommen.] Juni 


— —.— Hoftheaters 1200 M. Frau Generalin von Schlegel 15 M. Frau von 
5 825 8 2 8 9 S. 10 M. M. G. 10 M. A. G. 9 M. Hr. Bartienlier Adolph Ceakan 10 M. 
Sort i inn Wetter. 88 8 1 Er Commercienräth. Nanny Friedländer 10 M. v. Liebermannſche Stiftung 300 M. 
— 32 355 83 5, merkungen[Lieut. Matzte 15 M. Frau Hirt 6 M. Kaufmann C. F. J M. Geheime 
8 2 2 din Höfer 10 M. Frau Julie Friedenthal 10 M. Fabrikbeſ. A. Haaſe 
7-8] Thurſo 754,9 SW. mäßig. Regen. 6,7 Seeg. leicht. 18 M. Fran Bedau 5 M. Frau v. Brackel 5 M. Frau Cliſabeth Korn 
780 Salencis 702 5 Wel d. fü, halb bebedt. | 7,3 See leu 50 ff. SE Damauier Mar 30 DM. Sr. dem eden 3 N. B. 1 M. 
280 Yarmonid | 762,5 WR W. leicht. Rebel. 2.8 Seeg. leicht.. Pf. Frau Vally Korn 6 M. Frau Lieut Pohl 6 M. K G. 10 M. 
7-8 St. Matthieu 766,0 N. leicht. halb bedeckt. 10,0 Seeg. mäßig. Schie Ober⸗Juſpector Schulze 6 M. Frl. Stenger 6, M. Durch Herrn 
7.80 Paris 764.3 NE. ſchwach. klar. 82 Shiedömann Stern aus den Vergleichen Nr. 343, 344, 347, 355, 357, 
7-8] Helder 760,2 NNW. ſtill. wolkig. 8,7 358 359 = 46 M. — Naturalien: Hr. von Löbbecke-Ober⸗Mahlen 10 
7-8| Kopenhagen 758,5 OND. leicht. bedeckt. 266 Sack Kartoffeln. Hr. H. W. Tietze 1 Ballen Reis und 1 Kiſte Pfeffer. 
7-8| Chriitionumd| — = . f Hr. Theodor Poſer 2 Centner Jucker. Hr. Schirmer 1 Sack Salz, 
7-8] Haparanda | 764,5 O. leicht. bedeckt. —10,0 7 Gebr. Mofinari 2 Ballen Reis. Herren Gebr. Heck 50 Pfd. Reis. 
78] Stodboim 758,3 O. mäßig. bedeckt. —0,3 57 be. Bieifer. onen Mitelmante 17 Bälen ieee Wee 
78] Petersburg 769,3 OS. ſtill. klar. —22,3 = le um e denten Koblen. AMiemptnermſtr. H. Scholz 52 Blech: 
7-8| Moskau 2772 WSW. ſtill. woltig. —19,6 ee Wert Gas 25 Sad Kartoffeln 
7.80 Bien 754.9 S. ftill. bedeckt 22 Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
7.80 Memel 759,7 SSD. mäßig. bedeckt. — 70 ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 
7-8| Neufahrwaſſer 757,0 S. ftil. Dunſt. — 200 Regenſchauer. Die Eentral-Ruffe. _, 
21 ee e ee ee 5 In 5 NB. Die feſten gnßtentfannte been . jährlich erſcheinenden 
7- ambur 57,5 mäßig. bedeckt. 4,3 Nebe Italieder ft N 8 1 - 
780 Soll 9 759,9 NND. kei di. bedeckt. 43 neblig. Mitaliederliſte aufgeführt. 
le jene | Bei 
25 aſſe 757, ſchw. Regen. „2 Dunſt, Regen V # — 
e ee 50 Kupferstiche, „Au 
7-8] Berlin 55,5 S. ftill. ebel. j TEN . 3 
75 Leipzig 755,5 ee 7 7 bedeckt. N 1 wagneriſcb. 4 5. 05 Thotogr aphien, 
7-81 Breslan 756,8 SW. leicht. bedeckt. 0 Mors. eden n IIIustrirte Prachtwerke 


Eine ähnliche Calamität hat auch vor fünf Jahren ſtattgefunden. Ueber die 


0 8 | : 
78, 22 |verurfachen, was leider Angeſichts der Kriegsrüſtungen imfGzarenreiche ſehr F 
127, 75 wahrſcheinlich wird.“ al 


1 in 


2 


1 d de er 1“ „ Brͤeeslau, den N. November 1976. 
5. Shrine vuhig ver See gr a tan a 75 
ekanntmachung. 
Nachdem wir uns der ſtaatlicher Seits beſchloſſenen Verlegung des Etats⸗ 
ö 7, —. reſp. Steuerjahres auf den 1. April bis ult. März jeden Jahres angeſchloſſen 
Italiener —, ctien 108, 50. Oeſterr. Staatsbahn 525, 50. Rhei“] baben,. iſt es erforderlich geworden, die ſonſt halbſährlich zu entrichtende 
niſche —, — —, —. Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche — —.] Hundeſteuer für das 1. Vierteljahr 1877 noch beſonders zu erheben. Es 
— Feſt. 5 | wird demnach der auf dieſe Zeit entfallende Betrag per 2 rk 25 Pf. im 
Frankfurt a. M., 9. Decbr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.]] Monat Januar und Februar 1877 von den Steuererbebern in üblicher 
S der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 108, —. Staatsbahn] Weile eingeboben werden. Die Steuermarken für das Jahr 1876 behalten 
209, 62. Lombarden —. Silderreute —. 1860er Looſe —. Galizier —, auch für das 1. Quartal 1877 ihre Gültigkeit. [980 
2. Ziemlich feſt. Die bisher auf Grund des hieſigen Hundeſteuer⸗Reglements alljährlich 
Paris, 9. Dec., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗C ousfe Orig im Monat December erfolgte Aufzeichnung ſämmtlicher Hunde wird hiernach 
Depeſche der Breslauer a0 3% Rente 70, 72. Neueſte 5% Anleihe 1872 in Zukunft im Monat Marz ftattfinden. Die Abmeldung ſteuerpflichtiger 
104, 45. Italieniſche 5% Rente 70, 25. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier Hunde zum Zweck des Steuer ⸗Erlaſſes bat diesmal bis fpältens zum 


* 
2 


u 


unf 66, 20. 
ver Mä 
70, 50, Jan 


527, 50. Lombardiſche Gifenbahn-Actien 160, —, do. Prioritäten —. —. 15. Januar reſp. 15. April und 15. October 1877, demnächſt aber nur bis 
Türken de 1865 10, 70, do. de 1869 56, —. Türkenlooſe 31, 50. — zum 15. April und 15. October jeden Jahres zu geſchehen. 
Ruhig, Schluß belebt. Der Magiſtrat 


London, 9. Decbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) et f 
Gonfol 93, 15, Stalienifhe pct. Rente 60%, Lombarden 9205 öprc] hieſiger Königlicher Haupt“ und Neſidenz⸗Stadt. 
120 5 oe er de 745 78%. 8 56%. 3 An⸗ GT EEE ET EEE 
eihe de 5 4. G proc. en de 1 11. Sproc. Vereinigte ei der Central⸗Kaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidun 
Staaten per 1882 104. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —. der Armen in Breslau Sippen, Vereine) gingen ein Yan "Geitienfen . 
— 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —,—. Wien —, —.] S. Pleßner 8 Mark. Hr. C. Korn in Leipzig 3 M. Hr. Maurermeiſter 
daris —, —. Petersburg —. Plaßzdiscont — pCt. Bankauszahlune] Illner 10 M. Hr. Director Otto Bauer 10 M. Frl. von Funk 6 M. Frau 
100,000 Pfd. Sterl. Director Gebauer 3 M. Hr. Apotheker Pannes 6 M. S. S. Ertrag einer 


SAS —— , ‚ .. '.... . Wette contra Mo. 30 M. Durch Frau Baronin von Seidlitz von 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9, D dem Ertrage der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung des age 
— —— ——— — —— — —- — ̃ — —Uä— arun erennrn 


© 
2 
2 
— 
= 
2 
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Ueberſicht der Witterung: Das ſtarke Steigen des Barometers im Weſten 
hat fortgedauert und hat ſich auch nach Weſtdeutſchland ausgedehnt, wäh⸗ 
rend in Oſteuropa der Luftdruck faſt unverändert iſt. Der tiefſte Druck findet 
ſich heute im Innern Deutſchlands, umgeben von einem regelmäßigen, jedoch 
nur aus ſchwachen Winden gebildeten Wirbel. In NW. Deutſchlands und 
Frankreichs herrſchen nördliche Winde mit ſinkender Temperatur, in Süd⸗ 
deutſchland dauern noch warme Suͤdweſtwinde fort. In Lappland hat der 
Froſt bedeutend nachgelaſſen. Faſt überall iſt der Himmel trübe und vielfach 
wieder Niederſchlag gefallen. 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


- Caviar. ie Freunde und Yıevhaver,, des Caviar veflagen es leb 
haft, daß der heurige Caviar nicht jo wohlſchmeckend ſei als der vorjährige. 


Fest geschenke? 
Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften 
und Bilderbücher | 


in reicher Auswahl empfiehlt die Buchhandlung | 
von [7750] | 


E. Morgenstern, , reste z, 


Gründe derſelben theilt man Folgendes mit: „Vor fünf Jahren iſt infolge 
langer Trockenheit und großer Hitze das Flußbett der Wolga waſſerarm ge: 
worden, Still: und Standwaſſer hatten ſich gebildet, welche nach und nach 
mit Schleim, Lehm und Schlamm ſich füllten, ſo daß viele ſchließlich einen 
ſumpfartigen Anblick boten. In dieſe Schlammpfützen drängten ſich förmlich 
die von der ſtürmiſchen Kaspiſee in das zum Laichen ruhigere Waſſer der 
Wolga heraufziehenden Fiſche und nahmen von der Nahrung der Stillwaſſer 
auch im eigenen Fleiſch und Blut nach und nach einen unangenehmen, aber 
nicht ungeſunden, lettigen Beigeſchmack an, während diejenigen Fiſche, welche 
in reinem Waſſer gefangen wurden, reiner ſchmeckenden Caviar lieferten. Ja, 
als mit der Zunahme des Waſſers auch der Lauf deſſelben wieder freier ſchneller und 5 pre 2 ” 
friſchergeworden war, verloren ſich Schleim, Lette und Schlamm in ihm bald ſo daß gi . 5 2 
mit dem reinen Waſſer bald auch die Fiſche wieder teineren Geſchmack bekamen. paris 1671. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
Noch wohlſchmeckenderen Caviar aber lieferten diejenigen Fiſche, welche erit find das vorzüglichſte Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
nach Zunahme und Reinigung des Waſſers aus dem Kaspiſchen Meere in mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
die Wolga heraufdrangen. So damals. Und beuer? Heuer üt es faſt ebenſo. empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt — liefert die⸗ 
Denn ſchon iſt die Wolga wieder waſſerreicher, auch Fiſche und Caviar ff ſelben einzig und allein echt das Haus Marla Benno de Donat 
ſchmecken bereits wieder keiner und vürſten bald ganz rein ſchmacken, deſon⸗ J Paris 2 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
F 0 
n ahrlich, ſie einen zu kommen! urdel h h ı iti ri 9 7 
wenigen Stunden 800 Pud 15 erbeutet. Daher mögen alle Caviar: Ehweitniger Fe Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, 17420 
Liebhaber getroſt in die Zukunft blicken; fie werden ihre Delicateſſe wieder In der Provinz Schleſien bei den bekannten en feinften 
Firmen jeder Stadt. 


reinſchmeckend erhalten, falls nicht Transporiſchwierigkeiten eine Störung 


Schlitten, 9 

e 

vba, Stühle, Blumentiſche, Schaukelwiegen, | 

Mealigse., Sitz-, Arbeits⸗, Staubtuch⸗ u. Sol I 

törbe, Notenſtänder, Journaltaſchen, Stock⸗ 
änder, Cigarrenſchränke, Rauchtiſche,Papier⸗ 

förbe, Palm u. Rohrkörbe empfehlen zu billig⸗ 9 


VIII. (öffentliche) Plenarſitzung 
der Handelskammer, 
Mittwoch, den 13. December 1876, Nachm. 4 Uhr. 


Fagesorbuung. GE a u ſten Preiſen Götz Söhne, Ning 57. 
e - er 2 . f 
8 8 re n a er grüdenden n 5 m e ee 
. ‚ dauerba egen e ur 
2) Collectiv⸗Vorſtellung des Magiſtrats und der Handelskammer an ern Beten: RT Um damit zu träumen, habe ich mich 
den Fürſten Reichskanzler, den ge 85 e entſchlo A a ee A au 1 DULLGEE 1 — 
Bahn in der Richtung auf Warſchau betreſſend. Zur atihabition. u verkaufen. 80 inlänglich bekan 8 aß die i de 77 175 l 
3) Antrag der Expedition der „Breslauer Morgenzeitung“ auf Mit⸗ ene . ee de 2 Kale — 
theilung der Publikationen der Handelskammer. werthvolle Weihnachtsgeſchenke zu beſchaffen. Alex Sachs, Schirmfabrit, 
4) Circular des Herrn le Camus de Moffet zu Bordeaux, be⸗ im Hotel zum blauen Hirſch. I. Cage. [4 0 


treffend die Empfehlung ſeines neuen Zollaͤmter⸗Verzeichniſſes von N 
Frankreich. a Da ukſagung. \ 
5) Antrag des Kaufmänniſchen Vereins auf Unterſtützung feiner In Folge einer Erkältung bekam meine Frau heftiges Neißen a 


Beſtrebungen um Befeitigung der herrſchenden Creditmißſtände. in den Füßen und Rücken. Auf Anrathen gebrauchte ſie die Ge⸗ 
6) Antrag der Börfencommiffion auf Genehmigung eines mit Herrn] fundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 1 

Dr. Kurnik neuerdings getroffenen Abkommens, die Lieferung} Nr. 6, und nach latagiger Anwendung wurde fie von ihrem Reißen ö 

von Depeſchen betreffend. befreit, wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank abſtatte. 7769] 
5 Deutſch⸗Liſſa bei Breslau, den 6. December 1876. 


7 zn tie Einſtellung des Güterverkehrs auf den ae . oegbentſcher, Pacher 
C. Klieseh, appr. Hühneraug.⸗Operat., Albrechtsſtr. 20, entf. durch 
Der Vorfitzende. Ueberſtr. Mutterma e, Lebenflede, Ballenleid. u. jede Erhöhung im Geſicht. I 


a a Tl Te N. Puppenköpfe mit Haarfciſuren, ſowie Haar⸗ 
Heute, Sonntag, den . 7 Haarketten, flechten in größter Auswahl nach wie vor bei 
Vortrag . Herrn Gymnaſial-⸗Director Dr. Meine Frau Lina Guhl, Weid enſtr aß 0 Nr. 8. 
im Muſikſaale der Univerſität. — Beginn 5 Uhr Abends. — Billets a 1 M... „„ 
ſind an der Kaſſe zu haben. 7797 
5 e & Schiller 
ür die nothleidenden drei Bulgaren in Proskau erhielten wir: fi 8 9 
Fon dem Oberlehrer am Magdalsnaum hierſelbſt H. Oberdich 10 M., Ning Nr. 35 (Naſchmarktſeite), 
t (Poſtſtempel Saarau) 2 M., zuſammen 21 Leinwand, Ti en, dtüche üben, Juletten, fertiger Damen. 
2 5 K zur Entgegennahme ſernweiter Beiträge bereit. und J Aale 4 2 a mad 1 Iſchenküchern Fr 8515 1 


gez. Friedenthal. 1 
ber „die Landſchaftsmalerei der Alten“ 
Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comit De inan Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung 
Kaufmann C. F. Gerlich hierſelbſt 3 M., Paſtor Rade 85 Muskau 6 M., empfiehlt zu Weihnachts Einkaufen ihr großes, Lager von gebleichter 
Expedition der Breslauer Zeitung. Oualitaten zu den billigsten Preiſen. 


N TER 


TEN + 


1 


e @lücksmann’s 
Wieihnachts⸗Ausverkauf, 


ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 
Jacken, Umſchlage Tücher, 


Breslau. 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter Henriette mit dem Apo- 
theker Herrn Arnold Pulvermacher 
in Inowraclaw beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, 9, December 1876. 

Dr. Paul Berliner, 
Niederl.-Ostind. Ober-Stabsarzt a.D. 


Verlobte: 
Henriette Berliner, 
Arnold Pulvermacher. 


Ihre Verlobung mit dem Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpector Herrn Adolf Löwe 
zu rum beehrt ſich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen 

W Ottilie Laubner, 

geborene von Hahn. 

Langwieſe, den 8. December 1876. 


Seine Verlobung mit der ber: 


en Teppiche, Tiſch⸗Decken, 


auf Langwieſe beehrt ſich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen 
Adolf Löwe. 
Bodland, den 8. December 1876. 


Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Julie, geb, Heimann, von] 


inem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 4 a 8 FR 
e Mi 1 Hi Re 17 eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, Bi N 
2 iD 1 — 3 
blan ven . Deer Fichtwig aber feſten Preiſen ausverkauft. [6735] 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut 155381 


fe: aberkorn und Frau, 
l . Noſenſtein. 
Breslau, den 7. December 1876. 
renden, ———ĩ— 


Welelelekrleleteletelekeleskeslele: ele 
2 Durch die glückliche Geburt 
J einer Tochter wurden hocherfreut 
8 Louis Priſter und Frau, 
1 geb. Aſchner. 
Ratibor, 8. December 1876. 
DELE 
Todes⸗Anzeige. . \ 
Heut Morgen 4% Uhr verſchied 
nach kurzem rankenla er, öfter ber: 
ſehen mit den heil. Sterbeſacramenten, 
fromm und Gott ergeben, wie ſie ge⸗ 
lebt, unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, en 
Tiſchlermeiſter [2327] 
Roſalie Schneider, 


im Alter von 59 Jahren 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 


J. Glücksmann & Co,, 
71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


il 
[2329] & hr 


VBerlooſung. 


Am 24. December d. J. kommen zur 


e beten bene. Gratis Verlooſung: BEI 


Oppeln, den 9. December 1876. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 
12. December, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 
... 


Nach längerem Leiden verſchied IB 
heute Nachm. 3 Uhr der Particulier 
> 
Ernſt Thal. 

Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Reichenbach in Schl., den 8. De⸗ 

cember 1876. 5520 
Die Beerdigung findet Montag, 


den 11. d., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 
N W 


1 goldene Damen⸗Uhr, 

1 goldener Damen ⸗Ning, 

1 goldene Broche mit Ohrringen, 

1 filbernes Beſteck: 6 Meſſer und Gabeln, 
1 feiner Düffel⸗Mantel, 

1 feines Jaquet, 

1 feines Coſtum, 


| 
| raſchende Gegenftände. 


Todes: Anzeige. 
entſchlief ſanft nach kurzen e pwiſſenhafter Lei ung ſta 
6 Bruder, f 5 
Leiden unſer guter Bruder, Jeder Käufer, der in meiner Handlung von heut ab 


und Onkel, der e 
4 5 ſeinen Einkauf beſorgt, erhält: 


1 
5 N i + + 25 + „ 
. ͤ V 
an Gelenf-Rheumatismus | W 
im Alter von 36 Jahren. RE NE EN he 
um ſtille Theilnahme ö e , WM: a ee 


bitten 


Die liefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


. Troßdem verkaufe ich, wie folgt; Er [7759] 
ganz feine Düffel⸗Mäutel, Zi 
das Stck a 5, 6, 7, 8, 10 Thlr., 
ganz feine Halb⸗Paletots, Zi! 
das Stück a 4, 5, 6, 8, 10 Thlr., 
ganz feine anliegende Jaquets, 
. das Stück a 2½ 3, 4, 5 Thlr., 
LKleiderſtoffe, 
die ſich für Weihnachtsgeſchenle vorzüglich eignen, 
die Robe von 1, 1%, 2, 3, 4, 5, 6, 8 Thlr. 
Außerdem noch viele andere Artikel zu eben 
ſehr billigen Preiſen. 


R. Glücksmann, 
12. Nikolaiſtraße 12. 


Bitte genau Straße und Hausnummer 
zu beachten. 


Visitenkarten, Monogramme, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 3⁰ Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindrugerei von 


N. Baschkow r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [7266] 


Breslau, 
den 8. December 1876. 
Das Begräbniß findet 
Montag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Gartenſtr. Nr. 33, 
ſtatt. 15530] 


ne | Bei 


Freunden und Bekannten die trau: |B 
rige Nachricht, daß heute, am 7. d. 
unſer guter Gatte, Vater, Großvater,! 
Bruder und Schwiegervater, 


Herr Iac Riſchowski 


im Alter von 60 Jahren nach kurzem 
ee verſtorben iſt. 
Gleiwitz, Breslau, Czacza, Tarnowitz, 
Vieielitz, Zasdroscz. [5537] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Prakt. Arzt Herr Dr, 
Schleſinger mit Frl. Anna Wolff in 
Berlin. 5 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hauytm. à la snite des Generalſtabes 
der Armee Hrn. Morsbach in Berlin, 
dem 98 Paſtor Meyer in Calbe 
a. d. S. Be 


Dank. 

Für die, unſerem Herzen ſo wohl 
thuenden Beweiſe des Wobhlwollens 
und der innigen Theilnahme, welche 
uns während der Krankheit und bei 
der Beerdigung unſerer unvergeßlichen 
Tochter von ſo vielen Seiten geſpen⸗ 
det wurden, Eu wir, Allen unteren 
herzlichſten Dank. 551 

Wilh. Vollradt und Frau. 


!Auſträge nach Auswärts nur durch Poſtvorſchuß. 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 


und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts- 


6 feine ſeidene Herrentücher und verſchiedene über | 


Die Verlooſung findet am 24. Deebr., h 10 
5 Uhr Nachmittags, im Saale früher WMR 
Wiesner, Nikolaiſtr. 27, unter ge 


GG 


guter weißer 


2 
Leinwand. 
Vom königlichen Kreis⸗Gericht, reſp. von dem Herrn Verwalter der 
Maſſe des Leinen⸗Fabrikanten 


BR. Burghardt'ſchen Concurſes zu Friedland i. Schleſ. 


babe ich ca. 850 Schock weiße reine Leinwand, rähmlichſt 
bekannten Fabrikats, außerordentlich günſtig, käuflich erworben. Ich em 
pfehle dieſen Gelegenheitskauf allen Haushaltungen, beſonders aber für l 
den Weihnachtsbedarf das Schock ſehon von 5 Thaler an, 
feinere Nummern zu 6, 7, 8, 9 bis 10 Thaler, ſowie 3 Ellen 
breite Betttücherleinen A 9 bis 11 Sgr. Berl. Elle find reichlich vertreten. 
Jedes Stück dieſer Leinwand hat einen höheren Werth von 3 bis 4 Thaler. 
775810 0 


Die Leinen⸗Handlung von 
Ka. Bielschousk) junior, I 
Breslau, Nilolaiſtr. 76, Ecke der Herrenſtraße. 


Für Weihnachts⸗Präſente. 
Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen 
und Tiſchdecken 


von Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7, Ecke Königsſtraße. 


Meiner geehrten Kundſchaft biete ich jetzt die Gelegenheit, ſämmtliche Artikel zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen zu kaufen. [7754] 
Als beſonders empfehlenswerth 
A Brüſſel⸗Teppiche, früherer Preis 9 Thlr., jetzt 6 Thlr., 
Echte Brüſſel⸗ Teppiche, früherer Preis 12 Thlr., jetzt 8 ½ Thlr., 
Plüſch⸗ Teppiche, früherer Preis 11 Thlr., jetzt 8 Thlr. 
Eine große Partie Tiſchdecken, Läuferſtoffe und Teppichſtoffe zum Belegen ganzer 
Räumlichkeiten. 5 


Ausverkauf 
nachſtebender, ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzter Waaren bietet Gelegenheit zu ganz außer⸗ 0 
gewöhnlich [7739] 


billigen und praktiſchen Weihnachts⸗Einkäufen 


und empfehle insbeſondere 


n Er; 1 RE 3 

Lyoner rein Seiden⸗Cachemir Qual. l. Mt. 1 Thlr. 15 Sgr., 
Lyoner rein Seiden⸗Cachemir Qual. II. Mt. 1 Thlr. 224 Sgr., 
Lyoner rein Seiden⸗-Cachemir Qual. III. Mt. 2 Thlr., 

Lyoner rein Seiden⸗Cachemir Qual. IV. Mt. 2% Thlr., 
Franzöſiſche reine Seide, geſtreift, grau u. ſchwarz, Mt. 20 Sgr., 
” 
1 


* 
1 


* „ 


” 
* 


Schwarze Lyoner Sammete zu dau i“ Elle breit, Mt. 4% Thlr., 
erner: 


Noben knappen Maßes 


in ſchwarzen und couleurten Seiden werden zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft. 
Proben nach außerhalb verſendet franco 


D. Schlesinger jr., 
Sammel: und Seidenwaaren⸗Specialität, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


| 58 Die 5 2 
[Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


A. Süssmann, Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58, 


8 Ates Haus vom Ninge, par terre, I. und II. Etage, b 
empfiehlt das Neueſte in Damen⸗Mänteln, Paletots, Jaquettes, Jacken 
und Kinder ⸗Garderobe, nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt ie 
en gros & en detail “SE 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen geneigter Beachtung. 


NB. Einige Hundert gute Winter⸗Mäntel von letzter Saiſon um die Hälfte des MW 
Selbſtkoſtenpreiſes. 74060 B 


7 „ 
2 


n 57 


— . 


5 
’ 
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Stadi-Theater. 


Sonntag, den 10. December: Neuntes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel der Herren Carl 
Mittell und Carl Pander. „Hein⸗ 
rich Heine.“ Original⸗Luſtſpiel in 
3 Aufzügen von A. Mels. (Hirſch, 
Operateur u. Lotterie⸗Collecteur, Hr. 
Carl Pander a. Gaſt.) Vorher: 
„Nicht fluchen.“ Schwank in 1 
Act nach dem Franzöſiſchen von 
Förſter. (Roland v. Donnerkeil, 
Capitän z. See a. D., Hr. Carl 
Mittell; Baronin von Mangern, 
Frl. Charlotte Kelly.) Zum Schluß: 
„Ein moderner Barbar.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
(Conſtantin v. Horſt, Herr Carl 
Mittell.) 

Montag und Dinstag dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, 10. Dec. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung. Anf. 4 U. Bei 
ermäßigtlen Preiſen: „Nathan 
der Weiſe.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Acten von G. E. Leſſing. 

Zweite Vorſtellung: Anfang 7/ Uhr. 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Acten von 
Adolph LArronge. Muſik von 
R. Bial. 17784 

Montag, des 11. Dechr. „Die Dani⸗ 

ſcheff .“ Scghauſpiel in 4 Acten 
von Pierre Newsky. 

Dinstag. Achtes Gaſtſpiel der könig⸗ 
lichen Hofſchauſpielerin Frau Hed⸗ 
wig Niemann⸗Raabe. Z. 1. M.: 
„Die Fremde.“ (L’etrangere.) 
Schauspiel in 5 Aufzügen von A. 
Dumas Sohn. Deutſch von Paul 
Lindau. (Katharina, Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe.) 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 10. Dechr. Zum 2. M.: 
„Verfehlter Beruf.“ Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Heinrich 
Wilhelm. Repertoireſtück des Wall⸗ 
ner⸗Theaters in Berlin. 

Sonntag, den 10. December. Fünfte 
Kinder⸗Nachmittags⸗Vorſtellung. 
Anfang 4 Uhr. Bei halben 
Feuben „Die drei Haulemänner⸗ 

en“, oder: „Das gute Lieſel 
und 's böſe Gretel.“ Eine Ko⸗ 
mödie für Kinder in 5 Bildern. 
Nach einem Märchen bearbeitet von 
C. A. Görner. 


Emil Palleske 


lieſt im Muſikſaal der Univerſität 
Abends 7 Uhr 


am Sonntag, den 10. December: 
„Richard III.,“ 
Mittwoch, den 13. December: 
„Ajax“ von Sophokles, 
„Die Kraniche des Ibikus“ und 
Fritz Reuter. 

Billete ſind in der Hof⸗Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße, zu haben. Ein 
Billet auf beide Vorleſungen 3 M. 
Einzelne Billete auf eine Vorleſung 
2 M. [7636] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag von 11% —1 Uhr: 
Mittag-Concert 
ohne Entree 
und Ausſtellung der am 23. d. M. 
zur Verlooſung kommenden Ge⸗ 
winne. [7782] 


ECC 
Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute und täglich: 
Grosses Concert 


Hund Auftreten 
ſämmtlicher Künftler, en 
verbunden mit 


Grosser Gratis- 
Weihnachts-Tombola. 


Jeder geehrte Beſucher erhält 
beim Entree ein Loos u. findet 
die Verlooſung am 23. Decbr., 
Abends, im Locale ſtatt. f 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf., 

Kinder 15 Pf. (ohne Loos). 

Die Gewinne ſind jeden Abend 
während des Concertes — auf 
dem Kaiſer⸗Buffet — ausgeſtellt. 

Morgen: Anfang 7½ Uhr. 

8 N n 


Liebich's Etablissement. 
R Heute Sonntag: 
Weihnachts-Ausſtellung 
a la Kroll in Berlin. 


Grosses Concert 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Anfang 4% Uhr. Entree 30 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Montag: Weihnachts ⸗Ausſtellung. \ 


Concert 


und Gambrinus⸗Feſt. 
Anfang 7 Zeſt 


Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 


Während der Zeit obiger Weih⸗ 
nachts Ausstellung würd voz ügliches 
Lagerbier A Glas 15 Pf. und für 
dieſen Zweck direct bezogenes Culm⸗ 
bacher A Glas 25 9 „ verabreich 


reicht. . 
Gewählte Speiſekarte mit ER Verein. 


n Preiſen. [7780 


Circus Renz. 


Heute Sonntag, 10, December: 


IE Zwei Vorſtellungen. 


Um 4 Uhr: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Grosses Chinesisches Fest, 


ausgeführt m er Perſonal. 


m 1 
Mazeppa, Ausſtattungspantomime. 
In beiden Vorſtellungen Auftreten der vorzüglichſten Künſt⸗ 
lerinnen und Künſtler, Neiten und Vorführen der beſt dreſſirten 


Schulpferde. 17799 


E. Renz, Director. 


Circus Benz. 


In sämmtlichen Musikalien-Handlungen vorräthig: 


lisa-Marsch 


55 


Geschenk Ihrer Majestät der Kaiserin von Oesterreich. 
Renz. 


Springer’s Concert-Saal 


(Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
5524] Heute Sonntag: 


® % (7 
Großes Concert 
der Springer schen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Volks⸗Garten 


Heute Sonntag: 
Vor Weihnachten letztes 


nebſt Wurſtabendbrot. 
Anfang 5 Uhr. 


in Roſenthal. 


Heute Sonntag: Letzte 


Heute Sonntag: 7779] — an 3 m fi E 
Früh⸗Concert face n Selle, won ergeb Peſſſert et 


5557] 
66 
a 


Mit dem wohlgetroffenen Bildnisse der Schulreiterin des Circus Renz, 
Erl. „Elisa Pezold‘‘, sowie des Springpferdes „Lord Byron“, 
Für das Piano- 
forte componirt von Alex. Arnstein, Violinspieler im Cireus 


[552 


Familien⸗Kränzchen 
Entree Herren 50 Pf. 


Seilfert's Etabliſſement 


Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kätzelohle, 


meine neuen 


Ausſchank⸗Localitäten 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Bittend, das durch eine lange Reihe von Jahren mir bewieſene Wohlwollen 


geneigten Zuſpruch beſtens empfohlen. 
Beſtellungen auf Bier, ſowohl in Flaſchen als Gebinden, werden in vor- 
bezeichneten Localitaͤten, ſowie im Comptoir der Brauerei, Neudorfſtraße Nr. 39, 


entgegen genommen. 0 


2 W. Hildebrand 


Zu den am 17. Januar und 10. Februar 1877 im 
Hötel de Silésie stattfindenden Bällen laden wir die 
geehrten Mitglieder der ‚Gesellschaft ergebenst ein. 


Breslau, den 8. December 1876, [5536] 
Das Directorium 
der Schlesischen Provinzial-Ressouree. 


von Montbach. 


7755] 


— 2 
Tonkünstler-Verein. 
VI Versammlung 
Montag, den II. December, 7% Uhr, 
Hötel de Silösie. 

Olavierstück von H. Mahlberg. 
Damen-Chorlieder von Bargiel. 
Claviersonate von Brahms, op. 5. 
Streichquartett von Rob. Schumann, 
op. 41. 
Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. [7788] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 12. December, 
Abends 7 Uhr, 
im [7744] 
Springer'schen Concertsaal: 
5. Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung von Frau 
Dr. Clara Schumann. 


+ 
22 


Weihnachts-Offerte. 
Größtes Lager fertiger Wäſche. 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags⸗Concert Castan’s 
mer, Panopticum, 


bon Herrn 
Gaſtſpie 
rübmlichſt befannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
in Breslau, 


zwei Damen, ein Herr, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten , 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mdlie. Camille Latour, 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Coneert 
und Auftreten ſämmlicher Künſtler. ME 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Ubr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
25 Fr. [7726 
Gebrüder Castan. 


4, Schweidnikerftr. 
N im „grünen Adler“, 


Victoria-Theater. 1. Laage 
Heute Sonntag: Meisel’s 
weltberühmtes 


Großes Früh⸗Concert 
von 11 bis a Entree. 


Große Erkra Vorfellung. 


1. Auftreten der ruſſiſchen Hofkünſt 


Familie Elbin, 


Specialität erſten Ranges 
(Parterre⸗Gymnaſtik). 
1. Auftreten 7307 
der Geſangs⸗ und Tanzkomiker 


2 > 
W. Richter & Sohn. 
Auftreten der Damen: Wright, 
Meierhoffer, Caſſino, Höflich, 
Leonie und Bertino. 


10 Uhr Abends geöffn 
Dinstag u. Freitag v 


S. Meisel. 


nahe dem Ringe, 


iſt zu ſehen 


Falimah, 


Auftreten der Gymnaſtiker 1 die ſchöne Tſcherkeſſin, 


Anfang des Concerts 5 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Die Direction. 

Morgen dieſelbe Vorſtellung. 


Breslauer 
Goncert-Haus, 


früher Wiesner, Nikolaiſtraße 27. 
Heute Sense 
Früh von 11—1 Uhr: 


Großes Concert 
ohne Entree. 


a Nachmittag: 
Hroßes Concert, 
Theuler, 


Auftreten von 


Speciaſiläten. 
„Beckers A, Operette. 


18 Jahre alt, 


London. 


und Lehrer der hieſigen Univerſit 


Schauſtellung aufmerkſam gema 
eöffnet täglich von 10 Uhr 
mittags bis 10 Uhr Abends. 


A. Dworschack. 


Kempner's 


Königstrasse Nr. 1. 


anatom. Muſeum 
iſt tägl. v. früh 9 Uhr bis 


2 bis 10 Uhr Abends nur 
für Damen allein. [5389 


Schuhbrüde 75, 


lebend ohne Unterleib. 


Ein phyſikaliſch⸗ optiſches Experi⸗ 
ment, zuerſt dargeſtellt von Profeſſor 
V. Nobinſon im Walptecke * 


Die Herren Profeſſoren, Doctoren 


ſowie ein geehrtes Publikum werden 
beſonders auf dieſe ee 
t. 


Sperialität 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten Modellen 
von 1% Thlr. ab. 


Manchetten, Halskragen und Cravattes in großer Auswahl. 


Damen-, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche 
in bekannt ſolider Qualität. 


Tiſchzeuge vorzüglichſten Fabrikats in Leinen und Seide 
durch günſtigen Abſchluß außergewöhnlich billig. 


Seidene, wollene und baumwollene Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe. 


Complette Wäſche⸗Ausſtattungen. 


S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 


7425 


I) Serenade op. 16. Brahms. 

2) Claviereoncert G- dur. Beethoven, 
3) Ouv. Manfred. Schumann. 

4) a. Novellette F-dur. Schumann. 
5) b. Walzer As-dur. Chopin. 

5 


Ouv. Euryanthe. Weber. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr., u. an der Abend- 
kasse zu haben. 


H. Breitschneider 


Pianoforte-Fabrik 
BRESLAU, 
Seeißnrgerfirane 28 
5 Stuhflügel, Concertflügel und 7 
Pianino's 
zu billigen Fabrikpreisen 


4, 


Lycenm für Damen. 


Wegen Verhinderung des Herrn 
Geheimrath Proſch: 7767 
Montag den 11. December 


Keine Vorleſung über Kunſtge⸗ 
ſchichte. Amalie Thilo. 


= Blutlähmung 
2 und Ermattung. 
Herrn Johann Hoff, Kaiſ. und 
Königl. Hoflieferant hier. Berlin, 
u Juni 1876. Ihren Malzfabri⸗ 
katen: Malzextrakt und Malz⸗Choco⸗ 
lade, verdanken Viele ihr Leben; 
jetzt auch meine an Blutlähmung 
und Ermattung leidende Frau- 
„Vielleicht“, ſagte der behandelnde 
Arzt, „rettet Sie das ſtärkende Hoff⸗ 
ſche Malzertrakt.“ Meine Frau ger 
wi brauchte es, erbolte ſich, das Blut 
cirkulirte wieder regelmäßig; ihre 
Magerkeit verlor ſich und ſie ge: 
wann wieder Fleiſchfülle. Dankbar 
ſpreche ich dies öffentlich aus. A. 
Berndt, Neue Friedrichsſtraße 72. 
8 Verkaufsſtelle in Breslau bei 8. 
8. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. 
M Gross, Neumarkt 42, Erich & Carl 
gg Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


et. 
on 


Laterna magica. 


ordentliche 


Farbenpracht erſcheinen. 
I. Größe 3% Thlr., 


tropen und Wandelbildern. 


Nebelbilder⸗Apparate 


in größter Auswahl von 24 Mark an. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Nr. 2 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


- Süddentsche Weinhalle. 


Ning 15, Becherſeite, beim Blücherplatz, parterre. 
Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß, 
pro 4 Liter 20 bis 75 Pf. 


Bowlen-Weine, 


find die badiſchen Weine, ſparen den halben Zucker. 
Nr. 1 Ortenberger, pro Flaſche 0,60 Ax, Nr. 2 Kenner, 
2 3 Schalksberger, „ „ 4 DQurbader „ . 


0,90 Kk, 
Grösstes Hamburg 


Heute Sonntag: Ortail⸗Suppe, Nollßenee, Caſſeler Ripßſpeer, 


— 
— 
— — 4 ů.— 
D 


ät, 


r⸗ 


e eee 
Als ſchöne und praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt 7803] 
Engliſche Metall⸗ u. Platina⸗ 


Räucherlampen, 


franzöſiſche, engliſche, deutſche 


auch auf mein neues Unternehmen übertragen zu wollen, halte ich daſſelbe einem! 


Gepr. Strauss, Hofoptiler in Breslau, 


Dieſe von uns ſeit mehreren Jahren unter all⸗ 
gemeiner Anerkennung hier eingeführten Laterna 
magie zeichnen ſich ihrer weſentlichen Verbeſſe⸗ 
rungen 7 5 vor allen ähnlichen durch ganz außer⸗ 

ichtſtärke und Reinheit der Objective aus, 

wodurch es ermöglicht wird, daß alle zur Darſtellung 
kommenden Bilder in faſt unerreichbarer Größe und 
sehe 17776] 

& Gr 5 „incl. 
Beigabe einer reichen Collection von fein colorirten Glasbülbern = — 


ön und vortheilhaft, weil voll im 

Dane und durchaus nicht fauer, 
7742 

pro Flaſche 0,75 8% 
054 


1,05 
er Buffet, %, 
er y 30 Mg. 


Bertobing del der Raterne.“ Weinhandlung Eoileite-Seifen ſtout, Karpfen, poln., Keen burger Stofkwürftel WE 
5 Beginn des augen fc [5303] 2 ae a rtelbo 
dem geehrten Publikum. j s 
Goneeris 5 Ur, 2 . von Een Bea 5,00 Bobert Br. Ring Nr. 8, 
w 75 arton. . 
Vorſtelung 6 Uhr, Franzö ſiſch. ane 


Morgen Montag: 
Große Vorſtellung. 


Etablissement | 
Z. Bergkeller.! 


Morgen Montag: 


Gr. | Wurflabendbret, 


11. XII. 6½. B. 


in u. außer d. Hauſe Fanny 


ce 
inn zw 


& 


il Jozyrupionuns | 


"Apr sche Fuchs 
Ar e ButY ch 
1 e 


[7766] Converſation, Gramm., Literatur ertb. 
Hecht, 


franz. Sprachlehrerin, Ring 4, 3. Et. 


en gros 


wäre 
Eau de Cologne 


von Farina, 


Aufforderung. 


Liquidatoren. 


PS e der ee Wir fordern hiermit alle Diejenigen, die an die Firma — 
in Rifthen, Korbflaſchen und & Wilhelm in Liquidation hier Anſprüche geltend zu 1 wi 
2 Olagflaſchen. an die genannte Firma Zahlungen zu leiſten haben, auf, ſich i 51 i 
€ Franz Tellmann 1. Januar 1877 bei uns zu melden. Alle Anſprüche der 86 Per 2 
EM Kaiferl. Königl. Hoflieferant. [die bis zum 1. Januar 1877 nicht geltend gemacht worden find, 178021 
4 83 Ohlauer tr. 83 nur bis zum 15. Januar 1877, berückſichtigt il) 

ZUM Ge der auerfir, 8 M. V. Reszezyiski. L. Heilborn. 


| 


t 


— 


H. Scholtz, | 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können tüglich beginnen. 


| Prospecte gratis und franco, : 


Dritte Veilage zu Nr. 579 der Breslauer Ze 


Jugendsehriften. J d t 
nn ugend- 
x |Trewendt&Granier’s| 3 Bibli 
nn Bibliotheken 
= | und Kunsthandlung, 2 Bibliothek f. Kinder 
3 27, Albrechtstr. 3 2, 2 bis zu 9 Jahren, enthal- 
— neben dem 3 tend 9 Bücher: Kleine 
® | Schles. Bankverein. F Leute, m. 12 colorir. u. 
= 52 sieben schwarzen engli- 


Holzschnitten, Erzählun- f 
en, Fabeln, Märchen, W 


Geschenkliteratur. 
l e- 5 ilderbüchern ete., statt 


Tanz-Album 
für’s Haus 
vn Carl Faust 


8 neue Tänze für Piano, darunter! 


Walzer, Quadrille etc. 
In leichtem Arrangement, 


Preis: Mark 1,50 netto, 


vi Julius Hainauer, 


schweidnitzer Str. A. 52. 


Classiker, 
Prachtwerke, 
Jugendschriften, 

rar) Spiele 


in grosser und guter Auswahl. 


Ausführliche Kataloge gratis 


In der 


Buchhandlung 


H. Scholtz n Breslau 
Stadt-Theater. 


priebatsch's Buchhandlung 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


Electro-magnetiſche 


Zeiger⸗Telegraphen 
mit Läutwerk, Element ꝛc. Mark 
10 — ohne Läutwerk M. 6. 


Electriſcher Schreib⸗ 
Telegraph, 


Stiftſchreiber mit Papierrolle, 

Drahtleitung an Stangen auf 

ein 1 Meter langem Brett, Ele: 
ment und Anleitung M. 34 


Inductions⸗Apparate 
mit Element, Geißlerſche Röhre 
xc. in Kaſten M. 20 — mit Ele⸗ 
ment und Handheber M. 22,50. 
Eleetro⸗magnetiſche Maſchine 

mit Kurbeldrehung M. 30. 


Electriſir⸗Maſchine 


mit Leydner Flaſche und Entlader 
M. 21. — 5 Neben ⸗Apparate 
Glockenſpiel, Blitztafel, 


dazu: 
Puppentanz 110 


Kugelregen, 
leuchtende Flaſche M. 20. 
Größere Electriſir⸗Maſchinen 
bis 7 . 120. 

Ebonit⸗Electrophor 
mit 10 Nebenapparaten M. 20, 
Electrophor M. 9. 
Galvanoplaſtiſche Apparate 
mit Zubehör in Kaſten a M. 15—17 
und andere phyſikaliſche Apparate. 


Dampfmaſchinen⸗ 
Modelle mit Spiritus heizbar 
in großer Auswahl. 
Emsmann und Dammer, des 
Knaben Experimentirbuch auf 
dem Gebiete der Phyſik u. Chemie 
M. 4. — Wagner, der gelehrte 
Spielkamerad; Anleitung für 
kleine Phyſiker M. 4,50. — 
Dammer, der junge Techniker 

Mark 4. [6745] 
das Weihnachts⸗Ver⸗ 
En unſeres umfangreichen 
agers von 


Lehr⸗ und 
Beſchäftigungs⸗Mitteln 
Pri gratis zu Dienft. 
riebatsch's Buchholg., 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


Spannendes Weihnachtsſpiel! 
Für dieſe Saiſon erſchien: 
Der mobile Halbmond. 


Ein luſtiges Türkenſpicl. 
Preis 1 M. 80 Pf. Prachtaus⸗ 
gabe mit vielen Ueberraſchungen 


ark. 
Eine beſonders intereſſante 
Spielmethode. [7751] 


Zu haben in 
Priebalſch's Huchhdlg., 


Ning 58 (Naſchmarktſeite). 


2 2455 7 b 
Nieritz ieee 


beim Verleger Matzerath, Leipzig. 


12 Mk. für nur 3 Mk. 
Bibliothek f. die 
Jugend v. 9—15 Jahren, 
enthält 12 Bücher, u. 

® A. Kinderlaube, Bd. X., 
paul und Virginie, Ho- 
mer's lliade f. d. Ju- 
gend, Jugendschriften 
von Chamisso, Schanz, 
Köhler, Lausch, Ferd. 
Schmidt u. A., statt 25 
Mk. für nur 6 Mk. 

Alle i. d. Bibliotheken ent- 
haltenen Bücher sind neu ge- 
bunden und vollständig. 

Da d. Vorrath der Samm- 
lungen, die wir nicht mit uns 
# nachgeahmten zu verwechseln 
bitten, gewöhnlich vor Weih- 
nachten ausverkauft ist, so 
ersuchen wir um mögl. bal- 
dige Einsendung geehrter Auf- 
träge, von auswärts gefl. durch 
Postanweisung. 7747) 


Grösstes Lager von 
Jugendschriften, 


Als Weihnachtsgeſchenk 


1 


em fohlen! 
Gedi chte 
7760] 


von [ 
Theobald Nöthig. 


8 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


(Ein für Liebende ausgezeich⸗ 
metes Buch i 7765 


Briefſteller 


” * 
für Liebende 
beiderlei Geſchlechts. — Ent: 
hält 100 Muſterbriefe über 
alle Liebesverhältniſſe im 
blühendſten Styl und in 


den eleganteſten Wendungen, Bi derbüchern, 
nebſt * Farben⸗ und (] assikern, 
eichenſprache. Sr er 
Von G5 eee Prachtwerken, 


Zwölfte Auflage. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 
Dies ſchöne Buch giebt An⸗ 
leitung, ſich liebenden Perſo⸗ 
nen mit Deutlichkeit und Ele⸗ 
ganz der Sprache mitzutheilen. 
Vorräthig in 


Trewendt K Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Erbauungsschriften. 
ü Gesellschaftsspielen, 5 
Selbstbeschäftigungs- 8 
Spielen (Fröbel), 
Erd- u. IIlimmelsgloben, 
Edition PETERS, 


Werke aus allen wissen- 
schaftlichen Gebieten. 
Unser Weihnachts - Katalog 

wird auf Verlangen gratis u, 

franco versandt. — Ansichts- 

sendungen aus unserem gros- f 

sen Lager machen wir, auch 

nach auswärts, sehr gern. — 

‚Alle in anderen Katalogen und 

Zeitungen annoneirten Bücher 

sind auch bei uns stets vor- 

rüthig. 


Schletter'sche 


Elegant gebunden. 
2 ſämmtl. Werke, M. 
Göthe, 13715, 18 c. Aus. 
wahl à M. 6, 7, 7,50 ꝛc. 
3 ſämmtliche Werke, 
Schiller, aM. 3, 4,50, 5 
7 ek S. 8. Leben, M. 
25 ſämmtliche Werke, à 
Heine, M. 18, Auswahl a 


n 5 Bände, M., 8, Buchhandl I 
ÖÖTNE, den 150 MI x. rener, Brenn 
e erke, 2 N 
Leſſing, N. ere, Eugen Franck in Oppeln. 


Auswahl à M. 1, 1,50, 3 ꝛc. 
Shaleſpeare, Sein 


Werke, M. 
Jean Paul, 3": 
wahl M. 10. 

3 jämmtl. Werke, à 
Körner, W150 23, 
illuſtrirt M. 6. [7441] 
Sämmtl. in Prachtband. Beſſere 


Ausgaben ſind ebenfalls in 
großer Auswahl vorräthig. 


Leuckari'ſche 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſik dg, 
Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 13 
Weihnachtskatalog gratis. 2 


Jugendſchriften 


erzählend und belehrend für 
E jedes Alter, 
für Knaben und Mädchen: 
Aeiſeaber — M. 1 bis M. 5. 
iſeabenteue 7 
1 r von M. 0,75 
ärchenbücher 9 
15 8 5 von M. 0,50 
B⸗C⸗ und Bild 
42 ea m. 40. 805 
nzerreißbare Bilderbü 
125 0. Bine N 
omiſche Bilderbücher von M. 
1 bs M. 6 J 
5 Er jeder Art von M. 1 
bis M. 9. [7442] 
Große Auswahl, 2 
euckart'iche 
Sort.-Bud- u. Muſikholg., 
Albert Clar, 


Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Weihnachtskatalage gratis. 


7 


Bei Otto Meissner in Ham- 
burg ist erschienen: 


Die Weltgesetze in der 
Erdgeschichte. 


Von C. Radenhausen. 
3 Bünde M. 31,50. 

In der Isis hat sich der 
Verfasser die Aufgabe gestellt, 
den Entwiekelungsgang der 
Menschheit in seinen Haupt- 
zügen zur Darstellung zu brin- 
gen. Im Osiris versucht er 
die Weltgesetze, Entstehen und 
Vergehen der Welten festzu- 
stellen und begründet diesel- 
ben durch den Entwickelungs- 
gang des Erdenlebens. 

Band I behandelt die unor- 
ganische Welt nicht allein in 
ihrer gegenwärtigen Beschaf- 
fenheit, sondern auch in der 
Vorgeschichte und künftigen 
Gestaltung. 8 

Band II giebt Uebersicht 
der organischen Welt, weist 
die Gesetze nach in Gestalten, 
Vererben-und Fortbilden der 
Pflanzen und Thiere. 

Band III ist ausschliesslich 
dem Menschenwesen und der 
Menschheit gewidmet, behan- 
delt deren Heranbildung und 
allmälige Entwickelung bis zur 
Gegenwart, wie auch ihre vor- 
aussichtliche Zukunft. 


C. F. Hientsch, 
Lisikalten-Uandlung & Leih-Institat. f 
0 BRESLAU, 


Junkern- Strasse, (Stadt Berlin)‘ 
schrägüber der „goldenen Gans. \ 


Bei Reinhold Kühn in Berlin W., 
[2319] Leipzigerstr. 14, 
erschien soeben: 


Göran? ersson, Trauer- 
spiel in 5 Acten von 
Albert Voelckerling. 

„ Preis M. 2,25. 

Or anlen, Schauspiel in 5 
Acten v. Albert Voelcker- 

ling. Preis M. 2,25. 


Clavier-Unterrichts 


in Mädchen zum Ausbeſſern von 

Wäſche u. Kleidungsſtücken empf. 
ſich den geehrten Herrſchaften Bahn⸗ 
hofſtraße 29, 1 Stiege. [5546 


Hung, — Sonntag, den 10. December 1876. 


Großer Ausverkauf 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


n 
Breslauer, 
Albrechtsſtraße 39, 

Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


Um mit meinem coloſſalen Lager zu räumen, 
verkaufe ich Paletots, Nockfagons, Jaquettes 
und Jacken vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wattirte Seiden- und Sammt-Paletots. 
"uasso.ig use ul 9u0.IOpJeN-Iapury 


Handwerfer- Verein. 


Montag. Herr Archivrath Profeſſor 
Dr. Grünhagen: 
neueren vaterländiſchen Geſchichte.“ 
— Geſangſtunde dieſe Woche Dinstag. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


leben d. Natur (mit optiſchen Demon⸗ 


Der reiferen weiblichen Jugend ge⸗ 


Margarethe. widmet von Karoline Provence. 
Verlag von Schmidt & Spring in Stuttgart. Elegant 


in Leinwand gebunden. 4 M. 50 Pf. 


Priebatſch's Buchhandlung, 


Ning 58 (Naſchmarktſeite). 


„Thema aus der 


55 Wir machen auf unſer größtes Bü 
von Geſchenken ergebenſt aufmerkſam. 
# kanntlich find am geſuchteſten die 

12 Bücher zu 3 Mark, 


4 zu 1 Mark und 8 zu 2 Mark. 
Kataloge gratis und Franco⸗Sendungen zur Anſicht 


Sort.⸗Bu 


reslau, Ning 


Francais. 
A. Ghibaud, Professor, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III. 


Den 1. Januar beginnen neue 


Curſe für Weißnäh⸗ und 
Stick⸗Unterricht. 


Nur wohlerzogene Töchter find. daſelbſt 
Aufnahme. Das Zuſchneiden na gelehrt. 


Geschw. Schnei er. 


Dr. D. H 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr 
Für Arme unentgeltlich. [7765 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaifte. 44/45 (am Königsplatze). 
Für Zahn- und Mund- 


Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ze. Schmer 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankheng 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nchm. 2— 6 Uhr. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Schroth ' ſehe 
(diätetiſche) Kuren 


Dr. med. P. Kadner, 


Niederlößnitz bei Dresden. 
Für Wohnung und kur 
pflegung iſt geſorgt. 


Hirt 'ſch handlung, 


Als Beliebtenes Gefgenkwerk 
n 


iſt die dritte Auflage von 


Hirhter- nel Hünstiey Buch, 


vielen in vorzüglichen Holzſchnitten ausgeführten Zeichnungen 
der hervorragendſten Künſtler. 
Preis in Prachtband 13 Mark 50 Pfennige. MB 


Schletter'schen Buchhdle,, E. Franck 


in Breslau, 
Eugen Franck in Oppeln. 


ediegenſten Feſtgeſchenle 


ände iſt unzweifelhaft 


eltgeſchichte 


für das deutſche Volk. 
Fortgeführt bis auf die Gegenwart. 
19 Bände broſchirt 57 M. — In 19 eleg. Original⸗Leinwandbände 
gebunden 71 M. 25 Pf. 

Der hundertjährige Geburtstag Friedr. Chriſtoph Schloſſer's hat 
der geſammten periodiſchen Preſſe Deutſchlands Veranlaſſung gegeben, den 
Ruhm unſeres größten Geſchichtsforſchers, deſſen Unparteilichkeit und un⸗ 
beugſame Wahrheitsliebe ihn zum wahren Lehrer der deutſchen Nation 
g „Keine andere Weltgeſchichte kann mit 

utem Gewiſſen empfohlen werden“, behauptet enthuſiaſtiſch ein bekannter 
Historiker, und d. „Jahrb. f. Lit.“ ſagt in Bd. 110: 
a age 7 e esche a Re Heiner 
uſpruch machen will, wird der „Schloſſer'ſchen Weltgeſchichte“, a 
des beſten deutſchen Leitfadens für's ne 
behren können.“ 
Vorräthig in allen guten Buchhandlungen; auch direct franco zu be⸗ 
iehen gegen Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung, von der Vers 
agshandlung Oswald Seehagen in Berlin S., Ritterſtraße 104. 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk!! 


aquets und Paletots, Seidenrips, Caſimir 
5 Bukskin zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 
ſeidene Spitzen, Garnirrips, Atlas, rein leinene Taſchentücher 


u. f. w. biligſt i. d. Reſtehandlung, 6 Oderſtr. 6. 


für Jung und Alt der geb 


Schloſſ 


B.Meinecke Breslau 
Alvrechts-Str. Mis. 


machte, laut zu verkünden. 


GasErsparniss. 
„Wer immer unter 


Magen. 


Haus und das Leben, nicht ent⸗ 
7804] 


Ke. 


. 


N 
S 
N 


N 


2. 
7 
fir 


AB 


2 


4 


2 
been, 


Reſte echten Sammt zu 


R 
und 


EUR Sol 


funden, was nach den Mittheilungen des Erblaſſers 


8 Privatſchuldſcheine, welche dem Erblaſſer gehören, 
in fremder Hand befinden. 


- # Johann Suric, k. k. Hauptmann. 


N 


Nach dem 


ver ſtorbenen 


tzers Josef Metzner 


3 zu Breslau 
habe ich nur einen kleinen Theil Desjenigen vorge: 


> 


7 in ſeinem Nachlaſſe hätte vorhanden ſein müſſen. 


5 Ich muß dringend vermuthen, daß ſich erhebliche 
Vermögensſtücke, namentlich auch Hypotheken oder 


auf ihren Grundſtücken haben, hiervon mir Mit⸗ 
Heilung zu machen und ſichere demjenigen, durch deſſen 
Hilfe ich mir bis jetzt unbekannte Vermögensſtücke 
erlange, den zehnten Theil des zurück Erlangten als 
Belohnung zu. 

9 Insbeſondere richte ich dieſe Bitte auch an die 
Herren Grundbuchführer in den Provinzen Preußiſch⸗ 


Schleſien und Poſen. 


Teſchen in Oeſterreich⸗Schleſien, 25. Nov. 1876. 
 Albertine, verehel. Hauptmann Zurie, geb. Mentzel. 
[7416] 


Die Lieferung von er 
2410 Stück eichenen Mittelſchwellen und 
18720 Stück kiefernen Mittelſchwellen 
(an Stelle der letzteren können auch eichene 
Mittelſchwellen geliefert werden) 
ee ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
ö Freitag, den 29. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88,/89 hierſelbſt, anberaumt, 


1 ve bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


pn 
5 
4 


„Submiſſſon auf Lieferung von eichenen reſp. kiefernen Mittelſchwellen“ 
eingereicht ſein müſſen. \ . 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 


der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 29. November 1876. [7738] 


8 He Direction 


der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar f. a. ab werden die im Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen 
Verbandtarif vom 1. December 1874 via Altwaſſer⸗Liebau und deſſen Nach⸗ 
träge von den Stationen der Oberſchleſiſchen Bahnſtrecken nach den dort 
aufgeführten böhmiſchen und baieriſchen Stationen mit Ausnahme der für 
Trautenau und Parſchnitz vereinbarten Sätze außer Kraft geſetzt. Vom ge⸗ 
nannten Zeitpunkt ab bleiben für den Verkehr don und nach den vorbe⸗ 

ichneten Verbandſtafionen nur die gleichen, beziebungsweiſe billigeren 


65 Gage des Oberſchleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verbandtarifs vom 1. April 1876 


Via Mittelwalde in Giltigkeit. 


Sendungen, welche von da ab noch mit der Routenvorſchriſt Altwailer: |: 


10 Liebau zur Aufgabe gelangen, werden im gebrochenem Verkehr expedirt. 
f Breslau, den 7. December 1876. Af N = 
Am 15. d. Mts. tritt ein Nachtrag XXVII zum Tarif für den ſchleſiſch⸗ 


maärkiſchen Verbands⸗Güter⸗Verkehr in Kraft. Derſelbe enthält theilweiſe er: 


15 mäßigte Frachtſätze für Wagenladungsgüter im Verkehr zwiſchen Breslau, 


Mi, Oberſchleſiſcher Bahnhof, und Stationen der Königlich Niederſchleſiſch-Mär⸗ 


lliſchen Eifenbahn, ſowie ferner ermäßigte Frachtſätze für den Transport von 
Cement. 2 Er [7828 
Druckeremplare dieſes Nachtrages find auf den Verbandſtationen unent⸗ 
geltlich zu haben. 2 

Ale Breslau, den 7. December 1876. 7 
Ih Vom 15, December c. ab tritt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen Verband: Tarif 
ein Nachtrag 24 in Kraft, welcher neue Grundſätze der Frachtberechnung 
und propiſoriſche Ausnahme⸗Tariſſätze für Station Achern ber Badiſchen 
Mi * enthalt. Druckexemplare veffelben find auf den Verbandſtationen 
zu haben. 


5 Io Breslau, den 8 December 1876. 5 
* Königliche Direction. 


15 Vom 1: Dechr. c. ab ift zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen A 
Verband⸗Tarif, Theil J, ein Nachtrag XXI in Kraft getreten, welcher er 

mäßigte Frachtſätze für Holztransporte von Oswigeim nach ſächſiſchen Sta⸗ #94 
* onen, ſowie die Aufnahme der Station Alt⸗Warnsdorf in den Verband] 


Druck⸗Exemplare deſſelben find auf den Verband Stationen zu haben. 

Breslau, den 8. December 1876. 05 

f Direction der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


Pereslauer Spritfabrik-Actien-Geſellſchaft. 
) Wir beehren uns die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der 

am 28. 
in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe 15, 


findenden vierten 7775 


ordentlichen Generalverſammlung 


einzuladen. 


; enthält. [7829] 
1 Mr 


. Tages⸗Ordnung. ö R 
) Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz. Bericht der Reviſoren. 
1 Erthellung der Decharge für den Aufſichtsrath und die Direction. 
2) Wahl von 2 Mitgliedern des Auſſichtsraths. 
Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsja hr. 

) Abänderung der SS 19 und 21 des Statuts. 


len, haben gemäß $-31 des Statuts ihre Actien nebſt einem doppelten, 
| u mern geordneten Verzeichniß bis ſpäteſtens 

x den 24. December 1876 

Unferm Bureau, Langegaſſe 15, zu deponiren. 

Breslau, den 9. December 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


Fedor Pringsheim, Vorſigender. a 

„Hotel Babelsberg“, | 
Berlin, Charlottenſtraße Nr. 33, 
Dieſes auf das ae e en dei garn 8 


Ranges, in beſter Gegend am Gendarmenmarkt gel i 
dem geehrten reiſenden Publikum. is N en oed, 15 


2 7 


December C. a., Nachmittags 3 Uhr, = 


Diejenigen Xctionäre, welche an der Generalverſammlung Theil nehmen? a 


R TR 


Hötel 


1 "N, 1 8 Pi Sonnabend, den 16. d. M, 

lll. Weihnachts- Ausstellung 

. Erſten Parifer Bazar 
Hötel de Silösie 


eröffnet. 
Dieſelbe dauert 6 Tage. 


Um dem Unternehmen auch in dieſem Jahre den anſtändigen Charakter 


zu ſichern — bedienen wir uns wieder der Bous⸗Einrichtung. 
Der Bons beträgt für Erwachſene 50 Pfennige, Kinder frei. 


unſerer diesjährigen Japan⸗Abtheilung verabreicht. 
An der Bons⸗Kaſſe wird nicht gewechſelt. 


Publikums zu treffen. 
Alles Uebrige iſt von früher bekannt! 


Japan⸗Abtheilungen werden die unſerer früheren Ausſtellungen übertreffen. 


hiermit bekannt zu machen. 


Benno von Donat, 


in Firma: Erster Pariser Bazar. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, 
z. 3. Hötel de Silèsie. 
Paris 4 bis Depöt Pothoff, 
ue Moniholon. 


77 7 7 
RN Mr TER 


7827] 


Biel de Sisi. 
A. Dien Vous Garde! 


Für den Bons wird der neueſte, ſchönſte und nützlichſte Gegenſtand MM 
Die vorſtehenden Anordnungen find wir gezwungen, im Intereſſe des BR 


Unſere Marcipan-, Chocoladen , Chriſtbaumeonfect⸗, Früchte - und Ah 


Der unterzeichnete Chef des obigen Handelshauſes giebt ſich die Ehre, dies F 


05 Anzeige, daß ich mein 


7 2 * 


Student ertheilt gründlichen 


in 
— E Unterricht und Nachhilfeſtunden. 
Naͤheres Freiburgerſtr. 12, 2 Tr., 


wo auch gef. Adr. niederzulegen. 


i Ein Primaner wünſcht billig noch 


einige Stunden zu geben. Gef. 
Offerten unter M. 47 in den Brieft. 
der Bresl. Ztg. [5551] 


3 Prifenten 
Feſtgeſchenlen 


empfiehlt von ſoeben eingetroffener 
großer Zuſendung die beſonders 
als lieblichſtes Präſent für 


Damen ſich eignenden, ſo be⸗ 


Parfüm⸗Cartonnagen 
in neuen, hochfeinen Genres & 
Stück 50— 60 75 Pf., 1 Mk. bis 
I Mt. 25 Pf. 1% Ml., 2 Mk., 
2½ Mk., 3 Mk., 4 Mk., 4% Mk., 
5, Ml. 6 Mk., 7½ Mi., 10 Mk., 
15 Mk. u. ſ. w. bis 25 Mk., ſowie 
Toilettenſeifen und Parfüme 
rien jetzt noch in größter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
Commiſſionsgeſchäft für alle in⸗ 
und ausländiſchen Waaren, ge⸗ 
gründet 1836. [7798] 


Einem w. Publikum die ergeb. 
[7819] 


Geſchäft aufgebe 


und empfehle daher mein gnt ſortirtes 


Lager von Pelzwagren 


in bekannter reeller Maare u. Arbeit, 
um ſchnell zu räumen, 
zu allerbilligſten Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden 


meines bedeutenden Felllagers wegen 
angenommen u prompt ausgeführt. 


A. F riede, Kürſchnermſtr., 
= Ohlauerſtraße 87. 


platz Nr. 


eſttage 
r. 26, und vom 2. bis 


5 migem Hofraume, 
5) in Dresden bei dem Bankhauſe Koppel & Co., 

6) in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Effeeten⸗ & Wechſelbank, 

7) i 

in 
in 


Verkauf. 


Die der unterzeichneten Bank gehörigen Beſitzungen und zwar: 
1) die n Neue Oderſtraße Nr. 10, Berliner⸗ 
2 und Schwertſtraße Nr. 10, 12 und 14 hier⸗ 
ſelbſt nebſt dazu gehörige Wohn⸗ und Comptoirgebäude, ſowie mit 
einer Eiſenbahn⸗Gleis⸗Anlage und ſehr geräumigem Hofraume, 
2) das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 21 hierſelbſt, beſtehend aus 
einem Speicher, einem Stallgebäude, einem Bauplatze und geräu⸗ 


ſollen im Wege der Licitation, entweder gemeinſchafllich, oder nach den Be⸗ 
ſiungen ad 1 und 2 getrennt, verkauft werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 16. Dechr. er., Nachm. 3 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Neue Oderſtraße Nr. 10 Herself zee 
7290 


Co., 8 8 ! - 
in Waldenburg i. Schl. bei der Agentur der Communalſtändiſchen ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


ſowie bei den bekannten Einlöſe ellen 0 RER 
in Beuthen O.⸗S., Frankenſtein, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, 


„Die Kaufsbedingungen werden in dem 
können vorher in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 
Breslau, den 28 November 1876 


Termine bekannt gemacht und 


Die Coupons ſind in 4½ 2 und Wige getrennt, entweder mit 70 Schleſiſche Centralbaul für Landwirthſchaft und 


R. Ablass. 4 


Görlitz 
Steeb fir 


Ei 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgeftatte! 


hiermit einem hochgeebrten Publikum zur gefälligen Venutzung 
zu empfehlen. Hochachtend 


G. Mattison, 
Claaſſenſtraße Nr. 18. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
Kooſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 5 
Boolog. Garten - Lotterie. 3 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Zur Verlooſung find beſtimmt; f A 

1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000. M. & 
2 Gewinne im Werthe von je 3000 M. — 6,000 M. 
5 Gewinne im Ste von | 2000 Fi = 10.000 M. 


= 


4 
Egon 


H 
0 


8 Gewinne im Werthe von je 1500 12,000 M. 

6 Gewinne im Werthe von je 1000 M. = 0,000 M. 

10 Gewinne im Werthe von 3,00 M. 
30 Gewinne im Werthe von 3,000 M. 

ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. | 41 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


FESTEN 


f U 0 82 5 
e HUSTELE- & 
; A e ene WARE Ms 
BAS-unD WASSER SS 
LEITUNGEN 
ETC 
4775 


277 
100 U 


j d 
EN a S\ 
GUN IR 


Handel in Liquidation. 


Oscar Freund. 


rü 


@ 
N 


W 


ben 13. Lrlbrechtsſtraße 18. 


Das General-Depöt 
der Kaiserl. Hol- Chocoladen Fabrik 


Gebrüder Stollwerck, 


Schweldnitzerstrasse 31, 
zeigt die Eröffnung der 


Weihnachis= Ausstellung 


ergebenst an. 


. Zu N 
Weihnachts⸗Einkäufen 

ö empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffeeſervietten, 
Handtüchern, Tiſch⸗ und Bettdecken ıc. 


zu den niedrigſten Preiſen in [7707] 


bekannter veeller Waare. 
Auch in dieſem Jahre verkaufe ich eine große Partie weiße 


rein leinene Taſchentücher 
in ſchöͤner Qualität 
zu den Ausnahmspreiſen von 1 Thlr., 1%, Thlr., 
1% Thlr., 17, Thlr., 2 bis 4 Thlr. das Dutzend. 


Eduard Kionka, 


[7757] 


baum-Confeete und Verzierungen, Knallbonbons, 
Attrapen, Bonbonnieren, 


Chocoladen etc. etc. 
japanesischen Industriewaaren. 


Cölner Magazine der Firma. 


nina ine 


5 taſie Möbel, Lampen ae. 
A Deifns, Cachepots, Uhren, Schalen, 
5 künſtliche Blumen M. und halten unſere Offerte 


Dieselbe ist auf das Reichhaltigste mit Allem I) 
ausgestattet, was die zahlreichen Branchen des 


Geschäftes an Neuem und Gutem bieten. Christ- &% 


Marzipan-Torten und f 
Dessert, gefüllte Dessert- Chocoladen, Tafel- 


Grösste Auswahl in echt chinesischen und N 


Die Preise sind genau dieselben wie die der 7 


i Zu Festgeschenken 
45 } geeignet, empfehlen wir unſer reichſortirtes Lager dentſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Artikel, als: han⸗ 


geneigter Berückſichtigung ergebenſt empfohlen. 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel ze. 


vorm. Gebr. Bauer u. vorm. Friedr. Rehorst. 
Hauptlager e i * 11. 


[7816] 


0 das große Delzwanten- 7 75 | 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 
ai ar terre, I. u. II. Stage, e, Steslan, 

empfiehlt feine Herren-Geb-, Neife-, Jagd⸗ und 
u Livree-Pelze, 1 Damen Geh: und Reiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 


Ring 1 12. 


74 Die Honigkuchen⸗FJabrik 
von A. Nicolaus, 


ltbüßer . 20, 
Gänzlicher Ausvertauf > mitt Gkemmait „, j50 
15405 e Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 

3 zum 1 Welbnachtsſeſte die feinſten Ga 


Eocal⸗ Veränderung. 


Zur Anſchaffung 15 x und praktiſcher 7 
Weihnachts⸗Geſchenke 

offerire ich, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
Leinen, Chiffons, Barchents, 

Negligée⸗Stoffe, Taſchentücher, 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 

Strumpfwaaren, 
Neiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, 
Federn und Matratzen 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. 


Isidor Loewy, 
Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 


Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, Italieniſche 
Feuchtkuchen, Eliſen⸗,Aroma⸗ Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnü je, Commißbrote, ſowie alle 
Conſituren. — LE nach Susa werden prompt effectuirt. 

ee e e eee ee e 


RR. Hausfelder 


(älteſter Fabrikant ſeit 1850), 


Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-a-vis dem Stadt⸗ Theatet, 


hält nächſt ihren eigenen Fabrikaten ausgedehntes Lager aller 
eingeführten und gangbaren Artikel dieſes Bereichs, 


ffranzöſiſcher u. englischer 
Parfumerien, praktiſche u. luxuriöſe 
Gegenſtände, 


8 
. 
0 
I 
1 


Seoßer 
unachts- Ausverkauf 


zu wi nie dageweſenen billigen Preiſen von 
iche, 


Gegenftände, beitens empfohlen; 


Wei N 


€ 

€ 

> . Nino, 
| Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 
€ 

6 


Paletots, Jacquets, Jaden ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, 9215 
Battiſte, Barege und Cattune, Double⸗Shawls und Tücher, Tepp 
Gardinen, Möbelſtoſfe, Tiſch⸗ und Bettdecken, ſeidene und wollene 
Herren Cachenez, Schürzen, Taſchentücher, wollene Oberhemden, 
Beinkleider, ſowie. ein großes Lager in fertiger Herren⸗ und 5 85 
äſche, als auch Tiſch⸗ und Bettwäſche [64 105 

empfiehlt einem bochgeehrten Publikum zur N u 


Ta Lichthal ter mr den Ebenen, nur 
n Shriibanm- Decorationen, 
=} „MR, Hausfeiter, 
I Proftiſche Weihnachtsge 


Auswärtige Aufträge, auch Muſter⸗ 
ae D 80. 


Sendungen werden prompt bedient. 


Tröfmung ; 
großen Puppen- 1. Spiehvanren- 
Salons 


— 


auf bloßem Leibe zu tragen, welche in der Wäſche nicht einlaufen. 
Jagdwweſten, Jagdſtrümpfe, 2 14 5 7 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtrümp 


in Verbindung mit meinem ſeit 45 Jahren beſtehenden 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft. 
Gerson Fränkel, 


Nr. 30, [7090] 
12 terre And erſte Etage. 


Puppen und alle Yuppen-Artikel, 
Gnlanterie und Spieimanten 


empfiehlt in größter Auswahl zu fabelhaft billigen Breifen 


Hugo Fränkel, 
Ring 49, „ Naſchmarkſeite. 


de 3 chſten en Geſchenke für's ganze Haus, 
i 25 Waare am billigte im: 8 [71 4 


Frauen⸗ Arb. Vercins⸗Wäſ ſchelager, Glifnbethfir. 4 


Sämmtliche Leibwäſche und neo ne f. Damen, Herren u. Rinder; 
Jettwäſche, T Tiſchzeug, Handtüch., Taſchentüch., Oberbemd., Krag., Aale 
Ebemiſ., Halstich., Schürz., Jack., Beinkl., Blouſ., Flanell⸗ u. Stepp⸗Röcke, 
Moiré⸗ u. Filz⸗ Röcke, een den ſowie jede warme . für ger 
Groß u. Klein; Wollſachen, Hälel⸗ u. Strickereien, Ausftatt: f. Neug Ra 


ibbinden, Kniewärmer, Gamaſchen, 


chen, 


Fäuſtchen, Pulswärmer 
kleinſten bis zur größten ne und recht 


großer Auswahl in n 
trumpfwaaren⸗ Niederl 


f Ju Weihnachts: gefchenken: 


3 en 
auf weiß. od. gelb. Natur⸗Carton 
od. arbigem Sammet⸗Carton, 
50 Stück 10 Sgr., 
100 Stück 15, 20, 25 Sg *. 
auf farbigem Marmor-C in od. 


Prägungen 
auf Brlefbogen und Couverts, 
per 100 Stück von 25 Sgr. an. 


Eleg. Weißprägunge 


eungliſchem Nepp- Carton, auf e und Eouveris, 
100 Stück 20 und 25 Sgr., per 100 Stück von 10 Sgr. an. 


ter Auswahl 
Schreibmappen zu d 1 ei ih aden Peeen [7791] 


5 r 


2 Weihnachts-Ansverkauf, 


Die Parſunerit⸗ und Toilette Safenſabril 8 


Cartonnagen (Parfum⸗Käſtchen), elegante u. einfache, 0 
Attrapen und diverſe andere reizende und beliebte 0 


. oil öde in unverfälſchter Waare, \ 


Seidene, fein wollene und Vigogue⸗Ge ee 


geld und Handſtrickerei). — 1 Unterbeinkleider, impfe den, 
f Strumpflängen, ſeidene u. wollene | RE 
Sbawltücher, Damen⸗ und Buden a mit und ohne Aermel, Shawls, 
Kopf- und Taillentücher, BuckskinHandſchuhe, Strickwolle, e ö 
wollene Unterröcke, ew e 7 öschen, Häubchen, Mütz⸗ 
chuhchen, ſämmtliche Artikel von der 


2. reeller Qualität, 4277 50 zu den billigſten Preiſen die Bu 121 


mel Bi h Adam, Scweituigericah 1 


Viſitenkarten, Farb. Monogramm⸗ 


Breslau, Ning 16, Breslau, Ning 16, 
ü dee 2 Sell: 2 am alten 


mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stofibezligen. A 
N roße Auswahl von Damen⸗ Pelzgarnituren [7427] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Bifam und Skungs. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


ee SE —.— 1 


2 
D 
D 
Ju 


# 
 D.EFreudenihals 
> Seidenband- u. Weißwaaren-Handlung, 
f 85 Breslau. Ring Nr. 14, | 
2 passender Festgeschenke 
i 8 für Damen jeden Alters 
8 


Zu enorm billigen Preisen. 


N 2 4 N 8 * 189957 
oon 1 1 RI RE 
N 
x N 
E 4 


U garten, 
Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 


Fabrik und Lager 

aller Art Lampen, Kafßzemgſchinen, Seeg Petro⸗ 

n leum⸗Koch⸗Apparate, Vogelkäſige, Bade⸗, Sitz⸗ und Fuße 
Wannen Huch zum Verleihen). ußerdem werden In 

in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Bauarbeiten und ieparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Als Weihnachtsgeſchenk 3 


en, bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, Re 
zufälligen Maſſeneinkauf in den Stand geſetzt, z. B. Vogelbauer, die überall 
für 4 . verkauft werden, m 2% Thlr. verkaufen zu können ac. ꝛc., 


EEE 
en 8 


05 


Aquarien in Holz, Bronce, Eiſen, Int, Thon ı und alle Fulungs, 
ſachen, Schildkröten, Muſcheln, Mineralien, Käfer, Schmetter⸗ 
linge nebſt Käſten und Schränken, letztere werden unter dem Koſten⸗ 
preiſe ausverkauft. 7190 


| biegantes — 
Weihnachts-Geschenk. 


Hermanns 
Denkmal, 
getreu nach dem Original, ganz von 
Metall gefertigt, in neuer hochfeiner 
Ausſtattung, 41 Centimeter hoch. In 
meiſterhafter fein broncirter Ausfüh⸗ 
rung bildet daſſelbe die ſchönſte Zim⸗ 
merzierde und dient gleichzeitig 17 
den praktiſchen Zwecken: [7415] 
als Cigarrentempel: Silberantique, 
Preis: 15 Mark, 
als Schreibzeug: Silber antique 

Preis: 15 Mart, 
als Damen⸗Neceſſaire: 
fein vergoldet, Preis: 20 Mark. 
5 Nur allein zu haben bei Al- 
bert Rosenhain, Berlin 8 W., 
Leipzigerſtraße Nr. 72. 
Für Kiſte und Emballage 1 Mk. 
j Wee Rabatt. 


5 . 


4 
85 
n 
5 


\ vereid. gerichtl. Sachverſtändiger und Tarator, 5 A 
N. Forchnen, Schuhbrücke 77 und 2 30. 


errmann Freudenthal's 9 
Küchen- Ausſtattungs-Magazin, 
reslau, Junkernſtraße Nr. 27, 


im grünen Adler, 
empfiehlt unter Hinweis auf die mit allen Neuheiten reich 


en u 
[7403] 


hug 


1 


eien Ae 


Schlittſchuhe. 


Fee eee 


Für den Weihnachtstiſch 


10 0 Dc 


1 
ausgeſtattete große 8 
m + f f A N 5 empfiehlt [7800] 
Jeihnaspts-Ausitellung 3 die Schuhwanren Fabrif 
dtn Pran. e einfacher und eleganter 6 u 8 bon 
® 


U 
9 
Ede Dorotheengaſſe. TEE 


Eduard Fränkel, Ratibor, 


Filiale: Breslau, 
64, Ohlauerſtraße 64, 


Din bekannt größter Auswahl MU 
zu reellen feſten Preifen U 


Herren, Damen-, Knaben⸗, 
Mädchen- und Kinder⸗Schuhwaaren. 


umtauſch nach dem Feſte gern 
geſtattet. 


Bete testet TT teN deR Be 


— 


ger von 


Teppichen und Läuſerſtoffen 


zum Einzelverkauf. 


| 
errmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige Haus- ss 
und Küchen-Einrichtungen, 1 460 
Junkernſtraße Nr. 37 5% | 
| 
| 


ak 
„ws 


1 Amerilaniſche Halifax 


KLEE 


TERTSTANTTTTTTTETTTTTTTTTTTTTTE 


DO.OO 


0,00, 00,00, 0,0 


Während des Monats December ſtelle ich 


wieder mein Fabrikla 


= 
8 
U 
= 
5 
= 
= 
2 
E 
2 
= 


Keine Auetions-Welze. 
Große Auswahl von Geh: und Reiſepelzen, Damenjäquets in 


Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten 5700 
70 


Junkernſtraße 34, 


unter Garantie der Reellität 


die Pelzwaaren⸗Handlung 
O. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf, ent lam zu 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 


enen 


50 (Direeter Import.) 


Weihnachts ® 
Ausſtellung 


v. Japan⸗ u. China⸗Waaren. 
Ihrer Vorzüglichkeit wegen 
ſo gerühmt. eg 


Tabletts, Teller, 
je Gläſerunterſätzer, 
Handſchuhkaſten, 
Doſen, Schalen, 
Vaſen, Teecbüchſen. 


E Neuheit 2 


Ühren⸗Niederlage 


Alb. Eppner & Comp., 
Ahrenfabrilanten u. . „ 
gl. Hofuhrmacher Bea | 


Praktische Weihnachts-Geschenke! 
Breslau, N 


als: 
B 8 f Wiener Kaffee- Extractions-Maschinen 
reslau i 
’ Neue Cosmos-Kaffeemaschinen | 8 


als: 

Schirm- und Garderobenständer, 
Blumentische, Blumentopfständer, 
Haus-Apotheken, Schlüsseltchränke, 
Cigarrenschränke, 
Kunstguss-Gegenstände 
in allen erdenklichen Broncuren, 
als: Schreibzeuge, Briefbeschwerer, 


ai A ar in Messing, engl. Kupfer und Alfenide, 
3 5 Dach 1 3 9045 } = 
B Junkernſtr. 32. — in Messing und englischem Kupfer, 2 


2 F Kippkessel in engl. Kupfer, Britannia- 
Lager aller Gattungen Uhren bei ſoliden . x 


— 


Metall und Alfenide, 


eiſen 
und unter Garantie. 77781 


Berzelius-Lampen und Kessel, 


ik ie x a B 2 — 1 Uhrständer, Bamb gl bch 

— ̃ Er ei in Brit.-Metall, engl. Kupfer u. Alfenide 4 ul blatenschaalen 

Großer Weihnachtsansverfauf |, le ana A finde 
> ; 2 & in grossartiger prachtvoller Auswahl, 18 igarre 5 i te. 

f 7 * 9 von Florentiner Marmor: u. Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden Stobwasser’sohe, Wiener Und Pariser fi Hauswirthschäftliche Maschinen, M ik⸗G and 
2 It in einer noch nie e e ‚an Hingelampen, 1 als: in Wen Eis-, oſai 5 : egenſtän 2 
e 1 en-, Camin-Vorsetzer, In eppichiege-, Aepfelschäl-, erner 

2 Geräthständer und Geräthe, BR. Austernbrech-, Bohnenschneide- 
= . 1 dageweſenen uswahl, f Kohlen- und Holzkästen, Ofenschirme, ‚a Brotschneide-Maschinen etc., g ® Thees ® 


woraufkeine Concurrenz befürchtet werden kann, weder in der PX 
Qualität der Waare als wie im Preiſe; z. B. Kannen Vaſen, 
Neuheiten in Blumen und Viſitenkarten, Schalen, Brief: 
beſchwerer. — Thermometer in jeder Größe, in weißem 
und ſchwarzem Marmor, Knaulhalter, Knaulbecher, 
Schreibzeuge aller Arten u. v. a. Ebenfalls große Aus⸗ 
wahl in feinen Figuren und Büſten aus Elfenbeinmaſſe. 


F. Gnerucei aus Italien, 
_Königsftrage 3 (affage) .. 


Fr. Zimmermann, 

Breslau, 
Keyitall, Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Luxuswaaren⸗Geſchäft. 

Gencral⸗Agentur der Deutſchen Hartglas⸗Induſtrie. 


Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 
ſehen und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von 
Lampen, Candelabern, Ampeln ꝛc. aufmerkſam. 6409] 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu weſentlich her⸗ 
abgeſetzten Preiſen begann am 15. v. Mts. 


Brothobel, Familienwaagen, 
Mohnmühlen, Mandelmühlen, 


sowohl in einfachen = 
als hocheleganten Mustern, 


in 6 ae Cartons 
ei [7770] 


A. Rohr, 


Königsſtraße 2, 
Be Specialgeihäft. mei 


Eiſerne Geldihränte 
n allen Größen werden wegen Ver⸗ 
zug zu den äußerſt billigſten Preiſen 
verkauft Kloſterſtraße 82. E. Berger. 
Illuſtr. Preis⸗Cour. verſ. fre. gratis. 


empfiehlt 


es: A. Toepfer, Hoflieferant, 
e Nachfolger: E. Schimmelmann, 


Ohlauerstrasse 45 Ohlauerstrasse 45 
Alte Landsehaft., 7 Breslau, Alte Landschaft. . 

lustrirte Weihnachts-Cataloge gratis und franco. 

BRATEN TEE TEE STETTEN ET TREE 


TLuſtzug Berfchließer | 


für Senfler und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothhraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Gepnbungen Ehen. ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
elbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Four die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendsten Baumeistern, Fachmännern und Behörden des In, und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen ⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabril, 


Das Magazin phyſilaliſcher u. chemiſcher Apparate 
von J. II. Büchler, Carlsſtraße. 45, 


empfiehlt: Elektriſtrmaſchinen mit Nebenapparaten, Elektrophoren 
galvanoplaſt. Apparate, Induet.⸗App. mit Geislerſchen — — 
obſcura, achromat. Mikroſkope, emen ee zur Vorherbeſtimmung 
des Wetters, Barometer und Thermometer ſeder Art, Platina⸗Zünd⸗ 


[5512] 


maſchinen und Räucherlampen zu den billigiten Preiſen. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte emp eh ; 
Einkäufen von Feſtgeſchenken mein machen big 5 be 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗ — 


antique geſchnitzten Nauchtifchen, Etageren, Blumenſtän⸗ 


Spielwaaren. 
Meine Spielwaaren⸗Handlung habe ich dieſes Jahr durch bedeutende 
Ankäufe beſtens aſſortirt. Indem ich dieſelbe bei billigiten Preiſen em⸗ 


pfohlen halte, mache ich zugleich die Herren Wiederverkäufer auf dieſe Schafwoll⸗, Baumwoll ⸗ und Vigogne⸗Carderie. [7574] dern ꝛc., Wiener Kindermöbeln, Wie eftühlen ꝛc. 
Werte ea ol Fabrik aeg bens e 1 bei bedeutend herabgeſetzen Prein i [7646] 
rämiirt Wi N erdienſt⸗Medaille. 
ure. Behfet 1876, Nr. 6. Junkernſtraße Nr. 6. 


0 Gottwald, Gartenſtraße 18. 


Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren-Diplom, 
Prämiirt Pöiladelphil 1876, Große Preis⸗Medaille. 


a Die Wiener g 
Eifenmöbel- Fabrik 


in Breslau 
empfiehlt: eiſerne Bettſtellen Jin allen Größen von der einfachſten bis 
„ zur eleganteſten Fagon, [7402] 
eiſerne Betteinſätze mit Spiralfedern und Gurtenbeſpannung, 
do. do. mit Spiralfedern und Tapezirung, 
gbd do mit un geflochtener Drahtmatratze, 
Dis en und Kinderbetten mit Netvorrichtung, Blumentiſche in 
Wat Größen, Schaukel⸗Fauteuils, Kleider⸗ und Hegenfchiemftänder, 
h tie Nachttiſche, Ofenſchirme in allen Größen und Fagons, Ofen: 
iemgeſtelle zur Tapezirung, Kindermöbel, Puppenwiegen und Betten. 


Fabrik nebſt Niederlage: 
Bahnhofsſtraße 22, par terre. 
„ „ Stadt. Niederlage: 
Königsſtraße 3 Vaſſage). 
Preiscourante gratis und franco. 


Pi 
100 


5 Breslau, Schuhbrücke 34. 
Die ſchlechte Zeit zwingt mich, billig gu verkaufen. 


Vereine und Wohlthätigkeits⸗Anſt. werd. darauf aufmerkſam gemacht. 

Damen⸗Mäntel, Jaquets und Jacken 1 Thlr., Cachemir, Alpacca wie 
Seide, 5 u. 6 Sgr., türk. Doub.⸗Shawls, Seidenzeuge, Kleiderſtoffe. 15 lange 
Ellen, 1¼, 1% bis 3 Thlr., Gardinen, Fenſter 22% Sgr., Bett: 
decken 25 Sgr., große Teppiche 2 Thlr., Läufer 3% Sgr., warme Tücher 
3 Sgr., Röcke 20 h Flanelle 7. u. 9 Sat Züchen, Inlett, Drill, Shir⸗ 
ting 2% Sgr., 90 tück Hausleinen 24 Thlr. Für große Auswahl und 
Reellität iſt die Firma bekannt. 743 

Aufträge gegen Poſtporſchuß werden gewiſſenhaft ausgeführt. 

J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Großer Weihnachts: Ausverkauf 


in Wolle⸗Waaren, Fantaſie⸗Arlikeln, Geſundheitshemden, Unterbeinklei 
See dee eee ae A eke e Seen 
und Shawls, Kinderkleidchen mit und ohne Aermel, Höschen und Röckchen 
in Wolle und Parchent, Kniewärmern, Gamaſchen, Strümpfen, Socken, Schuhen, 
"Fra Weibwaaren, Nähmaterial, großem Schürzenlager u. p. a. m. 


ranz Böttcher, Tauenzien⸗Platz, © 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, neben der Apotheke. ug 


Em. Koblynski. 


Mokrau per Nicolai O.⸗S., 10. December 1876. 
Wir machen hiermit ergebenſt bekannt, daß wir 


die Geſammtförderung von 
Stückkohlen 
aus unſerer St. Adalbert-Grube 


wie Theilfoͤrderungen von unſerer 


Burghard- und Napoleon-Grube 
an Herrn Philipp Nathan in Orzeſche überlaffen haben. 
Die Gruben⸗Verwaltung. 


A. Rothkögel. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige bittet um gütige Aufträge und 


verſichert beſte ""Pnilipp Na than 
n One 


ſche. 


[7820] 


| 


Brust- u. Lungenleidenden 
kann kein angenehmeres und ſiche⸗ 
res, zugleich rein diätetiſches Haus⸗ 
und Genußmittel empfohlen wer⸗ 
den, als der rühmlich bekannte 
rheiniſche [1640] 


Trauben-Brust-Honig 
in Flaſchen à 1,.1% u. 3 Mark; 
derſelbe } 
allein echt 
mit nebigem 
Fabrikſtempel auf 
dem Kapſelver⸗ 
ſchluß, iſt käuflich 


in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


1 Ohlauerſtraße 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54; G. 
Beige, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Feldſtr.; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſraße 12; N. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; A. Gufinde, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4; Adolf Falkenhain, Vor⸗ 
werksſtraße; H. Pitſch, Große 
Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtraße 2. — In 
Bunzlau bei Herrn N. Fr. Kohls 
Nachflgr.; in Freiburg bei Herrn 
Apotheker Albert Lindenberg; in 
Gr.-Glogau bei Herrn Reinhold 
Wohl; in Görlitz bei den Herren 
Apotheker L. Heinemann und 
Droguiſt J. O. Gaffron Nachf.; 
in Goldberg bei Herrn Droguiſt 
W. Jäger: in Bee bei 
Herrn Paul Spehr: in Lauban 
bei Herrn Hugo Wolff, vorm. 
Otto Böttcher; in Poln.⸗Liſſa 
bei Herrn A. Mankiewiez; in 
Münſterberg bei Herrn Franz 
Biedermann; iu Neumarkt bei 
Herrn F. Kallert; in Nimptſch 
und Heidersdorf bei den Herren 
Chriſtian & Jackel; in Oels bei 
Herrn Otto Cammeniſch; in 
Patſchkau bei Herrn Hermann 
Blümel: in Sagan bei Herrn 

. Diedtentann, vormals Carl 

lee; in Waldenburg bei Herrn 
Adolph Madantz. 


In der Serie bereits gezogene 


Braunschweiger 


Loose, 
Hauptgew. 48,000, 
6 15,000 etc., 
Gewinnzieh. 3l. Dec. 1876, 


verkaufen wir abzüglich des 
kleinsten Treffers 
* * 75 "io Yao 
Rm. 105 55 22 11 6 
General- Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Eugel & Co., ck. 
TE WETTE. 


Im Vollsauwalts⸗Burean, 
Kleinburgerſtr. 12, w. ſchriftl. Arb. i. 
gerichtl. Sachen unter Garantie gefert. 


Höchſt diseret 
vermittelt Eh Mo. Stan: 
des und jeder Co Ufeſſion 


Frau Räthin Hoyer in Breslau, 
am Nicvlaiftadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten in K 7 gelb ben. 
tes in Firma K. M. 174 Roth ürben. 

nten und anonym bleiben unbe: 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Veiraths-Geſuch. 


ür einen gebildeten chriſtlichen Kauf⸗ 
mann in den — Jahren, der 
ein Vermögen von über fanfſg Tau⸗ 
ſend Thalern beſitzt, wird von befreun⸗ 
deter Seite eine geeignete Damenbe⸗ 
kanntſchaft zu vermitteln geſucht, zum 
Zweck einer Verheirathung. Bean⸗ 
ſprucht wird eine Mitgift von min⸗ 
deſtens acht Tauſend Thalern u. Be⸗ 
dingung heiteres Weſen, angenehmes 
Aeußere und das Alter nicht über 23 
Sabre: Agenten verbeten. Meinerſeits 
It dieſer Antrieb ohne gewinnſüchtiges 
Intereſſe. Adreſſen mit Angabe der 
nden dee niſſe bitte unter J. 8. 
2 Hauptpoſtamt lagernd Breslau 
niederzulegen. [5490] 


befindet ſich ein Fräulein oder junge 
Wittwe mit einigem Vermögen und 
bäuslichem Sinn, welche geneigt wäre, 
einen Kaufmann kath. Religion und 
Inhaber eines aanpbaren Geſchafts 
zu heirathen. Gefl. Offerten bitte ich 
vertrauend unter B. ) 1 

Expedition der Breslauer Zeitung ein: 
zuſenden. [554 


Mein Gut 


Nr. 15 qu Nauske, Kreis Striegau, 
mit ca. 150 Acker, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
15373] Büttner. 


. 


N u a en eee 7 
7 — * 


e zu Nr. 579 der Bre 


„den 10. December 1876. 


Pari 


7 Haudſchuhkaſten, 


feinſten Leder ⸗ 


3 Albums von 
8 * 
1 
2 0 
5 
a * emp 


& 
RT, „ 


5 
AL G. 22 * 
2 2% 
67 e, , . 
2 % 
N % 


riginal⸗ 


billigſt 


Directe 


von 


Nach Newyork: 
Jeden Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mi. 


Zur Ertheilung von Paſſageſchzinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & nehmer, 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Albums, Neceſſaires, Cigarreukaſten, Ciga 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Cigarren. Etuis u. Brieftaſchen, 
Die feinſten Damentaſchen mit Meſſingbügel 


Neceſſaires, 
Schultaſchen, wie ſammtliche Leder i 
* Auswahl zu bekannt che Lederwaaren in koloſſal 


Hüten, Ballfächern vom billigſten bis 


enter beliebteſten und meiſt benutzten ſind ausſchließlich bei mir zu haben. 


Mk. 


n Schweidnitzerſtr. 8, Eing. Schloß ohle. . 
Norddeutscher Lloyd. 


Wie alljährlich 
Eröffnung 


der großen 


von den feinſten 
Wiener und Offenbacher 
Lederwaaren, 


ſer, 


Trentaſchen, 
mit Muſik 


Rauchſtühlen, Bierſeideln 


innen mit den feinſten Stickereien, von 20 Sgr. an. 
i bon 12%. Sgr. an. Die 
5 Sgr. an. Photographie⸗ 
Thlr., ohne Muſik. Neiſe · 
Schreibmappen, Notenmappen, 
er 


Portemonnaies von 
5 Sgr. bis zu 15 


Neiſetaſchen, 


billigen Preiſen. Außerde 
i l em 
fehle ich mein Lager in Negenſchirmen, 
zum feinſten. Mein Schaufenſter 
wird Jedermann von 


der N 
Wahrheit und Billigkeit A = Pe N 
überzeugen. S S 


— — 


eler c Wilson-Nähmalhiue 


inen 


ehrfahen Anfragen genügend, zeige ich 


Ak. 60, Mk. 90, Mk. 120. 


Neu! Die Nr. 8 Familien⸗Maſchine, 
ein Triumph der Nähmaſchinen⸗Induſtrie. 


C. Neumann. 


iermit die Preiſe meiner 


1 490 


Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


nach 


&b> AMERIKA. 


Nach Baltimore: 
13. December. 27. December. 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Nach New- Orleans: 
24. December. 
Cajüte 630 Mk. 

Zwiſchendeck 150 Mk. 


Bahnhof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
nu haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, 
ei D. Neumann. [5552] 


Beamte erhalten Geld 


in böherer etatsm. Stellung bei ſtr. 
Discrt. zu ſehr mäßigen Bedingungen, 
auch nach auswärts. 55 6 


S. Schiftan, Nitolaiftr. 28/29. 
G el jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 
Discretion und E80 mit Prolongation 


zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
7233] jetzt Nicolaiſtr. 53. 


Für Landwirthe. 


Hypotheken⸗Capitalien auf großen 
Grundbeſitz von 60⸗— 300,000 Mark 
zu 44%; auf kleineren Grundbeſitz 
von 15:—54,000 Mark zum 20fachen 
Reinertrage der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle ad 1 aus einer Fidei⸗Commiß⸗ 
maſſe, ad II aus anderen Fonds,. 
Bei püinkiitber Nene 1105 
zündi unterworfen, wei $ 
Der n Auct.⸗Commiſſarius 


Der Königl. 

G. Hausfelder, 
Bureau: Ohlauerſtraße 65, 1. Et, 
(Größere Lombardgeſchäfte, ſowie 


» und Verkäufe von Grund- 
beſitz Hypotheken vermittelt discret 


46 an die] und ſolid Lewy, Neumarkt 6. 7487 


Gartenzäune, 


alen Grabgitter . von Schmiede ; 
30 b 05 11 
eichnung das Special⸗Geſchäft von 
[5508 M. G. S 15 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


chmackvoller] Lefau f 
Flobert — 1 — guter Kugel⸗ u. Schrotſchuß, nicht knallend, von 16 M. an, 


| Weihnachts erusſtellung. 8 


Puppen und Spielwaaren in reichhaltigſter Auswahl zu billi 


a Löwiso N] früher Theodor Ferber. 
1 . 22 22 
Gewächshäuser, 
* EIN Glas⸗Salons und Fenſter von 7 
Er prämürt 5507 


Schmiedeeiſen, Fe 
* 9 mit der goldenen Medaille N. in 


Ya (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchaft von 


M. G. Schott, Matthinsfttähe 28. 


"Die Mafbinendananfalt, Feßeiſchmich 
n Reparatur⸗Werkſtatt von | 
Köbner & Kanty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfteſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 7764 


Das erſte Waffen⸗Haupt⸗Depgt Schleſiens 
von 8. Gutifreund in Natibor 
Steuefte: Maufergemehte, 900 Meiet Tranmeite, das Sia für 48 
Fee Pemln Stahlläufe fein gravirt, von 40 Mark an, 


Lefauch.⸗Revolver „6 Schuß 7mm 7 Mark ' 
„Revolver, 6 Schuß Imm 850 M. incl. Patronen, 


ark, 


Stück von 18 Mark an. 


Lefauch.⸗Hülſen, 1000 
5:9 Wiederverkäufern Rabatt. 


ten Preiſen. 


RN) Böhm, in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund, in Glatz bei 


I Buchhlg.); in Grottkau bei E. Neugebauer. 


Düsseldorf München Paris London Köln Dublin Oporto”? 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 
0 * 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. etc. 


Boonekamp 
of MWaag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Ocoidit, qui non,servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 


Hoflieferant: 


Sr. Moj. d. Deutsch. 
Kaisers u. Königs 
von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen 


Sr. Maj. d. Königs 
von Baiern, 
Sr. Kgl. Hoh. des 
Fürsten zu Hohen- 
zollern-Sigma- 


'910dun 


Friedrich von ringen, 
Preussen, N Sr. Kais. Maj. des 
Sr. Kais. Maj. des Sultans, 
Taikuns v. Japan, we Sr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig J. 


Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinz]., 
Fürstl. etc. ete. Höfe. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Chölerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
falle zu empfehlen. Die von den hohen Medicinäl- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo— 
sition bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederiei, Schnhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 
lieferanten; Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12; S. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod. Wurche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hotel; Aug. 
Möcke; in Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 
bekannten Herren Debitanten. [1373] 


II. Underberg-Alhrecht. 


eee zued any Yayuoyeg 
uu uassuayy alle sus sap Risalay A8 SEN. n 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


puvwsjsuy 


Te HF 
Paris. Wittenberg Altona Wien Bremen Köln Philadelphia 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876. 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Crzeilitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ 
fituren aufs Beſte aſſortirt iſt. 

Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz find bei 
Hals: und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbons, a rin 


m 


Bonbons ze. ze. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [7404 


Hiermit erlaube mir meine neue Preisliste zur gefl. Berück- 
sichtigung zu empfehlen. 77951 
Die Notirungen meines hiesigen Lagers, in durehaus 

Klarer, fertiger und haltbarer Qualität geliefert, 

beginnen: 

für Rheinwein per Ohm Rmk. 130, also bei Selbstabfüllung mit 
72 Pfg. per Bout. 4 

für Mosel per Ohm Rmk. 135, also bei Selbstabfüllung mit 
75 Pfg. per Bout. 

für Bordeaux per Oxhoft Rmk. 210, also bei Selbstabfüllung mit 

70 Pfg. per Bout. 


Proben stehen gern zu Diensten. 


Ganz ergebenst 


Richard Green. 


Nambonillet Vollblut. 
unnd deutſch⸗franzöſiſche 85 
Kammwollheerde 
Srechelshoß 
Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preiſen wird fortgeſetzt. 


—— 


Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Ber 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel jeden Zabnſchmerz dauernd zu befeitinen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund 
zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
Allein bereitet in der 


Anstalt für künſtliche Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. 121644 
Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz; in 
Liegnitz bei Carl Heinzel, in Görlitz bei Ewald Suſchke, J. O. Gaffron ni 
Nachf.; in Glogau bei E. Sauer & Co., in Beuthen OS. bei Moritz 


Nob. Drosdatius, in Oppeln bei Franz Scholz, in Bie e bei 
Paul MER, G. Nördlinger, in Schweidnitz bei L. Dahleke, in Reiſſe 
bei E, Buchmann, Heinr. Rover; in Rybnik bei Nänny Freund: in 
Goldberg bei L. Namsler, in Guhrau bei A. Tſchöppe, in Freiburg 
bei A. Lindenberg, in Striegau bei C. T. Jaſchke: in Nawiez bei G. 
Berom (Frank ſche Buchholg) in Namslau bei T. Karlowsky in Neu: 7 
markt bei H. Pathe; in Münſterberg bei Carl Krauſe (Schröter'ſche 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Garveſtraße Nr. 15 
Birte eingetragen Band XIII. 

latt 31 des Grundbuches der Ohlauer 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 4 Ar beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 15 ½1, Thlr. Zur Gebäude: 
ſteuer ift das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
14,320 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8, Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder, im Zimmer Nr. 21 im 
I. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. Januar 1877, 

f Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der dune aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
e können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
jaben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 330] 

Breslau, den 3. October 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) von Bergen, i. V. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Hausbeſitzer 
Klink, Wilhelmine geb. Nicolaus, 
ehörige Grundſtück Karuthhof Nr. 13, 

and IX. Blatt 49 des Grundbuches 
der Nicolai⸗Vorſtadt, iſt zur nothwen⸗ 
di ” Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2850 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 9. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗-Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 10. Februar 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. - 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e e können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ber Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

ſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 506 

Breslau, den 6. December 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiper Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 14 der Breiten: 
ſtraße hierſelbſt, verzeichnet im Grund⸗ 
buch der inneren Stadt Band X. Blatt 
161, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flächenraum 2 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
er⸗Nutzungswerth 1242 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. Februar 1877, 
KR en 11 ubr, 
bor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Februar 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
eee 
werden. 


Die dan aus der Steuerrolle, 
beglaubigte bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige abc Parr und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
55 Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
n der Präcluſion, ſpä⸗ 
e i s 
geen a, an⸗ 
reslau, den 6. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Bergen. 


Ein Gaſthaus 


mit feinem u. ordinairem Ausſchank, 
iſt in einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Offerten unter G. II. Nr. 39 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. [2305] 


N 


8 Verkauf. 

Das — — Nr. 30 Altbüßer⸗ 
traße 1 Breslau, verzeichnet Band 8 

latt 241 des Grundbuches der in⸗ 
neren Stadt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

beträgt der Gebäude: Steuer: 

Nutzungswerth 930 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


am 7. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 10. Februar 1877, 
at ge 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der an dg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
enn koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu: 

melden. 505 
Breslau, den 2. December 1876. 

Königl. Stadt Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Kaufmanns 
Adolph Stoll 
zu Breslau, Alte Sandſtraße Nr. 15, 
it der Kaufmann Wilhelm Friederiei 
bier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt worden. . 
Breslau, den 2. Dechr. 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4489 die Firma 508 
Heinrich Hoffmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Hoffmann hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 6. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3539 das Erlöſchen der Firma 
Carl Rakobrandt 

hier heute eingetragen worden. 5 

Breslau, den 5. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bauekgutsbeſitzer Anton 
Engliſch und deſſen Ehefrau Catha⸗ 
rina, geb. Moritz, gehörige Bauer⸗ 
ſtelle Nr. 7 F mit einer der 
Grundſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
fläche von 11 Hektar 95 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter einſchließlich des Hofraums, 
nach einem Reinertrage von 62*%ı00 
Thlr. = 187 Mark 38 Pf. zur Grund⸗ 
ſteuer und nach einem Nutzungswerthe 
von 57 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt, wird im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation 
am 7. Februar 1877, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
an Ort und Stelle im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Schlauſewitz verſteigert und 
das Urtheil über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages 

am 12. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verkündet werden. [1025] 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau IIa. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 2. December 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1877 wer⸗ 
den die auf die Führung des Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
ate be de ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte durch den Kreisgerichts⸗Rath 
Thiele unter Mitwirkung des Kanzlei⸗ 
Directors Schreiber bearbeitet werden. 

Die Berö Eee der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters wird durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung, 
dagegen die Veröffentlichung der ſich 
auf das 8 und Muſterregiſter 
beziehenden Eintragungen nur durch 

en Deutſchen Reichs⸗ und 1 0 
8 auen den Staatsanzeiger [1 
n. 

Schweidnitz, den 4. December 1876. 

Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


anderweite, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 51 eingetragenen Firma 
Wilhelm Chotzen 
in Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: A 1027] 

Die Geſellſchaft iſt den 1. Octo⸗ 
ber 1876 durch das Ausſcheiden des 
Kaufmann Adolf Chotzen aufge⸗ 
löſt worden und die Firma 

„Wilhelm Chotzen“ 
und deren alleiniger Inhaber, der 
Kaufmann Wilhelm Chotzen zu 
. . unter Nr. 459 in das 
irmenregiſter über tragen worden. 
Neiſſe, den 2. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Anton Merkel 
hierſelbſt gehörige Haus Nr. 93 Stadt 
Myslowitz nebſt Hinterhaus, Stallge⸗ 
bäude und Kohlenſtall, mit einem der 
Grundſteuer nicht unterliegenden Flä⸗ 
cheninhalte von 07 Ar 11 Quadrat⸗ 
meter, welche mit einem Tg 
werthe von 960 Mark 43 Pf. zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
am 23. Januar 1877, 
von Vormittags 9% Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Dirigenten⸗ 
Zimmer nothwendig verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau I. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
0 zur Wirtſam eit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Uribeils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 
auf den 26. Januar 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Dirigenten⸗ 
Zimmer vor dem unterzeichneten Sub⸗ 
baſtations⸗Richter anberaumt. (1032 
Myslowitz, den 27. November 1876. 
önigl. Kreis- Gerichts · 


Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1877 werden die auf h 


die Führung 
des n und des 
eichenregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte von dem Kreisgerichts⸗Director 
eldmann unter itwirkung des 
reisgerichtsſekretärs Neumann be⸗ 
arbeitet worden. 10301 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen wird durch he in den 
entihen Reichs⸗ und Königl. Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger, die Berliner 
Börſenzeitung, den Berliner Börſen⸗ 
courier und die Breslauer Zeitung 
erfolgen. g 
Falkenberg OS., den 2. Dec. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
gez. Feldmann. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem kaufmänniſchen 
Concurſe über das Privat⸗Vermögen 
der Carl illbricht [1031] 
Carl Ulbricht & Comp. 
und über das Privatvermögen jedes 
der beiden Socien dieſer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, des Tuchfabrikanten Carl Nl« 
bricht und des Kaufmann Richard 
Ulbricht zu Sagan, die Gemeinſchul⸗ 
ner die Schließung eines Accords be⸗ 
antragt haben, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderung in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 
auf den 21. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Verhör⸗ 
Zimmer, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar 
anberaumt worden. Die Betheiligten, 
welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Sn den 7. December 1876. 
önigl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Eoncurfes, 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Kreisge⸗ 
richte werden für das Geſchäftsjahr 
1877 die auf die Führung der Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte von dem Kreis⸗ 
ee Hilſe, welchem für 
erhinderungsfälle der Kreisgerichts⸗ 
rath Schwabbauer zum Stellvertreter 
beitellt ift, unter Mitwirkung des 
Secretair Wyeisk als Secretair be⸗ 
arbeitet werden. Die Veröffentlichung 
der Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter wird durch 
die Schleſiſche u. Breslauer Zeitung, 
die Berliner Börſenzeitung und den 
Deutſchen Reichs⸗ und . 
Staats⸗Anzeiger erfolgen. 102 

Lublinitz, den 7. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 2 
Glas⸗ u. Porzell⸗Geſchäft 


choͤn e i 
zu verkaufen. . unter L. S. 44 in 
den Briefk. der Mell. Ztg. [5508] 


Eine Kegelbahn, 1 Flügel, 1 Bil⸗ 
lard billig is verkaufen. a 
Koberwitz Nr. 12. [5532 


in guter Lage, 


ven 


Bekanntmachung 


ng. 
Die nothwendige Subhaſtatien der]? 


dem Kaufmann Salomon Langer 


und deſſen Ehefrau Linna, Mengen 2 
eſi 


gr er, gehörigen B 
r. 
Ratibor iſt aufgehoben und fallen die 
am 18. und 21. d. Mts. anberaum⸗ 
ten Termine weg. 1028 
Ratibor, den 4. Dechr. 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


tzungen 


Gerichtliche Auction. [3 
Dinstag, den 12, December c., 26 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 


im gerichtlichen Auctionslocale auf]? 
hieſigem Rathhauſe fünf Hobelbänte |; 


mit Zeug, verſchiedene Meubles, ein 


Regulator, eine Nähmaſchine, und vor] 


dem Rathhauſe ein Spazierwagen 
egen ſofortige Bezahlung an den 
eiſtbietenden verſteigert werden. 
teiburg, den 7. Dechr. 1876. 
nigliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
[1026] ommiſſion. 


Nutz⸗ und Brennholz 


Verkauf. 


Aus der Königl. Oberfötiterei Kuh⸗ 


brück, Kreis Trebnitz, werden 


Dinstag, 
den 19. December c. 


von Vorm. 9 Uhr ab, im Gaſthauſe 5 


k Maßliſch⸗ Hammer zum meiſt⸗ 
ietenden Verkauf gegen 


geſtellt: 


1) circa 650 Stück Kiefern :Nughol |: 
aus dem Belauf Groß :Labie;|5 
circa 240 Stück Kiefern⸗Nutzholz] 5 

Graben; 

circa 400 Stück Kiefern⸗Nutzholz | 5 


aus dem Belauf Klein ⸗ 
aus dem Belauf Kuhbrück und 


2) ca. 2000 RM. diverſes Brennholz. 2836 


den 6. Dechr. 1876. i 
Die Königliche Forftverwaltung. |: 


Kuhbrück 
fruf 


* 

Am 26. und 27. April, 3., 4., II., 
12., 16., 19. und 23. Mai d. J. iſt 
die 151. Auction perfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
worden. — Die Auctionslooſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berichti⸗ 
gung des Darlehns, der Zinſen und 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
ei folgenden Nummern ergeben, und 


aus dem Jahre 1872: 
63792; * 


aus dem dare 1873: 
71732. 71791. 72318. 72435. 
5 72731. 73203. 


des Handelsregiſters, zwar 


19577; 

aus dem Jahre 1875: 
19820. 19862. 20038. 

20255. 20301. 2 

. 20555. 5 

5. 20917. 20988. 

. 21160. 21181. 


allgarten und Nr. 132 Stadt 25 


aarzablung | : 
7821] 


Montag, d. 1 
werden im Kretſcham zu Neudchen 


] 
bei | kauf 
88] 
Ne 
ft 
] 


„J Inhabers erledigte Stelle des Bürger: 
N ers hiesiger E a 
5 8 beſetzen. 


. e [7 
.| Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


9 | anjtalten im Jahre 


. nehmenden Quantums und des da 


9.| „Offerte au 

„bis zum 16. 
„unterzeichneten Verwaltungs ⸗Director, 
1. | Breiteſtraße 20a, einzuſenden. 


24529. 24543. 24582. 24621. 24634. 
21651. 24859. 24661. 2680. 24701. X uetion 
24702. 24732. 24759. 24880. 24891 i 3 f 
24000. e e, 053. e feiner Möbel für 
5083. 25087. 25114. 25132. 25170. ir} 
25194. 25205. 25222. 25226. 25249. Schloßeinrichtun en N. 
25250. 25262. 25279. 25288. 25328. Montag, den 11. Decbr., Vor⸗ 
25386. 25396. 25399. 25412. 25414. mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
25428. 25437. 25461. 25506. 25513. | Ohlaüerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 
25542. 25555. 25560. 25592. 25601. prachtvolles Eihen- Mobiliar 
25604. 25648. 25680. 25689. 25694 5 geſchn.) nebſt großem 
25699. 25712. 25713. 25719. 25750 uffet u. ſevaraten 18 eichenen 
25751. 25754. 25780. 25790. 25809 Speiſeſaalſtühlen, ebenſo ein 
25834. 25857. 25869. 25872. 25891 completes ſchwarzes Mobiliar, 
25941. 25989. 25994. 25997. 26024 mehrere emälde, Teppiche, 
26042. 26044. 26051. 26052. 26058 1 Pianino, Trumeaux, 1 Non 
26112. 26130. 26131. 26149. 26165 delſopha de., 
26199. 26214. 26235. 26291. 26292. ferner: feine Nußb.⸗„ Mahag.⸗ und 
26315. 26328. 26349. 26352. 26364 Kirſchb.⸗Sophas, Garnituren, 
26369. 26372. 26384. 26465. 26471 Schränke, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
26476. 26482. 26502. 26524. 26573 Bettitellen, Pollbureau, 1 Bu ers 
26574. 26592. 26623. 26629. 26691 rank ıc. 
26704. 26720. 26752. 26761. 26772. | meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
26798. 26830. 26844. 26867. 26885. | lung verſteigern. 7 
3 75 lt Ben 26971 > Der Kön fia Auct.⸗Commiſſarius 
2 . 27060. 27073. 270 
27083. 70. e ir zur) G. Hausfelder, 
27179. 27181. 27192. 27194. 27216 Ohlauerſtraße 65. 
72 ee 27252. 27269. 27278.—ñę᷑ñ˙ꝗꝙ n  — 
287. 27291. 27308. 27324. 27331 : 
VV Große Seidenwaaren⸗ 
2 7406. 27432. 27443 R 
37450. 2748 50: u. Sammet⸗Auction. 


28786. 28812. 
Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher biermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 
rem Stadtleihamte bis ſpät s am 
11. Auguſt 1877 zu melden und den 
verbliebenen lleberſchuß egen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
u erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
aden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
chüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 

ortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1876. 


8 Kin e 1 und 
Mußshogz⸗ Auction. 


December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


eirca 300 Stück kiefern Nutzholz, 

III., IV. und V. — aus dem 
orſt⸗Revier Neudchen, Schlag 
anſchen, 974 


.] meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige 
. hiermit eingeladen werden. 


Wohlau, den 1. December 1876. 
: Der Magiſtrat. 


Offene 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Die dürch den Tod des bisherigen 


Stadt iſt von Neuem 
Dieſelbe iſt mit einem 
ehalt von Amt. 4800 dotirt. — 


Bewerber, welche entweder den 


„Nachweis der juriſtiſchen oder ad⸗ 
„J miniſtrativen Staatsprüfung führen 
9 3 5 f 
„waltung eines größeren ſtädtiſchen Ge⸗ 
„meindeweſens 2 ſelbſtſtändiger Stel⸗ 
„lung bereits bewährt haben, wollen 
„ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
„J Zeugniſſe bis zum 31. d. Mis. bei 


oder ſich in der Ver⸗ 


„unſerm ſtellvertretenden Vorſteher, 
Kaufmann M. Hobrecht, einreichen. 


Rathenow, den 1. December 1876. 


Bekanntmachung! 
Der in den biefigen 9 — 


teinkohlentheer 


„in einem Geſammtquantum bon ca. 
5000 Tonnen (à 1000 Kgr.) ſoll ent⸗ 
„weder im Ganzen oder in einzelnen 


Looſen von je 150 Tonnen à 1000 Kr. 
verkauft werden. Die Bedingungen 


für den Verkauf können in dem Central⸗ 
. bureau, Breiteſtraße Nr. 20a, Zimmer 


Nr. 1, in den Vormittagsſtunden von 


.19—1, Uhr eingeſehen werden, auch 
wird auf Verlangen eine 
. derſelben mitgetheilt werden. 


Abſchri 
[7692 

fferten unter Angabe des u. 
ür 

u zahlenden Preiſes pro 100 Kar. 
ind berſiegelt mit der Aufſchrift: 
Abnahme von Theer“, 
December er. an den 


Berlin, den 2. December 1976. 

Der Verwaltungs⸗Director 

der ſtädtiſchen Erleuchtungs⸗ 

Angelegenheiten. 
Cuno. 


2 27347 375 . 
ch 
bis ſpäteſten 
1 
A 
Hirat | 


(Zu Feſtgeſchenken geeignet. 
Mittwoch, den 13. Decke, or⸗ 
mittags von 10—1 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 

ca. 10,000 Met. ſchwarze u. 
couleurte Seidenwaaren, ca. 
1500 Met. echte Lyoner Sei ⸗ 
den⸗Sammete, ca. 200 Meter 
ſchwere Croiſé⸗Paletot⸗Sam⸗ 


mete 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. el 
Der Ha Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


ecuetion 
neuer u. feiner Herren⸗ 
und Damenpelze und 


neuer Pelzgarnituren. 


Freitag, den 15. December, Vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr, werde ich 
im Elage: b, Ohlauerſtraße 65, 


gaanz, geg . det 
e 
Sa ner Futter und feinem 
bo tg e Hallen 

Bamenpaletels in 


a" u Ser Seide, Wolle 


und Tuch, mit Pelzfutter u 

feinem Nebefe : 2 

meiſtbietend gegen 

zablung verſteigern. 

6. liche Auct.⸗Commiſſarius 
* 


usfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Tücher⸗Auction. 


Montag, den 11. c. Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Antonienſtr. Nr. 27 part. 
circa 30 Dutzend wollene Ananas⸗ 
Tücher meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. [5521] 
el, 


M. Ka 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Woll ⸗ Auction! 


Montag, den 11. d. Mts. 
werde ich die aus dem hierſelbſt 
ſtatigehabten Speicherbrande erettete, 
c gut erhaltene Wolke, ca. 
50 Ctr., meiſtbietend gegen haare 
Jablung und zwar von Vormittags 
0 Uhr ab, an der Grabenſtr. Nr. 4 
(bei Liedke und demnädit kl. Gerber: 
traße 11 (bei Möller) öffentlich vers 
kaufen. N 


ofortige Baar: 
[7734 


Poſen, den 7. December 1876. 
eimer 
Kgl. Auctions ⸗Commiſfarius. 


Die Stelle eines Directors des 
Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Ver⸗ 
eins, welche zeither neben freier 
Wohnung und Heizung mit 4500 M. 
5 alt dotirt war, ſoll neu be⸗ 
etzt werden, nachdem der derzeitige 
. e in den Ruheſtand getreten 
iſt. — Bewerber, welche bisher im 
Verwaltungsdienſt längere Zeit in 
ſelbſtſtändigen Stellungen thätig. ger 
weſen, oder das Examen als Gerichts⸗, 
egierungs⸗ oder Berg⸗Aſſeſſor be⸗ 
ſtanden und darüber die erforderlichen 
Beläge beibringen, wellen ihre Mel⸗ 
dung, welcher ein kurzgefaßter Lebens⸗ 
lauf beizufügen iſt, unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche x. an den Unter: 
zeichneten bis zum 1. Februar 1877 
einſenden. Die Dotirung der Stelle 
bleibt der Vereinbarung vorbehalten. 
Lipine O.⸗S., 29 November 1876. 
Der Vorfigende des Oberſchleſiſchen 
Ruappfhafte „Vereins. 
cherbening. 7420 


Ein Haus, gute Lage in Breslau, 
worin ſeit Jahren eine Bäckerei 
und ein Specerei ⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt bei gutem Hppothekenſtand 
zu REN, Nah. b. N. 17 8 55 
Karuthſtraße Nr. 4. [5529] 


| 


Für Haut⸗ und Ge: 
ſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheiligen Folgen und 
Berufsſtörung bei [5545] 
Dehnel, 
Alte Kirchſtraße 12, 


vis-ä-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol 
lutionen, Hautausſchläge beilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. 7422] 
Auswärtige brieflich. N 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchneh 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ren erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (1920) 


Syphilis, firmt Geraran- 


Schwachezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s ſrößte und 
zen Kur Berlins brieflich geheilt. 


b. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


HKlinik n und 
Heilung geh. und 
Frauenkr., Hautl., Syphilis, Schwäche, 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. KIllisch 


Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Damen 


Rath und Hilfe in allen geheimen 
Angelegenheiten, . Regelstörungen 
etc. Adressen unter Dr. Herz, 
befördert das 2321] 
Allgemeine verkehrs-Comtoir 
Circusstr. 35, l., Dresden. 


Damen!! 


finden gute Aufnahme bei 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, I. 


Meine Bräune⸗Einreibung, 


anerkannt bei allen Halsleiden, Bräune, 
Diphtheritis, Keuchhuſten c. Mein 
Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz, bei alten 
Magenleiden, Unterleibs⸗, ajthm., 
rheum. Beſchwerden werden jetzt be⸗ 
ſorgt in Breslau durch Störmer, 
Ohlauerſtr. 24, Dr. Netſch, Dresden, 
Ammonſtr. 28. [2318] 


Rückerſatz d. Nervenkraf 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Convert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnizerſtr. 16—18. [2242] 


Im Intereſſe 
aller Eltern 


nehme ich gern Veranlaſſung, die elee⸗ 
tro-motoriſchen Zahnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Gehrig, Hofliefe⸗ 
ranten und Apotheker I. Claſſe, 
in Berlin, 16. Beſſelſtraße 16. 
(früher: Charlottenſtraße 14) ®), 
als das beſte und ſicherſte Mittel, 
Kindern das Zahnen zu erleichtern, 
hiermit zu empfehlen, indem auch mein 
Kindchen, welches beim Zahnen von 
heftigem Fieber und der ſo gefährlichen 
Kopfentzündung befallen, durch An⸗ 
wendung eines ſolchen Zahnhalsbandes 
chon nach 12 Stunden von allem 
ieber und Unwohlſein befreit wurde. 

as vorhin ſehr geſchwollene und ent⸗ 
ee Jahnfleiſch ward bald von den 


ähnen durchbrochen und jede 25 
efürchtung raſch beſeitigt. [1571 
Stolzenburg bei Löcknitz. 
RE Fr. v. Lühmann. 
) In Breslau acht zu haben bei: 
2. Fuchs, Hofl., Schweidniterſtr. 49. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 
Adolf Levy, jr., Ring 48. 
& Silberſtein, Ring 56. 
® 


„Störmer, Apoth., Ohlauerſtr. 2425. 
B. Fiebach, Apoth., Friedrichſtr. 51. 


. Neinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 
ER 


krankheiten, fo wie [3% 


Für Leidende ! 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke u. 
Behrendt, Ring 8; W. Jacobſohn 
u. Co., Kupferſchmiedeſtraße 44; 
Trewendt u. Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 37: H. Scholtz, Am Stadt⸗ 
theater; A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
ſtraße 13, L. Barſchak's Buchholg., 
Schmiedebrücke Nr. 48, parterre, und 
J. Jereslaw in Kempen. [1377] 


In der Stadt Poſen find unter 
günftigen Bedingungen [2322] 


4 zuſammenhängende 
Grrundſtücke 


u verkaufen. Da dieſelben einen 
Flächenraum von einem Morgen haben 
und von 1 Straßen, darunter eine 
Hauptverkehrſtraße, begrenzt werden, 
ſo würden ſie ſich vorzüglich zur Ein⸗ 
richtung einer Fabrik, Brauerei oder 
ſonſt. induſtr. Anlage, wie auch eines 
großen Hotels ꝛc. ꝛc. eignen. Off. sub 
K. an E. Weimann s Annoncen- 
Exped., Poſen, erbeten. [2322] 


Mein ſeit 26 Jahren hier⸗ 
orts unter der Firma [7639] 


* * 7 2 
C. F. Koschinsky 
beſtehendes Colonialwaaren⸗, 
Eifen- und Weingeſchäft, wel 
ches mit ſchönen, vollkommen 
ausreichenden Räumlichkeiten 


verſehen iſt und alte Kundſchaft 


beſitzt, bin ich Willens unter 
günttigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen und ſtehe ich Reflectanten 
mit Auskunft gern zu Dienſten. 
Pitſchen, 
im December 1876. 


C. F. Koschinsky. 


Zu verkaufen 


iſt eine dicht vor hieſiger Stadt bele⸗ 
gene Beſitzung; zu derſelben gehört: 
ein im Jahre 1845 erbautes Wohn⸗ 
haus, welches in 3 Stockwerken 
34 Zimmer, darunter 27 mit Oefen 
verſehene Räume und 1 Salon mit 
Luftheizung, im Souterrain die erfor: 
derlichen irthſchaftsräume enthält, 
eine Wagenremiſe mit Raum für 
6 Wagen, ein Stallgebäude für 
11 Pferde und ein Gewächshaus; in 
der Wagenremiſe ſind zugleich 4, in 
dem Stallgebäude 5 und in dem 
Gewächshauſe 3 Wohnräume ange⸗ 
bracht; in dem die Gebäude um⸗ 
ſchließenden ca. 90 Ax großen, wohl 
gepflegten Parke befindet ſich ein 
iskeller. 

Sämmtliche Gebäude ſind ſolide 
gebaut und in beſtem Zuſtande, ſie 
ſind für 150,200 Mark gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. 

Reflectanten wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. [7155] 

Detmold, im November 1876. 

Obergerichtsrath Waſſerfall. 


Wirklicher 
Gelegenheitslauf. 


4. gold. Uhren, Cylinder, Ancre 
(Epner), Remontoir, zu 10 Thlr., 
18 Thlr. 30 Thlr. und 50 Tblr. 
3 geld. Ketten zu 10 u. 16 Thlr., 

1 ſilb. kurze zu 4 Thlr. — Trau⸗ 

ringe, Sil erlachen, lb. Uhren. 

b. 1 eleganter leichter Bärenpelz für 
45 160 

e. 1 eleg. Pianino zu 200 Thlr. und 
eines für 90 Thlr. 0 

d. 1 Partie wollene Strümpfe, Socken, 
Damaſtgedecke, Tiſchtücher, bunte 
Gedecke, Handtücher, weiße Taſchen⸗ 
tücher, kl. Knaben⸗Anzüge, 1 woll. 
Ripsdecke, 1 Herrenplaid, Jaquet's, 
Leinewand, Gardinen. 

e. von Nähmaſchinen: 4 Wheeler⸗ 
Wilſ. für 10 Thlr., 15 Thlr., 18 
Thlr. und 20 Thlr. — 1 Singer⸗ 
Cylinder für 20 Thlr. — 1 Mans⸗ 
felder Säulen⸗Nähmaſchine (neu). 

f. 4 gute Strickmaſchinen (gegen 
Ratenzahlungen). 7812] 

g. von Möbeln: 1 Nußbaumſchrank 

und 3 Nußb.⸗Stühle, 2 Mahagoni⸗ 

Schränke, 6 Stühle, 1 Sophatiſch, 

1 Sopha mit Fauteuils, Beier 


E. Lewy, Neumarkt 


8 


1 Treppe. 


c 
1 Partie Züchen, 


fertige Bettlaken u. Tiſchwäſche 
Auffallend billig. 
Stickereien 


und Holzwaaren in großer 
Auswahl. 7805] 


Kalischer, Cg 


Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Miseralbrannen. 


Tyroler Aepfel und Birnen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrübchen. 


iqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager, 


Hermann straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Mr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


C.BRANDAUEREC® 


pie IN 


POINTED 


Die Spitzen dieſer vorzüglichen, mit allen modernen Verbeſſerungen 
verſehenen Federn ſind durch einen neu erfundenen Proceß ſo . — 92 
daß das unangenehme Kratzen auf dem Papiere und das Spritzen der 
Tinte vollkommen vermieden wird. Der Erfolg dieſer Federn in der 
kurzen Zeit ſeit ihrer Einführung war ein ſo entſchiedener, daß bereits Nach⸗ 
ahmungen unter ähnlichen Namen angeboten werden. Man bittet daher 
genau ſowohl auf den regiſtrirten Namen der Federn (Circular - Pointed 
Pens) als auf die Firma der Fabrik (C. Brandauer & Co.) auf jeder 
Schachtel zu achten. Die zwölf bis jetzt . repräſentiren 
ſo verſchiedene Grade von Claſticität und Spitzenbreite, daß gewiß jeder 
Schreibende eine für ihn paſſende Feder darunter finden wird. Eine be⸗ 
ſondere Annehmlichkeit für den, der dieſe Federn noch nicht aus eigener 
1 kennt, ſind die aſſortirten Muſterſchächtelchen, & 50 Pf., ent: 
haltend 2 Dutzend Stück, welche es Jedem ermöglichen, diejenige Facon 
auszuſuchen, welche am beſten für ſeine Hand paßt. Zu haben in jeder 
Papierhandlung Norddeutſchlands. [7414] 

Fabrit-Niederlage bei S. Löwenhain, Friedrichſtraße 171, Berlin W. 


zi noN 


Aechte aus frischer Pflanze dar- 
gestellt, entfalten die volle 
Wirksamkeit der Coca, des 
berühmten Heil- u. Kraft- 
mittels der Indianer Peru's. 
Ihrem Gebrauche, dort 


Nur 


8 seit Urzeiten heimisch, 
„Allein bei schreibt Alex. v. Humboldt 
Stranfs Mohren das totale Fehlen von 


1 facon 3 R. MK. Asthma und Tuberculose 
auf den Anden zu, und die Koryphäen der Wissenschaft aller Länder 
sind darin einig, dass keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heil- 
wirkungen auf die Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer 
constähter Kräftigung des Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein 
erhält die Peruaner bei härtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben 
die Coca. Ob. Präparate, für die verschiedenen Krankheitsgruppen ver- 
schieden combinirt und in vielen Ländern autorisirt, sind das Endresultat 
gründlicher Studien und Versuche Prof, Dr. Sampson’s, des direct dazu 
veranlassten Schülers v. Humboldt's. Humboldt's Empfehlung Ehre 
machend, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten (eclatanteste Dank- 
schreiben Geheilter) selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen 
Hals-, Brust- u. Lungenleiden, Coca-P. II gegen hartnäckigste Störungen 
der, Verdauung, Hämorrhoiden ete., Coca-P. III als unersetzlich gegen 
allgem. Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie etc., und hervorragend 
gegen specielle Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Coca- 
Spir. gegen Kopfgicht, Migräne etc. « Preis n. d. deutsehen Arzneitaxe 
Flac. od, Schachtel 3 Rmk., 6 Sch. 16 Mark. Belehrende Abhandlung 
Prof, Sampson’s gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren 
Depots: Breslau: S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. Lipine i. Schl.: 
B. Richter, Apoth. Posen: Dr. Mankiewicz, kgl. Hof-Apoth. Berlin: 
M. Kahnemann, Schwanenapoth., Spandauerstr.. 77. [2115] 


Ei Mein reichhaltiges Lager von techniſchen und 
ligen Gummi⸗Waaren, ärzt⸗ 
lichen Inſtrumenten, Apparaten u. ade 


halte ich einem geehrten Publikum zu billigſten Prei en 


beſtens empfohlen. [6870] 


Reparaturen bon chirurgiſchen Gummiwaaren und ärzt⸗ 
lichen Inſtrumenten werden ſchuell und 1 beſorgt. 
M. Frankenstein, Kattowitz, Oberſchl. 


Mö bell! 
Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


in nur Pre ener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [7796] 


Siegfried Brieger, 
24. etzt Supferlämicher 2 4. 


raße 24. 


ir wenig gebr. Nuß. - Pianino, 
ſowie ein Polyſ.⸗ Flügel von 
Maver Di und ein Mahag.⸗Stutz⸗ 
355 faſt neu, empfiehlt billigſt 
F. Welzel, Ring 52. [5556] 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke, 
Großſtuhle, Sophas, Fauteuils, 
Büffets, Spiegel u. Waſcht. m. Marmor, 
Schreibtiſche, Chiffonieren, Bücherſchr., 
Bettſtellen m. Matr. offerirt auch bei 
Hälfte Anzahlung reell u. billigſt 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, . 


Feinſte Braunſchweiger 


2 Wurſt 


. - * U: 

in allen Sorten. Ausgeknöchelten 

Beſte und billigte 
[2320] 


Schinken. 
en x 
G. Germann in Braunſchweig. 


Petroleum, 5% 
A. Gonschior, Weidenſtraße 22, 


— ———— — — — — 


Nebelbilder⸗ 
Apparate. 


(Größtes Lager.) 

Laterna magica (Zauberlaterne), mit 
reinen Gläſern, fein polirten, ſilber⸗ 
plattirten Reflectoren, ſauber gearbeitet, 
Bilder auf 2 5 950 Grund und 
Doppelſchutzglas. irkung unüber⸗ 
troffen. 6778] 

1. Größe mit Zubehör, 6 Glasbil⸗ 
der mit Chromatropen oder Wandel⸗ 
bildern 11 M., 2. Größe 17 M. 

Dampfmaſchinenmodelle aller exiſti⸗ 
renden Sorten und Arten. 

Eine Locomobile, mit Spiritus heiz⸗ 
bar, 4 M., dieſelbe, ein Hammerwerk 
treibend, 11 M., Locomotiven mit 
2 Cylindern und Tender, 15 M., Fon⸗ 
tainen, Dampfhämmer, Sägen u. a. m. 

En — Inductions⸗ 
Apparate, Funken⸗ 
MN geber, Luftpumpen 
galv.⸗ electr. Ele: 
mente eigener Fa⸗ 
brik, Barometer und Thermometer. 


Ad. Heidrich, 
Mechaniker uud Optiker, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 (Kornecke). 


Atte han 


En detail, 
Lager 
v. Genfer Taſchen⸗ 


Uhren in Gold 
und Silber 


N € 
zeitgemäß billi — und 
feſten Preiſen. 
Adolf Sello, Riemerz. 14, 


Silberne Cylinder⸗Herren⸗Uhren 
mit Goldrand 6—8 Thlr. 

Silb. Damen ⸗Cylinder⸗Uhren 
mit ſilb. Couv. prima 8 Thlr. 

Silberne Ancre⸗Uhren mit Gold⸗ 
rand 7 10 Thlr. 

Goldene Damen Uhren ohne 
Emaille 11—20 Thlr. 

Gold. Damen⸗Uhren mit Emaille 
12—22 Thlr. 

Goldene Damen⸗Uhren, Savonet 
mit Zfach. Gold⸗Couvert 18 
bis 25 Thlr. 17830 

Goldene Damen⸗Remon., offen u. 
gedeckt 24—80 Thlr. 

Goldene Herren⸗Ancre⸗Uhren, 
offen und gedeckt 17—50 Thlr. 

Goldene Herren⸗Remont.⸗Uhren, 
ohne Schlüſſel u 
offen u. gedeckt 28—130 Thlr., 
% regulirt mit 2jähriger 

arantie. 

Briefliche empfehlenswerthe 
Aufträge werden ebenſo prompt 
und gewiſſenhaft, wie bei per⸗ 
ſönlicher Anweſenheit ausgeführt. 


Adolf Sello, 


Niemerzeile 14. 


Cafchen-Uhren, 


Regulator-Ahren, 
Silb. Cylindre 5 M. 
Silb. Ancre 
Silb. Ancre⸗Savonett 
Silb. Damen 
und 
Silb. Remontoiir 
Silb. Rem.⸗Ancr.⸗Sav. 
Gold. Damen 
Gold. Damen⸗Sav. 
Gold. Damen:Rem.. . 


En gros. 


21 
30 
18 
24 
24 


Regulator⸗Uhren 
bis 33 bis 
Na mit Schlagw. . 
lle Uhren find gut regulirt, 
1 Jahr Garantie. 7753] 
Goldene Herren- und Damen: 
Ketten in großer Auswahl. 


Mattes Cohn, 


Goldene Radegaſſe 23. 


Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei⸗Artikel. 


en 


ene ni A, 


ayasmsdiüg 20 jodsg-sdüg 


Dampfbrauerei zu Namslau. 


Bier-Depot] der Haselbach'ſchen 
Bielr⸗LNuff tdruck⸗Apparat 


eue dune 


Apparat incl. verpackung 36 K. 
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Zum Fest!!! 
Prachtvolle feiste 
Steyersche Capaunen, 
Böhmische Fasanen 
(Chinesen), 
Auerhühner, 
lebendig und todt, 


Holsteiner Austern, 
Italienische 
Frucht-Körbchen!! 


von 2,50 bis 25 Mark, 
Französische 
Frucht - Bouquets 


von 5 bis 12 Mark, 
Königsberger Marzipan, 
Lübecker Marzipan, 
in Torten, Sätzen, Thierfiguren 
und Früchten, 


Pariser Früchte-Pasten, 
fareirt und mit Blume, 
Glasirte und 
erystallisirte Früchte, 
Echte 
Maroccaner Muscat-Datteln 
in feinen Cartons à 1 Pfd., 2 Pfd. 
und 4 Pfd., 
Maroccaner Datteln, 
Alexandriner Datteln, 
Trauben-Rosinen, 
Krachmandeln, 

Sultan - Feigen 
in Kistchen zu 2 Pfd., 5 Pfd. uud 
10 Pfd. 


I Christbaum- 
Bisquits!! 


zum Aufhängen, wohlschmeckend 
und sehr leicht, das Pfd. 1,00, 1,30, 
1,70 und 2,00, 
Englische Claks 
in vorzüglichem Geschmack, 
das Pfd. 1,50, 1,80, 2,50 und 3 M., 
Feinste Rosmarin-Aepfel, 
das Stück 10 bis 30 Pf., 
Pommersche Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Elbinger Neunaugen 
in? %- und %-Schock-Fässchen, 
Aal und Lachs, 
geräuchert und marinirt, 
Westph. Schinken, 
Gänseleber-Pasteten, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Gothaer 
Sardellen-Leberwurst, 
Braunschweiger Zungenwurst, 
Westphäl. 
Pumpernickel, 
mmern 
in Büchsen à 1,20, 1,60. 2,50 bis 


* wi 
Thon à l’huile, 
schöner ‚Frühstückfisch in Oel, 
die Büchse 1,25, 2.25 M., 
Echtes Schildkrötenfleisch 
in Büchsen, 
Kiebitz- und Möven-Eier 
in Büchsen, 
Chokoladen 
von Jordan & Timäus 
und Ph. Suchard in Neufchätel, 
fein russische Thee's, 
das Pfund 3 bis 9 Mark, in 
eleganten Cartons à % Pfd., % Pid. 
und ½ Pfd. 
Kaffees 
in den feinsten bis zu den billig- 
sten Marken, 
Cigarren, 
das Mille von 30,00 bis 200 Mark, 
Grosses Weinlager, 
Bowlenweine, 
der Liter 1,00 M., 
Ananas, Pfirsiche, 
Pommeranzen- und Maitrank- 
Extract, 

Alte Jamaica-Rums, 
Alter Arac de Goa, 
Deutsche Punsch -Essenz, 
eigenes Fabrikat, 
Prachtvolle 
eingemachte Früchte 
in Zucker, lose das Pfd. 1,30 und 
1,60 Mk., 

Echte Wiener Kerzen, 

Apollo-Kerzen, 
Prima, 
Christbaumlichte 
in Stearin und Paraffin, 
Whist- u. L'hombre-Karten 


empfehlen: 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Rehrücken, Fische etc. etc. wer- 
den aufs Beste besorgt und alle 
Bestellnngen aufs Sorgfältigste aus- 
geführt. 


[7824] 


Täglich frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Mileh und Sahn, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Pa. pensilv. Ligroine, 
in Barrels pr. Ctr. M. 24, [7790] 
bei S. H. Joachimsſon, Breslau. 
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Arabecher 
Marzipan, 


in Tortenform und pi Saag 


ausgewogen, empfiehlt [7773] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 30, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Ich empfing die erste Sendung 


Lübecker Marzipan 


feinster Qualität, in kleineren und 
grösseren Frucht-, Gemüse-, Thier- 
und Torten- Formen, 
Thorner und Nürnberger 


Pfefferkuchen 


candirte und glacirte französisd 


Dessert-Früchte, 


vorzüglichste fette neue 


Maroecan. Datteln 
und Sultan - Feigen | 


in eleganten Cartons zu 1, 2 f. 4 M. 


e 


j OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 
Südfrucht- und Delioatessen-Handl. 


Backo 


gemiſcht, 7823 
(Pflaumen, Yirmen, Aepfel, Prü⸗ 
nellen, Kirſchen), 


von 30 bis 80 Pf. per Pfund, 
Gebirgspreiſelbeeren, 
beiten Sauerkohl, 
neue franz. Wallnüſſe, 
a. Liegn. Mohn, 
„Schweizer Tafel- 
butter de. 


empfehlen billigft: 


aueisser & Michaelis, 


gegenüber der Hauptpoft. 


Große füße [5515] 
Jaffa Oran gel, 
Messina A| 
Messina itronen 
. B. Tsch größere 9 460 
0.5 
2 e 2 
elbutt 
Tafelbutter, 
Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90a, 

Ecke Oblauer Stadtgraben. 
e 5 
brikpreiſe 

„Hluge, 


ſowie ſchönſte ſa 8 
Isinen, 
Tschopp 
aft friſch, offerirt [7 25 
Preßhefe. 
Matthiasftraße 


. 
— 


Neu! 
1 4 e 


it; 0 [7809] 
Wilh. er, 


Schweiduherſraße 54. 
Außer einer Aus⸗ 


wahl neuer eleganter 
Wagen empfehlen ein. 
wenig gebraucht. . 
ſerwagkß mit Pat.⸗Achſen, 2 halbge⸗ 
deckte, einer noch wie neu und ein⸗ 
ſpännig in ſchöner Facon, 2 offene 
kl. Wagen zu billigen Preiſen, nebſt 
Baer von eleganten ruſſiſchen 
Schlitten, dito Kinderſchlitten bei 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße Nr. 7. 7771 


Die billigſt 
und vorzüg Fe 
bei vielen Tau —— vortr 
lich gediehener Kinder beſl⸗ — 
— [6418 


Kindernahrung if 
„Cimpes Kraftgries“. 
1 de a 40, 80 u. 150 


Gebrüder Heck, 


Breslau, Obhlauerſtraße 34 
„ Stoermer, 


Oblauerſtraße 24,25. 


Ferner; Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
g in Ohlau. Michals 
Apotheker in Loslau. duard 
3 in Militſch. F. A. 
Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Reumarkt. W. 
8 in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten 
berg. Glatze & Sohn in 
Krotoſchin. Paul in 
Winzig. 
We woru Ueberſiedelung des früheren 
Böen an⸗Kaufmanns Zimmer⸗ 
mann nach Florenz iſt deſſen Mobi⸗ 
liar⸗Einrichtung, 4 Zimmer, ferner 
Oelgemälde, . Kronleuchter, 
Lampen, Blumentiſche, prachtvoll be: 
malte Porzellan⸗Tafel⸗ und Kryſtall⸗ 
Service, 1 Geldſchrank, Haus⸗ und 
Kuüchengeräth, circa 1400 Flaſchen Bor⸗ 
deaux⸗, Rhein⸗, Deſſert⸗⸗ und Cham⸗ 
eee ꝛc. ꝛc. zu verkaufen: 5 ! 
urgerſtraße 22. [5544] 


Holz: Verlauf. 


Zu ſtets billigen Preiſen und von 
guter Qualität verkaufe ich u Ort 
55 Stelle: 2325] 

) in dem fo Far Byrtultaner 
Walde (Kreis Rybnik) täglich 
Bauholz, mehrere 1000 Meter 
trockenes en Stock⸗ und 
Schindelholz 

b) in der Bitinaer 2 

(Kreis Rybnil) an jedem eld 
und Sonnabend Bauholz, tägli 
trockenes Klafterholz u. Faſchinen; 

e) in der Graborfaer Waldparzelle 

(Kreis Ratibor) jeden Freitag 
Bauholz. 
Lubom, im December 1876. 
Johann See, 
Holzhänd 


NER rg a a Ta N 


r 


Stams eibel nen 


Nepa⸗ 


Bettwärmer 9 7 en, au 
raturen jeder dl rt 9 ehlt zu billigſten 
S Rudolf Betensted, 

chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Es w. eine Dame ein ſehr kl. Hünd⸗ 
chen in gute Hände z. verk. Gell⸗ 
hornſtraße 1. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Von den beliebten Graborkaer 
ee in Nen verkaufe ich 100 Ctr. 
ſowohl im Ganzen als auch in kleineren 
Quantitäten täglich in meiner Be⸗ 
hauſung zu bekannt 3 Preiſen. 


120201 im aa Ergeth 
ohann Segeth, 
Aiſchhandier. 

T 


Sehr ſchoͤne lebendige Fluß⸗ 


fiſche, wie Karpfen, Hechte, 
Schleie, Aale u. ſ. w. ſind 


zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei [5822] 


J. C. 


Fiſchhändler. Amſterdam (Holland). 


Kanarien, 

feinſte Sänger. 
dt 

V eie alte 

Kaſten⸗Käſige für 

genannte Sänger. 
R. Kasper, 

Kupferſchmiede aße 38. 


Feine 
Harzer 


Kanarien. 


C. Curdes, 
Ohlauerſtraße 10, 
im weißen Adler, 
Cigarrengeſchäft. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein junges Mädche 
hr, aus acht 0 welches 
ahre die Tone Töhterihule b be: 
10 t und in 2 en A Arbeiten 

eſcheid weiß, wünſcht als Stütze 
Hausfrau od. dergl. Ferne 
Auch wäre fie im Stande, den erſten 
Unterricht bei Kindern zu übernehmen, 
ſelbſt wenn es gewünſcht würde, in 
den Anfangsgründen vom Fran in 


7763 


17482] 


. 


Antr. b. od. z. Neu⸗Jahr. Gefl. Off. su 
L. 10 K Rud. Mosse i. Breslau. [7815] 


üdiſche Köchinnen, 50 tüchtige 
10 Peter ⸗Köchinnen, 8 Wurſtſchleu⸗ 
ßerinnen u. 10 nette Kellnerinnen ſ. 


Frau Becker 
5527 Allbäßerſttaße 14. 


eſucht wird ein jüd. junger Mann, 
G tüchtiger Buchhalter ide u. im 
Producten⸗Geſchäft praktiſch, für eine 
größere Provinzialſtadt bei freier 
Station und en 255 [5548] 
Näheres Büttn e 9, 2. Et. 


Breslauer Börse vom 9. December 1876. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammastien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


1. Etage geradeaus. 


Fur eine 1 Fabrik 


Dachpa appen⸗Fabrik 


wird ein Reiſender geſucht. 
Bewerber, mit der Branche ver⸗ 
traut, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 
Veran 3 Nr unter Z. 127 

Moſſe, W781 


nr 


‚Für die Liqueurbranche wird ein 
mit der Platte vertrauter [5523] 


atzreiſender 


geſucht Pla erten mit Angabe der 
bisherigen Wirkungskreiſe unter Nr. 45 
in der Exped. d. Breslauer Zeitung] E 
entgegengenommen. 


in junger Kaufmann, mit feinen 
E gebe en verſehen, mit der 
Mühlenbranche vollſtändig vertraut, 
wünſcht die Verwaltung oder Ver⸗ 
tretung einer Mühle zu übernehmen, 
auch dürfte er als Buchhalter ſehr zu 
gs 10 endet ER 1 
an Haaſenſtein ogler, 
Breslau, erbeten. 77] 


Fur mein Stabeiſen⸗ und Genter 
waaren⸗Geſchäft en vs und en 
detail ſuche ich zur Geſezung der 
erſten Commisſtelle einen durchaus 
befähigten und in der Branche gründ⸗ 
lich routinirten jungen Mann, der 
ner Verkäufer und der polnischen 
prache mächtig iſt, per bald oder 1. 
Sede 2324 
W. Grünthal, Kattowitz. 
Ein junger Mann, welcher Neujahr 
ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Buche Pendel mit der E. 
Buchführung und kleinen 


Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht verände⸗ 
mae Ste erten erbitte 
unter J. K. 60 po * Oppeln. 


Commis-Gefuch. 


um ſofortigen Antritt ſuche einen 
tüchtigen Commis, der den Ausſchnitt 
pen verſteht a der polen 
Jab mächtig iſt [2311] 
Zabrze. . Pinezower, 
Lederhandlung. 


r mein e ag 
Geſchaͤft en gros ſuche ich p. 1. Jan. 18 


einen Commis. 
H. Dombrowski, Beuthen O.⸗S. 
Had. ſpr. Commis plac. jederzeit 


H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
chütz. * 1 beizuf. 


Ein m? mit Buch are 
vollſtändig ve rtrauter 1 


Mühlenverwalter, 


tüchtiger Geſchäftsmann, wünſcht die 
Adminiſtration einer Mühle zu über: 
nehmen, event. würde ſich auch mit 
einem Capital betheiligen. Offerten 
unter M. J. 30 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 


Uhrmacher ⸗Geſuch. 


Ein Baader ehilfe von ak 
ſucht Stellung. Aorefie: M 
Bromberg, Friedrichsſtr. 24. 2825 


Ein Brauer, 


unverb. und tüchtig, findet nur bei 


perſönlicher Vorſtellung ſofortiges 
Engagement in der Brauerei zu 
iechowitz Oberſchleſien. 2330 


Ausländische 8 und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Pros ee 4 en, Br.-Schw.-Frb. |4 6650 8 * Los 1 wii alt. 127 ba 
40. Anleihe 4, 09 B., neue 87 B * ACDE. - 133,50 6 r 4 11 a. x alt. 422 8 
8 3000 N 0. . umän. - 2 
See An 17 R.0.0-Eisenb 0895 © waste l | — — 
f Ne do. St.-Prior 5 arsch,-W. . — 
Ben = Ob! 100 B Br.-Warsch. do. 5 . do Prior. 5 — — 
Gabi Pfäbr. alt. ? ER Rue e | Are haare aa rn 2% 
Be. Bit A. eden — | Inländische Elsenbahn-Prioritäte- chl. — — 
do. alt. 4% 96 B — 
0. I 1 4 | 94 à 4,25 bz \ ee hen do. Prior. bl. 4 — 
40 1 . 30 1085 d 60 % | Freiburger ...:|4, | 8g r ERDE | 22 m 
o. Lit. — 15 E 
do. do. 1 do. Lit. J. 4 88,75 B n 1 
do. Lit. C. 4 1. 95,75 B do. Lit. K. 88,75 B Brel. Discontob. 4 67%½5 bz 2 
do. do 4 II. 93,85 à 00 bz do. 5 | 97 B do. Maklerbk. 4 — 
do. do. 4, 100,50 6 1 45 3610 Ay; do. M.-Ver.-B. 7 Bi — 
5.4“. 94,75 B o. Lit. O. u. D. do. Wechsl,-B. 0 — 
40. ae. 4 H 94 B 4218. 725 1 D. Reichbank 4 459 * — 
do. do. 47% 100,50 B 0. 1874. std. fr, — 
os. Ord.-Pfdbr. 10 93,50 & 60 ba do. Lit. F. . 4 100,50 6 Gestern | Sch. Bankverein 4 25 B — 
Rentenbr. Schl. 4 | 95,20 B dt ni . 1 105 5 [100,25 & 405 ee 4 | 94,35 à 40 bz 8 120 b 
do. Posener 4 — 0. . 0. Vereins 4 48 — 2 
Schl. Pr-Hiltsk. 4 1 do. 1869. 5 /10140 B Oesterr. Credit |4 220 ult. 220,50 422 à 
Se 40 rd. 4 626 do. 
Rn * 5* 90 60 8 75 bs R. Oder bier, 5 10010 6 Brest de e 
oth.Pr-Piäbr. | 5 | — — 3 
Süchs, Rente. ; 15 5 D vom 8. 13 an er ar 1 — 91 
Amsterd. 100 fl. kS. a o. Börsena, Pal — 
—— le 1 do. 3 2M. 168,30 @ un 4 ai 2. ei 
Belg. Pl. 100 Frs. 2% |k8. | — do. Wagenb. - 2 
Bi N Fonds. 1310 2 ER ben e 1 — en 8 
erikaner — on! L. Strl. 2 8. 2 onnersmarkh. — 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 3M. 20,34 G I Laurahütte . 4 70,50 G ult. 70 „50a 70,756 
e. Bib-Ben| 4½ 288 8 e. 4% „ ce 34 Wr 
0. Rent. 7 do. do. 3 21. — enb.- u 
do. Loogel860|5. 3,25 B Warsch. 1008. R. 7 |8T. 243 B Oppeln. Cement 4 — — 
. Wien 100 fl. 4 . 159 8 n — 
oln. Liqu.-Pfd. * do. do. 45 2M. 158 6 o. Immo 4 — sr 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — — 
deo. do,. 5 | — Fremde Valuten. do. Leinenind. 469,50 bz — 
Russ. er? 5 76 B Bein 3 — a: nn 4. — 
Türk. Anl. 18 San, Frs.-Stücke ) 0. do. St. Pri 4 * — 
Oestr. W. 100 fl. 101 ba Su. (Veh. Fabr.) 40 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik, |4 — 44 8 
100 S.-R. 247 bz Vorwärtshütte. 4 — 12 B 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


CC. ↄðé b . 
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Den dh Gutsbeſthern e 

iſe ich eden 
Wirthf aftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt 9 gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
Ban Gehalts an ons wen⸗ 
den zu wollen. 

Emil Habatn, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein Faſanjäger zahmer 
und wilder Faſane, guter 
1 ſucht, geſtützt auf gute] 

ehlungen, z um 1. Januar 
187 ade Anſtellung. 
Gefällige Offerten unter H. 
125 po lagernd Ober: Glogau. 


Der Beamtenpoſten in Gau» 
lau iſt beſetzt. Dies den Her⸗ 
ren Bewerbern zur Nachricht. 


Klein⸗ Oels, den 8. 
ber 1876 
Die Güter ⸗Direction. 
v. Ferentheil. 


Decem⸗ 


23171 


Ein, junge er Mann, der die Schule 
bis 25 erſecunda beſucht hat und 
im Beſitze des Einjährigen⸗Zeugniſſes 
iſt und Ka einen Curſus der dop⸗ 
pelten Buchführun genoſſen, ſucht 
eine Stelle als Volontär in einem 
abrik- oder größeren Getreide⸗ 
eſchäft. 7813 
Gefällige Dffesten bittet man poſt⸗ 
lagernd A. zu ſenden. 


Lehrlingsſtelle vacant! 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
117 ich einen Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der genügende Schul⸗ 
Ennkoifie bete zun ft fertigen Anil 
Friedrich Pohl, Waldenburg i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ei elegante Vorderwohnung, 3 
Etage, für 125 Thlr. jährlich, 197 
zu vermiethen Friedrichsſtraße 5 

dicht an der Zimmerſtraße. 8555 


Tren Nr. 24, III. Etage, 
iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Schuhbrücke 75, 
Ecke Hintermarkt, 


ein elegantes Geſchaäfts⸗ 
local mit großem Schau ⸗ 
fenſter zu vermiethen. 

Näh. Ning 32 im Bazar. 


Feldſtraße Nr. 150, Ecke der 


Kloſterſtraße, 


iſt in zweiter Etage eine ohnung, 
beſtehend in 2 zweifenſtrigen Vorder⸗ 
ftuben, Hinterſtube, großes Mittels 
cabinet, Küche und Beigelaß, mit 
Cloſet und allein zum 1. Jan 
oder 1. u di 5 5 8 
Das Na 20 del % pecereiladen. 


Preise der 


„die halbe 2 


Eine freundl. Wohnung 


Pr. von Mark pro Anno 
15 ie 18, 3. Stod, per 
Oſtern zu verm. Näh. Schmiebebr., 565 
bei Herrn Kattner. [55341 


Eine freundl. Wohnung 
im erſten Stock (Sonnenſeite) iſt für 
200 Zu * zu beziehen Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14. [5509] 


Sadowaßraßt +1: 


a für 350 Thlr., 2. Etage 
immer, Küche, Ane e 
Frege x. ꝛc.) für 360 Thlr., 

„Etage halb für 220 Thlr. ſofort 


oder fpäter ZU vermiethen. 


Ale Wohnungen hochelegant mit 
allem Comfort der Neuzeit. Bade⸗ 
zimmer u. Gartenbenutzung. * 
beim Wirt 7793 


Gartenſtraße Nr. 35 b, 


erſte Etage, herrſchaftlich eingerichtet 

zu Oftern 1877 zu vermiethen. 
Näheres durch den Hane da⸗ 

elbſt im Keller. [78 10] 


End Gewölbe iſt vom 1. Jan. 1877 

b zu vermiethen: Nicolaiſtr. 
Nr. 64. Näh. ie Ledergeſchäft >= 
Weltgaſſe Nr. 4 [5510] 


eher Nr. 11 
iſt von Oſtern ab der pie balbe 
D beziehen. Das 1 — 2 


Aovesſtr. 7, Oſtern 1570 ee 
erſte oder zweite Etage, 3 zwei⸗ 
wi 2 einfenſtr. Zimmer, Mitiel- 
cabinet, ‚Küche, Entree, Beigelaß, Gas, 
Waſſerleitung, Boden, Keller. Nad. 
erſte Etage. [5535] 


Gin W., beit. aus 5 Zimmern, 
Cab., Entree, Küche, Cloſ., Boden, 
Keller, Gartenben. „iſt für 900 M. zu 
verm. und bald oder Oſtern zu bez. 
Sternſtr. 6d, 2 St., rechts. 65384 


Carlsſtraße 17 


iſt der 2. und 3. Stock zu 4 9 055 
[5496] irkenfeld. 


Eruſtſtraße u, 


. und 3 Etage (auch 
e boch elegant, mit allem 
omfort, billig ſofort oder fpäter zu 
vermiethen. Näheres im 1 
geſchaft. [7794] 


Für December 


iſt Carlsſtr. 17 ein 5 Laden, 
zu Weihnachts⸗Artikeln 7 0 
bermiethen. Näheres Holtei 
im Seitenbaufe parterre. 

. Ib, 


Klo 
dicht am Obfauerftaßtgraben? 


iſt der 1. Stock, beit, aus 6 Zi 

2 Mittelcab,, kide m mit Su : 
ee 1 91007 el., v. 

k. J. a . u. re 


e bendaf ſelbſt 


der 3. Stock, b 8 2 

150 ont. ae 2 S. ub 
* x ar U 

Junkernſtraße 11 > Ente, „Miles 


Kleinburgerſtr. 150 


iſt in der 3. ge noch eine Woh⸗ 
nung mit allem Comfort für 280 Thlr. 
ſofort zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
— —— 
höchst. niedrigst. Tiöchst. niedrigst. höchst. niedriget. 
ö 4 A 0 A 68 4 68 a 60 A 
Weizen, weisser. 19 3018 21 20 60 17 17 
do. gelber. 19 20 18 40 J 20 601990 174017 
Roggen neuer. 17 80 17 1016 401610 16 — 1560 
Gerste neue 15160415 20 15 1011490 14 | 201 13 50 
Hafer neuer 15120115 — 1 14 180 I 14 | 60 | 14 | 30] 13 | 90 
Erbsen. 1 1850118 — 1172011630 | 16 — 114 80 
Notirungen der von Id Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
| 100 Kilogramm netto. 
a 75 Ah 2 4 4 
r ed e e ee e 32 7530 225 — 
Winter-Rüb sen 3175128 7522 50 
Sommer-Rüb sen. 02 de sehe „An 30 — 26 — 21 — 
Sete . e en e e eee ee 26 50124 — 19 — 
Achlagleii ss 26 — 23 — 20 — 


Kleesasat, rothe, Ordinkr. 52ER) an 58—62, fein 64—69, 
hochfe u 

Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 60-68, fein 71—76, 
hochfein 78—81. 


Heu 2,50—3,40 Mark pro 50 Kilo 
Roggenstroh 34,00—35,50 Mark pro Schock 


176001 600 Kilogramm. 


— 
1 
Raps Hark, 6 


— für den 11. December. 
eizen 198,00, Gerste —, Hafer 142,50, 
Rüböl 77, 50, Spiritus 54,50. 


Kartoffel-Splritus. 


Börs 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 58,60 B, 52,60 G. 


Zink: ruhig. 


